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Tafel 1 


Denkmal aller ehem. Infanterie-Regimenter Nr. 84 in Schleswig. 
Geweiht am 11. Suli 1926. 


Das Denkmal ijt aus großen Granitblöden, bie kreuzweiſe übereinandergejchich- 
tet find. Der obere Stein zeigt an allen vier Geiten Gidenaub. Der zweite Stein 
zeigt an der Oft- und Weftfeite einen Stahlhelm, ber von dem Lichte eines hellen 
Ruhmesfcheines umftrahlt wird. An der Oftfeite find im dritten Stein die Namen 
der Negimenter eingemeifelt, deren Toten diefer Stein geweiht wurde: I. OX 
v. Manftein 84, N.I.R. 84, L.I.R. III/84, Darunter fteht der berühmte Wahlſpruch 
des Regiments: „Allzeit voran“. Auf ber Weitfeite besfelben Steines beſagt eine 
Inſchrift, daß das Denkmal den gefallenen Kameraden gefest ijt. Auf der Südfeite 
zeigt das Denkmal ein fenkrecht ftehendes Schwert, an deſſen Seiten die ſchickſals 
ſchweren Zahlen 1914—18 eingemeißelt find, fowie ein Eifernes Kreuz. An der Nord. 
feite ift ber alte ftolze Friefenwapljpruch in den harten Felfen eingegraben: 
„Lewer büb as Clam". 


Schlicht und wuchtig ragt dag Denkmal hinein in ben nordifchen Laubwald, 
bejepattet von den Kronen der Bäume, umgeben von dem Frieden des Waldes 
und bod) an ber Seerjtrafje gelegen. In feiner rm erinnert e$ an bie Dentfteine, 
bie unfere Altvorderen ihren Getreuen festen, an die Hünengräber, bie, fofern ber 
Wind bie bebedenbe Erdſchicht abgetragen hat, hineinragen in die ftille ebene Land- 
ſchaft. Zuſammenfaſſend fann man fagen, daß es in feiner Schlichtheit fowohl dem 
Zweck gerecht wird, als fid auch in glüdlider Weile Dineinfügt in das Gefamt 
bild ber norbijden Landichaft. 
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Vorwort. 


Im Weltkriege hat das deutiche Soldatentum bie gewaltigfte Leiftungsprobe 
der Geſchichte beftanden. In viereinviertel Jahren unerhörten Ningens gegen 
eine erbrüdenbe Übermacht von Menfchen und Material hat das deutſche Volk 
betviefen, welche lebendige foldatifche Kraft in ihm fteckt, welches Maß an Opfer: 
bereitfchaft, Einſatzfähigkeit und fümpferijer Härte ihm abgefordert werden 
ann. Diefe zu vernichten, entfeffelten die feindlichen Mächte den größten aller 
Kriege. Der Weltkrieg hat einen neuen Typ des deutfchen Soldaten entwickelt, 
er war mit den Schrecken feiner immer neuen technifchen Erfindungen, mit der 
fröftelnden Verlaffenheit des Einzelnen im Gewitterfturm ber Materialfchlacht 
der unerbittliche Prüfftein aller männlichen foldatifchen Werte. Er zwang einen 
Jeden zur Hergabe feiner Iegten feelifchen Kräfte, feiner äußerften moralifchen 
Referven. Die Mehrzahl der deutfchen Soldaten hat die Probe des Weltkrieges 
beftanden, fie, die als Stahl aus bem Feuerofen des Krieges herausfamen, fie 
find das unbefiegbare Schwert der deutfchen Zukunft. 

Drei Werte hat der deutfche Frontfoldat aus dem Weltkriege heimgebracht: 
Den Wert der Kameradſchaft, den Wert ber Difziplin und den Wert 
der felbftbefohblenen Pflicht. Kameradſchaft, das ift der Strom, 
der zwifchen zwei männlichen Polen ſchwingt, die eifenhaltig find. Rameradfchaft 
ijt die Anerkennung des Mannes im Mann, des Kerls, des Kämpfers, des 
echten Frontfoldaten, durch alle Unterfchiede des Standes, der Bildung, ber 
fozialen Stellung binburd). Difziplin, die preußifchfte aller foldatifchen Tu- 
genden, bat im Weltkriege ihre härtefte Prüfung beftanden. Niemals war ihre 
Aufrechterhaltung ſchwerer als in diefem Krieg, der bie gefchloffene Formation 
in Gingelfámpfer auflöfte. Der deutfche Frontfoldat, ber Befehle ausführte, deren 
Ausführung nicht überwacht wurde und nicht überwacht werden konnte, ift zum 
Herold der preußifchen Difziplin geworden, er lernte Befehle ausführen, bie ibm. 
nicht gegeben wurden, fondern die er fid) ſelbſt gab. Als ber Krieg in die 
Schüsengräben binabftieg und in bie Troftlofigkeit ber Trichterfelder zerfloß, über 
denen der Tod fangfe, da wuchs aus dem Boden der deutjche Frontjoldat als die 
höchſte Verkörperung der Eriegerifchen Tugenden unferes Volkes. Gr fümpfte 
nicht mehr unter dem Kommando und unter den Augen feiner Führer, er kämpfte 
aus bem inneren Müſſen der eigenen foldatifhen Verpflichtung, 
aus dem Gefeß einer ganz perfönlichen Bindung an das Ganze, aus dem Zwang 
einer foldatifchen Haltung. 

Mit Stolz und Freude werdet Ihr, liebe Kriegsfameraden, bie lange 
erſehnte Kriegsgeſchichte unferes 

Königlich · Preußiſchen Neferve-Infanterie-Negiments Nr. 84 
zur Hand nehmen und dabei der 2813 gefallenen Kameraden, der vielen ſchweren, 
zuweilen aber auch ſchönen Stunden gedenken, bie wir gemeinſam verlebten, 
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€ heimgebracht: 


| Befonderen Dank und Anerkennung möchte ich an diefer Celle dem Verfaſſer 

| Hiefes Buches, dem Leutnant b. Ot. C ped, ausfpredhen, der Tapferften einem 
im Regiment, bem es mit unenblidem Fleiß, troß großer Schwierigteiten, 
18 Sabre nad) Beendigung des Weltkrieges noch gelang, diefe Gefchichte zu 
fóriben zum Gebádtnis unferer gefallenen Helden, zur 
Erinnerung für bie Lebenden und zur Nakheiferung 
für bie fommenben Generationen. 


von Shudmann 
DBlantenefe, b. 1. 11. 1936, Königlich-Preußifcher Oberftleutnant a. ©. 
Riffener Landftraße 13. Kommandeur des R. J. R. 84 vom Geptem- 
ber 1916 bis Dezember 1918. 
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Dorwort des Derfaffers. 


Widrige Umftände geffaffefen mir erft im April diefes Jahres, mif der 
Niederfchrift ber Gefchichte unferes Negiments zu beginnen, obwohl id) bie 
Tagebücher des Regiments-Stabes und der Bataillone wohl faft 5 Sabre [don 
in meinem Befis hatte. Es fehlte mir auch an der erforderlichen Zeit. Nachdem 
ich aber erft einmal begonnen hatte, fam ich nicht mehr von der Arbeit los. 

S babe mich bemüht, dem Wirken eines jeden Bataillons gerecht zu 
werden. Da aber andererfeits die Tagebücher überaus dürftig geführt find — 
das Tagebuch bes II. Btls. 3. B. enthält faft gar feine Stellenbefegung — meine 
wiederholten Bitten um Unterftügung bei der Arbeit wenig ober gar fein Gehör 
gefunden haben, wird e8 verftändlich fein, menn die Gefchehniffe beim I. Btl, dem 
ich jelbft vier Sabre angehört babe, teilweife einen ausführlicheren Rahmen 
gefunden haben als die des IT. unb III. Btls. 

Das Verzeichnis ber Gefallenen und Vermißten ift von mir 
bereits im Sabre 1931 aufgeftellt worden. Über die darin als „vermißt“ Aufge- 
führten war bis zu diefem Zeitpunkt nichts ermittelt. Sie müffen deshalb als 
gefallen angejeben werden. 

Auch heute bitte ich erneut um Zufendung von Einzelſchilderungen, ebenfo 
um Ergänzungen oder Richtigftellungen zum Inhalt diefes Buches. Sie werden 
in Eingelfchilderungen im Nachrichtenblatt des Rameradfchaftsbundes R.J. R. 84 
verwertet werden. 

Oberſt v. Shudmann, Oberſt Peters, Oberftlin. ». Pavel, Major 
». Bylburg, den Kameraden Spillner, Geer$, Köhler, Heinze, 
Sebelin, Weidemann, Hanfen, Daulfen und Peters (Hoyer), 
bie mir durch flberfaffung von Beiträgen, Durchſicht der Enttvürfe oder deren 
Herftellung in Reinfchrift behilflich gewefen find, fei an diefer Stelle gedankt. 


Ahrensburg (bei Hamburg), ben 17. Oftober 1936. 


William Sped. 
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Stellenbefetzung bei Aufftellung des Regiments. 


Rgts.Stab: 


Oberſtltn. Balthaſar 

Obltn. Neckel, Adjutant, 28. 9. 14 verw. 
Vfdw. Stolterfoth, Bagageführer 
Stabsarzt Dr. Wittern, Rgts.Arzt. 


Stab 1/84: 


Major zur Megede 

Lin. Kühling, Adjutant, 5. 10. 14 verw. 
Ob. Arzt Wolff 

Zahlmſtr. Windifch 

£tn. von Borde, Verpfl.Offz. 


1. Romp.: 3. Somp.: 

Hptm. Riedel, 4. 9. 14 verw, Hptm. von Bylburg, 6. 10. 14 fr. 
Lin. Merres, 2, 10. 14 verm. Lin. Böttger, 17. 9. 14 gef. 

£tn. Rlatte £in. Prengel, 17. 9. 14 verw, 
Q3[bio..Gt. Wiegelmann Vfdw. O. St. Gagelmann, 29. 9. 14 gef. 
Vfdw.D.St. Fefterding, 4. 10. 14 kr. VBfdw.D.Gt. Heine, 10. 9. 14 fr. 

2, Somp.: 4, Somp.: 

Syptm. Pohl, 17. 9. 14 gef. Hptm. Müller, 16. 9. 14 fr. 

Lin. Battermann, 21. 8. 14 fr. tn. Bluhm, 20. 9. 14 gef. 

Lin. Gregerjen Vfdw. O. St. Carnot», 26. 8. 14 serm. 
Vfdw. O.St. Leinde, 2. 10. 14 verto. Vfdw. O.St. Gode, 17. 9. 14 verw. 


Hoffmann. 


Stab II/R. 84: 


Major von Reden, 16. 9. 14 gef. 
Lin. Engel, Adjutant 
Obltn. Palm, Verpfl.Offz. 
Oberarzt Dr. Fiſcher, Bils.Arzt 
Aſſ· Arzt Dr. Löwenftein 
Asahlmſtr. Metzmacher. 


5. Somp.: 


Syptm. von Gaubeder, 3, 9. 14 fr. 
Obltn. Faull, 12. 10. 14 fr. 
Lin. Sanguinetto, 20. 9. 14 fr. 


Vfdw. Thomas, 2. 10. 14 T. 
6. Somp.: 
Hptm. Winsloe, 21. 9. 14 verto. 


£tn. Schloffer, 10. 9. 14 fr. 

Lin. Wiedow, 16. 9. 14 verw. 
Obr. Wendler, 5. 10, 14 verto. 
Vfdw. Weftphal. 


Stab III/R. 84: 


7. Romp.: 


Syptm. von Howede, 21. 9. 14 veri. 


tn. von Müller, 15. 9. 14 verm. 
Lin. Buß, 21. 9. 14 verw. 

Vfdw. Fuft, 2. 10. 14 verm. 
Obr. Röppen. 


8. Somp.: 


Hptm. Schlettwein, 16. 9. 14 vero. 
tn. Steiner, 23. 9, 14 tr. 
Vfdw. Greppert, 26. 8. 14 verw. 


Stffg. 9tü6, 26. 9. gef. 


Major Braun, 29. 9. 14 tr. 


tn. Beder, A 
€tn. v. Hielmerone, 
Stabsarzt Dr. Reuter 
Aſſ. Arz 


djutant 


Kaymling 


Verpfl.Offz. 


Zahlmeiſter Rutſch, 4. 10. 14 kr. 


9. Komp.: 


Hptm. Lehmann 

Lin. Soetje, Sept. fr. 

Ltn. Teßmann, Aug. kr. 

Vfdw. Meyer, 16. 9. 14 (gefangen) 
Vfdw. Peters, 17. 9. 14 gef. 


10. Komp.: 

Hptm. Luchs, 28. 8. 14 gef. 

em Quchtfeld, 2. 10. 14 gef. 
Vfdw. Haas, 26. 8. 14 verm. 

Qro. Maffen, 16. 9. 14 verto. 

Vfdtw. Lübfeh, 2. 10. 14 verw. 


11. Romp.: 


Obltn. Sillem, 17. 9. 14 verw. 
£tn. Schlueter, 15. 9. 14 veris. 
tn. Lang, 2. 10. 14 verw. 


Vfdw. Brinckmann, 16. 9. 14 verw. 


Vfdw. Bube, 29. 9. 14 verw. 


12. Romp.: 

Hptm. Schulze, 6. 10, 14 gef. 
Lin. Mafch, 6. 10. 14 verto. 
Ltn. Gaevede, 16. 9. 14 veri. 
Vfdw. Kipp 


Vfdw. Müller, 26. 8. 14 perm. 
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Mobilmachung und Verſammlung. 


(Sd) beſtimme hiermit: Das deutſche Heer unb die Kaiſerliche Marine 
find nach Mafgabe des Mobilmahungsplanes für das beutjie Heer und bie 
Kaiferliche Marine Eriegsbereit aufzuftellen. 

Der 2, 8, 1914 wird als erſter Mobilmachungstag feſtgeſeht. 

Berlin, ben 1. 8. 1914. 


Wilhelm IR“ 


Als um die fünfte Nachmittagsftunde am Sonnabend, den 1. 8. 1914, der 
Draht diefen Befehl des Oberften Kriegsheren durch bie deutfchen Länder und 
Gaue jagte, zu dem einfamen Infelbewohner auf ber Nordfeehallig wie zum 
Senner auf der Almbütte, zum Fährmann hoch oben am Memelftrom wie zum 
Holzhauer in der Eifel, ba erftand ein neues Deutfchland, das Deutfchland in 
Wehr und Waffen. Allenthalben festen fid wehr- und waffenfähige nner in 
Marſch und eilten zu den Garnifonen, in deren militärifchen Schreibftuben mit 
Hochdruck gearbeitet wurde. 8 galt, nicht nur die aktiven Regimenter fi 2 
teit zu machen, fondern daneben noch, faft in der gleichen Seit, die Neferve- und 
die Landwebhrformationen. Im Bereich des Generalfommanbos des IX. Armee- 
forps war das IX. Refervekorps aufzuftellen, das fid) in die 17. und 18. Re- 
ferwedivifion gliederte. 

Zur 18. Ref. Divifion gehörten bie Referve-Infanterie-Regimenter 31, 84, 
86, 90 unb das Referve-Fäger-Bataillon 9. 

Das Referve-Infanterie-Regiment 84 trat am erften. Mobilmachungstag, 
bem 2, 8. 1914 zufammen. Während der Regimentsſtab und das I. Bataillon in 
Kiel aufgeftellt wurden, erfolgte bie Bildung des II. (medlenburgifchen) Ba- 
taillons in Neuftrelig unb die des TIT, Bataillons in Rendsbur 9. 

Die Tage vom 2. bis 8. 8. 1914 gingen mit ben Mobilmachungsarbeiten 
bin. Sachen wurden verpaßt, Waffen ausgehändigt. Ein Appell jagte den an- 
deren. Pferde und Fahrzeuge wurden empfangen. Wagen wurden beladen, ent- 
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laden und wieder beladen. Und wenn’s auch manchmal od) herging, die Stim— gn der 
mung jener Tage machte jede Arbeit, jeden Dienſt zu einer Freude, einem Ber Bataillone 
gnügen. Am Abend des 8. Mobilmahungstages konnten bie Bataile Bienen! 
Tone ihre Marfchbereitfchaft bem ftellvertretenden Generaltommanbo des IX. as Demae 
melden, das noch am jelben Tage den Abtransport des ganzen Regiments im yon Guéby, 
ben Verfammlungsraum des IX. Ref.Rorps befahl. 82 Marfcht 

Im Offen war der Nuffe zu diefer Seit in Oftpreußen eingerüdt und feste * "Das I 
bier feinen Vormarſch, menn auch nur langfam, fort. Sm Weften hatten deutjcht Gr. Zarup 
Truppen fid) der Feftung Lüttich im Handftreich bemächtigt, wenn auch einzelne and 12 2ay 
Forts diefer modernen Feftung fic) noch hielten. Der Vormarſch des deutfchen Qin be 
Heeres an feinem rechten Flügel war gewährleiftet. Noch aber wußte man nicht, langen Mai 
was ber Engländer machen würde, um das auszuführen, was „jeine Intereffen die 6. 7. m 
gebieten würden.” Die deutjche Oberfte Heeresleitung vechnete durchaus mit ber Großherzo 
Möglichkeit, daß der Engländer, zumal auch die Haltung Dänemarks in jenen fen Marfch 
Tagen noch nicht einwandfrei feſtſtand, unter bem Schuß feiner Flotte Truppen Der 18 
an ber Weftküfte Schleswig-Holfteins landen würde, Es iff nicht zu verfennen gehalten. ,6 
daß eine [olde Landung unüberfehbare Folgen hätte haben können, da fi grat bei Bs 
zweifelsohne zu einer mejentliden Schwächung des beutjden Heeres im Weiten 48 Gt 
bátte führen müffen. Sum Schuge ber Süffe war deshalb in ben Mobilmachungs: ee ünenf r 
arbeiten das bis zum Abtransport des altiven IX. Armeekorps aufzuftellendt Qo Le b 
IX. Referveforps vorgefehen, das am 9. Mobilmachungstage (10. 8. 1914) ira ds go 
feinen Berfammlungsraum befördert wurde. Pferden 

Sm Laufe diefes Tages trafen die Bataillone in den ihnen zugewiefener 
Quartieren ein. 

Regts.-Stab und I. Btl. wurden morgens in C über brarup ausgela 
den, wofelbft der Negimentstommandeur Oberffleutnant Balthafar ver 
blieb, während das I. Bel. nach bem etwa 12 km entfernten Kappeln weiten 
marſchierte. 

Eine Stunde ſpäter traf das IT. Btl. ebenfalls in Süderbrarup ein 
wo fid) auch ber Brigadelommandeur inzwifchen eingefunden hatte, und bezot 
mit feinen Stompanien Ortsunterfunft in den jámtlid) im Seife Flensburt 
belegenen Ortſchaften Dersberg, Wittkiel, Guldeund Brunsholm 

Das bald darauf eintveffende II. Btl. quartierte mit feinen KRompanier 
ebenfalls in den gaftfreien Ortichaften bes Landes Angeln. 

Die Kriegsgliederung, foweit fie für bas N.I.R. 84 in Frage fommt, wa 
folgende: 

IX. Referveforps: Gen. d. Inf. z. 9. v. Bo eb n (Schleswig), 

18. Refervedivifion: Gen. b. Inf. 3. €. Gronen (Flensburg), 

35. Referve-Inf. Brigade: Genlt. 3. 9. Frhr. v. Ompteda (Süderbrarup) 

Das Regiment fand in ben ihm zugewiefenen Ortſchaften eine überaus her; 
liche Aufnahme. „Diffe Ort Krieg hollt wi nod) lang ut!”, wenngleich aud) bi 
zum Einfpielen von Offizier, Unteroffizier und Mann notwendigen Marfch- un! 
Gefehtsübungen manchen Tropfen „Soldatenjchmiere* foffetem und gumeile 
nicht unerhebliche Ausfälle an Fußkranken geitigten. 

Am 15. 8. 1914 fand eine größere Abung im Regimentsverbande bei Goes 
dorf ftat, von der das Tagebuch des II. Btis. trocken bemerkt: „Die letzte Gc 
Tegenbeit, Flurſchaden bezahlen zu müffen. Die Übung foftete 300 Markl“ 
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mp, Pe end In ber Nacht vom 16./17. 8. 1914 Tief beim Otegiment ber Befehl ein, bie 
zu bie Sofail Bean an Flensburg, das als Eifenbahnverladeort beftimmt war, heran- 
Sal gujteben. 
ee BEN Demgemäß marfchierte bas T. Btl. vorm. 7.45 Uhr nad) bem 32 km entfern- 
n Regiments in en Husby, wo e8 gegen 2.30 Uhr nachmittags eintraf. Das Bataillon hatte dabei 
rüch 82 Warſchkranke. 

t Teste Das III, Btl., das einen gleich langen Marfch in die Gegend von Kl. und 
n hatten deutſche Gr. Tarup und Cunberup hatte, wies fogar einen Ausfall von 97 Marſchkranken 
nm aud) einzelne nd 12 Qasareftfranten auf. 

d) des Sentit Am beiten fehnitt an biefem Tage das II. Bil. ab, das auf feinem 35 km 
vußte mon nicht langen Marſch nad) Flensburg nur 9 Marfchkrante zu verzeichnen hatte, bie auf 
apa Sed die 6., 7, und 8, Kompanie entfielen, ſodaß die Königlich, oder richtiger gejagf 
durchaus mit da) Großherzoglich Fünfte” als einzige Rompanie im Regiment ohne jeden Ausfall 
— p jenen sen. Marſch zurücklegte. 

Slotte Truppen Der 18. 8. war Ruhetag. Am 19. und 20, 8. wurde nur innerer Dienft ab- 
us Rr gehalten. „Es lag [don was in der Luft!” Und richtig Am Abend bes 20. 8, 1914 
— traf bei bem Regiment der Befehl ein, ſich zum Abtransport bereitzuhalten. 

an fl 48 Stunden [piter — am 22. 8. 1914 — von abends 6 lhe ab wurde das 

ST Regiment bataillonsweife auf Flensburg— Weiche verladen und rollte nach dem 


ASPEN Welten ab mit einer Verpflegungsftärte von 79 Offizieren, 3118 Mann und 195 
(65 J Pferden. x 
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Aufmarſch und Dormarfó. 


Die Fahrt des Regiments ging von Flensburg über Hamburg (Verpfl. 
Station), Bremen, Kirchweihe (desgl.), Krefeld (desgl.), Aachen, nach Herbes- 
tal, das von den einzelnen Bataillonen in den Mittagsftunden des 24. 8. 1914 
erreicht wurde. In Aachen hatten fi) dem Transport des II. Btls. drei jüngere 
Offiziere angefchloffen, die fid) auf bem Marfch zu ihren Truppenteilen befanden. 
Während fib zwei von ihnen am nächften Tage [don wieder vom Bataillon 
trennten, erklärte ber dritte, Lt. Frhr. v. Groote vom Inf.Regt. 92, folange 
mit dem R.I.R. 84 mitmarfchieren zu wollen, bis er fein eigenes Regiment träfe 
oder von diefem angefordert wurde, 

Sn Feindesland ging nunmehr die Fahrt des Regiments weiter. In lang- 
famer Fahrt, nad) vielen Anhalten, die durch bie Zerjtörungen auf der Strecke 
bedingt waren, erreichten die Transporte endlich über Verviers— Lüttich ihr Ziel. 

I. Btl. wurde um 2.30 Uhr nachmittags in G f em a i [ ausgelaben und mar- 
ſchierte anfchließend über Tirlemont nah Roosbed, mo e$ gegen 8.30 
Uhr abends eintraf und Dimatierte. 

Das II. Btl. wurde abends um 11 Uhr ebenfalls in Ejemail ausgeladen unb 
bezog kurz darauf (nad) Mitternacht) Drtsunterkunft in Meer. 

Das III. 93tl. war weiter vorgefahren unb wurde am 25. 8, vormittags 
6 Uhr in Löwen ausgeladen. 

Gejamffage. (vgl. Überfichtskarte). 

Am Mobilmahungstage hatte das deutſche Heer an der Weftfront feinen 
Bormarfch mit weitausholendem vechten Flügel angetreten. Die belg ſche Armee, 
fro des Falls von Lüttich nod) immer 4 Divifionen ftark, hatte fid in Richtung 
auf Antwerpen zurücgezogen. Da eine fofortige Einnahme Antwerpens 
Schwächung der vormarfchierenden deutjhen Armee, zum mindeften aber et- 
Hebliche Verzögerung des beutjdjen Vormarjches und baburd) Gelegenheit zur 
Verftärkung der feindlihen Front zur Folge gehabt hätte, war das II. Re- 
jerveforps aur Beobachtung ber belgifhen Truppen vor Antwerpen nördlich 
Brüffel ftepengeblieben, um damit gleichzeitig Flanke unb Otüden ber deutſchen 
Weftarmee zu fihern. Vom 23. 8. 1914 ab ftand das III. Reſ. K. in ber Linie 
Dverde VBaert-Grimberghem. 

Am 25. 8. 1914 entbrannten an ber Weftfront bie großen Schlachten bei 
Mons, Namur-Charleroi, Dinant, Congwy („wilden Meg und ben Q3ogefen^). 
Am felben Tage verfuchten aud) die Belgier, fid vor Antwerpen Luft zu 
i&affen, und griffen die Truppen des III. Ref.Rorps an, zu deren Verftärtung 

gerade das IX. Ref.Rorps anrollte. 
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Befecht bei Over de Daert 
(25./26. 8, 1914). 


Gegen 7 7 Ahr vormittags am Dienstag, den 25. 8. 1914, wurde das R.I.R. 
84 alarmiert und erhielt Befehl, fid) unverzüglich nah 23 üfen in Marfch zu 
fegen, wo ibm anderweitiger Befehl zugehen n e. I. unb II. Btl. marfchierten 
bald darauf ab und erreichten über Löwen — Herent das HIE SXtar[d- 
ötel mit dem I. Bil. um 2.30 hr nachmittags. Das III. Btl., das ja morgens 
in Löwen bereit$ ausgelaben war, fraf [don gegen 11 Uhr in Büken ein. 
Unmittelbar danach) aud) Oberftlin. Balthbafar mit feinem Stabe. 

Gegen 4 Uhr nachmittags erhielt das III. 93t(. Befehl, die Straße Löwen 
— Meche In gegen anmarjchierenden Feind zu fichern und gleichzeitig in Rich- 
tung Mecheln aufzuklären. Major Braun entwidelte fein III. Btl. beider- 
feit& der Straße. Inzwifchen war die vorausgeſchickte Nadfahrerabteilung des 
Btls. unter Führung von Lin. M af ch (10. Kompanie) auf feindliche Infanterie- 
früffe in Stärke von etwa 1 Rompanie geftoßen, gegen bie fie das Feuergefecht 
aufnahm. Das entwickelt — IH. Bil. mußte jedoch nad) etwa 1500 m 
twieder zufammengezogen werden, da vor feiner Front ber Dyle— Löwen: 
Kanal verlief, bejfen Überfchreitung nur an ber Schleufe bei Dver de 
DVaert möglich war, mofelbft d Stanal bie Straße unterlief, um links ber 
Straße und parallel zu ihr nad) Mech eln zuzufließen. Nachdem das TIT. Btl. 
bei Dver de Vaert den Kanal a hatte, entmidelten fid bie Rom- 
panien erneut unb zwar: 9. Kompanie unfer Hptm. Lehmann nördlich des 
Kanals im Park von Over be Baert, 10. Rompanie unter Sptm. 2 u ch $ fübfid) 
der Straße nad) Saa d t. Nachdem diefe Entwicklung von der weiter vorwärts 
fümpfenben Radfahrerabteilung erkannt mar, 309 fte fich auf das BEl. zurück, das 
nunmehr feinerfeits das Feuergefecht mit belgifchen Truppen in Tome qid 
tung von ber Schleufe aufnahm. Um 5.15 Ahr wurde bie 12. S'ompanie unter 
Sptm. Schulze zur Verftärfung der 9. Rompanie rechts von n diefer eingefebt. 
Sur felben Zeit wurde bie 11. Sompanie unter Oberltn. C i (Le m zur Sicherung 
des linken Flügels jüblid) des Kanals entwicelt, ducchjchritt vom Feinde unbe- 
läftigt den Wald weſtlich des Kanals und grub fid ſodann an deſſen Nordrand 
ein. Die 9,, 12. und 10. Kompanie verblieben bis zum Einbruch ber Dunkelheit 
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im Seuergefecht mit dem Feinde, ohne indeffen dabei nennenswerte Verluſte zu 
erleiden. 

Das I. Bel. ficherte indeffen an der Ranalböfhung gegen die Waldftüde 
zwiſchen Til donk und Wespelaar. 

Das II. Btl. war gegen 5 Uhr nachmittags in Bübken eingetroffen. Es 
erhielt Befehl, fofort weitervorzurücken und mit je einer Kompanie bie Front des 
III/R. 84 bzw. I/R. 12 zu verftän) Major o. Ot eb en feste bie 6. Kompanie 
unter Sptm. Winsloe zur Verlängerung ber Front des TII/R. 84 zwifchen 
der Straße Löwen—Mecheln bis zum Kanal an. Die Rompanie überfchritt bie 
Sthleufenbrüde im Infanterie und Schrapnellfeuer gruppeniveife im Laufſchritt, 
eilte durch die Dorfgärten von Over de Vaert und ging dann wie befohlen in 
Stellung. 

Hptm. Schlettwein entwickelte zwei Züge ſeiner 8. Kompanie nad) 
Überfchreiten des Kanals beiderfeits der Straße Schleufenbrücde —Haadht, 1. Zug 
rechts, 3, Zug links. Beide Züge ſchwärmten dann in die weiter vorn im Gefecht 
liegende 1./R. 12 ein. Der 2. Zug blieb in Referve. 

Die 5. Kompanie (Hptm. o. Gaudeder) blieb zunächit al8 Brigadere- 
feroe hart jüdöftlich ber Ranalbrüce, während die 7. Rompanie (Hptm. v. Hol- 
1 eb e) den Schuß der Fernfprechleitung der Divifton bei Q3üfen übernahm. 

Das R.J. R. 84, das frifch von der Heimat weg ins Gefecht gefommen war, 
ſollte auch gleichzeitig bie haßerfüllte Einftellung der Bevölkerung fennen lernen. 
Suum hatten nämlich bie Stompanien fid) entfaltet, als fie plöglich vereinzelt 
von hinten befchoffen wurden. Freifchärler (Franktireurs) fchoffen aus den rüd- 
liegenden Gehöften und Snids. Die dagegen fofort eingefesten Teile der 5. und 
7. Sompanie verjagten die Freifchärler und festen diejenigen Häufer, aus denen 
nachweislich gefchoffen war, darunter die Dorfkirche, zur Strafe und Abfchredung 
in Brand. 

Daß diefe Handlungsweife ber Sranctireurs planmäßig erfolgte, bewies der 
am Abend in € 6t en felbft einfegende Franekirenrüberfall, bei bem u. a. auch 
bie in Löwen befindliche Große Bagage bes 9X. 84 Gefallene zu beklagen hatte. 

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ das Feuergefecht nad). Die Rompanien 
blieben in ihren Stellungen, verftärkt noch duch 5./R. 84, bie fid) ebenfalls hart 
nördlich ber Straße Schleufenbrüde—Haacht eingrub. 

Die Nacht vom 25. zum 26, 8. 1914 verlief verhältnismäßig „ruhig“, foweit 

man angefichts diefes erſten Gefechts einer Truppe von „Nuhe“ fprechen kann, 
zumal im Hinblid auf jpätere GroBtampftage. Nervös und aufgeregt, wie beide 
Gegner waren, fnallten fie bie Nacht hüben unb drüben, ohne daß ber eine auch 
nur den anderen fab. Hier „wer da'-Rufe, von drüben „Qui vive?“. Jedenfalls 
atmete alles auf, als ber Morgen des 26. 8, 1914 graute. 
iim 6 Uhr morgens lebte das Gefecht wieder auf. Der Belgier legte fein 
illeriefeuer vornehmlich auf die Ranalbrüce bei Over de Baeıt. Bald danach 
ff auch bie belgifche Infanterie an, der fid) beim III. Bel. die 9., 10. und 
12. Kompanie enfgegenwarfen, dabei gut unterftügt vom R.Feld⸗Art. Rgt. 18. 
Der Feind wurde langjam zurücgedrängt bis an bie Eifenbahnlinie €6men— 
Mecheln. Gegen 12.30 Uhr verftummte das feindliche Feuer. 

Die auf der anderen Seite des Kanals liegende 11. Kompanie, die in der 
Nacht zuvor verfucht batte, Verbindung zum III. Ref.Rorps aufzunehmen, blieb 
vom Feind unbeläftigt. Cie follte das Vorgehen der links von ihr eingefeóten 


8 


9l 
gi 


Supp 
gehen 
tl. € 
fti c 
Gegne 
ibn bi 
bie $ 
Somp 
zu bin 

q 


leiden 
Stomp 
fet (S 
ber 9t 
unfer 
an di 
unb bi 

Q 


8. Si 
fchen ( 


entwie 
Wege 
ſich vo 
Das € 

8 
mittac 

G 
Kanal 

I 
bie tu 
Over 

2 
bie er 
ein F 


Verluſte zu 


Waldftücke 


troffen. Es 
: Front des 
. Rompanie 
84 zwiſchen 
erſchritt bie 
Lauffchritt, 
befoblen in 


panie nach 
ubt, 1. Zug 
im Gefecht 


DBrigaderer 
m. v. Hol⸗ 
rnahm. 
mmen war, 
men lernen. 
) vereinzelt 
8 ben rüde 
ber 5. unb 
, aus denen 
lbſchreckung 


bewies der 
pu. a. auch 
(agen hatte. 
Sompanien 
enfalls hart 


big“, ſoweit 
sechen fann, 
t, wie beide 
t eine auch 
. Sedenfalls 


t legte fein 
Zald danach 
, 10. und 
Rgt. 18. 


, bie in ber 
bmen, blieb 
eingefegten 


Gruppen des Regiments Ref. 31 fowie Ref. 86 unterftügen, von deren DBor- 
geben fie aber nichts bemerkte. Erſt als gegen 11 Ahr vormittags das Ot.Gág. 
Bil. 9 links an ihr vorbeiging, ſchloß fie fi) diefem rechts verlängernd an und 
ftieß gegen 12.45 Uhr nachmittags etia bei Steerbeet[deboet auf ben 
Gegner, der nad) etiva einftündigem Feuergefecht feine Stellung räumte, wobei 
ihn bie 11. Kompanie etwa 2000 m bis nad) Q3 en n e verfolgte. Bon dort wurde 
die Kompanie am Spätnachmittag wieder gurüdgegogen, um mit den anderen 
Sompanien des III. Btls. etwa 2 km füdlich der Schleufe von Dover de Vaert 
zu biwalieren. 

Während beim II. Bil; die 6. Kompanie faft nur unter Artilleriefeuer zu 
leiden hatte, lag bie Hauptlaft des Kampfes bei der 8. und 5. Kompanie. Beide 
Sompanien waren auf Befehl des Abfchnittstommandeurs, Oberftltn. o. G ey - 
fet (Ref. 86), des beffeven Schußfeldes wegen einige hundert Meter vor ben in 
der Nacht vertieften Schüigengraben vorgezogen, wobei ber rechte Flügel erheblich 
unter Slantenfeuer zu leiden hatte. Gleihwohl hatten die Stompanien fib bis 
an die Häufer von Neederftraat (am Wege nad) Haacht) vorgearbeitet 
und dabei den Belgier in bie Waldungen vor Haacht zurückgeworfen. 

Anfchaulich fehildert ptm. Schlettwein den Verlauf des Tages bei bet 
8. Rompanie, der zugleich ein Bild der fid) in faft allen Gefechten zeigenden feeli- 
fchen Erregung Einzelner vermittelt, menn er in einer Meldung fagt: 

,Jim 26. 8. morgens erhielt die 8. Kompanie den Befehl, die Häufer 
von Neederftraat abzufuhen. Schon im Anfang des Dorfes jab fie feindliche 

Kolonnen von Saad her auf der Chauffee gegen Neederitraat vorrüden. Die 

Kompanie enfmidelte fid) rechts von der Chauffee unb ging, mit bem linfen 

Flügel an die 5./R. 84 angelehnt, bis an den Nordrand des Dorfes vor, bier 

das Feuer aufnehmend und bis zur nächften Höhe ſprungweiſe vorgehend. Nach 

einiger Zeit wurde von hinten gerufen: „Regimentsbefehl: Die Kompanie geht 
zurück!” Ich folgte auch dem wiederholten Otufe nicht, ba ich aus dem feindlichen 

Feuer nicht mehr zurückonnte, Nun erhielt die Kompanie Gianlenfeuer von 

tedjf8 von einer Mafchinengewehr- und Infanteriekolonne (etwa 200 Mann). 

Hier hatte fie ftarfe Verlufte, Da das Feuer bon born nadie, lief ich bie 

Kompanie nad) vechts einfgiwenfen. Als auch hier ber Gegner ermattete, nahm 

id) die Kompanie bis etwa in Höhe der 5./R. 84 zurüc, um nicht abgetuiffen zu 

werden, lieh fie wieder Front machen und ging linfs an 5.9. 84 angelehnt, 

wieder zum Angriff vor. Der Feind wurde gurüdgemorfen. 

Das I. Bel. überfehritt den Ranal oftwärts der Kanalbrücke auf Sábnen und 
entwickelte fid) dann in der Reihenfolge 4., 1., 3. und 2. Kompanie gegen den am 
Wege Wespelaar— Bhf. Dver de Vaert eingegrabenen Gegner, der 
fid) vor ben febr fehnell gegen ihn fid) vorarbeitenden Rompanien bald zurüczog. 
Das Bataillon folgte dem Gegner, wurde aber gleich darauf angehalten. 

Das Gefecht des Regiments hatte von 6 Uhr vormittags bis etwa 1 hr 
mittags gedauert. 

Gegen 4 Uhr nachmitags jammelte fid) das R.J. R. 84 hart nördlich ber 
Kanalbrücke. 

I. und III, Bil. biwakierten bei Büken bezw. in den Hert, während I. Btl. 
die ruhenden Btle. durch Vorpoftenaufftellung am Nordrand des Parkes von 
Dver be Vaert ficherte. 

Als bie Rompanien des R.J. R. 84 in ber Nacht vo m 25./26. 8, 1914 
die erfte Nacht vorm Feinde im Schügengraben zubrachten, jaben fie hinter fid) 
ein Slammenmeer, das aus dem etwa 7—8 km rüchwärts belegenen Löwen 
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herzurühren fehien. Noch am Vormittag des 26. 8. jaben fie in derfelben Nich- 
tung bide Rauchichwaden zum Himmel auffteigen. Nachmittags im Biwak er- 
fuhren fie dann alle Einzelheiten jenes nächtlichen Dramas, das fich da hinter 
ihnen abgefpielt hatte. 

Die Große Bagagedes Regiments war am Vormittag des 25. 8, 1914 
etwa 3 km füdoftwärts von Löwen im Divifionsverbande gefammelt und gegen 
5 Uhr nachmittags durch Löwen hindurch bis zu dem efma 3 km nordweftlich 
gelegenen Dorfe Herent vorgezogen. Gegen 8 Uhr nachmittags wurde die ge- 
famte Große Bagage durch Löwen wieder zurückgefchict. Der Rückmarſch durch, 
die Stadt mochte bei den Einwohnern den Eindrud einer Niederlage der deut: 
[ben Truppen hervorgerufen haben. Als gegen 9.30 Uhr abends der Anfang 
ber langen Wagenreihe den Südoftausgang Löwen’s erreicht hatte, erlofch mit 
einem Schlage bie Straßenbeleuchtung. Gleichzeitig feste aus den Häufern zu 
beiden Geiten der Straße ein rafendes Schnellfeuer auf bie unbedecten und arg- 
los dabinziehenden Kolonnen ein. Ein heillofes Durcheinander entftand. Pferde 
fcheuten unb gingen durch. Andere ffürzten fof vorm Wagen nieder, Wagen 
fuhren ineinander, fippten um. Die wenigen Begleitmannfchaften fehoffen auf gut 
Glück gegen die Fenfterfronten. Nahezu eine halbe Stunde dauerte biefer Feuer- 
überfall der Franctireurs auf die Rolonnen. In diefer größten Not fam Hilfe. 
Ein Transportzug war um 10.30 Uhr abends gerade mit einem Bataillon des 
Inf. Rgts. 162 auf bem Bahnhof Löwen eingetroffen. Das Bataillon trat vom 
Bahnhof aus fofort mit aufgepflanztem Bajonett an und geleitete zunächft ein- 
mal bie Rolonnen aus Löwen hinaus, 

Dann aber ging dag Strafgericht über Löwen nieder. Daß dabei auch das 
wohl allen Heimaturlaubern von der Bahnfahrt Der fichtbare herrliche Baudent- 
mal des Rathaufes und die Löwener Univerfität in Mitleidenschaft gezogen wur« 
den, war nicht unfere Schuld. 

Am 26. 8. 1914 gegen Mittag wurde die Große Bagage wieder nad) He- 
vent vorgezogen. Selbft da noch wurde fie aus einzelnen Häu- 
fern bejdoffen! 

So batte das 91.5.91. 84, nod) nicht einmal 24 Stunden in Feindesland, an 
diefen beiden Tagen (25./26. 8.) in allen Teilen feine Feuertaufe 
erbalten unb — beftanden. 

44 Gefallene (darunter Sptm. Luchs), 167 Berwundete (barun- 
ter bie Zugführer O.Gtello. G arn om (4), Vafdw. Greppert (8), Vafdw. 
Haas (10. unb Vzfdw. Müller (12) und 4 Bermißte hatte das Negir 
ment an diefen beiden Tagen zu beklagen. 

27. Auguſt 1914. 

I. Btl. verbleibt bis 2.30 Uhr nachmittags in ber Q3orpoffenaufftellung und 
tüdt, nachdem e$ zu biejer Seit vom II. Btl. abgelöft war, zum Schuß des Gene- 
ralkommandos des IX. Ref.Rorps nad) Büken IH. Btl. fteht von 4 Uhr vor- 
mittags bis 6 Uhr nachmittags gefechtsbereit ſüdlich der Schleufe bei Ober de 
Vaert und bezieht bann Vorpoften von der Bahnlinie Löwen —Mecheln bis zum 
Gehöft Terheiden. 9. Rompanie marfchiert nad) Herent zur Bededung des 
Proviantamts. Regimentsftab an der Kanalbrücke. 

28. Auguft 1914. 

Die Bataillone bleiben in ihren tags zuvor befesten Stellungen. IIT. Bil. 

baut an der von ber Ref.Train-Rolonne 9 begonnenen Brücke über den Kanal 
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bei Affent weiter. Die dienftfreien Offiziere nehmen an ber Beerdigung des an 
feinen Wunden vom 26. 8. im Feldlazarett Büken verftorbenen Hptm & u d) $ teil. 
29. Auguft 1914. 

Während II. Btl. feine Stellung weiter ausbaut, werden I. und III. Btl. 
um 2 Uhr vormittags alarmiert. Neuer Feind weftlich von Brüffel gemeldet. 
I. und IIT. rücken ihm auf der großen Straße Over be Baert— Brüffel bei heißem 
Wetter bi8 zu dem 14 km entfernten Diegem (6 km nordoftwärts vor Brüf- 
fel) entgegen. Bataillone lagern bier bis 4 Ahr nachmittags unb marfchieren ben- 
felben Weg zu 2/5 feiner Länge wieder zurück. T. Btl. bezieht Ortsunterkunft in 
Berg, IIT. Btl. in 9teber-Otfergeel. 

30, Auguſt 1914. 

Wie tags zuvor. IIT. Bil. ffebt morgens abmarfchbereit außerhalb feiner 
Unterkunft, die e$ am Nachmittag wieder bezieht. Wetter: heiß und drückend. 
31. Auguſt 1914. 


Neuer Feind von Termonde her im Anmarfch gemeldet. 
IX. Ref. Rorps (35. Reſ. Inf. Brigade am Ende ber Marfchkolonne, Ref. 84 


in die ſchwere Artillerie und Gefechtsftaffel eingejchoben) marfchiert 3 Uhr vor- 
mittags von Bergh über Neder-Dfferzeel, Grps—Siverps—9Stegenboet -Noffeg- 
bem—Brüffel bis Grooten Bijgaard (5 km nordweftlich Brüffel). Hier trifft 
die Meldung ein, daß ber Feind nicht weiter vorgegangen ijf. Das IX, Ref. 
Korps geht zur Ruhe über. Rgts.-Stab und L/R. 84 quartieren in Steenstraat, 
wo es um 8 hr abends eintrifft und biwakiert. IT. Bel. trifft erſt kurz vor Mit- 
ternacht in dem ihm zugeiwiefenen Dorfe Neerhalfen ein, während III. Bel. um 
9 Uhr abends in Vitferoel eintrifft, wofelbft es Biwak bezieht. 
Gefamtmarfchlänge: etwa 35 km bei fonnigem Wetter. 

1. September 1914. 

m 11 Ahr fammelt fid) das Regiment an ber Wegegabel 400 m füdöftlich 
appelle St. Ulcie, von wo es nordoftwärts nad) Bederzeel abmarfchiert unb fid) 
nördlich davon auf ber Höhe 81 — Reihenfolge: IIL, IL, I. — bereitftellt. Um 
5 Uhr nachmittags wird Ortsbiwak bezogen: III. im Schloß be Gitard, I. in 
Bederzeel, II. in &enbroef. Im 7.30 Uhr erneut Alarm. I. und III. nehmen ojt- 
wärts von Bederzeel, IL. auf der Höhe 84 — nordweitlich von Grooten Bij- 
gaard — DBereitftellung ein. Da aber auch jest nichts vom Feinde zu feben ift, 
tüden bie Btle. um 9.30 Uhr abends wieder auf ihre Biwakplätze. 

2, September 1914, 

Ruhetag. — 9. Rompanie trifft abends 8 Uhr von ihrem Kommando wieder 
beim Regiment ein. 
3. September 1914, 

Das gemischte DetahementBalthbafar (Ref. 84, 1/N. FAR. 18, 
1/95i. 9 und 1/Huf. 7) erhält den Befehl, nah Aalft (AUlo ft) zu marfchieren, 
um den Bahnknotenpunkt nordieftlich diefer Stadt, an dem 3 Eifenbahnlinien 
aufammenfaufen, ſowie Telegraphen- und Fernfprechverbindungen wirkfam zu 
aerjtóren. Mit Marfchficherung, I. Btl. in ber Q3orbut, rückt das Detachement 
um 12.45 Uhr mittags bei heißem, fonnigem Wetter von der Mühle in Walfer- 
gem über Asfche, Meldert, Moorfel nad) Aalft (Aloſt), das um 4.30 hr nad- 
mittags ducchfchritten wird. Nördlich der Stadt fibern L, II. und III. Btl. bie 
Ausführung des Auftrags, indem II. und III. oftwärts, I, weftlich des Dender- 
Kanals eine Bereitichaftsftellung beziehen. 
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Sn ben beim Marſch berührten Ortfehaften zogen Heinere Abteilungen des 
Rgts. die Waffen ein, wobei Vzfdw. Wendler (6.) und Fu ft (7.) 160 Ge- 
webre, 142 Revolver und einige Säbel zufammenbrachten, während die Pioniere 
in den einzelnen Ortſchaften mit Cprengpatronen die Kirchengloden zerftörten, 
bie faft immer beim Anmarſch deutjcher Truppen läuteten. In Aalft wurden die 
Sleisanlagen nachhaltig zerjtört, ebenjo bie Telegrapben- und Fernfprechanlagen. | 

Um 7 Uhr abends wurde ber Rückmarſch angetreten, der über Oton[eoal, | 
Esſchene, Dvernellen, Steenstraat-Capelle St. Alrie zu den alten Biwalplägen 
vom Vormittag führte, bie bie Bataillone am 
4. September 1914 
gegen 1 Ahr vormittags erreichten. Der 43 km lange Marfch, zuerft in der 
Mittagshige, dann im Salbbunfel einer Mondfcheinnacht auf harter Chauffee, 
war für die Truppe äußert anftrengend, Cie erwartete mit Recht dafür einen 
Ruhetag, wurde jedoch [don eine Stunde jpäter, um 2 Uhr morgens, alarmiert. 
‚Sie follte um 2.30 Ahr bereits fid in bie Marfchkolonne der 35. Reſ. Inf. Brigade 
600 m füdoftwärts Cappelle—St. Ulric an ber dortigen Straßengabel einfädeln, 
um — nad Aalft (Aloſt) mitzumarfchieren (oon wo esvoreiner Stunde 
erftzurüdgelehbrtmwarl!) DOberftlin. Balthaſar wurde fofort bei ber 
18. Ref.Div. vorftellig und wies darauf bin, daß die Truppen feines Detache- 
ments nach 43 km langem Marſch vorläufig marfchunfähig feien. Die 18. Ref. 
Div. fonnfe fid) diefen Einwendungen nicht verfchließen und erklärte fid) damit 
einverftanden, daß Ref. 84 erff um 6 Ahr abmarfchierte. Zu biefer Zeit rückte 
Ref. 84 über Ophalfen— Ternaty—Steenstraat— Dvernelle nad) Esfchene, wo es 
fi) an der Straße Esjchene—Asbeet bei Moulin Montil gegen 9 Ahr oormit- 
tags lagerte. Um 5.45 Uhr nachmittags fam der Befehl zum Abrücken, worauf 
Rogts.Stab unb I. nad) 9[$beef, II. nad) Genbooen unb III. zum Schuß des 
Generalfommanbos des IX, Reſ. Korps nad) Schloß Pitburg (oftwärts Asbeek) 
abrüden und dort Drtsunterfunft bezw. Biwak bezogen. 

5. September 1914, 

Die Bataillone bleiben alarmbereit in den bisherigen Ortsbiwaks. 
6. September 1914. 

(Sonntag) vormittags 11.30 Uhr Feldgottesdienft für Ne. 84 und Ref. 
Jäger 9 bei Asbeek durch ben Divifionspfarrer, bei dem Lin. Frhr. v. Groote 
vom braunfchweigifchen Inf.Regt. 92 aufdiegahnedesIl. Btls.ver 
eidigtwurde. 

Nachmittags ſtieß das Nadfahrer-Detachement ber 35. Reſ. Inf. Brigade 
zwiſchen Aalſt und Gent auf belgifche Aufklärungstruppen, wobei es 5 Mann 
verlor. Die unter Führung des Utffz. Eiſert (8.) jtehenden Radfahrer des 
Rote. hatten feine Verlufte. 

7. September, 

6 hr vormittags Abmarfch des Note. in ber Marfchkolonne der Divifion 
von Asbeek über Esſchene—Aalſt nad) Molenhoet (7 km nordiweftlich von 
Aalſt). Alle Bataillone bitoafieren. Marfchleiftung: etwa 20 km. 

Sn feiner „Gefchichte des Weltkrieges” führt Stegemann, der befannte 
Schweizer Gefchichtsichreiber, aus: 

„England erblickte in Antwerpen bie Hochburg feiner politi[en Machtitel: 

Tung auf bem Feſtlande unb ben Schlüffel zur Ausfallpforte des Feftlandes 

gegen das Infelveich. England war daher entjchloffen, alles an bie Sicherung der 

flandriſchen Küfte unb Antwerpens zu fegen, und trieb bie franzöfifche Heeres- 
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leitung zu fatftáftigem Vorgehen, indem es zugleich von fid aus Anftrengungen 

machte, die Verbindung mit der belgifehen Canbesfejte fiherzuftellen.“ 

Sn welcher Weife allerdings England hierbei vorging, ob und wieweit etwa 
feine Truppen bereits zum Entfah von Antwerpen Deranrüdten, das war ein- 
wandfrei bisher nicht feitzuftellen. Gen. o. Befeler entichloß fid) deshalb am 
7. September 1914, die 6. Ref. Div. und das IX. Reſ. Korps zu einer gewalt- 
famen Aufklärung nad) Weiten anzufegen. Am 
8, September 
vormittags 7 Uhr begann diefer Vormarſch. Die 18. Ref. Div. — Ref. 84 in der 
Vorhut — marjchierte nad) Dordegem, bog hier in ſüdweſtliche Richtung ab über 
Bavegem, Houthem, Dombergen und erreichte in den erften Nachmittagsftunden 
Sottegem an der Bahnlinie Dudenaarde— Brüffel, 

Rots.Stab und I. bezogen Ortsunterkunft in Velzeke -Ruddershove, IL. in 
Steijpen. III. ficherte durch DVorpoftenaufftellung längs der Bahnlinie nach 
Dudenaarde. 

Es war diesmal ein angenehmer Marfch, obwohl doch immerhin an 25 km 
bei heißem, trockenem Wetter zurüczulegen waren. Aber man hatte die faft immer 
finfter und unfreundlich dreinblicenden Wallonen verlaffen und war nu: 
mehr zu den ftammverwandten Blamen gefommen. Beim Marfch war alle: 
dings faft niemand auf der Straße zu feben. Das hatte feinen Grund darin, bap 
die gläubige Bevölkerung faft vollzählig in den Kirchen verfammelt mar zur Feier 
des neugewählten Papftes Benedikt. 

Sottegem unb die umliegenden Ortfehaften boten ben Truppen eviwünfchte 
Gelegenheit, zum erftenmal in Belgien einige Einkäufe zu machen. Die B 
völferung war freundlich, entgegenfommend, bot vielfach Lebensmittel, ohne bi 
für Bezahlung zu verlangen, ftellte Waffer für die durchmarfchierenden Truppen 
auf die Strafe und dergl. Die Stimmung ber Truppe war die denkbar befte, zu- 
mal mittags bereits ber Marjch beendet war. 

9, September, 

Marfch in berfelben Reihenfolge von Zottegem über Erwetegem—Neder- 
brakel — nad) Ronfe (Renair). Marfchlänge: 26 km, Ankunft in Ronfe: 4.30 
Uhr nachmittags. I. und II. auf Vorpoften, III. Ortsunterkunft in Ronſe mit 
Ausnahme ber 10. Kompanie, bie auf bem Marktplag zum Schuge des Divi- 
fionsftabes biwakiert. 

Diefer Marjch war in fudweftlicher Richtung erfolgt. Der 8. Septem- 
ber hatte hinreichend Aufklärung über bie Lage vor der Front der Truppen bes 
Gen. d. Befeler gebracht. Man war im Begriff, einen Luftftoß zu machen. Das 
an diefem Tage in Brüffel eingetroffene Oberfommanbo ber Hier neu aufzu- 
ftellenben 7. Armee, dem auch Gen. v. Befeler unterftellt mar, hatte deshalb ben 
Abmarfch bes IX. RefRorps nad Cf Quentin zur Verſtärkung 
des vechten beutjóen Heeresflügels befohlen, bem durch ben heutigen 
entjprochen war. (Am 8. 9. 1914 war ber Otüdjug von ber Front vor Paris 
erfolgt.) 

10, September. 

Ruhetag. 

Im Laufe diefes Tages waren beim Armeeoberfommando ber 7. Armee 
Agentennachrichten eingelaufen, die von Landungen ftärkerer englifcher Truppen 
in Antwerpen [praden. Das A.O.R. 7 entjólo fid) deshalb, das IX. Ref. 
Korpswiedergurüdzuholen. 
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11. September, 

Sn ben Abendftunden des 10. 9. war bereits der Befehl zum Rückmarſch 
ergangen. Ref. 84, das ja bie Vorhut beim Marfch in füdlicher Richtung 
batte, war je&t Nahhut und rückte morgens 4 Uhr von Nonfe (Renair) ab 
hinter ber 18. Ref. Div. her. Als e8 gegen 7 Uhr vormittags Nederbrafel wieder 
erreicht hatte, (II. mar in Ronfe zur Bededung der Solonnen zurückgeblieben), 
fam Befehl zum Halten. Die 18. Ref.Div. lagerte an der Straße Nederbrafel— 
Zottegem. Ref. 84 ficherte in der Nachhut, 

Der Rücjglag an der Marne machte eine Stärkung des rechten Heeresflü- 
gels notwendig. Die Oberfe Heeresleitung befahl am Morgen des 11. 9. den 
befepleunigten Vormarſch des IX. Nef.Korps in Richtung auf Ct. Quentin, 
Diefer Befehl ging bei der 18. RefDivifion während des 
Halts ein. Sofort wurde ber Qtüdmar[d angetreten. 

Um 11 Uhr vormittags übernahm Ref. 84 wieder bie Vorhut der 
18. Ref. Div. unb marfchierte über Ronfe enair)—Sacquegnie8 — (aut 
linfen bie fteil anfteigenden Höhen von St. Sauveur!) — Sbienfain nad) fune 
100 es nach 42 km langem, bei trübem, regnerifchem Wetter zurückgelegten Marſch 
gegen 7.30 Uhr abends eintraf. I. und III. übernahmen wieder bie Vorpoften« 
fiherung am Südausgang von Leuze. 

12, September. 

8 Uhr vormittags Abmarfch ber 18. Ref. Div. — Ref. 84 wieder in der 
Vorhut —. Um 10.30 Uhr überfchritt bie Spitzenkompanie bei Bonfecours bie 
franzöfifhe Grenze Marſch über Perumeli—Conde— Mons—Ranal 
nad) Dalenciennes, das gegen 6 Uhr abends nad) 28 km Marfch erreicht wurde, 

I. unb Rgts.Stab quartierten in der Vorftadt Anzin, ebenjo IL, dag gegen 
9 Uhr abends nachfam. IIT. blieb in ber Vorftadt Beuvrages. 

13, September (Sonntag). 

Abmarſch 7 Uhr vormittags, Not. am Anfang des Gros. Marfch bei rege 
nerifchem Wetter über Aulmoye—Qusrenaing—Bendegies—Solesmes—Le Ca- 
feau (kurz vorher wurde die alte Römerftraße überfchritten) bis St. Couplet, 

Diefer March durch das bergige Gelände (rund 35 km) war recht an- 
ftrengenb, fodaß die am Nachmittag erreichte Ortsunterkunft freudig begrüßt 
wurde, 

14. September, 

4.45 Uhr vormittags Abmarfch von St. Souplet an die 6 km weſtlich ver- 
laufende Straße Le Cateau—St. Quentin. Hinter Escaufourt Einfädelung in die 
Marjchkolonne ber 18. 91.99. — Ref. 84 wieder am Anfang des Gros — und 
March über Bufigny— Bohain— Fresnoy—Lesdins nad) St. Quentin. 

Die Bataillone beziehen Ortsbiwak in den füdlichen Vorftädten. Ngts.Stab 
unb I. in Dallon, II in Gauchy, III. in Grugier, 

15. September, 

Bataillone fammeln fid) um 5 Uhr vormittags beim Dorfe Roupy an der 
großen Straße Quentin—Noyon. Im 6 Uhr Abmarfch (III. im Saupttrupp der 
Vorhut als Artilleriebededung) über Ham—Guiscard nad) Noyon. 2 km vor 
Noyon, etwa in Höhe des linker Hand gelegenen Dorfes Tarleferre, befommt die 
Vorhut Artilleriefeuer aus der rechten Flanke. Das Not. biegt vechts 
von ber Gbauffee ab und erreicht unter Benugung des Verfe-Bachgrundes ger 
bedt 9topon. Der Vormarſch wird fortgefegt. Bei Dont I' Goéque foll die 
Dife überfchritten werden. Die Brücke wird durch Radfahrerpatrouille vom 
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Feinde frei und ungerftört gemeldet. Als bie Vorhut fid) ber Brücke nähert, ftellt 
i) heraus, daß die Brüde gefprengt tt. Surg darauf jest erneut ein Feuerüber- 
fall der feindlichen Artillerie ein. Nef. 84 befest die Ausgänge von 
PDontl’EvLque. Eigene Artillerie prot ab. 10. Kompanie tommt fogar zum 
Schuß auf feindliche Kavallerie. Rgt. marjchiert auf Noyon zurüc. Dort kurzer 
Übergang zur Ruhe, die nad) 40 km langem Marfch bei trübem, vegnerifchen 
Wetter willtommen war. 

Die Divifion befahl nunmehr bem Ref. 84, ben Dife-Übergang bei 
Durscamp (am Weftrand des Waldes von Carlepont) offen zu halten. 
Das Rot. beftimmte hierzu das II. Btl., das um 6.45 Ahr nachmittags zufam- 
men mit einer Schwadron Hufaren 7 und einer Batterie Reſ. F. Art. 18 auf der 
Strafe 9topon—Gompiégne mit ber 7. Kompanie als CpiSenfompanie antrat. 
Als die Cpigentompanie den Südweftausgang des etwa 6 km entfernten Dorfes 
Ehiry eben verlaffen hatte, erhielt fie ftarkes Infanteriefeuer aus den umliegenden 
Waldſtücken von rechts her. Da unter diefen Umftänden die Ausführung des er- 
haltenen Auftrages nicht durchführbar war, bezog Major v.Neden mit feinem 
II. Batl. Alarmquartier in Chiry, das er fofort zur Verteidigung herrichten ließ. 
Das Feuergeplänkel hielt bis in die Nacht hinein an. 

I. und II. hatten inzwiſchen Befehl erhalten, nad) Pontoife (an ber 
Strafe St. Quentin—Couch-Le Chateau) zu marfchieren. Als das Ngt. 8.15 Uhr 
abends den Ausgang von Noyon auf Pontoife erreicht hatte, fam Befehl zum 
Übergang zur Ruhe, von der III. allerdings nicht viel haben follte. 

III. erhielt kurz darauf Befehl, den Brückenbau der Pioniere über die Oife 
unb den unmittelbar daneben fließenden Crozat-Kanal zu fichern. Das 
TII. Btl. marfchierte bald danach ab und traf um Mitternacht in Pont l'Go6que 
ein. Während die 12, Rompanie in Referve blieb und die 9. Kompanie die Höhen 
bei Pont l'Evẽque befeste, feten 10. und 11. Kompanie nah Sempigny 
über und richteten fich dort zur Verteidigung ein. 


Das Regiment belagte an diefem Tage neben etwa 30 VBerwundeten 
7gefalleneKameraden. 
16. September. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr vormittags habendie Pioniere beide Brücken foweit 
hergeftellt, daß fie aud) für Artillerie befahrbar ijt. 9. und 12,/R. 84 überfchreiten 
bie Brücke. Ganzes III. fichert nunmehr gegen Nordſpitze des unmittelbar vor 
Sempigny beginnenden etwa 7—8 km breiten Waldes von Carlepont. Um 7 Uhr 
vormittags fritt 35. Ref. Inf. Brigade den Vormarſch auf Garlepont von Noyon 
aus an, I/QR. 84 in ber Vorhut. III/ R. 84 folgt mit 600 m Abftand als 
Brigadereferve. Als I., nachdem e8 etwa 4 km vom Feinde unbeläftigt auf ber 
mitten durch den Wald führenden Straße Sempigny— Carlepont mar- 
[dert war, ben Südrand des Waldes an ber Straßengabel Carlepont—-Sem- 
pignb bzw. Pontoife erreicht bat, befommt e8 Infanteriefeuer aus bem Wald- 
ftüd nördlich Garfepont. I. entwidelt 3. und 4. Kompanie 9.4 Uhr 
vormittags rechts der Straße, Nef. 86, das ben Anfchluß hat, links der Straße. 
III. folgt im befohlenen Abftand. Kurz darauf freten die Schügenlinien an. 
Die Franzofen haben fi am Südrand von Carlepont einge 
graben. Nach heftigem Kampf, bei bem der Feind befonders [tarfen Widerftand 
im Shloßparf am Güdoftausgang vor Carlepont leiftet, gelingt e8 bem 
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I. Btl., in Carlepont einzubringen. Sptm. von Bylburg (3. Komp.) fehildert 
feine Exlebniffe bei diefem Kampf wie folgt: 

„sm 9.30 Uhr vormittags erhalte id) den Befehl zur Entwidlung und in] 
erfter Linie zufammen mit ber 4. Kompanie in 200 Meter Ausdehnung das bor 
ung liegende Waldgelände und den Ort Carlepont vom Feinde zu fäubern. sta] 
behelligt erreichen wir ben Sommerfig (Schloß) Fremont vor Carlepont. Aber) 
als wir von ba den Ort Carlepont vor ung liegen ſehen und den Parkrand in) 
Richtung auf das Dorf berfafjen wollen, erhalten wir heftiges Feuer aus bem 
Dorfrande ca. 600 m vor ung. Wir werfen ung hin und eröffnen gleichfalls bag 
Feuer. Ich faffe den Reft der 3. unb 4. Kompanie einjhwärmen und meld 
zurüc zum Bataillon. Plöglich läuft ein Teil meiner Leute, bie bereits 100 m 
aus dem Park heraus in Richtung Carlepont geweſen waren, wieder zum 
Park zurück ohne irgendwelchen Befehl hierzu. Unvorfichtigerweife ftehe id) auf 
und fange mächtig an zu fdimpfen. Da plöglich ein heftiger Schlag gegen mein 
vechtes Bein und ich ſchieße mit der Nafe Kobolz in den Dred. Ein franzöfifches 
Infanterie-Gefchoß hatte mid) weggepugt und Blut [idert mir im Hofenbein 
herunter. Na, da mar nun guter Rat teuer. Die Kerls brüllen aud) nod: „AUnfer 
Hauptmann ift gefallen!” Ich kriege nun Angft, dafs fie ganz ausreifen Fönnten 
und brülfe durch ben Feuerlärm hindurch: „Er lebet nod) unb madelt nur mit 
dem Schwofe“, bod) ich fam nicht biS zur zweiten Strophe, denn meine Or 
bonnang erklärte mir rigorog, er müſſe mich verbinden, id) würde fonft ver- 
bluten. Das ging nun nicht in ber ungeſchutten Schügenlinie, wo wir völlig 
vom feindlichen Feuer eingebedt waren. Ich iaſſe deshalb zunächft weiter vor“ 
gehen, übergebe dann den Befehl an meinen Oberleutnant Prengel unb 
laffe mid) bann von ber Gefechtsordonnang Peterfen zum Gchloßgebäudt 
zurüctichleifen. Dort Hofen runter und den Schaden bejehen. Nun entbeden wit 
mit viel umor, daß eine Ede vom Gelbrod meggerijjen ijt und baf Diesmal 
noch mein Gajdenmeffer mir das Leben gerettet bat. Wenn auch bie Wunde 
erheblich grofj war, [o war bod) feine Ader und Fein Rnochen verlegt, und das 
Geihoß fanden wir ſchleßlich in der Hofe figen. Nach Anlegung des Der 
bandes eilen wir beide wieder vor. Aber, o je! Nach ein paar hundert Metern 
fnide ich fion wieder um, der Schlag war zu kräftig gemefen, das Bein mar 
infolge eintrefenben Blutergufies völlig lahm. Alfo nun nohmals zurüd 
Die zweite Kompanie mit ihrem tapferen Führer Hauptmann Pohl tomm 
an uns vorbei unb verftärft die vordere Linie, bie [jon fury bor dem Dorf 
ranbe liegt, Eine Viertelftunde fpäter wird mir [don der Tod des Sauptmannt 
PoHL gemeldet. Geben fann id) nicht. Sd) rutjche zurüc und bie Orbonnanj 
zieht mich, den Hofenboden als Schlitten benugend, jobald wir etwas Dedung 
Haben, den Berghang zurüc. Am Plage, wo wir ung entmidelt hatten, hat der 
Bataillonsarzt, Stabsarzt Or. Wittern, den QSerbanbpla$ im Stragengraben 
eingerichtet. Diefer Pag war nicht ſchußficher. Dauernd zifcht und pfeift e$ an 
uns vorüber. Im Chauffeegraben liegend, erhalte id) aber trogdem einem regu 
lüren Verband und die Meifung, aurüd zum Haupfverbandplag zu 
id(eppen. Das war leichter gefagt als gefan. Aber meine treue Gefechte: 
ordonnanz fehleift mich weiter. Ab und an berjudje id aud) einmal wieder ein 
paar Schritte felbftändig zu gehen; ba die Chauffee aber völlig im feindlichen 
Strichfeuer Tag, mußten wir ben Chauffeegraben al$ Dedung benugen. Dat 
war eine maßlofe Quälerei. Doch nad) ein paar Stunden haben wir etma zivel 
Kilometer zurüdgelegt und find mun nidi mehr fo febr den Gefchoffen aus: 
gefegt. Jetzt raft ein Auto an uns vorbei. Es ijt nod) ein Pla frei, man lädt 

d) rein, Peterfen auf den Q3od und zurück geht e8 bis Pont l'Cbéque, mo 
unfere Bagage fteht und meine Leute mid) mit Tränen in den Augen in 
Empfang nehmen. Bon dort bringt mich ein Krankenwagen nad) Noyon gut 
PVerwundeten-Sammelftelle in der Dragoner-Reitbahn etwa um 3 Uhr nad; 
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mittags. Bon ba fam id) gegen 5 Ahr nachmittags ing Neferve-Lazarett 43 (?) 
in ein Sranfenbaus Noyon. Andern Tages wurde ich bereits als transport» 
fábig erklärt und follte in Die Heimat abtransportiert werden, erhielt aber auf 
meine Bitten und eigene Verantwortung die Erlaubnis, bei meiner Truppe, 
zunächft bei der Bagage, unter Aufficht des Truppenarztes den weiteren Gene- 
fungsprozeß abzuwarten.” 


Mittag ift bereits überfchritten. Auf die Meldung von der Eroberung Car- 
leponts befiehlt die 35. Nef.Inf. Brigade, den Feind in Nichtung auf Tracy- 
le-val zu verfolgen. Cie ftellt dem Regiment hierzu die Brigadereferve 
(III/QR. 84) mit ber 9., 10. und 12. Kompanie zur Verfi 3. und 4/R. 84 
find im Laufe des Gefechts, da Nef. 86 im Laufe des Vormittagsgefechts nad) 
links abgefommen, diefem Regiment unterftellt, Jetzt fchiebt bie Brigade nod) bie 
11,/R. 84 zwilchen QR. 84 und N. 86 ein, dabei bie 11. Kompanie ebenfalls dem 
Ref. 86 unterftellend. Ref. 84 verfucht, fid) in Sprüngen vorzuarbeiten, fommt 
aber über die Sjüuferreibe am N — Carlepont's nicht hinaus. Um 
4 Uhr nachmittags ſetzt der Feind einen Gegenangriff eines aus Turkos und 
Suaven beftehenden algerijben Schügentegiments an. C8 gelingt ibm, im 
Dorf Fuß zu fallen, wobei zu erbitterten CitraBentümpfen fommt. In ber 
Gunfelbeif zieht fid Ref. 84 vor egenem Feind auf ben Güdrand des 
Waldes von Carlepont zuriick und grábf fid) bier ein, wobei e8 hart vor Carle- 
pont Feldwachen vorjchiebt. 

Das II. Btl. hatte in den Vormittagsſtunden feinerfeits ebenfalls ben 
Kampf aufgenommen und den Feind im Angriff aus den Waldftücen nördl. 
Ribecourt vertrieben. Der Kampf war äußert hartnädig, [o daß II. bie 
Häufer an de t é ft gegen Mittag erreichte. Bald 
banad) fiel Major von Reden, als er von der Höhe füdlich bes Bahn- 
hofes von Chivy fich orientieren wollte. F ibn übernahm Sptm. v. Gaur- 
beder die Führung des Btls. Bei den weiteren Kämpfen, bei denen das 
Gelände bem Gegner immer wieder millfommene Gelegenheit zum Widerftand 
gab, wurden nod) Sptm. Schlettwein, 9t. v. Müller, 9t. Wie do w 
unb 41 IUnteroffiziere und Mannfchaften verwundet. 

27 Gefallene (davon 15 allein beim II. Btl.) unb 5 Bermißte 
beklagt das Regiment feit diefem Tage. 

17. September. 

Dor S&agesanbrud) gehen alle Sicherungen in ben Südrand des Bois de 
Carlepont zurück. Zu diefer Zeit lag oftwärts der Chauffee im Waldrand bie 
9. Kompanie (Front nad) Süden), weſtlich der Chauffee 12. 11./R. 84, 
1. M.G.K. — Ref. 86 und 1./R. 84 (Front nad) Südweſten). 

2., 3, und 10. Kompanie rüden um 6 Uhr vormittags etwa 2 km weiter 
nach rechts, nad) Les G opes, wo fie fid) zum Angriff gegen Carlepont (ber 
Feind bielt den Park von La Bellourde und den Wald füdlich bis les 
Cloyes befegt) an der Höhe nördlich des Dorfes les Cloyes mit 3 Rompanien 
Ref. 86 bereitjtellen. Feindliche Rolonnen werden im Marfch von Bailly nach 
Carlepont fihtbar und von unferer Artillerie unter Feuer genommen. Gleichwohl 
entwickeln fid) diefe Stolonnen bald darauf und gehen gegen den Südweſtrand des 
Bois de Carlepont vor. IIT. wird gegen Mittag durch zwei nad) rechts ver- 
längernde Pionierfompanien verftärkt und bleibt im hartnädigen Gefecht gegen 
den tapfer angteifenben Feind, ber ftellenweife bis auf 400 m beranfommt. Die 
drei Kompanien des I. Btls. fommen unter diefen Amſtänden auch nur wenig 
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vor, bilden aber eine Feuerflanke, bie III. wefentliche Erleichterung verfchafft. 
Bon 4 Uhr nachmittags ab laffen die feindlichen Infanterieangriffe nach. Gegner 
räumt bie Waldung weftlich Carleponts, bleibt aber im Park von la Bellourde, 

II. wurde tagsüber von feindlichen Infanterieangriffen nicht beläftigt, batte? 
jedoch unter bauernbem Störungsfeuer zu leiden. | 

39 Gefallene unb 4 Oermifte verzeichnete das Otegiment neben! 
vielen Verwundeten heute als Verluft. 

18. September. 

I. und III. ftehen bei Tagesanbruch gefechtsbereit in ihren Stellungen. 
Gegner hat la Bellourde und den Park üblich davon zur Verteidigung ein 
gerichtet und ftatf befeót. Um 8.45 Uhr vormittags greifen I. unb IL, unterftüßt 
duch zwei Pionierfompanien und Artillerie an. Gegen 11 Uhr haben fid) die 
Sompanien foweit berangearbeitet, daß fie la Bellourde im Sturm nehmen, 
Gegner geht auf Carlepont gurüd. Ref. 84 — unterftügt durch I QR. 86 
arbeitet fid) langfam an Carlepont heran. Plöglid verftummt b feindliche 
Feuer. Die Grangojen haben Carlepont geräumt. 

II. war morgens gegen 9 Uhr nad) Carlepont über 9topon abmarfchiert, 
war etwa um Mittag in Pontoife, wo es [nell aß, und traf gegen 2 Uhr in 
Carlepont ein, Hier übernahm Major Lehmann (bisb. Kompf. 9. Kom: 
panie) die Führung des II. Btls. Er erhielt den Befehl, ben Vormarſch des 
I. unb III. Btls. auf Tracy-le-val mit bem II. Btl. und einer Huſarenſchwadron 
als rechte Seitendeckung zu fichern. IT. rückte zur Erfüllung feiner Aufgabe um 
2.30 Uhr nachmittags ab. 

Zu biejer Zeit rückten auch I. und III. — diefes am Anfang des Haupt: 
trupps — nad) Tracy-le-val ab. Als die Spige etwa um 154 hr nachmittags 
bie Senke etwa 500 m ſüdlich ber Höhe 65 im Süden von Garlepont — 
erreicht, erhält fie von ber Waldblöße 1200 m nördlich von Tracy-le-val Feuer, 
I. entwicelt fid) gedeckt beiderfeits der Straße, IIT. desgleichen, dabei zwei Rom: 
panien vechtS geftaffelt zur Verfügung des baltenb. I. geht gegen bit 
Waldblöße vor, bie ber Gegner darauf t 

Bei diefen Kämpfen wird ber Brigadefommandeur, Genltn. Frhr. von 
Dmpteda, der feine vorgehende Brigade begleitet, verwundet. Oberſtltn 
Balthafar übernimmt die Führung der Brigade, Mar 
jor zur Megede (IIT/R. 84) die des R.I.R. 84. 

Gegner nimmt I. und II. unter ftartes Artilleriefeuer. Es beginnt bereits 
zu dunkeln. R.J. R. 86, das links der Straße burd) den Wald vorging, kommt 
nicht mit. Angefihts des feindlichen Feuers und in bem dichten Unterhol; 
vermag e$ fid) nur langfam vorzuarbeiten. Die 7./9R. B6, die hinterm rechten 
Flügel des vorn befindlichen IL/R. 86 geftaffelt, ihrem Bil. folgt, verliert den 
Anfchluß. Bei Einbruch der Dunkelheit hebt der Kommandeur Ref. 86 den 
Bormarfehbefehl auf. Rompanien follen fi) auf Carlepont zurückziehen. Dasfelbt 
befiehlt auch ber Ngts. Führer R.J. R. 84. I. und IIL/OR. 84 unb III/R. 86 
marfchieren im Dunkeln auf Garlepont zurüd. Nur 7./R. 86, bei ber fib die 
Fahne befindet, erreicht der Rückmarſchbefehl nicht. Sie geht weiter vor, mwähnt 
fic als Unterftügungstompanie und ift in Wirklichkeit alleinige order; 
ffe Kompanie der ganzen 35. R.I. Brigade. Gegen %9 tibt 
ftößt fie mit einem Male auf 50 m Entfernung auf feindliche Infanterie, bie fie 
von drei Seiten umfaßt. Die Rompanie wird zerfprengt, der Rompaniechef fällt 
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Die Fahne des U. Batls R.I.R. 86 wird von Stund an 
vermißt Nah Monaten wird fie von Franzoſen ge- 
funben und nad) Paris gebrad) t. Das IL Bil. unferes Regiments, 
das als rechte Geitendedung durch den Wald von Durscamp hindurch muß, 
muß fid) ebenfalls feinen Wag durch das dichte Unterholz hauen. Sehr bald ftößt 
e8 auf gut eingenifteten Gegner. Es kommt zum Feuergefecht im Walde, bei 
dem Vzfdw. Lüſſow (7. Romp.), ein unerfchrodener und vorzüglicher Soldat, 
fällt. Bei Dämmerung zieht fi das Btl. ebenfalls auf Carlepont zurück. 

19 tapfere Soldaten waren gefallen, 3 blieben für 
immer vermißt!— 

Als Anerkennung der höheren Führung trafen abends bie erften Eifernen 
Kreuze ein. Sptm. v. Gaubeder, Hptm. v. Holmwede, Sptm. Wins- 
Ioe, Lin. Engel, Lin. Sud tfelb, Vfdw. Harms, £tn. Beder, 
Sefr. Sorge, ifj. Neimer, iff Kober Major Braun, 2t. 
SRajd, Must. Lübed, Hptm. Sillem, Geft. Bendrill waren bie 
erſten Tapferen im Regiment, die e$ fürderhin ftoly trugen. 

19. Geptember. 

Bei faltem Wetter unb zeitweifen Niederſchlägen baut das Rgt. feinen 
Schüsengraben vor Garleponf weiter aus. In ben Nachmittagsftunden feind- 
liches Ctórungsfeuer auf und um Garlepont, bem 4 Kameraden zum 
Opfer fallen. Feindberührung durch Patrouillentätigteit. 

20. September, 

Am 11 Uhr vormittags läuft beim Negiment der Befehl der Brigade ein, 
das Dorf Bailly zu nehmen. Ref. 84 tritt um 2 Uhr nachmittags mit Marfch- 
fiherung am Nordweftausgang Carleponts an. Unmittelbar vor Erreichen des 
Waldes von Durscamp wird I. rechts, II. Links ber Straße entwickelt. TIT. folgt 
im Abftande als Unterftügung. Nachdem die Btle. etwa 1000 m durch ben 
Wald hindurch gegangen find unb fid) deffen Südrand beim Gehöft la Qué- 
notterie nähern, ftoßen fte auf feindliche Infanterie. Mit Unterftüsung ber 
Artillerie, die an der Straßengabel von £a Quänotterie in Stellung gebt, 
wird der Feind nach beffigem Feuerfampf auf und fodann über Bailly hinaus 
zurückgeworfen. Um 5 Uhr nachmittags iff Bailly in unferer Hand. 

T. grábt fid in Höhe der St. Marc-Ferme mit Front nad) dem Walde 
von St. €éger ein, II. mit gleicher Front offto: der Straße Bailly—St. 9éger. 
IIL, das in den Kampf am Nachmittag nicht eingegriffen bat, bleibt am Nord- 
ranb des etiva 172 km fid) bingiebenben Dorfes Bailly in Ularmbereitfchaft. 
Verbindung zu Ref. 86 aufzunehmen, wird vom IIT, vergeblich verfucht. 

I. ſchied ffatfe Sicherungen gegen etwa von Weften über Ranalbrüce bei 
Nibecourt anmarfchierenden Feind aus. 

10 tapfere Soldaten befiegelten an diefem Sonntag ihre im Fahnen- 
eid beſchworene Treue mit ihrem Leben. 

21. September. 

Btle. bleiben tagsüber in ihrer Stellung, die fie weiter ausbauen, Abends 
wird I. und IT. durch III, abgelöft, die beide Stellung am Nordrande von 
Bailly beziehen. 

Mit ben 6 Gefallenen des heutigen Tages hat dag R.J. R. 84 in 
den fechstägigen Rämpfen 113 Gefallene (darunter 5 Dffiziere), 295 Ber- 
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wundete (darunter 21 Offiziere) und 12 für immer vermißt blei- 
bende Kameraden verloren. 
22, September, 

I. unb III. bleiben in ihrer Stellung von fag8 zuvor. II. räumt wegen 
ftarker Beſchießung Bailly und ſchlägt Selte auf (11) im Walde von Durscamp. 

Dom Erfagbataillon treffen 230 Mann Erſatz ein. 

1 Mann gefallen, einer vermißt. 

23. Geptentber. 
Btle. löfen fid) gegenfeitig in ihren Stellungen ab. 
1 Mann gefallen. 

24. September. 
Wie tags zuvor. Heute feine Verlufte. 

25. Geptember. 

Ref. 86 foll auf bie Dorfgruppe Nervaife—Dllencourt (ſüdweſtlich Tracy 
le-val) vorgehen. Dem 91.8.91, 84 fällt bie Aufgabe zu, einen Slanfenangriff 
des Feindes aus dem Walde jüdlich Bailly gegen Ref, 86 zu verhindern. 
4.45 Uhr vormittags marfchieren I. unb II. (III. bleibt vor Bailly) in bie 
Südweſtecke des feinen MWäldchens 1 km oftwärts von Bailly, mo fie um 
6 Uhr vormittags eintreffen. Feindliche Artillerie belegt den Wald mit Granaten 
und Schrapnells. Kurz vor 11 Ahr entwickelt fid) I. im Wald und geht in 
füdoftwärtiger Richtung ben Hang hinunter auf Trach-le-val vor. Der Kampf 
ging nur febr langjam vorwärts, ba er von dem Vorgehen des R.J. R. 86 
abhängig mar, das feinerfeits von dem DVorfchreiten des R.J. R. 90 gegen bie 
Höhen von St. Mard abhängig war. Um 3 Uhr nachmittags wurde 7. Kompanie 
zur Verlängerung des I. eingeje$t. Der Angriff gelang nunmehr bis in Höhe 
von Trac: »al. Die ſtarke Gegenwehr machte bier ben Einfag der und 
8. Romp. ebenfalls erforderlich, die um 6.45 Uhr nachmittags weftlich der Straße 
Tracy-le-sval—Dllencourt vorgingen. Kurz darauf mußte gegen einen in der 
Flanke neu auftauchenden Feind auch nod) die 6. Kompanie eingefegt werden. 

Da der Angriff auf der ganzen Front ber Divifion nicht vorwärts fam, 
rückte I. und III. abends 8.30 Ahr wieder auf die alten Pläge vom Abend 
zuvor, wohin auch TIT. rückte. 

Die Verlufte des Regiments an diefem Tage betrugen 22 Gefallene 
und 70 Verwundete. 

26. September. 

II. und I. bleiben auf ihren Biwalplägen. Hptm. v. 39:5 [biu vg brachte an 
diefem Abend die hinter der Rampffront von ibm gefammelten Verſprengten 
nad) vorn. Gr felbft bedient fid) dabei eines Planwagens, da feine Berwundung 
ihn am Gehen hindert. 

Als er fid) beim Regimentsführer, Major zur Megede, meldete, konnte 
ibm biejer das tags zuvor für ihn eingefroffene Eiferne Kreuz überreichen. 

III. blieb in Bailly. 

Wieder war ein Ramerad gefallen. 

27, September. 

Lebhafter Artilleriefampf. II. löſt abends III. ab. 7. Kompanie Brücken- 
fompanie. 

SSerlufte: 1 Mann gefallen. 

28. September, 
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Beiderfeitiger Artilleriefampf. III. marfchiert vormittags 6 Uhr ab und 
befegt bie aBe Tracy-lesvalSüdausgang Bailly im Anſchluß an Ref. 86. 

Seine Berlufte. 

29, September. 

5 Ahr vormittags rücken I. und III. an diefelbe Stelle wie am 25. 9 
II. hält Bailly. Vormittags Artilleriefampf. Nachmittags 4 Uhr Angriff bi 
I, und III. mit Ref. 86 auf Nervaife—Dllencourt. Angriff fommt an der Ge- 
fechtsfront nur wenig vor. Gefecht wird nad Einbruch der Dunkelheit ab- 
gebrochen. 

Major Lang vom Belleidungsdepot ber I. Armee übernimmt für den 
erkrankten Major Braun die Führung des IIL, während des Nachmit- 
tagsgefechts. 

Rerlufte: 10 Gefallene, 1 Vermißter. 

30. September. 

Feind verftärkt nad) Meldung des II. feine Front beim Gehöft Flandre 
(Südweftausgang Bailly) unb Waldfpige oftwärts davon. Beiderfeitiger Ar- 
tilferiefampf, bei dem u. a. ber Rgts. Adj. Oberltn. Neckel verwundet wird. 
Die Rots.-Adjutanten-Gefchäfte übernimmt Lin. Engel, die des Adjutanten 
TI/R. 84 9tn. Frhr. v. Groote. 5 Uhr nachmittags rüden I. und III. auf 
ihre alten Biwatpläge im Walde von Durscamp an ber Straße Bailly 
Sempigny. 

Verluſte: 1 Gefallener, 

Der am 30, 9. 1914, nachmittags 4.15 Uhr, ausgegebene Divifionsbefehl 
begann mit folgenden Worten: 

1. Der Angriff auf Tracy-le-Mont wird wegen anderweitiger Aufgabe ber 

18. Ref. Div. n i ch f fortgefeót. 

2. pp. 

Demgemäß wurden in der Nacht vom 30. 9. zum: 1. 10. 1914 vormittags 
2 Uhr IL/OR. 84 duch ein Bil, des aktiven J. R. 75 abgelöft und ruhte bann 
ebenfalls bei den beiden anderen Btlen. des Regiments. Es hatte in ber Ub- 
lójungsnadt nod einen gefallenen Rameraden zu beflagen. Mit 
ihm waren vom Rgt. in den Kämpfen bei Carlepont und Bailly in den Tagen 
vom 15. bis zum 30. September 151 Kameraden gefallen. 

Welpen Smed hatten alle biefe Kämpfe ber lehten 2 Wochen? And 
warum eigentlich waren bie Erfolge diefes 14-tägigen Kampfes ſcheinbar jo 
winzig Hein? 

Der Mann wuhte damals nicht, was eigentlich [o8 war. Auch die Offiziere 
im Regiment, vielleicht felbft ber Regimentstommandeur, fonnten bieje Fragen 
nicht beantworten, 

Das beutide Heer wurde trot fiegreicher Kämpfe vom Feinde gelöft und 
mußte am 8. 9. 1914 ben Rückmarſch antreten. 

AS ber nahdrängende Gegner immer wieder feftftellen mußte, daß das 
deutſche Heer, insbefondere deſſen rechter Flügel, Träftig Widerjtand Teiftete, 
tauchte drüben beim Gegner ber Gebanfe auf, unter Ausnugung des ihm zur 
Verfügung ftependen unverfeprten Eifenbahnneges feine Truppen an feinen 
linfen Flügel zu fahren, um von bier aus tberholend den vechten beutjchen 
Heeresflügel zu umfaffen. 

Die beutjóe Heeresleitung erkannte bieje Abficht des Feindes febr bald. 
Und nun begann ba$ Wettrennen nad bem Meer! Die beiderfeits 
fi verlängernden Heevesflügel (tiefen in der zweiten Geptemberhälfte an ber 
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Somme bei Peronne, Albert und vor Noyon zufammen und [uten einander 
einzubrüden. So entftand aud) der Kampf des IX. Ref.Rorps. Ende September 
bzw. Anfang Oftober 1914 verlängerte [id die Front bis Arras, dann nad) 
Lens, um ſchliehlich Ende Oftober 18 ger zu enden. 

An diefem Wettlauf nahm aud) das IX. Otef.Sorp teil. 

Am 
1. Offober 1914 
marfchierte R.J. R. 84 bei friſchem, trodenen Wetter über Pont ['Goéque nad) 
Noyon. Nach kurzem Halt 309 Ngts.Stab, I. unb II. nad) bem efiva 5 km 
weftlich Noyon liegenden Dorf SuzoYy, während III. in dem an der Marjch- 
ftraße davor liegenden Larbroye blieb. Bereits um 11 Ahr vormittags 
waren bie Quartiere bezogen. 

Die Stimmung der Leute war gut. Man konnte fi mal erholen. Konnte 
fi) wachen, rafieren, Seug und Waffen in Ordnung bringen. Und vor allem 
wieder einmal eine Nacht jhlafen! Die meiften Leute legten fi) deshalb früb- 
zeitig bin. Und das war gut fo, denn kurz nad) Mitternacht vom 1. Offober zum 
2. Dftober 
wurde das R.J. R. 84 alarmiert. Um 12.30 Uhr vormittags (2. 10.) war fol- 
gender Divifionsbefehl ergangen, ber im vollen Wortlaut bier wiedergegeben 
werden fol: 


9.5.Qu. Noyon, 2. 10. 14. 
12.30 hr vormittags. 
Divifionsbefehl für ben 2. 10. 14. 
4. Snf.Oibi[ton hat im fiegreiden Kampf Grapeaumesnil genommen. 
IX. RR, mit unterftelltem XVIIL. A.R., greift heute (2. 10.) ben in Linie 
Chauffeekreuz öftlid Damerp—Goyencourt—St. Mard— Laneourt—Oftede 
Beupraignes—Weftrand Crapeaumesnil—Fresnitres ſtehenden 5 
3) Gefedtsftveifen 
XVIIL A.K.: links Roiglife 


yaubourg St. Georges— St. Qtarb—Ciiib- 
ranb E’Echelle—Guerbigny—Davenescourt; diefe Linie einſchließlich. 
18. Ref. Div. an vorftehende Linie anſchließend mit linfem Flügel über 
Chauffeefreuz nördlich Crapeaumesnil—Beuvraignes — (biejen Ort füblid) 
Laffend) gegen Güdede Grivillers, diefe Linie einſchl. 
4. Inf. Div. nad Süden anſchließend. 
4) Über Belaffung eines Bels. ber 34. Ref.Inf. Brigade unb 1 Batterie 
REFAR. 18 bei la Potiere und deren Unterftellung unter 4. Bayr. Brig. 
ift Befehl bereits erfolgt. 
Die 18. Ref. Div. bricht um 2.15 Uhr vormittags in untenftehender 
Truppeneinteilung mit dem Anfang von bem Chauffeekreuz 800 m nörd- 
lid) ber Oftede von Lagny in Richtung Roye auf. Als Sicherung auf dem 
Bormarfeh fehiebt 34. Ref.Inf. Brig. lediglich ein Inf. Btl. ala Vorhut vor. 
6) Die Divifion marſchiert über 9loricourt in Richtung Verpillieres und 
entfaltet fi zum Angriff mit 34. Ref. Inf. Brigade vom Gübdoft- 
ausgang Roiglife bis Verpillitres Kivche einfhl, mit 35. Ref.Inf.- 
Brigade anfdfieBenb bis Cübmeftede Amy einſchl. 

Ein tl. ber 35. NRef.Inf. Brigade nad) Nordede von Avricourt zur 
Verfügung der Divifion. Dortpin rüdten ebenfalls 1. und 2./Ref.Pi.Komp. 
und II/Pi.Rgt. 18. 

7) Ref. Su f. Ot. 7 nimmt verdeckte Aufftellung am Oftrande von Margny- 
aur-cerifes. Aufklärung zwiſchen C. Mard und Beuvraignes. 

8) Die Art. ber Divifion geht in Gtellung und eröffnet Feuer nad 

befonderem Befehl. 
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9) Ref.San. Komp. 13 rüdt bis Südoftausgang 9loricourt bor und er- 
wartet dort bef. Befehle. 

10) Ref. Div. Brüdentrain 18 folgt bis in Höhe von Ganbor und hält 
auf ber Straße nad) Beaulieu unter Freimahung ber großen Straße 
nad) Roye. 

11) Die Gefehtsftaffel Gnf. Mun. Kol. 22, Art. Mun. Kol. 31, Fußartl. 
Mun. Kol. 2 u. Mun. Kol.) rückt auf der Strafe nad) Roye nach 

echmarjch aller fechtenden Truppen in genannter Reihenfolge bis in 
Höhe von Ganbor vor. Dort Munitionsergänzung. 

12) Die große Bagage der Divifion nebjt zugeteilten Truppen fammelt 

fid von 11 Uhr vormittags ab auf der Strafe Buſſy Campagne—Ea- 

tigny mit Anfang an diefem Ort unb wartet dort weitere Befehle ab. 

Ic) befinde mid) von 6.45 Uhr vormittags ab bei Le Pave, hart nördlich 

Avricourt. 


13. 


3. Cronen. 
(Sm Amdruck durch Offiziere im Kraftwagen zu allen Truppenteilen!) 


Truppeneinteilung. 
(zugleich Marſchordnung.) 

Ein Btl. R.J. R. 31 als Vorhut. 

Abſtand 500 m. 
Stab 34, Reſ. Inf. Brig. 
Ein BE. RIR. 31. 
R.S.91. 90 
LO. 18 m. L9. Sol. 
Stab unb 1/Fuß. A.R. 20 (2 9Batt.) 
Stab unb 1 Batt rj 


. Ref.Inf.Brig. 
‚RR. 84. 
T/RFAR. 18. 
RER. 86. 
Stab unb % 
2 Oe.Di. Rp. 
II/95i.9gt. 18 
Ref. Huf. Rt. 7. 
Ref.Sar.Romp. 13. 
ol. 11/18. 
Sof. 1/20. 
KRol./Mörfer. 
Rol./10-cm. 

Gefechtsftaffel. 

Grofe Bagage. 

Um 2.15 hr vormittags rückte das Rgt. von Suzoy ab. In Larbroye 
hängte fi III. an. Durch Noyon ging ber Marfch unb dann zur Faubourg 
d Annens hinaus auf die Straße nad) Roye, die wir Tage, Wochen und 
Monate fpäter noch fo manches liebe Mal entíanggeben oder -ziehen follten. 
Lautlos ging ber Marfch weiter, Halten — Wiederantreten. Endlich war die 
Einfädelung vollzogen. Der Vormarſch begann. Um 6.15 Uhr vormittags hatte 
die 35. N.I.Brig. mit Anfang La Pave (Schnittpunkt der Straßen No- 
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Hon—Roye und Aoricourt— Margny) erreicht. 10 Minuten ſpäter erging bereits 
von der Brigade der Befehl zur Bereitftellung. Oberft Balthafar feste 
in vorderfter Linie I. rechts (Anschluß an 34. R. J. Brig.), II. links (Anſchluß an 
RI 86) an. III, blieb Xnterftügung. Sm Apre-Bahgrund ent 


wicelten fid) die Btle. auf der Grundlinie, begünftigt durch den dichten Früh-⸗ 


nebel, der andererfeits das Antreten verzögert. Endlich hebt fid) ber Nebel. Um 
9 Ahr tritt alles an. Allgemeines Angriffsziel: Von Norden nad) Süden 
verlaufende Straße zwiſchen Verpillitres und Amy, etwa 
1000—1200 m [ang bzw. darüber hinaus. Es fällt zunächft fein Schuß. Die 
Schützen find 3. T. auch nod) gegen Sicht durch den Oftbang der Höhe zwiſchen 
Berpillieres und Amy gebedf. Sobald aber ber Höhenrand erreicht ift, Test 
feindliches Artilleriefeuer ein. Vereinzelt auch Infanteriefeuer, das offenfichtlich 
aus weitefter Entfernung fommt, Vom Feinde ijf gleichwohl nichts zu merken, 
Die Straße Verpillieres— Amy wird gegen 11 Uhr überfchritten. Die Hänge 
weſtlich von ihr geben mod) einmal Gedung, Gedung gegen Feuer und Sicht. 
Hier glaubt man, die feindlichen Schügenlinien längs ber von Norden nad) 
Süden verlaufenden Straße Otope— Grapeaumesnil zu erkennen. Bis zu biefer 
Straße find e8 rund 2000 m, bie auf der Höhe über dedungslofes, 
ebenes Gelände gurüdgelegt werden müffen. Die Zugführer reißen ihre 
bem Hang auf die Höhe. Jetzt feste beim Feinde ftarkes Infanterie 
.S.-Feuer ein. Unfere Linien nehmen den Feuerkampf mit hohem Viſier 
auf. Berlufte treten ein. Die vor[pringenben Schügenlinien heben fid) gegen ben 
Hintergrund bei dem ar gewordenen Wetter deutlich ab. Um 12 Uhr mit- 
fag8 ift bie Straße Noye— Crapeaumesnil erreicht. Ihr 
Chauffeegraben bietet wieder Deckung, aber auch der feindlichen Artillerie ein 
vorzügliches Feuerziel. Allmählich hat man auch erkannt, daß bet Feind feine 
Stellung nicht an der Straße Roye—Crapeaumesnil hatte, jondern nod) etwa 
1000 m dahinter auf dem parallel zur Straße verlaufenden überhöhenden Eifen- 
babnbamm. Der Regimentstommandeur glaubt daß der Angriff vorn ftot, weil 
feine Rompanien über die Straß bt binüberfommen. Gr fegt die 12, Rome 
panie vorn mif ein, um ben Angrif zutragen. Cie trifft gegen 151 Uhr in ber. 
vorderen Linie ein. Eine Stunde fpäter ſchwärmt bie 10. Stompanie ein. Die 
KRompanien arbeiten fid ſprungweiſe weiter vor. Sie liegen je&t etwa 200 m 
jenfeits der Straße. Beim Neg.Stabe glaubt man, baf das Regiment [don auf 
Sturmentfernung an den nb beran ijf und gibt vom III. jest aud) die 9. und 
11. Romp. frei, bie fid) vorn mit einfchieben und auch die vordere Linie etwas 
mit vorreißen. 


= 


Dann aber liegt alles wieder fef. Stärkftes feindlihes Infanterie- und 
Artilleviefeuer fegt zwifchen die angreifenden Schügenlinien, die tatfächlich nod) 
eta 6—700 m vom Bahndamm entfernt liegen. Einzeln arbeiten fid) die 
Gruppen vor, Von Ahr bis gegen 4 Uhr nachmittags gelingt es, etwa nod) 
400 m vorzufommen. Dann aber ijf$ aus. Jeder Verfu,, vorzufpringen, wird 
von den vorzüglich gefarnten Franzofen zunichte gemacht. Verluſte häufen fid) 
immer mebr. G8 droht ein Rückſchlag einzutreten. Sn dieſem Augenblick —es 
ife 4.10 Uhr nachmittags — dringen von rückwärts Signale nad) vorn. Die 
Cxbütenlinien horchten tro des Gewehrfeuers auf. Schon hat ein Hornift das 
Signal verftanden. Gr fest fein Horn an und ſchmettert's hinaus: „Setten- 
gemebre pflanzt auf!” Überall wird jegt geblafen! Die Linke geht indes 
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an's Geitengewehr, zieht e8 aus der Scheide und führt es vor, das Gewehr dabei 
etwas zurüciziehend. Hörbar ſchnappt bie Haltefeder in die Führungsleifte ein! 
Verflucht! Der Qtodtragen ift ja mit einem Male fo eng! 
Dann aber nochmal reingedrückt in den Staffenboben, was nod) an Patronen da 
ift. Schuß! Durchladen, angefeSt! Schuß! Durchladen, angefest, Schuß! Raus, 
was nur irgend noch raus geht. Die Erregung überträgt fi) auf Alle. Da — 
4.30 Uhr nachmittagg — Rar—tof—fel—fupp— Kar—tof— fel— 
fupp, bie ganze Wod’ Kar tof—fel—fupp! ISm— mer 
zu! — „Aufl” Vielfach ertönt es! - - „Hurra!“ Horniften blafen, Tamboure 
Schlagen, vielhundertfaches Hurrarufen! Und dazwiſchen die bellenben Gewehr- 
ſchüſſe des Feindes, das Hämmern feiner Majchinengewehrel! Was macht's, 
wenn der Nebenmann fällt, der Vordermann mit einem Schmerzensſchrei zu- 
fammenbridt! Ran! Weiter. Und bann — endlich ift ber feindliche Graben oor'm 
Eifenbahndamm erreicht, Soweit der Feind nicht [bon geflohen ift oder jest 
flieht, ergibt er fi! Stehend ſchießen bie Referviften und $anbmebrmünner 
hinter bem fliehenden Feind Der. Vereinzelt folgen ibm Gruppen bis zum 
Bahndamm. 

Dann aber kommt alles in Drdnu Die gefangen genommenen 
248 Franzofen werden nad) hinten abgeführt, Stompanien vorn ordnen fid, 
graben fich ein. 

Das ftolze Gefühl des Sieges wird aber beeinträchtigt, als es ans Qyeft- 
ftellen der Verlufte geht. 120 Gefallene, 21 Bermißte (die bier und an 
anderen Stellen als „vermißt” Aufgeführten find nicht mit „DVerfprengten” zu 
verwechfeln. Name und Zahl diefer Vermißten ijf vom Verfaſſer im Frühjahr 
1931 aufgrund ber bis zu diefem Zeitpunkt getroffenen amtlichen Feftftellungen 
des Sentralnachweifeamts für Kriegsverlufte ermittelt. „Vermißt“ ift alfo gleich“ 
bedeutend mit ,gefallen"), dazu noch 382 Verwundete Insgejamt 
batte diefer Tag bas NIR. 84 53 Mann gefoftet!! 

Nie wieder im ganzen Kriege hat das R.J. R. 84 einen derartigen Verluſt 
an einem Tage zu verzeichnen gehabt. Selbft der blutigfte Tag in der Somme- 
Schlacht, der 5. Auguft 1916, reichte mit feinen an biejem Tage gefallenen und 
für immer vermißten 128 Rameraden nicht an diefen dies ater des Negiments, 
den 2. Oftober 1914111 

Die Gefechtsftärke des N.I.R. 84 betrug an diefem Abend nod) 700 Mann, 
aus denen 6 Stompanien gebildet werden, 

Die Nacht zum 
3. Dftober 
verlief ruhig. Gegen Mittag verbeffern II. unb III. ihre Stellung etwas über bie 
Gifenbabnlinie hinaus. Tagsüber Störungsfeuer der feindlichen Artillerie. 
I. wird bem R.I.R. 86 zu deffen für nachmittags 5 Uhr beftimmten Angriff 
auf Beupraignes zur Verfügung geftellt, braucht aber nicht einzugreifen, 
da der Angriff vorher abgefagt wird 

Durch Artilleriefeuer fallen 3 Rameraden. 

4. Oktober, 

5.30 Uhr vormittags rückt Ne. 84 entfaltet aus feiner bisherigen Stellung 
an die Briqueterie nordoftwärts von Noiglife, wo e8 tagsüber zur Verfü— 
gung des IX. Ref.Rorps liegen bleibt. 

Die Nachtſtunden hatten nod) 5 Rameraden das Leben getoftet. 


8 
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8 Ahr abends rückt I. und IIL zur Verfügung der 34. Ref.Inf. Brigade 
nad Gilles, II. als Rüdhalt für R.J. R. 90 nad) St. Medard (nördliche 
bio. füblide Vorftadt von Otope) und ruht dort. 

5. Oftober, 

5.30 Uhr vormittags rüct Ref. 8 4 ab und bejegt ben Schüsengraben 
zwiſchen Ref. 90 und 31 mit I. und IL. IIT. bleibt ale Brigadereferve bei bem 
Gifenbabnübergang auf der Chauffee 1 km füdmweftlich von OXobe. flm 9 Ahr 
vormittags arbeiten fi) bie rechts und links angelehnten beiden Btle. vor. Da 
Feind mit Feffelballon fein Artilleriefeuer leitet, wird nur langfam Boden 
gewonnen. Am 5.45 Uhr verftärkt 9. und 10. KRompanie die vordere Linie des 
Rogts., das fid) nunmehr bis an den Weg St. Aurin—Daucourt vorarbeitet. 

9 Uhr abends wurde Stellung vorn von III. beſetzt, w vend I. und II. nad) 
Laueourt ziehen. 

Gin um Mitternacht einfegender Gegenangriff auf Stellung des III. wird 
von diefem abgewehrt. 

Verluſte: 33 Gefallene, 5 Germifte. 

6. Dftober. 

Bei Tagesanbruch greift 11. und 12. Kompanie den läftigen Gegner an und 
nimmt 2 Offiziere und 62 Mann gefangen. 

Tagsüber beiderfeitiges Artilleriefeuer. 

Berlufte: 9 Tote, 1 Bermißter. 

7. Dftober. 

Gegenfeitiges Artillerieduell, bem im Regiment 6 Mann zum Opfer fallen. 

Da IM. feine Offiziere mehr bat, führt Vzfdw. 9embde 
die 9. und 10. Sompanie, Bzfdw. Benzin bie 11. und 12. Kompanie. 
8,—10, Oltober. 

Q3. bleiben in ihren Stellungen. Am 10. 10. die erften Sutg- 
fhüffe unferer Artillerie. Darob große Aufregung. Damals nod 

Berlufte vom 8.—10.: 1 Manngefallen, 2vermißt. 

11. Offob 

Tagsüber Artilleriekampf ohne Verlufte. Nach Einbruch der Dunkelheit 
Ablöfung des Nots. duch Ot.S.t. 75. Bataillone marfchieren über Roye— 
Champion—Solente nad) Ognolles, wo fie fury nach Mitternacht eintreffen unb. 


Ortsunterkunft beziehen. 


Gefamtoerfuft: 
vom 1.—11. 10. 1914: 177 Gefallene 29 Bermißte 
vom 15.—30. 9. 191 151 Gefallene 14 Bermißte 
vom 25.—26. 8. 191 44 Gefallene 4 Bermißte 


zufammen 372 Gefallene*) 47 Vermihte 

Ferner waren in biefer Zeit 1255 Mann — darunter 27 Dffigiere — 
verwundetworden. 

Ger Bewegungskrieg, der für das R.J. R. 84 nur kurze Seit dauerte, 
mit dem 11. Oftober 1914 zu Ende gegangen. Gegenüber einer Gefech. r 
von 3032 (Offi, Atffz. und Manni.) hatte es im ben erffen 6 Wochen 
55,21% feines Beftandes verloren. 

3) darunter Major v. Neden, Hptm. Pohl, Off.Stelv. Peters, Ein. 
Blupm, OffaGtello. Gagelmann, Lin. Tuhtfeld, OffxGtello. Thomas, 

Hptm. Schulz, Hptm. Luchs. 
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„On—⸗jol-les“ — wie ber Canbjer e8 ausjprach, ein Dörfchen von etwa 
300 Einwohnern, jolíte bem Regiment einige Tage der Ruhe und Ausfpannung 
nad) den legten 4 Wochen verfchaffen. Doch wie ftaunte der alte Nefervift oder 

Landwehrmann, als e$ ſchon am nächſten Tage ganz klobig le mit Ap- 
pells I: 9. „Appelt mit eifernen Portionen” war das er[te, febr zum Leidweſen 
derer, die ihre eifernen Portionen tatfächlich noch hatten. Die anderen nämlich, 
bie fie ſchon längft verdrückt hatten, konnten’ fid) [o wunderbar herausreden mit 
„verloren, dem verwwundeten Kameraden mitgegeben“ und dergleichen unb — 
erhielten eine neue Portion! Da wurde weiter gewaſchen, gefcheuert, gebürftet, 
geflict und was dergleichen mehr erforderlich war. Gewehre wurden gereinigt, 
Rnobelbecher neu mit den vorfehriftsmäßigen 32 Sohlennägeln befchlagen. 

Für biefe Appells brachte ja ber Landfer Verftändnis auf. Als aber dann 
am nächften Vormittag Gefechtsererzieren ftattfand und nachmittags 
fogar Ehrenbegeugungen geübt wurden durch Q3orbeigeben in gerader 
Haltung, da wurde ihm dies aber bod) ein wenig zu bunt. Das fonnten zu 
Haufe in der Heimat die jungen — üben, aber nicht hier 
draußen die „im Schlachtendonner ergrauten alten Krieger!" — Und bod) war 
dies unbedingt nötig. Nicht, daß dadurch, daß der alte Wehrmann mit feinem 

KRorporalfchaftsführer auf Du und Du ftand und ihn ftatt „Herr Unteroffizier” 
fury und bündig mit „Rorporal” anrebete, die Difziplin des Heeres in ihren 
Grundfeſten erfchüttert wurde. Keineswegs! Andererfeits mußte aber auch dem 
jüngften Soldaten Elargemacht werden, daß aller perfönliche Mut und Tapfer- 
feit, alle opferbereite Hingabe dann nichts nügen, wenn im entjcheidenden Augen- 
blick bie Führer, gleich welchen Grades, nicht unbebingten Verlaß auf ihre Leute 
haben. Der Aufrechterhaltung ber ſziplin weniger als ihrer Feftigung und 
Vertiefung, für die die beiden Striegsfommanbeure des N, 84 ganz befonders fich 
einfegten, bienten deshalb all’ diefe Appells, Exerzier und Marfchübungen. 

Beförderungen in den Unteroffiziers-Dienftgraden wurden ausgefprochen, 
um die Stellen der Gruppenführer wieder zu befegen. Auch bie Qyeblftellen der 
Dffiziere wurden ergänzt. So famen in diefen Tagen zum Negiment, teilweife 
mad) Wiederherftellung von OBermunbung oder Krankheit: Offſtellb. Bube, 
Hptm. v. Gyldenfeldt, Lin. Goetje, Offffello. Treine, Kloeve- 
toren, Peters, Rohlfs u. a. 

Am 24. Offober wurde für bie fommenbe Nacht Quartierwechſel befohlen. 
Star wurde bald darauf der Befehl zurückgenommen, e8 geifterte aber ein 
gewiſſes Etwas durch das Regiment, al ob die ſchönen Tage von Ognolles 
bald vortiber feien. Und da nach alter militärifcher Erfahrung Latrinenparolen, 
von ihrem Geruch abgefehen, durchaus nicht immer Anrichtiges anhaftet, war 
niemand erftaunt, als am 25. 10, beim Regiment der Befehl einlief, am nächften 
Sage das Qyüfilier-Otgt. 34 (IL UN.) in deffen Stellung vorm arbre be 
Ganny abzulöfen. Am 26. 10. vormittags erfunbete Oberftlin. Balthafar 
mit den Bels.-Rommandeuren und ben Adjutanten die Stellung. 
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do 
Stellungstrieg vorm arbre de Canny. E 
Eagny, Ganbor) ; 
et 
26. 10. 1914 bis 24. 10. 1915. & 
Stellungskarte 1. 

lic 
Am 26. 10, 1914 abends 8 Uhr marfchierte bas R.J. R. 84 von Dgnolles ab mi 
und erreichte über Ercheu, Chevilly bie 9tationalftraBe Noyon—Roye etwa dort, de 
wo eg in den frühen Morgenftunden des 2. 10. ftand. Gas II. Bil. überſchritt m 
diefe in weftlicher Richtung und betrat bann 10 Minuten fpäter zum erften Male vo 

Lagny, das dem Regiment für den erften Kriegswinter Heimat werden follte. 
Durch 9agny hindurch 309 das IL. Btl. weiter nad Pleffis-Cabeleur, m 
wo Hpt. v. Rising, der für ben am 23. 10. anderweit fommanbierten Major $ 
Lehmann die Führung des Bils. übernommen hatte, Ortsunterkunft ber pl 
ziehen ließ. foi 
I. unb II. waren auf der Nationalftraße weiter in nordweftliher Richtung fo! 
marfchiert, bogen bann nad) etwa 2 km line ab nad) Candor. Bald nad) ge 
Ritternacht wurde [a Potitre erreicht, wo die Btle. von Führen des ve 
FR. 34 erivartet wurden. fp: 


Der Rgts.Stab bezog feinen Gefechtsftand in £a 9D otiére. 

III. trat gegen 1.30 Uhr vormittags (27. 10. 1914) an und Löfte in bet ri 
Reihenfolge 2/5 10., 12. 9., 11. Kompanie das F. R. 34 und Teile des Rote. 14 mi 
ab. Ein Zug der 10. Romp. blieb in Reſerve beim Notsftab. Gegen 3 Uhr vor- 


mittags war bie Ablöfung beim IIT. beendet mit Ausnahme der 10. Kompanie, 9e 
bie erft gegen 5 hr früh bie Ablöfung beendet hatte, ba vom Ngt. 14 bie Füh⸗ de 
rer nicht gekommen waren. ha 
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I. rückte gegen 3 Ahr vormittags in bie Stellung, in ber es 1. unb 4. Kom ⸗ 
panie in vorderer Linie — anfchließend an II. Btl. — einjete, während 2. und 
3. Referveftellung auf Höhe 101 zwifchen £a P otiere und £a Taulette 
bezogen. 

Beide Bataillone waren ohne jeden Verluft in ihre Stellungen gelangt. 

Die Gefechtsbagage des I. und III. quartierte in Ganbor, die des II. in 
Pleffis-Cacheleur. Die Große Q3agage richtete fid) in Lagny ein. 

Die Stellungsbataillone hatten am rechten Flügel 9Injd)lu an R.I.R. 90, 
am linken an R.I.R. 86. 

AUS es Tag geworden war, hatten Führer und Leute Gelegenheit, fid) ein- 
mal erf zu orientieren: Merkmal der Stellung war das arbre de Ganny, ein 
Dreieckswaldchen, deſſen etwa 400 m lange Hypothenuſe feindwärts verlief, Die 
etwa 250 m fangen Katheten diefes Dreieckswaldes liefen in_oftwärtiger Rich · 
tung zuſammen. Ihre Spitze war etwa 600 m von ber Straße Laffigny— 
Roy e entfernt. 

Um ben Südweftrand des Wäldchens lag bie 9./9R. 84, etwa 200 m vom 
Nordoftausgang von Canny [ur SX a $ entfernt. Nach vechts — etwas nod) 
über bie Nordoftecke des Waldes hinaus — folgte die 12. Rompanie. Die weitere 
Verbindung nach rechts zur 10. Kompanie wurde durch Pendelpoften aufrecht er 
halten, da in dem abfallenden Gelände bei dem vegnerifchen Wetter ber ausge 
fobene Graben immer wieder voll Waffer lief. 

Auch nad) links zur 11. Kompanie und weiter zum I. waren die Gräben des 
Waſſers wegen teilweife unterbrochen. 

Zenfeits der Straße — vom Graben aus gefehen — ftieg das Gelände etta 
etiva 200 m fang fehwach an, um dann ftatf nad) La Toulette zu, das in einer 
Gente lag, abzufallen. 
indwärts gefeben lagen zur Linken bewaldete Höhen, die für bie feind- 
liche Artillerie vorzüglihe Beobachtung und Dedung boten, darüber hinaus er 
möglichen fie diefer bei dem Grffarren ber Fronten ein vorzügliches Feuern nac 
den Flanken, zumal am linken Flügel des IX. RR. die bis dahin in ber allge 
meinen Richtung Nord-Süd verlaufende Front fid) zu einer Front in der Linie 
von Welten nad) Südoften umbog. 

Die Gräben, die das Regiment bezogen hatte, entfprachen den Beftim- 
mungen des Anhangs „Feldbefeftigungs-Borfchrift” zur Felddienftordnung. Im 
Syetbft beim Manöver in der Heimat oder auf dem heimatlichen Truppenübungs 
platz hätten fie zweifellos nicht nur den Anforderungen hoher und höchfter Stäbe, 
fondern auch ber Männer genügt, bie in diefen Gräben und Unterftänden haufen 
follten. Hier draußen aber, auf dem lehmigen, durch den tagelangen Negen auj- 
geweichten und teilweife in der Stellung abfallenden Gelände, war alle Kunft 
vergebens. Die damaligen Schüßengräben waren bei dem Mangel an ent- 
fpredjenbem Material beffere Kanäle. 

Teilweife hatte man auf der Sohle des Grabens befondere Negenabfluß- 
tinnen gezogen, um nachher feftftellen zu müffen, daß dadurch das Erdreich nod) 
mebr unterfpült wurde als e$ ohnehin fchon der Fall war. 

Die Unterftände waren primitiofter Art. In die naffen Lehmwände hinein- 
gegtaben, notdürftig abgefteift, obendrüber vielleicht eine ausgehobene Tür, auf 
der die vorfchriftsmäßigen 45 em Erde lagen — das war alles. Ganz Schlaue 
hatten Pferdemift oben auf gelegt, da bie federnde Wirkung angeblich bie Kraft 
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der etiva einfchlagenden Granaten mildern follte. Als Vorhang diente eine Selt- 
bahn, als SÍnferíage Stroh, das [don nach wenigen Tagen bem beften Mift 
KRonkurrenz machen fonnte. 

Bor der Stellung war ganz vereinzelt Draht gezogen. Sm übrigen ficherte 
man fid) zu damaliger Zeit noch durch vorgefchobene und Pendelpoften, befonders 
am rechten und [inten Flügel des NRgts., von dem die vorderfte franzöfiiche Stel- 
Yung etwa 800 m entfernt verlief. Vorm Wäldchen (9. Kompanie) war ber Fran⸗ 
aofe etwa 180—200 m entfernt; hier [dob die Kompanie auch nod) zur Nachtzzeit 
einen Atffz. Poſten vor. 

Ger Wachdienft felbft wurde dergeftalt ausgeübt, daß jeder Mann Tag und 
Nacht 4 Stunden Ruhe und 2 Stunden Poftendienft hatte. In den 4 Stunden 
der Ruhe mußte naturgemäß ein Teil der Leute graben, entwäflern, Eſſen oder 
Material fehleppen und was dergleichen Beſchäftigungen mehr waren, 

Nachmittags bei Ginbrud) der Dunkelheit und morgens bei Anbruch der 
Helligkeit wurde „Sefehtsbereitjchaft” befohlen. Dann fand bie ganze 
Rompanie draußen im Graben, Gruppenführer, Sugfübrer, Kompanieführer — 
alles ftand dann abwehrbereit im Graben, um den böfen Feind zu erwarten, der 
— offenfichtlich genau fo in „Parade“-Stellung ftand, wie aus dem Lärm aus 
den feindlichen Gräben gefchloffen werden fonnte. 

Das feindliche Feuer war Tag und Nacht gering. Man kannte Damals nod) 
nicht bie Einrichtung des artilleriftiihen Abend- unb Morgen-„Segens“. Sm: 
merhin machte fi) das feindliche Flankenfeuer unangenehm bemerkbar, dem am 
28, 10. bei der 11. Rompanie Atffz. Bley zum Opfer fiel. 

Infanteriefchüffe wurden bei Tage wenig, des Nachts bei der unausbleib- 
lichen „Fierigkeit” Gingelner etwas mehr gewechfelt. 

Am 29, 10, abends wurde III unb II. abgelöft, während 2. und 3. Rompanie 
bie 1. und 4. in ihrer Stellung ablöften. Die Führung des IL. hatte an biejem 
Tage Hptm. Fromm übernommen, Sptm. Marben die ber 7. Kompanie. 

Das II. feste bie Grabenarbeit eifrig fort. Wenn aud) der Regen nad 
laſſen hatte, jo Haffte doch am rechten Flügel (6. Kompanie) des Rgts bis zum 
RIR. 90 eine unbefeste Lücke von 600 m. (1) Die Lüde zur 7. Roms 
panie von 150 m war durch einen Atffz. Poſten bejeót. Nicht beffer fab es am 
linfen Flügel des Rgts. aus. Auch bier waren 240 m unbefegt und nur durch 
einen noch ſchwachen Draht gefichert. 

Sm Laufe bes 1. 11. trafen beim Rot. u. a. Lin. Genen, Lin. Greger 
fen und Vzfdw. Brinkmann ein, Vzfdw. Brinkmann fam geheilt aus dem 
Lazarett zuwüc und fonnte am felben Tage das ihm verlichene G.S. II in 
Empfang nehmen. 

Am Abend löfte bas TII. das I. vorn ab. Im Ablöfungbefehl hatte das Re— 
giment ausdrücklich befohlen, bap die Ablöſung nicht über La Potiere erfolgen 
dürfe, „weil am Südausgang von La Potiere mitten auf ber Straße 
ein Blindgängerliegt!” 

(Das waren nod) jene herrlichen Seiten, zu denen jeder Blindgänger nod) 
eingezäunt wurde, damit er durch einen Feuerwerker gejprengt werden fonntel) 

Die Ablöfung ging glatt vor fid). TT. blieb in Stellung. 

Am 2, 11. 1914 wurde Bzfdw. S8 rin Em a mm auf Patrouille burd) Schuß 
ins Bein verwundet. Die Kompanien bauten ihre Stellung weiter aus, insbe: 
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fondere einen Verbindungsgraben gum Nefervegraben, woſelbſt der Btl8.-Ge- 
fechtsftand war. Ebenfo wurde eine 5 em-Revolverkanone vorn eingebaut; 

am 3, 11. fuchte ber fommanb. Generalv. Boehn basé I. in Ruhe auf 
und verlieh dabei Utffz. $ b f£ das G.S. II. 

Der 3. und 4. 11. verliefen im allgemeinen rubig. 

Sn ben frühen Morgenftunden des 5. 11. wurde bie Uufnahmeftellung zwi— 
ſchen La Potiere und £a Taulette aufgegeben und drei Stompanien des III. mit 
in vorderer Linie eingefeót, anfchliegend an L, das in der Nacht vom 4./5. 11. 
das II. vorn abgelöft hatte. Die 9. Stompanie lag als Neferve an ber Pappel- 
teibe, etwa 200 m weftlich ber Chauffee in dem fpäteren Bataillonsgraben. 

Anfchwellendes Artilleriefeuer veranlaßte Oberſtltn. Balthafar, um 
4 Ahr nachmittags das II. zu alarmieren. Bereits eine halbe Stunde [pütet 
wurde ber Befehl wieder aufgehoben. Gegen 9 Uhr abends feste aus ber Rich- 
tung Roye Artillerie- und Snfanteriefeuer ein, das fid fehnell bis nad) Laffigny 
binzog. IL. wurde 9.30 Uhr abends erneut alarmiert und rüdte nad) vorn in 
einen alten Frangofengraben etwa 800 m oftwärts der Straße Calfignp—Otope. 
Die allgemeine Nervofität entlud fid) auf beiden Geiten in einem planlofen Ge- 
wehrfeuer, das big 1.30 Uhr nachts anhielt. Das I. gibt feinen Patronen- 
verbrauch für diefe Nacht auf 48500 (I) an. Die Schießerei diefer Nacht 
koftete das Regiment 7 Tote unb 14 Verwundete. 

Am 6. 11. gegen 6 Ahr früh marfchierte das II. nach Pleffis zurüd. 

Die Vyfdw. Brinfmann, Harms und Kipp werden zu Lind. R. 
befördert. 

Der 6, und 7. 11. verliefen ruhig. In ber Nacht vom 7./8. 11. löfte das IL. 
das III. vorn ab. 

Am 8, 11. 1914 übernahm Ltn.d.R. Maas vom I/RFA. 18die Ge- 
ſchäfte des NegAdjutanten, die er 4 Sabre hindurch bis zur Auf - 
löfung des Regiments im Dezember 1918 in muftergültiger Weife verfeben follte. 

Am felben Tage übernahm Een. Frhr. v. Groote bie Olbjutantenge- 
Ichäfte beim II. Bil. 

Im regelmäßigen Turnus löften nunmehr die Bataillone einander ab. Otots.- 
Stab und Rubebtl, quartierten vom 6, 11. ab in Lagny. 

Am 20, 11. famen vom Erf. Btl. Schleswig 2 Offiziere, 4 Offz.Stellver- 
treter und 699 Mann, wodurch bie Gefechtsftärke des Rgts., bie zulest noch 47 
Dffiziere und 1360 Mann betrug, eine willfommene Verſtärkung erhielt. 

Am 21. 11. fiel durch Granatvolltveffer Offz.Stello. Runge und La- 
mersdorff. OffaGtello. S oggent[af, ber erft am 17. 11, vom Loftm. 
Bl. Brandenburg zum Regiment gefommen mar, und 1 Mann wurden durch 
biefelbe Granate verwundet. 

Am 25. 11. wurde bem Not. ber Feld-Maſchinengewehr-Zug 
19 in Stärke von 1 Offz.Stello., 1 Qyfdw., 37 Utffz. und Mannfchaften zugeteilt. 

Mit dem am 30, 11. von Schleswig eingefroffenen Erfas von 7 Utffz. und 
292 Mann hatt das Rgt. nunmehr eine 

Berpflegungsftärfe von 63 Dffz., 2699 Mann, 208 Pferde 
Gefechtsftärke von 51 Dffz., 2394 Mann. 

Den Monat November hatte dag Regiment benut, um feine Gtel- 
lung weiter auszubauer. Da wurden Unterftände neu gebaut, Schiepftände ge- 
baut, Schießfcharten verbeflert, Schußfeld geichaffen, Schulterwehren verftärkt. 
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Die Laufgräben wurden verbreitert unb vertieft, teilweife mit Lattenroften aus 
gelegt, Gewehrftüsen und Patronenlager verbeffert, die Gräben gegen Flieger- 
ficht getarnt, der Drahtverhau vor der Stellung verftärkt uſw. Nicht zu vergeffen 
die Latrinen! 

Bei den Schanzarbeiten hatte man zu allem Anglück nod) Drainageröhren 
angefehnitten, wodurch das Waffer in der Stellung noch vermehrt wurde. 

Die erjfe Dezemberhäffte verlief ohne wefentliche Ereigniffe. Die Divifion 
befahl, daß I. unb II. fid) gegenfeitig, II. jeweils mit 2 Rompanien in fid) abgu- 
Iójen babe. 

Über das Anfammeln des Materials vorn in Stellung gibt eine Meldung 
des III. vom 9, 12. Auffehluß, das bei Ablöfung burd) I. an diefeg zu über⸗ 
‚geben bat: 

152 185 Patronen, 200 Spaten, Syaden, 51 Blenden, 2 Beile, 2 Spiegel, 

1 Holzhammer (aber nicht ber für den Schlagboßgen!), 1 Säge, 1 Art, 6 

Tonnen, 11 Keffel, 15 Eimer, 

Am Freitag, den 18. 12. 1914, ging morgens um 6 tlbr ein beftiges Ar- 
tilleriefeuer Leichter und mittlerer Staliber auf die Stellung di egiments nieder. 
Gegen 6.30 Uhr fief das Feuer in deutlich wabrnebmbarer Weife nad). Gleich 
darauf erfolgte am linfen Waldrand dicht am ber Stelle, wo im Abſchnitt der 
11. Komp. ber Graben den Wald verließ, eine heftige Explofion, bie das Draht: 
bindernis in einer Breite von etwa 5—6 m zerriß. Unmittelbar danach verfuchte 
der Feind an diefer Stelle in [maler Front in Stärke von etwa 2 Rompanien 
in die Stellung einzubrechen. Das einfegende Abwehrfeuer der Sompanien des 
IH. Btls., das feiner Meldung nad) 16223 (I) Patronen verfeuert hatte, 
aber verhinderte jedes Vorwärtsfommen bi eindes, ber fid) dann langſam 
aurüczog. Gleichzeitig gingen auch die weiter jüblib angefegten Rompanien des 
Franzmannes, die nod) garnicht bis an den Draht herangefommen waren, zurüd, 

Gegen 7.30 Uhr morgens, als e8 Tag wurde, hörte bie Schießerei auf. 
Während N. 84 einen Gefallenen und 4 Berwundete beklagte, wurden 
vor der Stellung 62 gefallene Franzoſen — davon 25 im Draht hängend — ge: 
zählt. (Aus fpäteren Gefangenenausfagen ging hervor, daß bie Verlufte der 
Franzofen in jener Nacht etiva 240 Mann betrugen!) 

Etwas fpäter zeigt fib in der frangöftfchen Stellung bie Rote-Kreuz-Flagge. 
Anfcheinend wollte der Feind feine Gefallenen und Berwundeten bergen. Da 
gleichartige Erfuchen von unferer Seite in den Bewegungskämpfen von den 
Franzofen abgelehnt worden waren, ent[prad) das Not. nad) Fühlungnahme mit 
höheren Dienftjtellen dem Erſuchen des Feindes nicht. 

Die Beute jenes morgendlichen Kampfes 


8 betrug 2 Gefangene, bie bie 
Gelegenheit benugt hatten, beim Angriff überzulaufen. Ferner 22 Gewehre, 13 
Seitengewehre, 7 Offizievsdegen, Orabt[deren. Außerdem wurde eine ganze An⸗ 
zahl von fehmalen, langen Brettern gefunden, an beren Spigen Heine Cpreng: 
fórper gebunden waren, die durch) eir Reivorrichtung zum Entzünden gebracht 
wurden, Anfcheinend ijt beim Angriff eine Sprengladung zu früh explodiert, da 
die anderen Bretter nod) vor dem Draht gefunden wurden. 

Soweit der Angriff fi gegen bie am linken Flügel des Bels. liegende 
9. Rompanie gerichtet hatte, brad) er durch das flankierende Feuer der 11. Rom: 
panie, befonders das ber M.G.'s, don vor dem Draht zufammen. 
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2 Träger des Goldenen Militärverdienftkreuges: 


Rots.-Stab in Lens 1916 
(vom Befchauer von links nach rechts gejeben) 
Obítn. Schierning, Oberſt Balthafar, Obltn. Maas 
(Rats.-Adj.) 


e 


Offiziere des I. 


Der „Pafter”, Klüver, 


Batls. 


Marchen u. a. 


Unter den Gefallenen des Feindes, bie jämtlich dem 16. franz. Linien-Sn 
. angehörten, befand fid) aud) der Sohn des franzöfifhen Mi- 
nifterpräfidenten Viviani. 

Der Feind wiederholte feinen Angriff im Laufe des 18. 12. nicht wieder. 

Gegen Mittag diefes Tages traf beim Rgts. Stab in Lagny vom Lockſtedter 
Lager fommend, ein weiterer Erfagtransport in Stärke von 1 Feldwebelleutnant, 
10 Utffz. und 395 Mann ein. Mit diefem Transport fam auch ber Schreiber bie- 
fer Seilen zum 91.5.91. 84, das ibm ununterbrochen 4 Sabre hindurch militärifche 
Heimat werden follte, 

Während das III, Btl. am 23. 12, Weihnachten feierte, begingen II. dies 
am Heiligenabend felbft, I. am Grften Feiertag in £agny. 

Sn der Kirche in Lagny, bie der 4. Kompanie und damit aud) mir al$ Quar- 
fier diente, fand am Erften Feiertag nachmittags 5 Uhr ein Gottesdienft ftatt, 
deffen Predigt ein junger Kriegsfreiwilliger (Theologieftudent) hielt. Da ftanden 
fie, die alten Landwehrmänner und QRejeroijfen, dazwiſchen bie jungen Stiegs- 
freiwilligen der legten ge, bliekten in den brennenden Weihnachtsbaum und 
börten bie alten und zur Weihnachtszeit doch immer wieder neuen Worte ber 
Weihnachtsbotfchaft: Friede auf Erden! Die meiften von ihnen waren verheiratet, 
und ihre Grbanfen flogen dorthin, wo Weib und Kind des Gatten und Vaters 
harrten. Hart waren fie geworden, bie alten Wehrmänner und Referviften in den 
Wochen, die hinter ihnen lagen, und waren doch jest jo weich. Sie brauchten fich 
nicht zu fhämen, menn dem einen oder dem anderen in Gedanken an Frau und 
Kind daheim eine Träne über die Wange rollfe. Aus rauhen Männerkehlen 
fangen die alten, vertrauten Weihnachtslieder. Und als ber ergreifende Gottes- 
dienft mit dem Schuß und Truglied des evangelifchen Chriften beſchloſſen wurde, 
da Hang e8 wie ein einziger Schwur durch den hohen Gottesraum: 

„— — — und wenn die Welt voll Teufel wär, 
es muß ung doch gelingen!” 

Das Sabr 1914 jollte nicht zu Ende geben, ohne dag bem 9.9.91. 84 ein 
neuer Gegner entjtand. Am 30, 12. 14 tauchte qum erften Male, und zwar bei 
der 12. Sompanie, Typhusverdacht auf. Wenige Tage darauf — der Jahres 
wechſel 1914/1915 mar ohne bejonbere Swifchenfälle vor fi gegangen — 
wurde Typhus außer bei den anderen Stompanien des III. auch vereinzelt beim 
I. Btl. feftgeftellt. 

Der Rgts.-Arzt, Stabsarzt Dr. Wittern, (weil feine Diagnofe im- 
mer lautete: "Cord, an bie Front!” fury Dr. Ciegreid) genannt) griff fofort 
tatkräftig ein. Die 12. Rompanie wurde ifoliert. Die Küchen befamen prd 
Anmweifungen binfichtlich des Abkochens von Waffer. Schließlich wurde der Sto: 
eines jeden einzelnen Mannes unterfucht. Wie das gemacht wurde, foll — 
des Erlebnis ſchildern. 

(Sd fag mit ber 4. Kompanie in der Kirche von Lagny. Als Unterlage 
diente dichtes Stroh. Gennod) [ror man ziemlich des Nachts, obwohl zwei 
Feuerwachen nachtsüber heizten. Jedenfalls mar man morgens froh, menn e$ 
tagte und man auffteben fonnte. Dann ging e8 runter an ben Bach, in ben man, 
wenn er zugefroren war, mit ber Beilpide ein Cod) ſchlug, um fid) mit dem 
eisfalten Waller zu waſchen. So laufig kalt das auch im erften Augenblid war 
— naher Ducchzog eine wohlige Wärme den Körper. — „Rompanien raus 
treten zum Exerzieren!“ — Was hilft alles Fluchen unb Schimpfen beim 
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Kommif. Raustreten, antreten und abmarfchieren war eins! „Marfchrichtung: 
der Bach!” — Was foll denn das mun wieder? Sm einem Obftgarten wurde 
Halt gemacht und die Gewehre zufammengefegt. „Vor den Getvebren antreten! 
—— Gut, qud) das! „Worderes Glied: 10 Schritte vor! Marfeh-marjeh!” — Gebt 
wird es dem alten Candfer aber doch bald zu bunt! Nun kommen Ganitäter, 
drüden jedem Mann eine Heine Holsihachtel, ähnlih einer Pappumbüllung 
der heute üblichen Sahnpugmittel, in bie Hand, aus ber oben durch ben Korlen 
ein Heiner Griff gucke, der in der Schachtel in ein feines Löffelchen austiefl 
est [ehläge's aber dreizehn, was ijt denn man bloß o8?! „Nac) lints 2 Schritt 
Sivijjenraum nehmen! — Herhören! Jeder fest fic) jest Hin, legt fein Morgenei 
und füllt damit das FI 8l" 


hen im Holzfaften aus!” — Himmelpergottjatrament! 
Man erlebt beim Kommiß ja bie unmöglichiten Dinge, daß aber felbft bieje 
Befhäftigung auf Befehl in Oei! und Glied „geübt“ wurde, war benn 
bod) neu! 

iind nun konnte man Bilder ſehen! Frohloden taten diejenigen, die am 
orgen ange gepennt hatten, ſodaß fie nit mehr dazu gefommen waren, ibt 
Morgenei zu legen, Die anderen aber, bie biejer angenehmen Befhäftigung, wie 
e$ fid) für einen ordentlien Soldaten geziemt, vor dem Dienfte bereits nadjge- 
gangen waren, bie [aen in Hodftellung unb quälten jid ab, daf 
innen faitdie Augen ausdemKopftraten. — - 

Bei diefer Schiepübung hatten Fa ft 90% ber Kompanie bie Beding- 
ungen erfüllt! Die übrigen 10% machten nach bem Dienft „Sielübungen“ 
und lieferten dann bis Mittag ijr Fläſchchen ab!! 

Den einfepneidenden Mahnahmen des Rats. Arztes gelang e8 denn aud) 
bald, bas Ngt. von der Geifel des Typhus zu befreien. Ende Januar ließ der 
yphus nad, um Ende Februar aufzuhören. Exkrankt waren insgefamt 110 
Dann, von denen 10 Mann ber Krankheiterlagen.“ 


Der Mitte Samar einfegende Regen hatte die Stellung faft wieder unber 
nutzbar gemacht. Die Gräben waren ftellenweife fo voll Waffer, daß fie unpaffier- 
bar waren. Grabenwände und Anterſtände ftürzten ein, weil die Pumpen die 
Waffermengen nicht bewältigen konnten. Da der Boden tief durchweicht war, trat 
das Grundwaffer in die Unterftände. 

Man fing jest an, Baumftämme als Stempel in den Unterftänden einzus 
führen, damit die Decken verftärkt werden fonnten. Die Grabenwände wurden mit 
Hürden und ſtarken Pfählen befeftigt. Die ganze Stellung follte mit Laufftegen 
ausgelegt werden. 

Das feindliche Artillerie- und Infanteriefeuer war zu erfragen, das eigene 
ganz gering. Gleichwohl waren Patrouillen beiderfeits faft in jeder Nacht im 
Borgelände. Atffz Shuldt, Krgsfrw. Bruhn und rode, Tämtlih von 
ber 5. Kompanie, brachten in zwei Fernpatrouillen am 6, und 7. 2, 1915 jo ber- 
vorragende Feftftellungen mit, daß ber Kommandierende General Erz. dv. 
Boehn wenige Tage bana) Schuldt unb Bruhn perjónlid im Graben 
das ER. II oerlieb. 

Anfang März 1915 fchied Ot. 90 aus bem Berbande der 18. Ref. Div. aus. 
R. 84 erhielt am 6. 3. einen Vofdw., 9 Atffz. und 416 Mann Erſatz und for. 
mierfe gemäß Korpsbefehl nunmehr bie 13. unb 14. Kompanie unter Hptm. 
MWeberbauer bezw. Obltn. Greuer. Außerdem wurde dem Rgt. ber Feld« 
9yt.G. - Su g 84 mit 3 Gemebren zugeteilt. 

Durch) das Hinausziehen des QR. 90 verſchob fich bie Stellung des Rots., Das 
links zwei Rompaniebreiten an R. 86 abgab und dafür rechts vier Rompanieab- 
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fehnitte von R. 90 — unmittelbar vor Fresni — übernahm. Es wurde 
von jet ab alle 6 Tage abgelöft. 

Alm 16. 3. 15 ftand II. Btl. an der Straße Fretoy— Beaulieu in Parade- 
aufftellung vor feinem Oberften Kriegsheren. 

Am 25. 3. famen 33 Mann Grja vom Rekrutendepot Crifolles. 

Die Ibernahme des Abfehnitts vom N. 90 hatte fic) günftig ausgemirft. Die 
Stellungen rechts vom Wäldehen waren — zumal die Regenzeit jest allmählich 
zu Ende ging — frodener. Der Feind lag ftellenweife 1000—1200 m entfernt. 
Das unmittelbar hinter der Front liegende Dorf Fresnieres bot mit feinen 
Kellern den Bereitfchaftstompanien willlommene Unterkunft. Vor allem waren 
gebedite Annäherungswege vorhanden, bie einen ungebinberten Verkehr auch bei 
Tage ermöglichten. 

Am 7. 4. brachte Gefr. Rogge (8. Kompanie) drei Schilder mit Aufnab- 
men aus deutfehen Gefangenenlagern am feindlichen Draht an, bie in der nächften 
Nacht von den Franzofen entfernt wurden. Als am 25. 4, biejelbe Kompanie eine 
Fernpatrouille entfandte, febrte ber Krgsfrw. Lindemann nicht mit zurück Er 
ift anfcheinend verwundet in Gefangenfchaft geraten. 

Anfang April zeigten fid) die eren Anfänge des planmäßigen 
„Buddelns“. Kommt da mittags bie 4. Kompanie vom Ererzieren nad) 
Haus. Feldwebel 95 u $ e b E (4. Kompanie) wechfelt ein paar Worte mit feinem 
Komp. Führer Obltn.  ü b Lin g, ber fid) dann entfernt. „Vortreten, wer etwas 
von Gartenarbeit verfteht! Sd) brauche 40 Mann!” Ha! Grudpojten in Sicht! 
Und ſchon ftand die doppelte Zahl ba! Gto. 95 1 & e b T fab fid) die vielen Kriegs- 
freiwilligen, die mif oorgettefen waren, nur einmal ganz langſam »on 
obenbisuntenan. Das genügte ſchon, um fie zurücktreten zu laſſen. „Was 
find Cie von Beruf?" — „Buchhalter, Herr Feldwebel!” „Sch babe aber zu 
Haufe einen Schrebergarten!” Nachdem Feldwebel 95 1 6 e b f die Q3orgetre- 
tenen -zigmal durchgefiebt hat, hatte er endlich feine 40 Mann beifammen! „Nun 
frage id) Euch nochmal, könnte Ihr auch mit dem Spaten umgeben?” — Ein- 
ftimmiges Sa! Darauf Fdw. Putzehl: „Gut! Dann fretet Ihr heute abend um 
8 Uhr mit Sturmgepäd an und gebt nad vorn gum Schanzen!“ 

Und während ihm dabei der Schalt aus den Augen lachte, ertónte braufen- 
des Gelächter ber übrigen, bie keinen „Druckpoſten“ erwiſcht hatten, und in das 
ſchließlich auch bie „Gartenarbeiter“ mit einftimmten. 

Seit Anfang Mai mußten bie Ruhekompanien Nacht für Nacht nad) vorn, 
um Aufnahmeftellungen auszuheben. Den Zügen, ja den Gruppen wurden pro 
Nacht [o und [obiel Meter Graben zugeteilt, bie in einer bejtimmten S efe ausge- 
hoben werden mußten. Die Gruppen arbeiteten im Akkord. Wer fertig war, 
tonnte abrücen. Das allnächtliche Schanzen hatte zur Folge, daß die Leute lieber 
vorn in Stellung waren als hinten. Born mußte felbftverftändlich auch geſchanzt 
werden, aber immerhin fiel ber falt 1% Stunden lange Anmarſchweg fort. 

Anfang Juni nahm das feindliche Artilleviefeuer auffallend zu. Am 6. 6. 
nachmittags zwifchen 5 unb 6 Uhr erhielt das Canny-Wäldchen etwa 800 Schuß, 
teilweife von bis dahin garnicht erfannfen Batterien. 

Am 7, 6. morgens 7 Uhr begann ber Feind erneut, ben Canny-Wald plan- 
mäßig zu beſchießen. Von 9 Uhr ab wurde bie Gyeuertütigfeit reger. Gegen 
10.30 Uhr brad) das Feuer plöslich ab. Gleich darauf fest feindliches Infanterie 
feuer auf der ganzen Front ein. Unfere Leute, bie in den Unterftänden gefechts⸗ 
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bereit ftanden, hielten das Infanteriefeuer für eigenes. In ber Meinung, daß der 
Franzmann angreift, ftürzten fie aus den Unterftänden heraus unb an bie Schieß⸗ 
ſcharten. In dieſem Augenblick ſetzt erneutes Artilleriefeuer auf das Canny- 
Wäldehen ein, bem aufer zahlreichen Berwundeten aud 9 Sameraben als 
Opfer ihrer Pflichttreue erlagen. Um 11.15 Uhr flaute das feindliche Feuer ab, 
um gegen 11.30 Uhr ganz aufzubören, Ein Snfanterieangriff erfolgte nicht. 

Sm Wäldehen aber jab es fürchterlich aus. Faft feine Stelle im Graben wat 
heil geblieben. Laufftege, Gewehrſtützen, Patronenkäften, Hürden, Bretter, 
Bäume — alles durcheinander, ſodaß gar fein Hindurchlommen möglich war. 
Unter Aufbietung aller Kräfte war e$ gegen Abend wieder möglich geworden, 
gedeckt im Graben entlang zu geben. 

Am 8. 6. ferte ber Ngts.Rdeur. Oberjtltn. Balthafar vom Urlaub 
zurück und begab fid) fogleich anfchließend nach vorn, um fid) vom Zuftand ber 
Stellung zu überzeugen. Oberftlin. Baltha far und ber Rgts. Adj. Ein. 
Mach wurden vom 16. 6.—28. 6. 1915 zum attiven IX. AR. fommanbiert, 
das an den Rämpfen vor Moulin [ous Touvent beteiligt war. Major Fromm 
(IIL) übernahm während diefer Zeit die Führung des Regiments. 

Gin Hufarenftücihen vollführten am 19. 6. nad) Eintritt ber Gunfelbeit die 
beiden Sltffs. Gpringerunb von Bargen (3. Somp.). Sie gingen von ber 
Waldfpise nach Höhe 91 unb ſtießen unmittelbar vor bem feindlichen Draht auf 
eine gleich ftarke feindliche Patrouille. In dem entftehenden SSanbgemenge, bei 
dem Ltffz. Springer amet Kolbenfchläge über ben Rücken erhielt und außer- 
dem einen Schuß durch ben Finger, gelang es ihnen, einen der beiden Franzoſen 
zu erfchießen und ihm bie ge, bie bie eines franzöfifche Alperjägers war, und 
das Gewehr abzunehmen, bie dem Rgt. abgeliefert wurden. Üffz. van Bar- 
geen blieb unverlegt. 

Die Gefechtsftärke des R.J. 


R. 84 am 1. 7. 1915 war: 


n 20 Offigiere 755 Mann 
I. 17 Offiziere 917 Mann (einſchl. 13. Sompanie) 
IH. 20 Offiziere 989 Mann (einjehl. 14. Kompanie) 
Feld-M.G.-Zug 84 1 Offiziere 49 Mann 

.G.-Sug 19 — Offiziere 19 Mann 


gui: 58 Offigiere 2729 Mann u. insgef. 243 Pferde. 


Am 5. 8. treffen 200 Mann Erfah vom Erf. Bl. LER. 55 ein, bie zu einer 
Landfturmtompanie zufammengeftellt werden. 

In ber Nacht vom 19. zum 20. 8. ging eine Ofi zierspatrouille unter Hptm. 
Shlettwein (Lin. Gdoon, Atffz. Baal und Krgsfrw. Klinge- 
beil) ins Vorgelände, um feindliche Grabenbauten feftzuftellen. Die Patrouille 
febrte unverſehrt wieder zurück. 

Im Laufe der Monate hatte das Not. feine Stellung von Tag zu Tag ver- 
beffert. Die Gräben waren durch zwei- und dreifachen bis zu 20 m breiten Draht 
gefihert. Die Unterftände waren fo ausgebaut, daß fie tatfächlich gegen Granaten 
leichten und mittleren Salibers Schug boten. Annäherungs- und Verbindungs- 
gräben waren ausreichend vorhanden. Feldbahnen erleichterten das Vorfehaffen 
des Materials. 

Aber aud) für die Ruhezeit war hinreichend Sorge getragen, damit der ein- 
zelne Mann fid) wohlfühlen konnte. Die Quartiere waren ausgebaut. In allen 
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ſtanden die ſelbſtgebauten Drahtbetten. Eine Bade- unb Entlaufungsanftalt 
wurde ftark benußt. Soldatenheim und Kino wurden in alten Scheunen eingerich- 
tet. Heimaturlaub wurde meitgebenbft bewilligt. 

Swifchen bem Landfer und der Bevölkerung herrſchte ein freundliches Ein- 
vernehmen. Faft jeder hatte feine „Walchfrau”, bie ibm fein Zeug wufch und 
fliefte. 

GemiB, menn wir damals von bem Giegeslauf anderer Negimenter im 
Often hörten, bann fam wohl jo manchmal ein Gefühl des Neides, eine Empfin- 
dung der Surückfegung bei diefem oder jenem auf. Und bod) ftellte gerade diefer 
Stellungskrieg mit feinem ewigen Einerlei, feinem ununterbrochenen Poftenftehen 
und Schanzen erhebliche Anforderungen an die Nervenkraft ber alten Wehr- 
männer und OReferoiften. Kein frifch-fröhlicher Krieg war damals der Stellungs- 
frieg vor Gannp. Und doch fojfefe er dag Negiment in dem nahezu ein Sabr 
währenden Stellungskrieg ohne jede größere Gefechtshandlung 82 G efaltene, 
104 Berwundeteud 5 Vermißte. 

Die meiften Gefallenen aus biefer Seit rubten auf bem Soldatenfried- 
hof in Lagny, den forgende Liebe den gefallenen Kameraden damals er- 
richtet hatte. 
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Stellungstämpfe im Artois. (Angres, Givenchy, 
Bießlerhöhe). 
25. 10. 1915—29. 2. 1916. 
(Stellungsfarte 2). 


Am 22. 10. 1915 verlieh das Ot.S.9X. 84 die bisherige Stätte feines faft 
einjährigen Wirkens und erreichte mit vier Bahntransporten von Apilly aus 
über 9aon, Hirfon, Valenciennes nad) 12-ftünbiger Fahrt Drocourt bei Henin« 
ietarb. I. und II. bezogen Ortsunterkunft in 9[ o i o n, II inSallaumines. 

Wie war bier bie Lage? 

Während im Offen das deutfche Heer den Ruſſen vernichtend zu fehlagen 
drohte, hatten Franzofen und Engländer etwa 90! Mai 1915 ab die deutfchen 
Stellungen berannt, Ablain, Carency und ein Teil der Lorettohöhe waren in 
diefen Sámpfen von ung aufgegeben. Die in der legten Monatshälfte des Sep- 
tember 1915 erneut unternommenen Durchbruchsverfuche des Feindes hatten ibm 
weitere Erfolge gebracht. Souchez und Neuville waren von ibm bejegt. Nur im 
Wäldchen von Angres und auf der Gieflerbóbe (zwiſchen Souchez und Givenchy) 
hielten wir damals nod) die legten Ausläufer der Berge in unferer Hand, 
Gelang es dem Feind, aud) diefe ung zu entreißen, dann war ihm Eilometerweit 
der Ginblid in das Hinterland offen. Daraus ergab fid für ung bie Notwendig- 
feit, diefe Stellungen unbedingt zu halten, da beide Höhen ber Schlüſſelpunkt 
für die Stellung zwiſchen Loos und Arras waren. 

Die Stellung des R. 84 verlief unmittelbar auf der Gie ßlerhöhe (119), 
beginnend fury unterhalb ber Bahnlinie Lens— Angres— Souchez, 
dann im nad) Offen gerichteten Bogen verlaufend bi8 zum fogen. Fünfwegetreuz 
(zwifhen SivendYy und Goud ej). 

Om Abend des 29. 10, 1915 Löfte das Ot. 84 das I.R. 134 ab, unb zwar 
III. in vorderer Stellung (Reibenfolge 12., 11., 10., 9. Kompanie). I. in Bereit- 
fchaft, während II. nod) in 9foion in fog. Ruhe verblieb. 

13. und 14./R. 84 traten zum R.Jäg. Btl. 9. 

Bei ftrömendem Negen verlief die Ablöfung trotz des wilden Schießens ber 
feindlichen Artillerie und Infanterie ohne befondere Smwifchenfälle, wenn aud) 
dabei allerlei Verlufte eintraten. 
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Gräben waren wohl vorhanden, aber derartig voll Waller, daß ein Geben 
in ihnen an den weitaus meiften Stellen überhaupt nicht möglich war. Mit 
Ungeduld wurde der fommenbe Tag erwartet, um fi) überhaupt erjt einmal nach 
einem Stückchen trodener Erde, unb fei e$ auch nur ein Sitzplatz, umfeben zu 
fónnen. Und als dann ber Tag angebrochen war, [o daß man bie Gtellung 
überfehen fonnfe, da wurde dem Landfer dann bod) ein wenig eigenartig zu 
Stute. Die Stellung fiel vom linken Flügel des Ngts.-Abfchnittes zum rechten 
etwa 80 m ab. Die Gräben, foweit man überhaupt diefe Schlammvertiefungen 
als Gräben anfpredjen fonnfe, waren wahre Kanäle. Unterftände waren über- 
haupt nicht vorhanden und wurden erſetzt durch Unterfchlupfe primitiofter Art. 
Wenn e$ ging, unten ein paar Bretter hingelegt, ein paar Stämme, vielleicht 
auch gar ein paar Stollenbretter feitlich aufgeftellt, Darüber bie Seltbahn — das 
war ber bomben-, in Wahrheit nicht einmal vegentropfenfichere Unterftand auf 
der Gießler-Höhe 

Die Laufftege ſchwammen (I!) in den Gräben. Aus dem, was vielleicht 
mal bei frodenem Wetter eine Grabenböfchung war, ragfen Waffen und Geräte 
aller Art, Hände und Beine von verfchütteten Soldaten hervor, Der durch das 
tagelange Regenivetter zum Brei gewordene Lehmboden hing kiloſchwer an den 
Gliebern, befhmuste Anzug und — was das fehlimmfte war — bie Gewehre 
teilweife fo, daß die Schlöffer nicht vor- noch rückwärts gingen. 

Der Feind lag im Abfchnitt der 11. und 9. Kompanie teilweife nur 25 m 
entfernt. Dauerndes Handgranatenwerfen war deshalb an der Tagesordnung. 
Bei der 12. Rompanie betrug die Entfernung bis zu 200 m. Auch im Abfchnitt 
ber 10, betrug die Entfernung anfangs 200—250 m, wurde aber bald durch Ver 
bindungsgräben, bie den Bogen abfchnitten, bis auf etwa 70—100 m verkürzt. 

Da an die Herftellung eines ordentlichen Drabthinderniffes bei ber großen 
Nähe des Feindes nicht zu denken war, wurden von hinten durch Trägertrupps 
vorgebrachte ſpaniſche Reiter und Drahtigel über Bank geworfen, bie mit der 
Zeit ein behelfsmäßiges Hindernis abgaben. 

Die fofort mit voller Kraft einfegenden Schanzarbeiten mußten mit großer 
Vorſicht vorgenommen werden. Sobald Franzmann aud) nur einen Spatenftiel 
fi) bewegen fab, traten feine Scharfichügen in Aktion, fielen Handgranaten, bie 
nicht unexhebliche Ausfälle hervorriefen. Als in der Nacht vom 26,/27. 10. bei 
der 12. Kompanie Schangarbeiter nur etwas faut fid) benabmen, feste ber Fran- 
aofe fofort gegen diefen Abſchnitt einen Handgranatenangriff an, der in bem vor 
diefem gerade mod) wirkenkönnenden Artillerieſperrfeuer allerdings bald erſtickt 
wurde, Die ganze Nacht über aber hielt das Artillerie- und Infanteriefeuer an. 


Da fid an diefen beiden Tagen die Unmöglichkeit des Vorbringens von 
Lebensmitteln gezeigt hatte, mußte jeder Mann des in der Nacht vom 
27./28. 10. 1915 bas II. ablöfenden I. Btle. feinen Bedarf an Lebensmitteln und 
Getränken felbft mitnehmen, Reihenfolge vorn: 4., 3., 2., 1. Kompanie. II. mit 
2 Rompanien in Bereitfchaft, 2 in Referveftellung, IIT. in 9foion. 


Das I. fest die Schanzarbeiten fort, Um ben peftilenzartigen Geruch der 
verwefenden Leichen zu befeitigen, wurde verfucht, diefe — foweit fie fichtbar 
waren — zu bergen, um fie zu beftatten. Selbft beim beften Willen war dies teil- 
weiſe nicht möglich, [o daß die Leichen in und an der Stellung mit Erde und 
Kalk beworfen werden mußten. 
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Alm 29. 10, fam II. nad) vorn. I. rückte nad) 9[oion. III. legte 10. an den 
Hang, 11. nad) Angres (ein Zug 11. Komp. auf die Gieplerbóbe hinter rechte 
Flügelfomp.) unb 9. und 12, an den Bahndamm. 

Dem III. lag damit der gefamte Materialtvansport ob. Nur wer das felbft 
mitgemacht bat, weiß, wie finnlos und erbitternd e$ war, wenn ber Urlauber in 
der Heimat hörte: „Im Offen kämpft das tapfere Heer, im Welten fteht die 
Feuerwehr” — Regen und nochmal Regen! Der Erdboden völlig aufgeweicht, 
verichlammt. Kein Graben, fein Weg, fein Steg mehr erkennbar, feine Deckung, 
fein Unterfchlupf. Dann bin zum Pionierpark oder zum Munitionsdepot. Die 
fhweren Laften aufgehuct. In der Rechten ben langen Rnüppel, mit bem der 
Mann die Löcher immer maß, um nicht zu ertrinfen, mie e8 zwei Mann beim 
finfen Nachbar (II. bayr. 9$.) erging, dieineinemGStellungsgraben 
am Gübabbang der Giefler-Höhe ertranten!! 

Ringsum völlige Dunkelheit. Da! Ein Sifchen! Eine franzöfiiche Ceudtfuget 
entfaltet fid) und [debt nun am Fallſchirm langſam zur Erde. Alles ftebt (fill 
unb unbeweglich. Die Leuchtfugel fenft fi) weiter zur Erde, nähert fib dem 
Trägertrupp. Schon hat ber Franzmann biejen auch gefehen. Seine Mafchinen- 
gewehre geifern los! Und ba haut fid) alles hin, rein in ben Dreck, gleich wohin! 

Endlich hört das Taden ber M. Gs. auf. Alles wieder hoch. Jeder Mann 
fucht feinen Kram wieder zufammen. Der Führer ftellt feft, ob noch alles da Wt. 
Nicht, daß fid) einer gedrückt Hätte! Nein, ber Mann wußte ganz genau, daß die 
Kameraden da vorn das, was fie dorthin zu bringen hatten, dringend benötigten, 
wie er fid) felbft darauf verlieh, baB morgen oder übermorgen, wenn er vorn 
war, die anderen Effen, Munition, Draht ufw. zu ihm nach vorn brachten. 
Weiter.“ Wieder geht das Stampfen los. Da fchlägt einer bin! Macht nichts, 
weiter! Set haut die Artillerie wieder dazwiſchen, jet bie Infanterie. Kein 
Wunder, menn Wege, die man fonft in 20 Minuten zurückgelegt hatte, jet 2 und 
3 Stunden beanfpruchten. Und dann wieder gurüd. Noch einmal fid) beladen 
und bann zum zweiten Male nad) vorn. Kochgar, mit kurzen Atemftößen fommt 
man vorn an, Dort find in der Smwifchenzeit wieder ein paar Mann verwundet. 
Die müffen mitgenommen werden. 

Und num geht der Weg wieder zurücd. In der Seltbahn, bie am durch“ 
geſteckten dicken Stod zwei Mann auf ihrer Schulter tragen, liegt der verwundete 
Ramerad, ber nur den einen Wunfch hat, noch lebend nad) hinten zu fommen. 
Gr ftöhnt und ächzt. Jede Bewegung, jede Erſchütterung bereitet ihm, ber einen 
Bauchichuß hat, wahnfinnige Schmerzen. Die Trägerfameraden wiffen das. So 
behutfam wie möglich taften fie weiter. Sn einem Loc) gleitet der vordere Träg 
famerab aus. Der Verwundete fchreit auf, nein — brüllt vor Schmerzen. Die 
Träger richten fid) wieder auf, geben weiter! Da geht eine Lage Granaten und 
Schrapnells in ihrer Nähe nieder. Sie können fic) nicht hinlegen, wie man inftint- 
fio zu tun pflegt. Sie müffen ftehen bleiben, tragen fie doch foftbare aft! Wie- 
viele find bei dieſer Nameradenhilfe ebenfalls verwundet liegengeblieben! Wenn 
fie aber wirklich heil und unverfehrt hinten angefommen waren unb den Ver 
wundeten an der Sammelftelle abgeliefert hatten, dann waren fte nicht nur Klitfch- 
naf vom Regen, bann war aud) an ihrem Hemd vor Schweiß feine trodene 
Stelle mehr. 

Hut ab vor diefen Kameraden, die in treuer Pflichterfüllung dort draußen 
Nacht für Nacht fid) abmühten und abquälten. Wieviele mögen in jenen naf 
falten Nächten damals fid) den Keim für ſchwere Krankheiten zugezogen haben! 
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Am 30, 10. fag den ganzen Tag über Artilleriefeuer auf der Stellung, burd) 
das u. a. aud) ber QUafbo. Thoms, ein guter Stametab, ſchwer verwundet 
wurde. 

Alm 31. 10, abends rückte IIL in vordere Stellung, IL. nach Aion, I. in 
Bereitfchaft. 

Am Morgen des 1. 11. begann ein Regen, der ununterbrochen 3 Tage 
anbielt. Die teilweife geftügten Grabenböfhungen ſtürzten vollends zufammen. 
Die Gräben erfoffen und waren unpaffierbar. Seglihe Arbeit am Graben war 
unmöglich. Die Anftrengungen der Leute waren ungeheuer. Und trogdem war die 
Stimmung alles andere als gedrückt. So ging in ber Naht vom 1. zum 
2. 11. ber allzeit tatenfrohe Kriegsfreiwillige Reifemwig (12. Somp.) nod 
freiwillig auf Patrouille. Bald darauf hörte man Schießen und Krachen von 
Handgranaten. Neifewig fam nicht gurüd. Das Bel. meldete ibn als ver- 
mißt, bis endlich nad) langen Monaten die Nachricht eintraf, daß ber fapfere 
Patrouillengänger ſchwer verwundet von ben Grangofen gefangen genommen 
war und am 4. 11. 15 im frangöfifchen Lazarett Hondain fein Leben für Deutfch- 
fand bingegeben hatte. 

Sn ber Nacht zum 3. 11. ging T. wieder nad) vorn, IL. in Bereitjchaft. Der 
Regen hielt ununterbrochen an. Das Waſſer war jo in den Gräben geftiegen, 
daß vereinzelt bie Leute aus dem Graben ftiegen und fic) oben auf Bank festen. 
AS das bie Franzofen faben, festen auch von ihnen fich Einzelne oben auf den 
Grabenrand. Teilweife wurden Sigaretten einander zugeworfen. Man faf fid) 
nichts, obwohl man ftellenweife nur 20 m auseinanderfaß. 


G8 war nur gut, daß der Grangmann genau fo unfer dem Waffer zu leiden 
hatte wie wir. Dadurch mar man — wenigſtens bei Tage — vor feindlichen 
Angriffen ficher. 

Am Tage zuvor (2. 11.) hatte der Kommandeur ber 18. Nef.Div. morgens 
den Kommandeur Ot, 84, Oberftltn. Balthafar, in Avion aufgefucht. 
Beide gingen dann zur Fabarius-Höhe (Höhe hart nördlich des Wege 
Kreuzes Givenhy—Avion unb VBimy-Angres). Dur bas Scherenfernrohr des 
Artillerie-Beobachters erkannte Generalltn. Wellmann ein Stück Gra- 
ben unterhalb des oftwärtigen Nandes der Gießler-Höhe, den ber Artillerie 
Beobachter als feindlichen Graben anſprach. Als diefe Angabe fid) als wahr 
herausitellte, erkannte Gra. Wellmann die Tragweite diefer Feſtſtellung im vollen 
Umfange. Das Generalfommanbo des IX. RR. hatte bei Übernahme des 9[b- 
fhnittes vom Garbeforpé bie Auffaffung gewonnen, daß die Gießler öhe voll 
und ganz in unferem Beſitz fei. Die [oeben durch das Scherenfernrohr gemachte 
Feftftellung aber ergab, bap diefe Auffaſſung nicht titio, vielmehr ein 
Teil diefer das Hinterland weit beberrjdenben Höhe 
in der Hand des Feindesfei. 

Sn diefem Augenblick wurde der Entfehluß zum Sturm auf bie GSiepler-Höhe 
geboren, der am 21. 2. 1916 vor fib ging unb über ben mod) berichtet 
werden wird. 

Sofort wurde — felbftverftändlich geheim — die Vorarbeit für den Angriff 
begonnen, Bor allem feste eine rege Erkundung des Vorgeländes und der feind» 
Üchen Stellung burd) Patrouillen ein, für die Erz. Wellmann im Oioi- 
fionsbefehl vom 8. 11. bem OX. 84 feine befondere Anerkennung ausſprach. 


41 


Dom 7. 11. ab erfolgte die jeweilige Ablöfung nad) 3 Tagen, außerdem 
wurde ein befonderer Verpflegungszufhuß pro Mann unb Tag bewilligt, und 
amar: eine Doppelte Tabakration, 100 gr. Sped ober Dauerfleifch, 75 gr. Scho- 
tolade und 200 gr. Eierziwiebad. 

Als am 13. 11., nachmittags gegen 3 hr, unfere Artillerie ein paar ſchwere 
Broden hinter den franzöfifchen Graben vor dem linken Flügel des Otot$. bebte, 
machte fid) plöglich ein ftarker, beißender Geruch bemerkbar, ber die Augen 
tränen ließ. Offenbar waren Gasbehälter beim Franzmann kaputgeſchoſſen. Die 
damals gerade eingeführten Gasmasten bewährten fid) bierbei ausgezeichnet. 

Die Divifion hatte das R. 84 für den Sturm auf bie Gießler-Höhe vor- 
gefeben. Dafür war aber notwendig einmal der Bau von Gturmausgangsftel- 
lungen und Bereitjtellungsgräben, desgl. ber Bau von Batterieftellungen. Bei 
den unmenfchlichen 9[nffrengungen, die das Qt. 84 in jenen Sagen weniger 
im Rampf mit dem Feind als im Kampf mit ben Naturgewalten zu erfragen 
hatte, fonnten ihm diefe DVorbereitungsarbeiten nicht auch nod) au[gebürbet 
werden. Es wurden deshalb aufer den Hufaren, Solonnen unb Traing der Divi- 
fion auch nod) Teile der 81, Inf. Brigade (IN. 163) zu Arbeiten im Rgts. 
Abſchnitt herangezogen. 

Am Abend des 14. 11. gingen Lin. Soerjen, Bzfdw. Peterſen, 
Krgsfrw. 99 opp und Mohr eine faft zweiltündige Patrouille, von der fie 
wefentliche Feftftellungen mitbrachten. 

Bei einer am Totenfonntag 1915 (21. 11.) in Lens ftattfindenden Be— 
ſprechung des Giv.Rbeur&, Erz, Wellmann, mit den Rgts.Kdeuren der 
Divifion ließ Oberſt Balthafar burdbliden, daß Ot. 84 durch die troſtlos 
ihlimmen Verhältniffe in feiner Stellung derart gelitten habe, daß e$ für ben 
Angriff wohl nicht mehr frifch genug wäre, zumal nod) gar nicht abzufehen fei, 
wieviel Seit die Vorbereitungsarbeiten noch in Anfpruch nehmen würden. Gr 
wies dabei darauf bin, daß trot der beften Fürforge der Gefundhe ıftand ber 
Sompanien fi) von Tag zu Tag verfchlechtere. 

Zwei Tage danach feierte der Kdeur. R. 84, Oberft Balthafar, feinen 
Geburtstag. G8 follte fein letzter fein! 

Am 22. 11. hatte das Not. befohlen, durch Dffizierspatrouillen genau 
feftzuftellen, two der vorderfte feindliche Graben ijt, wieweit er im einzelnen von 
unferer Stellung entfernt ijt und mo (bzw. bis wieweit) feindliche Sappen vorge- 
trieben find. Während die Offs.Patrouille der 5. Kompanie unter €tn. Mauf 
ebenfo wie die der 7. Kompanie unter €tn. Iverfen und der 8. Rompanie 
unter Lin. Beushaufen fid) ohne Verlufte ihrer Aufgabe entledigen konnten 
und genaue Fefttellungen der befohlenen Art mitbrachten, wurde im QAUb- 
fdnitt F. die Patrouille ber 6. Kompanie unter Lin. Schmarje und Vzfdw. 
Spillner vom Feind entdeckt und ftark befchoffen, wobei €tn. Schmarje burd) 
Gewehrſchüſſe Schwer verwundet wurde und im Niemandsland liegen blieb. Trotz 
ftärften feindlichen Infanteriefeuers machten fid feine Sompaniefameraben, 
Bıfdw. Spillner, Gefr. Deder und Erf.Ref. Lorenzen IV daran, 
ihren Leutnant zu bergen. Auf allen Vieren kriechend, gelang ihnen dies ſchließ ⸗ 
lib, obwohl fie bei der Nähe ber Feindes felbft fid aufs duperfte gefährden 
mußten. Leider blieb ihrem opfermutigen und felbftfofen Einfag ber Erfolg ver- 
fagt; wenn e$ auch gelang, Lin. Schmarje zu bergen, fo gelang es bod) nicht, 
fein eben zu erhalten. Gr ftarb auf dem Wege zum Lazarett und wurde am 
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ißerdem 25, 11. mit nod) zwei Kameraden vom gt. in Anmefenheit des Div.-K 

— deurs auf dem Friedhof von Avion zur letzten Ruhe beigeſetzt. 

Scho- 3 " n — i " 
? Der damalige Vzfdw., ſpätere Ceutnant Sp illner (jest Pfarrer in 

Serftedt bei Goslar), fchreibt hierzu: 


omman- 


Schwere 
3. beste, „AUS id) am Morgen des 22. November als Bafbiw. Grabenbienft machte, 
Augen fand ih etn. Gd marie auf dem linken Flügel des Kompanieabfegnittes ber 
en. Die 6. Rompanie. Unſere Haubigen ſchlugen Schlag auf Schlag in den feindlichen 
ui Graben, ber wohl faum 60 m Entfernung bon unferer Linie hatte. Man fab 
$ jedesmal den Einfallswinfel unb bie Splitter flogen uns um die Ohren. 
be vot. Scpmarje Hatte ben Auftrag befommen, für eim bevorftehendes Sinternehmen, 
ngsjtel- das auf jeden Fall die Stellung verbeffern follte, eine Erkundung am Abend 
en. Bei durchzuführen. Während wir ung noch über bie Cade unterhielten flog einer 
weniger diefer Splitter, nadbem Cm. fid) auf die mertwürdigſte Weile S-förmig 
servent Hatte, in die Holzvericpalung. Wenn diefe ſchwere Corte in unfer 


fragen 


Graben ging ftatt nad) bem Franzmann, bann mar e8 bie „ſchwere eng 


ed Qisillerie von 2008” her gewejen. As ih C d ma rj e fagte, ih ginge mit 
e voir atten das eigentlich feit Dezember 14 immer jujammen gemacht — Bellte 
Rats. ie) fein Geficht auf. Der Abend fam. Die Kompanieftellung [ag 3. S. auf bem 
4 Komm und führte an einer ber vielen Canbgruben entlang, auf deren anderer 
erfen, Seite ber GFranzofe faf. Sm der Mitte bog unjere Linie Hinter den Kamm und 
der fie Hatte, foweit bie Gandgrube reichte, nod einen &-Poften vorgefheben und 


einen zweiten bor den Linfen Flügel vor dem Kamm, Bon diefem Poften ging 
unfer Weg 108. Die franzöfifcge Stellung war ja oberhalb Souchez eine t 


Ber 

m [os forene deutfcde gewefen, alfo fanden fid immer wieber Saufgräben, bie mur mit 
teoftlos einem fpanifchen Reiter notbürftig abgeriegelt waren. Das Gelände lag noch 
fe Sal GardesElifabether, bie oft im Anfglag lagen, als 
für den lebten fie. Durch folhen Gong arbeiteten wir uns bis in bie feangöfifche 
hen fei, Ekeltung Dineim. Wir faben fie alle an der Arbeit, Material fdjfeppen und 
den. Er dungen. Wir gingen in die feindliche Cinie Hinein, erft Lina herum, we da, wo 
anb ber bec epemalige Hochtwald anfing, immer der Poften ftand. Bis dahin fand fid 


nichts. Dann vechts herum eine Heine Ecke, aud) da fand fid) nichts. Man fuchte 
fid die Richtung einzupr ufzuführen. 
Schmarje nam ja alles jur Notiz, während id nach rechts und lint$ ficherte. 
C fatte er genau mit viel Seit alles erkundet. Wir Hetterten ba Derat 

([ genau er berichten können, was er fi) hatte einprägen fónnen, dann wäre ber Zweck 
nen von erfüllt gewefen. „Wir wollen bod) nod) einmal an den anderen Flüg Z 
„Sie fihern nach links, ich fuche rechts alles ab.” Wir lamen an einen g 


', feinen 


1 vorge⸗ 
Mauf Granattrichter. PIöglid aeri am woltigen Novemberhimmel ber Vorhang 
Imbanie und agen bitett vor einem eingebauten Poften, Während id nod) nad) 
bate intà fiperte und Gdymarje fagte: ,Gie haben uns gefehen“, fiel aud) ber efte 
im Ode Cu auf allernächfte Entfernung, daß mir ber Gred ins Geficht fpribte. Der 
M zweite Schuß fah in G d ma vj e' $ redtem Bein. „Sch bin getroffen, Spillner!” 
Vyfſdw. Sch aeg ihm mit allen Kräften tiefer in den entfeglichen Schlamm des Trichters, 
je Durch Aber ba faf ihm aud) ſwon ber nächfte in der rechten Halsfeite. „Spillner, ih 
b. Troß muß jest fterben!” Hier Half weiter nichts als Hilfe holen. In dem nunmehr 
neraden, monbbell erfeuchteten Gelände hatte man vom Graben aus beobachtet. ALS ic) 
daran, auffprang und im Feuer des Poftens nad) hinten Durchwollte, waren aud [don 
ſchließ⸗ der Atffz. Deder und ber tapfere Lorenzen — er fiel Monate jpäter von 
efährben einem englifchen Interoffizierspoften im Abfepnitt SL vor Lens — bur den 
ae: Draptverhau heran, ©’s. Hofenboden wehte im Draht unb im Nu hatten 
HER unferen lieben Sch m a v j e ftarte Hände gefaßt und trugen ibn Dinburd) durcha 
d) nicht, Feuer, duch Draht unb Schlamm. So hatten wir ibn wieder. Doch an dem 
irde am Abend war jeder in der feften fill, und am Morgen war Sch ma je tot unb 
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mit ihm wieder ein Stück bon Altvierundachtzig, bie [don zulange miteinander 

zufammengefebt, abgerufen. Cio gab es nod) mandem Kopfihuß, und „Schüffe 

Pon 2008” her, unb Matfed und Minentransport, ehe Weihnacht in Douai 

gefeiert wurde. Schmarje wurde in Henin-Lietard begraben und mad) 

Monaten von feinem Bruder geholt, ba war ich dabei unb jab ihn zum Testen 

Male. Gr ruht jegt in Neumünfter auf dem Friedhof.“ 

Ende des Monats November 1915 belferten fib bie Verhältniffe in 
den Gräben. Der Regen hatte aufgehört, e8 begann zu frieren. Der Erdboden 
wurde hart und dadurch beffer gangbar. Bald darauf jegte Schnee ein, ber fid) 
aber nur wenige Tage hielt und in den erften Tagen des Dezember wieder 
ſchmolz. Schon war alle Arbeit wieder umfonft. Wieder watete alles im Wafler, 
grundlos Gräben und Wege. Aber aud) dem Franzmann ging es nicht anders. 
Am Morgen des 8, 12. (5 Uhr) landete pruftend und fehwigend, über und über 
mit Dreck befprist, plöglich ein franzöfifcher Soldat in unferer Stellung (F) bei 
der 4. Kompanie. Gr hatte fid) als Meldegänger bei der flberbringung eines 
Befehls von feinem Btls.-Führer zum Komp.Führer ber Franzofenfompanie 
diesfeits der Höhe verlaufen, gehörte dem franzöſiſchen Inf. Rgt. 21 an und war 
im Sivilberuf Mufikftudierender. Der Gefangene machte einen tadellofen Ein- 
Prud. Nachdem er fid) von feinem Schreden erholt hatte, wurde er nad) hinten 
zur Divifion gebracht. 

Das Generalfommanbo IX. RR. batte inzwifchen fid) entfchloffen, bie 
Rt. 31, 84 und RZäger-Btl. 9, bie bie Sauptlaft der Kämpfe unb der Wit 
terungsunbilden in der Stellung zu ertragen hatten, abzulöfen. Am 10, 12, er- 
folgte bie Ablöfung des Qt. 84 und NR.Zäg. Bel. 9 burd) die 81. Snf.- 
Brigade (3.R. 162 — Lübeck — unb 163 — Neumünfter). Die Btle. marſchier⸗ 
ten nad) Douai, wo fie am 10, (IL. und III.) bzw. 11. Dezember einrücten. 
IL wurde in Bürgerquartieren, I. und III, in der Raferne de Caur (Artillerie - 
faferne) untergebracht. 

Am 14. 12. 1915 frafen auch hier die 13. Kompanie (ptm. Schlett- 
wein) und 14. Kompanie (Lin. Rlüver) ein, die bei dem vorn in Stellung 
lines anfchließenden Abſchnitt des R.Jäg Btl. 9 biefelben fehlimmen Seiten 
durchzumachen hatten wie bie übrigen Stompanien des Regiments, 

Sn ben 45 Tagen diefes Einfages hatte das Negiment einen Verluſt von 
62 Gefallenenund 128 Berwundeten. Der hohe Progentjah an Toten 
ijt hauptfächlich darauf zurückzuführen, daß vorn in Stellung feinerlei Dedungs- 
möglichkeit vorhanden war. 


Givenchy. 
Dezember 1915. 


NRingsum Eis und Schnee, Wo einft ein Dörflein ftand, — 
Winternacht! Trümmer und Rauch! 
Weiß bie Corettobób", Aber am Wegesrand 
Sternenprachtl Ein Roſenſtrauchl! 
Dumpf dröhnt's von Souchez Der, Wißt Ihr? Wir haben auch 
von Süd und Nord, SInferen. Komfort: 
Ringsum ein Glammenmeet, Unterm Roſenſtrauch 
Weltkriegsakkord! Wohnt der Major! 
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S'iſt nur ein enges Loch, 
Wie's bei ung Brauch, 
Aber er wohnt doch 
Unterm Rofenftrauch! 
Niemals vergißt er aud) 
Die Melodie: 
Unterm Rofenftrauch 
Vor Givendy. 
Fragt wohl fein Kind zu Haus 
Das Mütterlein: 


„Wo mag im Weltengraus 
Der Bater fein?" 
Und die Mutter gebt 
Co Leif’ und Iind, 
Fügt zum Gebet 
Die Händchen dem Kind: 
„Gr ſchützt deinen Vater auch, 
Er, der im Himmel wohnt, 
Unterm Rofenftrauch 
Dein Vater wohnt.” 
Hptm. Schlettwein 
18 / K. 84. 


Douai! Rube in Douai. 


Was wollte e8 jagen, menn die Artilleriefaferne innen und außen fo ver- 
fommen war, iie man es in deutfehen Kafernen nie angetroffen hätte! Immerhin 
batte man ein Dach überm Kopf, im Dfen brannte ein molliges, wohliges Feuer. 
nd abends fonnte man fid) in ein „richtiggehendes" Bett hauen und pennen. 
Wie gern egerzierfe man dann vormittags, kloppte Griffe, machte man wohl 
aud) Marfch- und Gefechtsübungen, denn nachmittags? Ja, am Nachmittag 
ging man in die Stadt. Hier in diefem etwa 35 000 Einwohner zählenden Pro- 
vinzftädfehen war ja noch Leben! Da ging man beim DPromenadenfon- 
aett ber Regimentstapelle am place de la ville auf ben Bummel. 
Elegant gefíeibete Weiblichkeit promenierte auf unb ab. Und menn man bann 
durchgefroren war, bann ging man in eine der vielen Pätifferien oder Eſtaminets, 
wo ber Landfer mit Geaneffe oder Germaine Süßbolz rafpelte. Wer aber der 
Weiblichkeit abhold war, den fand man beftimmt in ber Shwemme im 
KRohelbräu. Was wurde da „gefuffal“ Und wenn man bann genug hatte, 
dann af man wohl nod) [dnell eine Portion „pommes frites“ für 25 centimes, 
die dort an allen Gtrafieneden von dem ‚Pomm-Frig- Mann” verkauft wurden 
wie bei ung vom „Wurftmage” bie Würftchen! 

Altes, liebes Dowai! Herrlich waren die Stunden in deinen Mauern! — — 

Am 18. 12. 1915 befichtigte ber Rommandierende General des IX. RR, 
Erz. v. Bovehn, das Regiment, ſprach ibm feinen Dank und feine AUner- 
fennung aus und verlieh u. a. Lin. KRlatte (1. Somp) das G. S. T. 

Heimaturlaub zum Weihnachtsfeft wurde reichlich erteilt. Die Surüd- 
gebliebenen feierten bas zweite Kriegsweihnachten tompanieweife in alter deut« 
fer Weile. Das Offizierforps des Regiments, das zum erften Mal (!) feit 
Kriegsausbruch zufammen war, hielt eine ftimmungsvolle Weihnachtsfeier am 
Abend des 23. 12. im Rathausfaal in Douai in Anweſenheit des Korps und 
Divifionstommandeurs ab. Um 27, 12. waren für II. unb III. bie [hönen Tage 
von Gouai fion wieder vorüber. II. quartierte nad) Gallaumines, wohin aud) 
die 10. Sompanie verlegt wurde, während 9, 11. und 12, Rompanie nad) 
Noyellesf. Lens umgogen. Beide Btle. waren der 17. R.D. die auf der 
Giepler-Höhe lag, zu Schanzarbeiten unterftellt, 

T. blieb in Douat, wo e$ am 5. 1. 1916 durch den Divifions-Rommandeur, 
Erz. Wellmann, beſichtigt wurd 

IL und IH. ſchanzten Nacht für Nacht im Abſchnitt der 17. Ref. Div., um 
die Stellung für den beabfichtigten Sturm auf die Gießler-Höhe auszubauen, 
bzw. zu befeftigen. 

Als am 8. 1. 1916 der Regimentsfommandeur, Oberjt Balthafar, von 
einem 12-tägigen Heimaturlaub wieder zu feinem Regiment zurückgekehrt war, 
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fand er den Befehl vor, demzufolge vom 12. 1. ab R. 84 die Stellung des 
R. 75 zu übernehmen hat. (Stellungstarte 3). 

Am Abend des 13, 1. löfte III/R. 84 im Abschnitt T, U, 93, Q8 vor £ ié- 
vin Quifenheim) in vorderer Linie ab, während II. die Bereitfchafts- 
ftellung in Lievin in Luifenheim bezog. 

13. unb 14, Kompanie, die weiterhin der 17. RD. zu Arbeiten zur Ver- 
fügung ftehen, zogen nad) Lens (cité bu moulin). I. marfchierte mit 1. 
und 4. Kompanie nad) Noyelles, mit 2. und 3. Rompanie nad) Lens. Am 
nächften Tage bereits wurden beide Sompanien aus Lens wieder herausgezogen. 
2, 309 nad) Noyelles, 3. nach Sallaumines. 

Waren auf der Giepler-Höhe gar feine Gräben, fo war in der jegigen 
Stellung bes R. 84 ein Grabengewirr, dab man fid) faft nicht hindurchfinden 
fonnte. Die Abfıhnitte waren von rechts nad) links für bie vorderen Gtellun, 
fompanien mit &, U, V, W bezeichnet. Alle Zugangsgräben, Verbindun 
gräben uf. innerhalb eines beftimmten Rompanieabjchnittes fingen mit dem 
felben Buchftaben an. Sum Abſchnitt V nad) vorn führten 3. B. der Viel- 
liebchen⸗ Venus-, Viltoria-, Vitus-, Varusgang ufw. 

Rückten bie Btle. von hinten in bie Bereitfehaftsftellung, jo bezogen fie faft 
ganz, mindefteng aber mit 3 Rompanien, zunächſt das Euifen beim. Dies war 
die frühere Sedentolonie € iéo im. Alles Heine typifche AUrbeiterhäuschen, die 
durchiveg zerjtört waren, in deren Keller es fid) aber herrlich Deben ließ. Teilweiſe 
mar nod) Sivilbeoólferung vorhanden. Es war durchaus feine Seltenheit, daß 
mittags beim Efjenausgeben (die Küchen waren ebenfalls im Luifenheim ein 
gebaut) die Kinder erſchienen und fid) ihren „Schlag“ holten. Teilweiſe fpielten 
die Kinder auf den Straßen. Grit, nachdem wiederholt Zivilbevölferung von 
feindlichem Artilleriefeuer getötet war (ich felbft erlebte e$, wie ein etwa 8 Sabre 
alter Junge bei ber Zeche 5 tödlich verwundet wurde), mußte die Zivilbevöl- 
ferung, mit ber den Landfer ein harmoniſches Verhältnis verband, Lievin 
räumen, 

Von Lisvin aus gingen Feldbahnen nad) vorn, auf denen Draht, Sols, 
Kohlen, Stollenbretter, Munition u. dgl. nad) vorn gebracht wurde. Wenn aud) 
die Biefter von Loren immer wieder aus den Sthienen [prangen, [o war bod) das 
Schieben ber Loren angenehmer als das Schleppen der Laften. Und wenn bann 
vorn bie Laft abgeladen und die Lore über die Höhe hart vor Ciéoim gurüd- 
geſchoben war, dann ging's mit dem „Livin-Expreß” nach dem tiefer liegenden 
uifenbeim zurück. Alles faB auf den Poren. Der Steuermann hatte einen biden 
Knüppel vorn durchgeſteckt zum Bremſen und bann — ab nad) Kaffel. Wenn nur 
die verfluchten Kurven nicht gewejen wären! Meifteng — wenn die Talfahrt 
au fehnell war — flog bann wohl die Lore aus den Schienen und wir im hoben 
Bogen mit. 

Etwas fpäter fam irgendeine hohe Dienitftelle auf den Gedanken, die Loren 
durch einen Efel nad) vorn ziehen zu laſſen, um Leute für andere Zwecke ver- 
fügbar zu haben. Das ging anfangs ganz gut. Meifter Graubart zodelte ruhig 
mit feinem Führer feine Laften nad) vorn. Eines nachts aber — es war gerade 
eine flare Sternennacht — ift Graubart wohl unwillig, daß e$ zu lange dauert, 
bis er wieder nad) Haus kommt, unb ftößt in bie flare, ftille Nacht hinein 
(unmittelbar hinterm vorderften Graben haltend) fein langgeftrecktes i—a, i—a, 
i—a. Der bóje Feind fommt ibm zu Silfe, ftreicht mit feinen M.G.'s bie 
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Gegend ab. Alles fpringt, Gedung fuchend, in den Graben oder wirft fi bin, wo 
er gerade iff. Nur der Eſel bleibt, jest von allen verlaffen, ftehen und fchreit 
weiter i—a, i—a! Endlich hörte ber Franzmann auf, der Gjel auch! Gr war 
unverwundet und hätte für [eine Kaltblütigkeit beftimmt eine hohe Drdensaus- 
zeichnung verdient. Er wurde von Stund an „zu ben Ejeln von ber Armee“ 
verfegt und brauchte nicht mehr mit nad) vorn. 

Obwohl nur etiva 4-5 km von der Gießler-Höhe entfernt, war der Boden 
bier gänzlich aus Kreide, über der nur eine etwa 50 cm bide Exdfchicht lag. Das 
batfe einen Vorteil: bie ganze Stellung war froden, nicht der dicke, breiige 
Schlamm von Givenchy und Souchez. Diefem Vorteil ffanben aber mancherlei 
Nachteile gegenüber! Ein Graben mit dem Spaten war unmöglich. Sobald die 
Erdſchicht, bie ftellenweife bis zu einer Tiefe von einem Meter führte, aus- 
gehoben war, fam ber Kreideboden, der nur mit der Beilpicke losgeſchlagen 
werden konnte. Diefe weiße Kreide verriet üben wie drüben aber jede nächtliche 
Arbeit. Deshalb mußte bie bei Nacht über Bank geworfene Kreide fchnell vor 
Hellwerden noch mit Erde beworfen werden, um dem Feinde nicht gleich erfenn- 
bar werden zu laſſen, wo in der Nacht gearbeitet worden war. 

Befonders fam das für bie Minierarbeiten in Betracht. Da man oben auf 
der Erde bei bem „ig“ meter breiten Draht fid) einander nicht näher fam, wurde 
eifrig in der Stellung durch Pioniere miniert. 20, 30, 40 m tief wurden bie 
Stollen ſchräg nad) unten und dann nad) vorn unfer die Stellung des Gegners 
getrieben. Die gefamte von ben Miniertrupps losgehauene Kreide wurde in 
Sandfäde gefüllt, bei Tage den Stolleneingang bod) bis zur Grabenfohle ge- 
ſchafft unb bann des nachts hinter dem Graben bingemorfen. Hier fam e$ bann 
darauf an, biefe weiße Kreide mit Erde zu bewerfen, damit nicht ber feindliche 
Beobachter am nächften Morgen gleich erfennen konnte, wo und wieviel 
miniert worden war, 

Am 24, 2. wurde der Stommanbeur des IIT, Bataillons, Sptm. Beder, 
leicht verwundet und Unterarzt Be hm ſchwer verwundet. 

Mit bem 29. 2, 1916 war der Gefechtsabichnitt „Stellungstämpfe 
im Artois“, ber am 23. 10. 1915 begonnen hatte, beendet. Sm ganzen hatte 
er 74 Gefallene und insgefamt 142 Berwundete gefordert. 
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KRompaniefeft der 9. Komp. in Noyelles 


Friedhof des Rate. in Lagny, 1915 


StellungsFämpfe in franzöfifch Slandern und im Artois. 
(1. 3. 1916 bis 23. 6. 1916). 


Zu Beginn biefe8 Gefechtsabfchnittes war die Stellung des R. 84 nod) bie- 
felbe wie in den 6 Wochen zuvor. 

Sn den erften Tagen des Monats waren beim Gegner auffallende Q3er- 
änderungen wahrgenommen. Statt der bisherigen Fallfchirmleuchtlugeln benutzte 
der Feind Leuchtpatronen, wie fie bei uns im Gebrauch waren. Im Gegenjat 
zu der bisherigen Ruhe bei ihm, mar e8 weiterhin febr laut. Man hörte viel 
Singen, Pfeifen, lautes Sprechen unb Schimpfen. Dffenfichtlich mar drüben 
Ablöfung erfolgt. Neue Arten von Minen und Gewehrgranaten wurden feft- 
geftellt. Sofort feste bei ung eine lebhafte Datrouillentätigkeit ein, die bann auch 
febr bald — feſtſtellten, daß die bisher in der Stellung uns gegenüber- 
liegenden Franzofen burd) Engländer abgelóft waren. Ihr Su 
fanterie- und M.G.-Feuer war febr lebhaft. Sie vorderen Gräben, bie mutmaß- 
lichen Arbeitsftellen und die Anmarſchwege wurden zu ben verfchiedenften Zeiten 
tags und nachts durch Gewehr- unb Mafchinengewehrfeuer beftrichen. Über die 
Anzahl feiner M.G.S fuchte ber Engländer dadurch zu täufchen, daß er offen- 
fichtlich mit ihnen von einem Stand zum anderen 309. 
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Ausgiebigen Gebrauch machte Tommy von feinen Nahlampfmitteln, Ge 
wehrgranaten und Minen aller Art. Ebenfo ſchoß die Artillerie febr lebhaft mit 
Schrapnells und leichten Granaten mit Brennzündern. Dabei beajte fie weniger 
die vorderen Gräben als vielmehr die hinteren und bie Anmarfehgräben. Auch bie 
Patrouillentätigkeit war beim Gegner äußerft rege. 

Sn dererften Mä rzhälfte batte es bin und wieder gefchneit, wodurch 
bie Patrouillentätigkeit vorübergehend wegen der Sicht auf bem Schneegelände 
nadjlie. Die Haven Frühjahrsnãchte in der zweiten trodenen Märzhälfte jedoch 
Tießen wieder eifrige Patrouillengänge 3t. 

Am 20, 3., gegen 2 Uhr morgens, verfuchten im Abfehnitt ber 10. Som- 
panie 6 Engländer in unfere Sappe 8 einzubringen. Durch bie Aufmerkfamkeit 
der beiden Sappenpoften (Reſerviſt Wrange unb Krosfrw. Detken) wurde 
jedoch ihr Vorhaben vereitelt. 2 Tommys wurden durch Gewehrſchüſſe und 
Handgranaten getötet, der Reft entfam. Die Sappenpoften wurden daraufhin 
fofort verftärkt. Nach etwa einer halben Stunde erfchien der Tommy erneut und 
verfuchte, feine Toten zu bergen. Er unterftügte feinen Verſuch durch fongen- 
teifches Gemebroranatenfeuer auf die Sappe. Ein Volltreffer einer Gewehr- 
granate ging in ben Sappenfopf unb verwundete den Must, Lit ck II und den 
Krgsfiw. Winnenberg feit, den Erf.Ref. Albre dt ſchwer. Diefen 
Augenblid der Verwirrung benußte der Engl i 


der und verſchwand mit bem 
einen der beiden Toten, der am nächiten dem feindlichen Graben lag. Da die 
Nacht im übrigen mondhell war, wiederholte der Gegner feinen Verſuch nicht, 
binderte aber burd) dauerndes Gewehr, M. G.⸗, Hand- unb Gewehrgranatenfeuer 
aud) ung, den Toten zu Erkennungszweden in unferen Graben zu bolen. 

Die Aufmerkfamkeit aller Tagespoften richtete fich auf den Toten, um zu 
verhindern, daß er von feinen Kameraden geholt wurde. 

Am Abend bejioien 2 Batterien von 830—845 Uhr das ber Sappe 
gegenüberliegende feindliche Grabenftüc. Mit den etften einfchlagenden Granaten 
frochen Lin. Berner unb Krgsfrw. Bus (beide 10. Somp.) durch unfer 
Hindernis zu ber Leiche des Gefallenen, während Lin. Bruhn und ber Stomp. 
Führer, Lin. Hardow, in einem unter dem Hindernis vorgeführten Graben 
Stellung nahmen. Obwohl die feindliche Artillerie und Minenwerfer ihr Feuer 
auf und um bie Cappe richteten, gelang es Lin. Bernerund Krgsfrw. Bu, 
dem Toten einen Strid umzulegen unb ihn bis an den Draht zu ſchleifen. Hier 
rif ber Strid. Lin. Berner brad) vor Erfhöpfung zufammen. Bus ihaffte 
nunmehr zunächſt Lin. Berner in den Cappentopf, wo biefen Lin. Sarbom 
unb Bruhn ibm abnahmen. Dann machten fid) die drei erneut daran, unb es 
gelang ihnen, nach Befeitigung der fpanifchen Reiter, trotz des feindlichen Ge- 
wehrfeuers felbft unverwundet, ben Gefallenen zu bergen. Nach ber Grfennungs- 
marke handelte es fid) bei dem Toten um den 

Capt.Adj. The Hon, 
S.LD. Joisey 10 North D.Füs. 

Das todbringende Stückchen Dlei hatte zunächft einen in feiner Rocktaſche 
befindlichen Brief ſeiner Frau durchbohrt und war dann in die Bruſt gedrungen. 
Diefes feindliche Patrouillenunternehmen war anfcheinend die Quittung für eine 
am Abend des 13. 3. durchgeführte eigene Patrouille. fim 8.45 Uhr abends 
gingen Lin. Renz unb Bumme rítebt, Sitjjs. Machendorf und die 
Oeferoiften Pluhatſch — am 2. 4. ſchwer verwundet — und Sander aus 
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bem Abfchnitt U (2. Somp.) aus ber Sappe 8 hinaus auf bie beiden gegenüber» 
liegenden feindlichen Sappen, bie fie aus einer Entfernung von etia 15—20 m 
mit annähernd 50 Handgranaten bewarfen. Der Gegner antwortete ebenfalls mit 
Handgranaten, bie aber durchweg in fein eigenes Hindernis fielen. Gegen 
11 Uhr febrte bie Patrouille, troß ftarken Getwehrfeuers unveriwundet, in den 
eigenen Graben wieder zurüd. 

Die vorderen Gräben in der Stellung des Regiments waren in einem guten 
Zuftande. Unterftände, die durchweg 10—15 Mann faBten, waren zahlreich vor- 
handen und lagen wohl durchfehnittlich 10 m tief unter ber Grbe. Sie boten felbjt 
vor ſchwerſten Stalibern binreichenden Schuß. Tag und Nacht brannten in ihnen 
die fogen. Hindenburglampen (Blechbehälter mit Talg). Nur mußten fie dauernd 
neu angezündet werden, da fie regelmäßig beim Einfchlagen der Minen durch 
den Luftdruck erlofchen. 

Überhaupt war das zahlreiche Minenfeuer in jener Stellung eine befondere 
Eigentümlichkeit. Die Poften waren mit Pfeifen ausgerüftet, An den Poften- 
ftänden waren Gtüde von Eifenbabnfchienen angebracht. Die Poften felbft trugen 
Sonnenbrillen. Bor den LUnterftänden waren Türen aus biden Bohlen ange- 
bracht, bie, etiwa in Größe von Gartentüren, verhindern follten, daß die Minen 
oder Sprengftüce ber Minen ober auch abgejchlagene Kalkftücke in den Unter- 
Sobald nun ein Poften das ,Smad" des feindlichen Minen- 
abſchuſſes hörte, pfiff ex ober fehlug er den Gong der Eifenbahnfchiene — mand)- 
mal ein wenig zarter und angenehmer Lärm. Dann lief alles fo fchnell wie 
möglich und fuchte Dedung. Diefes Spiel wiederholte fi) bann fo alle paar 
Minuten. Ein fragifomijdes Erlebnis jei bier angeführt: Wir figen mit ein 
paar Sameraben im tiefen Unterftand beim Kartenfpiel. Oben Minenfchießen. 
Dauernd erliſcht unfere Hindenburglampe. Unermüdlich zünden wir fie immer 
wieder an. Plöglich ein Knall! Luftdruck! Licht wieder aus! Mit einem Brüllen 
ſchweres bie Treppe unferes Unterftandes hinunter! Gleich darauf ein 
ches Fluchen. Nachdem wir Licht gemacht hatten, feben wir einen 
unferer Rameraden vor uns, der fid) mit einem „Sakra“ bie Gegend abtaftet, 
auf der man im allgemeinen zu figen pflegt. 

Und was war gefchehen? Der Ramerad lungerte im Graben umher. Plög- 
lid) Hört er die Warnungsfignale: Minen-Abſchuß! Er guet in die Luft und 
fiebt einen diefer gemächlich durch die Luft frubelnben Kochtöpfe auf fid) zufom- 
men, Das Sonnenlicht irritiert ihn. Er läuft den Graben entlang zum nächften 
Unterftand, wohin aber auch die Schußrichtung der Mine geht. Er trifft unferen 
Unterftand, reißt die ſchwere, halbhohe Bohlentür auf — da ift die Mine ſchon 
niedergegangen und explodiert an der nächften Schulterwehr. Der Luftdruck aber 
ſchlug die ſchwere Bohlentür zu, die dabei den biederen Landfer an feiner Gif. 
fläche fo traf, daß er bie 20 Stufen unferes Bunkers nicht zu berühren brauchte, 
um nad) unten zu kommen. „.... erreicht den Hof mit Mühe und Not, in 
feinen .. .." (Gee bier ftatt „Armen“ das Wort „Hofen“, das übrige fannft du 
dir dann denfen!). 

Anfang April wurde die englifche Artillerie „energifcher“. Sie ballerte 
viel in der Gegend umher. Daneben wurde ber Morgen- und Abendfegen 
kräftiger, Gr war fiher die Quittung für das Schießen unferer Artillerie, bie bie 
feindlichen Minenwerferftände eifrig beſchoß, vor allem aber aud cité Co— 
Ionne, wo abends immer febr ftarfe8 Wagengerajfel hörbar war. 
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Slnangenebm wurde die ORattenplage. Die Engländer halfen fib durch 
Rasen und Hunde, deren Gebell man vielfach hören fonnte. Es fam aud) vor, 
daß fold) ein Koter fid) ins Niemandsland verirrte und bann von beiden Geiten 
gelockt und gerufen wurde. Sur 4. Kompanie verirrte fid) fo einmal ein Terrier 
als Überläufer. 

Intereſſant dürften Umfang und Art ber Beſchießung der Rompanie- 
ür ben Lefer fein. In ber Morgenmeldung des I. Btils. vom 6. 4. 


abfehnitte fi 
1916, 5.15 Ahr vormittags, — bie wahllos aus den vorliegenden Meldungen 
herausgenommen iff und bie Zeit vom 5. 4. 16, nachm. 4 Uhr bis Mitternacht 


umfaßt — wird als Beſchußzahl angegeben: 
1. Rompanie: 10.15—10.30 Uhr abends: 75 leichte Granaten auf Tilfiter- 
graben, 11.30 Uhr: 45 desgl. 
2. Rompanie: 5 Uhr nachmittags 6 Schrapnells, 10 Uhr abends 60—70 
Granaten, 12 Uhr nachts 55 Granaten, 755 Uhr nahm. 
3 leichte Minen, 5.30 Uhr nachm. 3 ſchwere Granaten, M.G.- 
Feuer während des nächtlichen Artilleriebefchuffes. 
3. Rompanie: nichts. 
Sompanie: nichts. 
Dafür meldet bie 4. Sompanie am 9. 4. 16: 
9.30—1.40 hr 106 Gewehrgranaten, 34 Heine und 14 große 
Minen. 

Am 9. 4. war ein auffallend reger Verkehr in den Abendftunden hinter ber 
Kohlenhalde zu hören. M. G.Feuer beſtrich dauernd unſere Gräben. Gegen 
3411 he abends wurde vom Engländer her dem Poſten in Sappe 1 in deutfcher 
Sprache zugerufen: „Vorficht! Wir fommen morgen!” Diefen Zuruf haben 
mehrere Poften, eben[o auch ber Offizier vom Grabenbienft deutlich gehört. Alm 
nächften Tage (10. 4.) erſchien ein Flieger, der über bem Abſchnitt T ein auf« 
fallendes Leuchtfeuer fallen ließ. Die englifche GrabenbefaGung antwortete durch 
2 grüne Cignaltafeten mit Doppelftern. Gleich darauf fegte die feindliche Artil- 
lerie ein. Minen und Gewehrgranaten folgten. Vereinzelt wurden auch Hand- 
granafen geworfen. Das Feuer lag befonders zwifchen bem 1. unb 2. Graben 
unb verdichtete fid) gegen 5.30 Uhr nachmittags zu einem Grommelfeuer, das 
gegen 5% Ahr plöglich abbrach, ohne bap ein feindlicher Infanterieangriff 
erfolgte. 

Der Sachſchaden war bedeutend, wurden doch im Abfchnitt & allein etwa 
900 Granaten gezählt. Trogdem waren die Verluſte gering: 1 Toter, 
3 Germunbete, die duch Volltreffer in bem Keller, ben fie bewohnten, 
fampfunjábig wurden. 

Unfere eigene Artillerie hatte vor ben englifehen Graben ein vorzüglich 
figendes Sperrfeuer gelegt, das im feindlichen Graben und Draht erhebliche 
Zerftörungen angerichtet haben muß, da in ber Nacht darauf eifriges Arbeiten, 
Hämmern und Klopfen zu hören war. 

Am 18. 4, 2 Uhr morgens, gingen Erſ. Reſ. Schlag und Krgsfrw. Nie- 
b e (13. Rompanie) freiwillig auf Patrouille. Bei Helligkeit waren fie noch nicht 
zurüc. Da Ot ie b el einer der beiten Patrouillengänger ber Kompanie war und 
fehon einmal von einer Patrouille erft am nächiten Tage zurückkam, befahl das 
Rot, baB Patrouillen, die tagsüber draußen im Niemandsland liegen bleiben 
wollten, dies vorher bem Rgt. zu melden hätten. 
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Am 20. 4. trafen vom Feld-Rekruten-Depot in Auby 102 Mann Erfag ein, 
desgleichen am 22, 4, weitere 282 Mann. 

Am 25. 4, wurden die 13. und 14. Kompanie aufgelöft, ihre Unteroffiziere 
unb Mannfchaften traten zu ihren Gtammfompanien 3urüd. Gleichzeitig wurde 
aus der 4., 8. unb 12. Kompanie in lediglich taktiſcher Hinficht ein IV. Bataillon 
gebildet mit Hptm. o. Pavel als Führer (Adj. Lin. Mauf). Gleichzeitig 
wurde der Abfchnitt des Regiments in 2 Btls.-Abfchnitte („vechts“ und „links“) 
eingeteilt, in denen fid) jeweils I. und III. bzw. IL und IV. ablöften. Die 

ung des I. übernahm Hptm. Schlettwein. Ein millfommenes Gefchent 
für bie Rompanien war bie an diefem Tage aufhörende „Befehtsbereit- 
[daft". Anderthald Sabre hindurch ffanb bie vordere Linie morgens und 
abends 2 Stunden vollgählig draußen im Graben, um ben böfen Feind zu 
erwarten. Der Ausbau der Stellung und die Minierarbeiten hatten endlich zur 
größten Freude des Landfers mit diefem Anhängfel aus den erften Tagen des 
Stellungskrieges aufgeräumt. 

Mit diefer Neueinteilung des Rgts. in taktifcher Hinficht trat zugleich eine 
Anderung in ber Ablöfung ein, daß im regelmäßigen Wechſel 2 Btle. in vorderer 
Stellung, eines in Bereitichaft und eines in Noyelles in Ruhe lag. 

Als am 6. 5. 1916, gegen 12%4 Uhr vormittags, bie Ablöfung ber Poften 
in der Sappe 2 im Abfchnitt & vor fid) geben follte, mußten die Leute feftftellen, 
daß die beiden abzulöfenden Poften Krgsfiw. Reinede und Must. £ütt- 
wit (1. Kompanie) verfchwunden waren. Da beide durchaus zuverläffige Leute 
waren, die fid) ftets bemübten, den frifchen, frohen Geift in der Kompanie aufrecht 
zu erhalten, ftand man zunächft vor einem Nätfel, zumal Pioniere, bie in bem 
Sappengang arbeiteten, eine halbe Stunde vorher noch mit ihnen gefprochen hat- 
ten. Die Gasmaste Neinede’s und das Gewehr Lüttwig wurden nod) im Gap- 
penkopf gefunden. 

Die fofort angeftellte Unterfuchung ergab, daß Beide unmöglich übergelaufen 
fein fonnten. Dagegen fprach das Zeugnis des Rompanieführers, ber die Pflicht: 
treue, bie Freudigkeit, mit ber fie ihren Dienft verfahen, hervorhob, ebenjo den 
Frohſinn, ber fie felbjt befeelte und den fie unfer den Kameraden zu verbreiten 
wußten. Dagegen [prad) auch die Tatfache, daß ein Überläufer niemals ein Ge- 
wehr mitnehmen wird. Da andererfeits bie Sappe etwa 60 m lang, der Draht zu 
beiden Seiten durch die Beſchießung in den Tagen vorher ziemlich liüdenbaft 
war, blieb nur die Annahme übrig, daß Tommy von hinten in bie Cappe einge 
brungen ift und beiden bie Kehle von hinten zugedrückt ober fie niedergefchla- 
gen Dat. 

Im Laufe des nächften Tages wurde mittels einer blinden Gewehrgranate 
ein Zettel vom Tommy in unferen Graben geichoffen, inhalts deffen beide mitteil- 
ten, daß fie gut "rüber gefommen feien. Der von dritter Hand gefchriebene Gert 
war mit den Namen der Beiden unterfchrieben. An Hand anderer Unterfchriften 
fonnte jedoch feftgeftellt werden, daß die Unterfchriften auf dem Zettel nicht von 
Reinede und Lüttwig Derrübrten. Andererfeits beftand nunmehr Gewißheit, daß 
Beide lebend in Gefangenschaft geraten waren. 

Die eigene Patrouillentätigkeit wurde nunmehr verfchärft. Sm Divifionsber 
fehl vom 11. 5. fprach der Divifionsftommandeur allen Patrouillengängern, ing: 
bejonbere bem tn. Ot iis (7. Kompanie) feinen Dank aus. 

Am 16. 5, famen 96 Mann Grjat& vom Erfasbataillon Lübeck, 
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Die unangenehmfte Poftenftellung war im rechten Abfehnitt bei ben Sappen 
1 unb 2, von deren Köpfen Minenftollen abgingen. Deshalb waren fie ftark be- 
fest: ein Doppelpoften ftand im Sappenkopf, ein weiterer am Eingang zum 
Hauptwall, während ein anderer zwifchen Kopf und Wall hin und Der patrouil« 
fierte. Gegen 3 Uhr morgens — am 15. 5. — wurde das Hindernis vor beiden 
Sappen mit Minen befchoflen. Gleichzeitig wurde es mit G.-Feuer beftrichen. 
Als die Poften kurz darauf Geräufche hörten, warfen fie Handgranaten, die fo- 
fort vom Gegner aus nächſter Nähe beantwortet wurden. Der Doppelpoften im 
Gappenfop 2 und der Spenbelpoften wurden Tümtlid) außer Gefecht geſetzt (ein 
Mann tot, drei verwundet!). Die Poften in Sappe 1, bie unverlegt geblieben 
waren, faben efioa 20 Tommys vor ihrer Sappe zurücklaufen. Der Poften am 
Hauptwall hatte inzwiſchen bie 9. Kompanie alarmiert. Der Sugfübrer vom 
Dienft, Vafdiv. 9t o [[ f, drang fofort mit mehreren Leuten in bie Sappe 1 ein, 
fand jedoch hier feine Engländer, wurde aber kurz darauf durch eine von ſeitwärts 
fommenbe Handgranate [dimer verwundet. 

In Sappe 2 war e$ 4-5 Tommys dagegen gelungen, eingubringen. Sie lie- 
fen hinter dem Poften im Hauptgraben burd), ber fie zu fpát bemerkt hatte und 
hinter ihnen herſchoß. Zwei Tommyg liefen nad) [inf8 weg und blieben ver- 
ſchwunden. Die anderen liefen im Sauptgraben nad) rechts, warfen eine Hand⸗ 
granate in einen Keller, ohne Schaden anzurichten, unb fprangen dann — indem 
fie Helm, Gewehr und Keule von fid) warfen, als die Grabenbejagung beran- 
eilte — zwilchen zwei Häuferruinen über ben Hauptwall und verfehwanden im 
Dunkel der Nacht. 

Der ganze Vorfall fpielte fid in kaum 5 Minuten ab. 2 englifche Gewehre, 
2 Helme und 2 Grabenfeulen hatte Tommy in unferem Graben zurüdgelaffen. 
Der Vorfall hatte dem Wehrmann Weber, einem pflichttreuer Soldaten und 
guten Kameraden, das Leben gekoftet. Vzfdw. Rolff, Erſ. Reſ. Norn, Sim- 
mermann, Geft. Weftphal und Krgsfrw. Andrefen wurden [dimer 
verwundet. 

Bon der 6. Rompanie gingen 2 Tage danach — am 17. 5. — Lin. Berndt, 
Gefr. Shubert, Ger. Wegener unb Krgsfrw. Behrens morgens um 
4 She ins Niemandsland. Cie ftellten nod) im Quntel der Nacht 50 m vor dem 
englifchen Graben eine Fahne auf, dabei von der Erwartung ausgehend, daß 
Tommy dann abends ficher herauskommen würde, um die Fahne zu entfernen. 
Bei diefer Gelegenheit wollten fie fib bann einen Tommy ,[dnappen". Die Vier 
legten fid) tagsüber in ein tiefes Granatloch in nächfter Nähe der aufgeftellten 
Fahne und beobachteten den Tommy. Nachdem die Patrouille bis Mitternacht 
gewartet hatte, ohne daß Tommy fam, febre fie wieder in den eigenen Graben 
zuriick; Tommy ließ die Fahne ruhig hängen! 

Wieder zwei Tage [páter — am 19. 5. — fam Tommy mit einer neuen 
Bosheit hervor. Kurz vor 8 Ahr morgens erfolgte auf dem rechten Flügel oon 
Abfehnitt V (8. Kompanie) vorm DViltoriagang eine Minenfprengung. Dort be- 
fand fid) etwa 30 m füblid) des großen Sprengtrichters ein alter, kleinerer, ber 
von unjerem Haupfgraben auf dem oftwärtigen unb füdlihen Rande umfaßt 
wurde. An dem Nordweſtrand diefes Sprengtrichters ftand hinter einem Grabt- 
hindernis ein Doppelpoften, während im Hauptgraben babinter, rechts und links 
von bem in den Sprengtrichter führenden Gang, ein weiterer Doppelpoften ftanb. 

Die Sprengung erfolgte hart nördlich des feinen Trichters, bie ihn und an 
aei Stellen des dahinter liegenden Grabens diefen auf etwa je 10 m zufchütteten. 
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Auf eta 30 m Breite wurde durch den neu entftandenen Trichter der Draht zer- 
ftört. Die beiden Poften vorn im alten, Heinen Trichter wurden herausgefchleu- 
dert und ſchwer verlegt. Die Poften dahinter im Hauptgraben wurden unter den 
Grbmajfen begraben. Außerdem wurden noch 2 Mann durch bie Sprengung leicht 
verleht. 

Der neue Sprengtrichter hatte eine Tiefe von 12 bis 15 m und einen oberen 
Qurchmeffer von etra 25 m. 

Gegen 2 hr nachmittags am 25. 5. ſprengte ber Engländer erneut vor den 
Sappen 8 und 9, ohne indes Schaden anzurichten. 

Die ewigen Beunruhigungen ber Tommys ließen naturgemäß auch unfere 
Leute nicht ruhen in dem Entſchluß, gelegentlich mal aud) Tommy einzubeizen. 
Am 28, 5. abends machten fid) zu biefem Zweck Vzfdw. 9L vem 8 (9. Somp.), ein 
äußerft tüchtiger Patrouillenführer, mit den Krgsfrw. Schulze, Denalett 
unb dem Must, Timm — drei Kameraden, bie fat täglich auf Patrouille 
gingen — auf, um die wiederholten Befuche des Feindes als wohlerzogene Men- 
fien zu ermibern. Mit Handgranaten, Dolch unb Grabenkeulen ausgerüftet, 
gingen fie auf ben feindlichen Graben los, hörten aber nod) zu ihrem Glüd das 
Anftogen einer englifchen Patrouille an eine Alarmglode. Sie legten fid) etwa 
Y Stunde vor bem englifchen Graben bin und jtiegen bann ſchließlich hinein. 
Durch) einen Verbindungsgraben gelangten fie in den Hauptgraben, an deifen 
Einmündung fie beim Schein einer entfernter auffteigenden Leuchtlugel einen 
englifchen Doppelpoften erkannten. Sie gingen darauf zurüc in den Verbindungs- 
graben, in dem fie auf einen Minenftollen ftießen. Deffen Anfang war ein 
Schleppfchacht, in bem offenfichtlich noch gearbeitet wurde, ba Minierrahmen, 
Sandfäde uſw. umberfagen. 

Mit diefer wichtigen Feftftellung begnügte fi Vzfdw. 9L v e n 8 vorerft und 
kehrte mit feinen 3 Rameraden befchleunigt in ben Graben feiner 9. Kompanie zur 
tüd, den fie auch unverfehrt erreichten. 

Bon bier liefen Vyfdw. Arens und Krgsfrw. Schulze, nachdem fie kurz 
ihrem KRompanieführer Lin. Gregerfen Bericht erjtattet hatten, nad) bem 
Luifenheim zum Pionieroffizier vom Dienft, den fie um Sprengftoff baten, um 
den feindlichen Minierftollen [prengen zu können. Er ent[prad) ihrer Bitte und 
gabe ihnen außerdem einen Pionierunteroffizier mit. 

Die drei eilten zurück und alle verließen wieder ben vorderften eigenen 
Graben. Arens und Schulze fiderten, indem fie zuerft in den feindlichen 
Graben gingen. Denalettund Seldwebel 93 e u £e v famen mit Sprengmuni- 
tion binferdrein. Schulze und Timm ficherten nunmehr gegen den Haupt« 
graben. Arensund Denalett ftiegen in den Schacht und legten bie Spreng- 
munition bereit. Der Pionier-Ütffz. legte die Zündfehnur und — um 5 Uhr flog 
der Minierftollen in die Luft! Da es inzwifchen [don [tart bámmerte, mußte die 
Patrouille äußerft ſchnell zurück, was den Tapferen unter Ausnugung der Ver- 
wirrung beim Tommy fehließlich aud) ohne Verlufte gelang. 

Der Monat Suni 1916 war von Anfang an ziemlich lebhaft. Ständige 
Seuerüberfälle, Granaten, Schrapnells, Minen, Gewehrgranaten beunrubigten 
das Regiment dauernd und — was das Schlimmfte war — brachten ungemein 
viel Zerftörungen unb Beſchädigungen in den Gräben. Zu bem anftrengenden 
Poftendienft fam dadurch ein vermehrter Arbeitsdienft hinzu, bet dem bie Leute 
dauernd vor den feindlichen Feuerüberfällen auf ber Hut fein mußten. Weiter 
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fam hinzu die dauernde Ausficht, in ber nächften Minute durch eine Sprengung 

in bie Luft zu fliegen. Wenn fid ſchließlich auch der Menſch mit der Seit an alles 

gewöhnt, fo famen wohl manchmal in ftillen Poftenftunden bie abfonderlichften 

Gedanken auf. Zwei Jahre währte der Krieg nun faft. Allmählich wurde bei 

denen, bie immer nod) von Anfang dabei waren, ber Wunſch faut, endlich nach 

Haufe gehen zu können. Im fpärlichen Urlaub zu Haus hatte ber Mann allerlei 

gefeben und gehört. Es war nicht mehr bie Begeifterung jener Augufttage 1914. 

Zu viel waren bie Ginbrüde der hinter dem Einzelnen liegenden faft 2 Sabre. 

Dazu nicht abzufehen, wielange das nod) [o weiter geben fol. Hundertmal lieber 

wäre den Gtellungsvegimentern eine Schlacht geweſen als diefe ewige Wühlerei 

unter und auf der Exde, diefes ewige Pojtenftehen mit feinen nervenbeanfpruchen- 

den dauernden feindlichen Feuerüberfällen. Nehmen wir wieder einmal eine 

Schußmeldung vor, die vom 10. 6., da find gezählt: 

auf Abſchnitt 1: 12 leichte, 6 ſchwere Granaten von 3.45—5.15 Uhr vorm., 17 
Teichte, 134 mittlere, 31 ſchwere Minen von 8.45 Uhr ab. Um 9 Uhr 
vorm, aus Richtung Cornailles zur Abwechflung 41 leichte unb 28 
fihwere Granaten. Gegen Mittag noch 37 Gewehrgranaten; 

auf Abſchnitt 2: 25 leichte, 35 ſchwere Granaten von 6-10 Ahr, von 4—7 Uhr 
nachm. 40 leichte, 60 ſchwere Minen. 

Ernft-AAuguft-Graben: von 5.30—7 Uhr vorm. 25 Granaten. 

Abſchnitt SI: 10 Leichte Granaten, 35 ſchwere Minen, 

Abfchnitt 93: 15 [dieere Minen. 

Diefe dauernde Beunruhigung mußte feelij den Mann auf die Dauer 
faput machen. Die ewigen Überfälle im Abfchnitt T hatten übrigens zur Folge 
gehabt, daß das N. 84 am 14. 6. ben Abſchnitt W an 9t. 31 abgab und dafür 
& mit 2 Rompanien befegte (S, unb G3). Auch bie M.G.R. wurde verftärkt und 
erhielt zu ihren 11 Maſchinengewehren weitere vier Gewehre. 

Da im übrigen aber fro all diefer Widerwärtigkeiten, fro des langen, 
newwenaufreibenden Stellungsfampfes Schneid, Tapferkeit und Angriffsluſt nicht 
verloren gegangen waren im Regiment, bewies ein am 26, 5. durchgeführtes Ger 
waltunternehmen, an dem fämtlich freiwillig beteiligt waren 
von der 9. Kompanie: 

Vzfdw. Sahigky, Atffz. Pfabland, Atffz. Seinemetet, Atffz. 
= 


2m 


Sharmberg, © 3 69 m, Ref. Roberftein, £bftm. Bilbert, 
Sugsfro. Weftpfähling, Erf. Ref, Brodmöller Erſ. Reſ. Ma- 


frw. Jahncke, 


ber, Krgsfrw. Ellen und Wolk, Erf. Ref. Otte, E 

Ginflerunb Must. Shernau, 
von ber 10. Kompanie: 

iffa. Oteiff unb Schipper, Krgsfrw. Mihelfen, Anderfen, 

Reihe, Bilinsty, Must, Würr und Güldenapp, 
von der 4. Feld-Romp. II. Pi.Btl. 9: 

Lin. Bülle, Atffz. €u d. 

Atffz. Schipper unb 3 Mann waren linke Sicherungspatrouille, Atffz. 
Reiff mit 3 Mann Deckungspatrouille für bie Pioniertrupp. Ein Lichtfignal, 
vom Scheint egeben, follte das Zeichen für bas Vorgehen der Patrouillen 
fein. Als zur verabredeten Seit — 11.30 Uhr nachts — aber das Lichtfignal nicht 
zu feben war, ſchickte Bzfdw. C a dj i$ £5 einen Dann ab, um feftzuftellen, w 
rum das Zeichen zum Beginn nicht gegeben wurde. Diefer ftellt feft, daß das Sei- 
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chen bereits gegeben, 10. Kompanie mit dem Pioniertrupp auch ſchon losgegangen 
ſei. Nunmehr traten auch die Leute ber 9. Kompanie an und drangen trotz feinb- 
lichen Infanterie- und M.G.-Feuers gleich bis an den zweiten feindlichen Graben 
groiichen Trichter 12 und 13 vor. Atffz. Sharmberg, Gefr. Döhm, Bil- 
bert, Ellen und Ginkler gingen nad) links als Ciderung vor, während 
Vzfdw. Sach itzky mit ben übrigen Leuten ber 9. Komp. Verbindung zur 
Patrouille ber 10. Kompanie fuchte und auch fand. Diefe hatte bisher Stollen 
oder Anterſtände nicht finden Können. 

Die vede Ceitenbedung war ingmijden etwa 30—40 m weiter vorge 
brungen, als fie auf einen Engländer ftieh, den Atffz. Sharmberg fofort 
durch Bruſtſchuß tötete. Die Ceitenfiderung ber 9. Kompanie fichtete jest eine 
ftazfe feindliche, vom Trichter 12 Deranfommenbe Patrouille. Ein Dann der 9. 
Kompanie rief: „Wir werden umgangen!” Atffz. Neiff führte daraufhin den 
Pioniertrupp wieder in den erften Graben zurücl, ebenfo gingen auch die Spreng- 
trupps zurück, wobei 3 Kiften Sprengftoff in der Aufregung fteben blieben. tn. 
Bülleumd U £u d nahmen diefe Kiften ſchnell auf, packten fie auf einen 
Poftenftand im erften englifchen Graben und zündeten bie Zündſchnur an. Bald 
darauf flog die Sprengmunition — unb mit ihr ber Poftenftand — in die Luft. 
Die Patrouillen der 10. Kompanie und die Pioniere zogen fib unterdeilen in 
unferen Graben zurück. 

Auch die ber 9. Kompanie trat jet den Rückweg an. Der tote Engländer, 
der nachher als Sergeant des 12. Btls. Suffoli-Ngt. feftgeftellt wurde, wurde von 
Góbm, Bilbert, Ginfler und Ellen nad Unterfuhung des Grabens 
und Mitnahme einiger Handgranaten bei ftarkem feindlichen M.G.-Feuer in den 
eigenen Graben mitgefchleppt. 

Auf den Ruf „Wir werden umgangen!” hatten auch die übrigen Leute der 
9. Kompanie begonnen, fi) zurückzuziehen. In kurzen Abftänden waren alle wie- 
der zurüdgefommen bis auf Utffz. Sharmberg, Otte und Weftpfäh- 
Ling, die längere Zeit vermißt blieben. 

Endlich fam Utffz. C dj ar m berg zurücd mit der Meldung, daß er einen 
weiteren Engländer mit der Grabenfeule erichlagen habe. Zum Beweife brachte er 
deflen Gummiumbang mit. Atffz. Sch a v m D er g batte in der Hitze des Gefechte 
weder Zuruf nod) Signal gehört unb war allein weiter im Graben vorgedrungen. 
Plöglich merkte er, daß er allein war. Gerade, als er fid) zurückziehen wollte, fam 
um die Schulterwehr ein Tommy, Zigarette vaudjenb. Die Zigarette verriet ihm 
in der Dunkelheit den Engländer und kurz entfchloffen benugte er fie als Ziel- 
punkt für feine Grabenfeule. Der Engländer fiel fofort um, ohne einen Laut 
von fid zu geben. Jetzt wurde aber auch Atffz. Scharmberg die Lage etwas 
ungemütlich. Er nahm dem Toten ſchnell noch feinen Gummiumbang ab und 309 
fi auf unferen Graben zurüd. Dabei hatte ev nod) das Pech, in eine F Bangel 
zu geraten, bie ihm faft zum Verhängnis geworden wäre und aus ber er fid) etft 
nad) 20 Minuten etiva befreien fonnte. 

Dtteund Weftpfähling hatten auf ben Ruf bin fi von ben übrigen 
fofort getrennt und die Sicherung der anderen gegen Die Engländer-Patrouille 
übernommen. Diefe war auf unfere Sappe 2 losgegangen. O tte und Weft- 
pfähling froden hinterher, um mit ihr Fühlung zu behalten. Nachdem die 
feindliche Patrouille endlich fid) zurückgezogen hatte, febrfen aud) Dtte und 
Weftpfähling nad noch vierftündigem Draußenſein wieder in unferen Gra- 
ben zurück, 
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Für den Geift des Regiments fpricht ber Umftand, bap der zum Regiments- 
Pionierpark abfommanbierte Reſerviſt & ob erjtein fib, obwohl er mit der 
Kompanie vorn garnichts zu fum hatte, entichloß, die Patrouille mitzumachen. 
Nachdem bie Patrouille beendet war, ging Koberſtein wieder zum 
Rgt.-Pionierparfundfegtedortfeine Arbeitfort! 

Im KRorps-Lagerbefehl vom 6. 7. 1916 ſprach der Sommanbierenbe General 
Erc. o. Boehn den Patrouillenteilnehmern feinen befonderen Dank und feine 
Anerkennung aus. 

Ger Grabenkampf nahm mit der Seit ganz ungewöhnliche Formen an. Nacht 
für Nacht lagen hüben und drüben Patrouillen im Borgelände. Sehr off zeigre 
ben Tagespoften niedergedrüctes Gras an, daß in der Nacht zuvor wieder eine 
Patrouille vor ihr gelegen hatte. Das feindliche Xrtillerie- und nenfeuer 
wurde immer ftärker, ja, am Nachmittag des 1. 7. bewarf Tommy unjere Minen- 
werfer fogar mit heißem Teer!!! Die Kampfformen des Mittelalters [dienen 
wieder aufzuftehen. 

Die Gommefd Lad t mit ihrem Bedarf an Kämpfern machte fib jet. 
ſchon bemerkbar. Das rechts an Ot. 84 anſchließende IV. AR. wurde berausge- 
zogen. 9t. 84 mußte 2 Rompanieabfchnitte R und G von Inf.Rgt. 27 überneh- 
men. Da es felbft nach links nichts abgeben durfte, fiel bie Unterteilung von QAb- 
Schnitt & fort. Die Abfchnitte der vorn eingejebten vier Sompanien wurden des- 
Balb vergrößert. 

Am 6. 7. vormittags 12.35 Ahr ging plöglich eine ftarke Erſchütterung durch 
den Abfchnitt €. Der gländer batte einen unferer Minierftollen gequetjcht. 
Eine hohe Feuerfäule [op hervor, bie einen etwa 20 m tiefen und faft 10 m 
breiten Trichter hinterließ. Die im Stollen arbeitenden Pioniere und bie Erſ. Reſ. 
Budlund Haafe von der 5. Kompanie wurden dabei in ber Tiefe verjchüttet. 
Soldatenlos! 

Die Minengalerie war vollfommen vergaft. Bei den Aufräumungsarbeiten 
— etwa 20—25 m war der Weg bis zu den Verfchütteten erkrankten noch 6 
Mann an Rohlenorydgasvergiftung. 

Um alle ihre Gewehre vollgählig bedienen zu fónnen, erhielt bie MGR. am 
7. 7. 22 Mann Erſatz. 

In ber Nacht vom 7. zum 8. 7. litt es bie beiden bewährten Patrouillen- 
gänger Geft. Reimers und Must. Gülbenjupp wieder einmal nicht im 
Graben. Sie krochen ins Vorgelände und legten fi in einen alten Waffergraben, 
der parallel vor dem feindlichen Graben entlanglief. Hier orientierten fie fid) und 
erkannten eine bis dahin nicht bemerkte Cappe, in ber ein Doppelpoften ftand. 
Ihr Entſchluß ftanb fofort feft: Da müffen wir bin! Sie bogen nad) rechts ab und 
Trochen an die Sappe heran. In diefem Augenblick erkannte der feindliche Sappen- 
poften die Beiden. Einer lief um Hilfe rufend zurück. Reimers und Gül- 
benjupp fprangen auf den Surüdgebliebenen los und fchlugen ihn mif ber 
Srabenkeule nieder, Dann nahmen fie ſchnell noch den Sanbgranatenjad des Gr 
ſchlagenen an fid) und flüchteten auf unferen Graben zu, da feindliche Verſtärkung 
in den Sappenfopf vorbrang. 

Qro des ftarfen M.G.-Feuers famen Beide unverfehrt in den Graben 


zurück. 
Wieder machten ſich die Kämpfe an der Sommefront bemerkbar. Der dem 
Regiment zugeteilte M.G.S.6..Trupp 172 mußte am 18. Zuli an die 2. Ar- 


58 


mee 


wir 
Gt 
ver| 
den 
fein 
dan 


nent$- 
it ber 
achen. 
zum 


eneral 
) feine 


Nacht 

zeigte 
eine 
nfeuer 
Jtinen- 
bienen 


ch jeßt 
ausger 
erneb- 
n Abe 
n des⸗ 


y durch, 
uetſcht. 

10 m 
ſ. Reſ. 
chüttet. 


rbeiten 
noch 6 


K. am 


uillen ⸗ 
icht im 
graben, 
ich und 
ſtand. 
ab und 
zappen⸗ 
Gül— 
mit der 
des Gr- 
tärkung 


Graben 


er dem 
2. Are 


mee abgegeben werden. Und immer häufiger tauchte die Frage auf: warın fommen 
wir dran? C$ machte ja aud) feinen „Spaß“ mehr! Nicht genug, daß auf der 
Erde Tommy mit feiner Artillerie unb Mirtenwerfern Tag und Nacht ung in 
verfehwenderifcher Fülle bedachte, baf der Minenkrieg unter der Erde heftiger 
denn je geführt wurde, fam jet auch noch der Kampf aus der Luft hinzu. Mit 
feinen zahlreichen Fliegern tummelte fid) Tommy ftändig in der Luft umher, ging 
dann auf einmal im Sturzflug auf 00 m nieder und beafte mit feinem Ma- 
fchinengewehr alles, was fid) irgendwie im Graben regte. Andere Flugzeuge wie- 
der warfen ihre Bomben auf erkannte Unterftände, Poftenftände, Befehlsitellen 
ufi. ab. Nein! Es machte tatfächlich feinen Spaß mehr. Ein Stellungswechfel 
war Allen erwünſcht. 

$Ínb er fam, fam fehneller, und anoers, als jid viele gemünfdt 
hatten! [m Nachmittag des 19. 7. traf beim Regiment der Befehl ein, daß 
R. 84 in den Nächten vom 19./20. bezw. 20,/21. 7. durch das 14. Bayr. Inf. Rot. 
abgelöft wird, um an der Somme eingejegt zu werden. 

Die Ablöfung vollzog fid) in den beiden Nächten unangefochten. Die Ba- 
tailfone — das IV. taktifche Bataillon wurde mit dem Zeitpunkt des Heraus · 
aieben8 des Otgté. aufgelöft — bezogen Ortsunterkunft. I. unb II. in Billy- 
Montigny, II. in Sallaumines. 


Parole: Sommein Sicht!“ 


Stellenbeſetzung N.I.R. 84 am 24. Juli 1916, 


Regimentsjtab: 

Sommanbeur: Oberft Balthafar 
Adjutant: Lin. Maas 
Ordonnangoffizier: Ltn.d.R. Rober 
Regts.:M.G.- Offizier: Obltn.d.R, Schierning 
Führer der Großen Bagage: €tn.b.£. Stolterfoth 
Regts.-Arzt: Stabsarzt Dr. Wittern ° 
Gerichtsoffizier: Ltn.d R. Merres 
Negts.Schreiber: Vzfdw. Heinze. 


I, Bataillon: 

Bels.-Rommandeur: Hauptmann Frhr. ». Hammerftein-Gesmold 

Bels.-Adjutant: Lin.d.R. Reimpell* Lin.d.R. Mauf 

Bels.-Arzt: Stabsarzt Dr. Reuter, Af. Arzt Dr. Löwenftein °, Un ⸗ 
terarzt Dr. Lehnhartz 

Verpfl.Offizier: Ltn.d. R. Theden 

Zahlmeiſter: Windiſch 

Btls.-Schreiber: Bzfdw. Staack. 


1. Rompanie: 2, Rompanier 

Komp.Führer: Ltn. d. R. Klatte Komp. Führer: Ltn.d. R. Klüver? 

Zugführer: Ltn.d. R. Meyer (W.) Zugführer: Ctn.b.Ot, Rloeveforn * 
Ltn. d. R. Wächter Ltn. d. R. Bummerſtedt 
Ltn.d. R. ». Bremen Lin.d.R. Bredemann ° 

Feldwebel: Schäfer Feldwebel: Hamann 
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4. Rompanier 


3, Kompanie: 


Komp.Führer: Obltn. Sübling Kon 
Zugführer: Ltn.d. R. Schwwoon * Zug 
R. Tannenberg Lin.d.R. Meyer ($.) i 


KRomp.Führer: €tn.b.9t. £embfe 

Zugführer: Ltn.d. R. Vogler (Chr.) 
Ltn.d. R. Eylmann 

Feldwebel: Fock 


7. Kompanie: 


Komp. Führer: Lin.d.2. Vogler ° 


Sugführer: £ eburg 
Ltn. d. R. Riis 
Lt.d. R. Thieling * 

Feldwebel: Gerlicher 


III. Bataillon: 


Zahlmeiſter: Eh ede 
Btls.-Schreiber: 


9, Kompanie: 

Komp. Führer: Obltn. Engel * 

Zugführer: €tn.b.Ot. Widemann 
Ltn.d. R. Probft ° 
Lin.d.R. Rent 


Feldwebel: 


6. Kompanie: 
KRomp.Führe 
Zugführer: Lin. 


Hptm.d.2. Mehmel 
Fahınomw * 
Lin. Boyes 
Lin.d. R. Toosby * 
Feldwebel: Dreſſel 


8. Kompanie: 


Komp: 
3 r 


blettioein * 
Lin.d.R. Krüger 
Lin.d.R. Röhl * 
Lin.d.R, Braun * 
Brüggemann 


Feldwebel: 


Btls.Kommandeur: Major 3. D. Lang 

£tn.b.9R. Beushaufen 

r. Panſch, Aſſ. Arzt d. R. Geis 
: Ltnid. L. Senffen * 


10. Kompanie: 

Komp. Führer: Ltn.d. R. Hardomw ° 

Zugführer: Lin. Berner * 
£tn.b.R. Gebrfe ° 
Lt.d. R. Bruhn (Hans) 


Seldwebel: 


Lind. R. Roſcher Ltn. d. R. Spillner 
Feldwebel: Wagner (9t) ? Dffz.Stello. Delfs ° 
Seldwebel: Putzehl 
Felt 
IL. Bataillon: (ohne Gewähr) 
5 ex. 
ommanbeur: Hauptmann Beder 
djutant: Lfn.d.R. Soerfen Son 
Arzt: Aſſ. Arzt Dr. Ratich ° Zug 
ffa-Gtello. Schlüter 
Zahlmeiſter Mesmacher 
Seti 


11. Kompanie: 


o Komp. Fi i Gregerfen ° 
Zugführer: tn.b.OR. Krüger 
5.) tn.b.. Auguftiny 

R. Renz ° 


Laffen * 
Ltn. d. R. Bruhn(Rud.)? 
Feldwebel: 


M.G.-Rompanie: 


KRomp.Führer: Lind. N. Mengis 
Zugführer: Lt K. Bandelow 
9 Ifo. Daulfen 
Offa.Gto. Dieffenbacher“ 
Feldwebel: 


vein * I 


nann 


orb ? 


verwundet 
gefallen 


San) 


12. Sompanie: 


KRomp.Führer: Hptm, v. Pavel 
Zugführer: Lin.d.L. Rohlis ^ 


Lin.d.R. Gblert ° 
Ltn.d. R. Preuß * 
Lin.d.R. Leclair 


Lind. R. Meyer (Hub.) ° 
Feldwebel: 


Feld · M. G.S.S. Trupp: 


Führer: Obltn. Herzer. 
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Schlacht an der Somme. 
(24. Suti bis 11. Auguft 1916). 
Stellungstarten 4—9. 


Nach mancherlei Plänen der Oberften Heeresleitung war Die Enticheidung 
des Generals v. Falkenhahn Anfang Sanuar 1916 gefallen. Gr wollte durch 
einen Angriff an der Maas beiderfeits Verdun die feindliche Front durchbrechen 
und verfprach fid, felbft im Falle des Mißlingens diefes Angriffs, viel davon, da 
ſchon aus Preftigegründen die Franzoſen alles daran je&en würden, biet einen 
Erfolg ber Deutfchen zu verhindern. Ein folder Kampf, deffen lange Hinaus- 
aiebung in der Oberſten Heeresleitung wohl in Rechnung gefegt war, mußte aber 
den Gegnern die Möglichkeit zu einer eigenen machtvollen Dffenfive, wie fie be- 
teits im Winter 1915/16 von führenden feindlichen Staatsmännern angelündigt 
war, nehmen. 

Am 21. 2, 1916 begann dort unten bei Verdun jene Schlacht, die als „Ira- 
gödie von Verdun“ in die Annalen der Gefchichte eingegangen ijt. Gemif, im 
Anfang waren ben deutſchen Angriffen Erfolge nicht verjagt. Douaumont und 
Baur waren in den Befi ber deutſchen Angriffstruppen gelangt, aber gerade 
bie Befisnahme diefer Forts war für die Feinde, befonders bie Franzoſen, Anlaß 
zu äußerfter Abwehr. Und [o vangen Wochen binburd) Deutſche unb Franzofen 
um einzelne Grabenftücte mit einer Grbitterung und einem Berbrauh an Mei 
iden und Material, ber wahrlich einer befferen Sache wert geweſen wäre unb fi 
in ben Kämpfen der folgenden Monate an anderen Fronten bitter rächen follte. 

Die Feinde erkannten wohl die Notwendigkeit, an anderen Frontabſchnitten 
durch Offenſiven die Deutſchen anderweit zu feſſeln. Sie bereiteten deshalb im 
Often bie Bruffilow-Offenfive vor, bie die deuiſche Front ja dann aud) mit nicht 
unerheblichen Rückfehlägen traf. Sm Weften aber fahen fie einen Angriff vor, bei 
dem fie auf etiva 40 km Frontbreite ben Beſitz des wichtigen Eifenbahnzentrun 
Gambrai—€e Cateau-Maubeuge als zunächft zu erreichendes Ziel erftrebten. Die 
Verdun-Dffenfive nabm aber auch auf Geiten der Gegner fo erhebliche Truppen 
in Anfpruch, daß für den Angriff beiderfeits ber Somme ftatt der vorgefehenen 
39 frangöfiichen und 25 englifchen Divifionen nur deren 16 bzw. 19 eingeſetzt wer- 
den fonnten. Das Dorf Maricout, wenig nördlich ber Comme, bildete die Grenze 
zwiſchen den franzöfifchen und den englifchen Angriffstolonnen. 

Am 24. 7. 1916 begann die feindliche Offenfive mit einem Attilleriefeuer bis 
dahin nie gefannten Ausmaßes. Ungeheure Munitionsmengen gingen in den 
deutichen Stellungen nieder. Salven ſchwerſter Kaliber jhlugen ein. Gin ununter- 
brochenes Heulen und Saufen unb Krachen, einem Trommelwirbel gleich, war zu 
hören und prägt damit den Begriff des „Trommelfeuers an der Comme". Gas 
und Rauchwolten, fünftlid) erzeugte Nebel, Staub und Dre der unter den ein- 
ſchlagenden Granaten in Schutt und Afche zerfallenden einft blühenden Drtichafr 
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ten machten jede Fernbeobahtung unmöglich. Pulverdampf, Salm und Raud) 
durchzogen in Schwaben die Gegend. Dazwiichen jagten die erbarmungslos häm · 
metnben 9X.G.'$, detonierten die Minen, krachten die Handgranaten. Anterſtände 
wurden verfchüttet, Eifen, Holzſtücke, Steine, Erdhaufen, fpanifche Reiter wirbel« 
ten durch bie Luft. 

Endlich — am 1. 7. 1916 8.30 Uhr vormittags — ſetzte der von den Truppen 
der vorderen Linie im Hinblick auf das wahnfinnige Artilleriefeuer förmlich hev- 
beigefehnte feindliche Infanterieangriff ein. 

Während es ben Franzofen im feindlichen füdlichen Angriffsftreifen gelang, 
einen Keil in die deutfche Stellung auf Peronne gugutteiben, blieben ben Eng- 
ländern wefentliche Erfolge verfagt. Gewiß waren Dörfer verloren gegangen, 
mußten Graben- unb Waldftücde aufgegeben werden. Sm Großen und Ganzen 
ging aber fon aus dem Verlauf des Rampfes in der erſten Zulihälfte hervor, 
daß es zwar gewaltiger Anftengungen und Opfer auf unferer Geite bedürfen 
würde, um den Angriff zum Serichellen zu bringen, daß aber anbererfeité aud) 


ten vom 19./20 und 20./21. 7. 1916 wurden fämtliche Teile des Regiments durch 
das bay. S.9t. 14 abgelöft und bezogen rüchvärtige Ortsunterkunft, unb amat 
I. unb IH. Bil. in Billy-Montigny, III. Btl. in Sallaumines. 

Am Freitag, den 21. 7., wurde das R.J. R. 84 in 2 Bahntransporten an 
bie Comme gefahren. Mit dem erften Transport, der Billy-Montigny um 2.45 
Uhr nachmittags verließ, fuhr ber Regiments-Stab, das ganze I. tl. und die 
5. und 6./R. 84, während der Reft mit dem zweiten Transport fuhr, ber Billy- 
Montigny um 3.45 Uhr nachmittags verließ. Nach dem Transportbefehl follten 
beide Transporte in Cancourt ausgeladen werden und Regimente-Stab und 
I. Bil. in Ramillies quarfierten, II. Btl. nah Eswars und II. Btl. 
nad) Thun ⸗ Leveque weitermarſchieren. Demgemäß waren ſowohl Quartiermacher 
nach diefen Orten vorausgeſandt, als auch bie M. G. K. und die Große Bagage, 
bie nicht mit verladen waren, dorthin unterwegs, mo bie le&teren beiden am 22. 7. 
1916 morgens gegen 9 Uhr eintrafen. 

Inzwiſchen warteten die Quartiermacher, die an bem recht heißen Tage eine 
nicht unerhebliche Crede hatten zu Fuß zurüdlegen müffen, vergeblich auf ihre 
Sompanien. Allmählich fiderte durch, bie Truppe fme garnicht mehr. Nachdem 
man dann aber erfahren hatte, daß in Ramillies der Stab ber 18. RO. fid 
gerade aufhalte, gingen bie Quartiermacher dorthin — aud) ber Schreiber diefer 
Zeilen gehörte dazu — und erfuhren, daB bas Regiment tatfächlich nicht in bie 
vorbezeichneten Orte gelegt werde, fondern gleich nad) Gambrat gefahren würde. 
Die bittere Enttäufhung, die bie Quartiermacher ob diefer Nachricht empfanden, 
wurde verfüßt durch ein paar Slafchen in einem tiefen Ziehbrunnen tiefgefühlten 
Rheinweing, die ber Ia der Divifion ben etwa 8 Quartiermachern des I. Btls. 
fpendete. 

Unmittelbar vor Abfahrt der beiden Transportzüge war beim Not. ber Be- 
fehl eingegangen, daß bie für den Einſatz vorgefehenen Gruppen weiter an die 
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Front zu ziehen feien und demgemäß beide Transporte unmittelbar nad Gam- 
brai butd)gefabren würden, wo fie bie Unterkunft des R. J. R. 75 beziehen follten. 

Gegen %5 bezw. 146 Uhr nachmittags trafen beide Transporte in Cambrai 
ein, wo die Truppen in der Zitadelle und benachbarten Schulen untergebracht 
wurden. Gegen Mitternacht waren auch Gefechts- und Große Bagage ein- 
getroffen. 

Gambrai, eine franzöfifche Mittelftadt, lag damals noch weitab von ber 
Stont und war Gtappenbauptort ber bayerifchen Armee. Daher fam es, daß bier 
ein großes Bierzelt aufgefchlagen war, das wohl annähernd 1000 Mann faßte, 
in dem „bayerifche Maßerl'n“ verfchenkt wurden. Wie im Hofbräuhaus in Mün- 
den ſaß auch bier alles durcheinander: General und Musketier, Offizier und 
Sivilbeamter. Kein Wunder, wenn es an jenem Abend des 26. 7. 1916 in dem 
Bierzelt hoch her ging. Wie mand) einer Mutter Sohn mag bier und an jenem 
Abend zum legten Mal in fröhlicher Kameraden Seife den Maßkrug geleert 
haben! 

Schon am nächften Tage (22. 7.) ging's weiter! Um 10 Uhr vormittags ver- 
ließ I. unb 5. und 6./R. 84 mit Bahntransport Gambrai, während ber Reft des 
Rots. um 2.50 Ahr nachmittags von dort abfuhr. Beim Abmarſch des erften 
Gransporfe$ auf dem Hof der Zitadelle waren in einer anderen de des geräu- 
migen Hofes mehrere hundert gefangener Engländer zum Abtransport ins Ge- 
fangenenlager angetreten. Deutlich erfennbar war ber Ginbrud, ben I. und Y 
TI. 93tl. bei jenen heroorrief, als bieje mit Elingendem Spiel und Gleichſchritt ab- 
marfchierten. Ind war nicht jener Hörnermarfch, der durch die Straßen Gambrai'8 
Klang, ein Zeichen b a für, daß es ben Schleswig-Holfteinern ernſt ift, wenn fie in 
ihrem Heimatliede fingen: 

4— — — ſtehe feft und nimmer weiche, 
wie ber Feind aud) dräuen mag!?" 


Obwohl bie Abfahrtszeiten beider Transporte nahezu 5 Stunden auseinan- 
derlagen, traf der zweite Transport, der gleich bem erjten um %46 Uhr nad- 
mittags in Fremicourt ausgeladen wurde, bod) nur eine gute halbe Stunde fpäter 
ein, ein Beweis dafür, wie fehr diefe nad) der Front zu führende 
Gttede mit Materialtvansporten überlaftet war. Während der Negiments-Stab 
in Bapaume (Faubourge de Peronne) quartierte, marſchierten bie Bataillone an 
Bapaume vorbei und bezogen Ortéunterfunft in Biefvillers (I. Btl.), Avesnes 
(II. 93t[) und Ligny-Thiloy (III. Btl.), melde Orte ziwifchen 7 und 8 Uhr 
abends erreicht wurden. Der Engländer zeigte fid) aud) bier wieder als Gentle- 
man, indem er das III. Btl. in Ligny-Thilloy, das eben erſt eingetroffen und nod) 
nicht von ber Straße runter war, mit 4 28ern begrüßte, bie g licherweije feine 
DVerlufte hervorriefen. 

Sn den Unterkunftsorten war zugleich mit ber Truppe die Gefechtsbagage 
eingetroffen, die von Gambrai um 12 Uhr mittags im Fußmarfch abgerüct war, 
während die Große Bagage von dort um 8 Uhr abends abrückte unb nad) einem 
Marie von efma 25 km in Beaumes an der Strafe Cambrai—Bapaume 
biwakierte. 

Der 23, 7. 1916, ein Sonntag, zog herauf. Herrlicher, lachender Sonnenſchein, 
blauer Himmel, — — — es war ein Sonntag hell und far, ein ſelten ſchöner 
Tag im Jahr! — — — — — God) wen von denen, bie jene Tage an ber Comme 
miterlebten, mag damals zum Bewußtfein gefommen fein, daß diefer legte 
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Ruhetag vor bem allgemeinen Ginja$ des Regiments ein Sonntag war? Don 
der Front, die doch nicht einmal 15 km entfernt war, dröhnte und grollte es un- 
unterbrochen, Rolonnen aller Art jagten durch die Dörfer, einzeln und truppieife 
famen Verwwundete von vorn, erzählten bie unmöglichften Dinge und erhöhten da= 
durch das Unbehagen vor ben fommenben Greig, fen, über deren Schwere fid 
wohl niemand im Anklaren war. 

Gegen Mittag traf in Ligny-Tpilloy auch die M.G.R. ein, die am Tage 
zuvor in Gambrai zurücdgeblieben war. Ebenfo quartierte ber Regimenteftab in 
ben etffen Nachmittagftunden nach ign [oy um, wofelbft aud) für bie 
nächften Tage das Negimentsgefchäftsgimmer verblieb. 

5.30 Ahr nachmittags erhielt das II. Btl Befehl, fofort nach Ligny-Thilloy 
ebenfalls zu rücken, da IL. und II. Btl. als Nüchalt für einen auf Pozieres 
beabfichtigten abendlichen Angriff des vorn eingefegten 3.R. 27 dienen follte. 
II. Bel. hatte eben — um 8.45 Uhr abends — in Ligny-Thilloy Ortsbiwak be- 
zogen, als e8 neuen Befehl vom Not. er ielt, nad) Gaucourt l'Abbaye zu rücken, 
wo e$ ber 14, Inf. Brigade unterftellt fei. Nichts Gutes abnenb, trat das IT. Bl. 
um 9.15 Ahr wieder an und erreichte gegen 11.30 Uhr nachts Gaucourt l Abbaye, 
woſelbſt ein Befehl der 14. Inf. Brigade e$ anwies unverzüglich ein Btl. IR. 
27 in der 2. Stellung im Abfehnitt Weg Ligny— Nordſpitze Foureaurwald bis 
zur Straße Ligny—Flers abzulöfen. 

Am nächften Tage (Montag, den 24. 7. 1916) jagte zunächft nod) eine ben 
Ginfa des Regiments betreffende Anordnung die andere. 

Das Regiment hatte auf Befehl der Brigade einen Offizier aur Aufrechter- 
haltung der Verbindung mit dem HAN. (Unter-Albfegnitts-Nommandeur) zu 
fommanbieren. Ein weiterer Offizier war zur Beobachtung und Verbindung mit 
der Artillerie zu beftimmen. Da ferner fi) in ben bisherigen Kämpfen am der 
Somme gezeigt hatte, daß der Feind vornehmlich ſcheinbar als [olde erkennbare 
Führer abjehoß, wurden von fämtlichen Helmen die Spitzen abgenommen. Aus 
gleichen Grunde erging Befehl an die Dortepeeträger, entweder den Schirm von 
ihren Müsen abgutrennen oder aber die Mühe verkehrt — alfo mit dem Schirm 
nad) hinten — aufzufegen. Sum Grfa für bie zu erwartenden Führerverlufte 
hatte bei Gin[ag des Regiments jede Kompanie je einen Offizier, Vigefeldwebel 
und Unteroffizier in ber Ortsunterkunft zuvticfzulaffen, die jeweils alle 2 Tage 
ausgetaufcht werden follten. Munition, Berbandspäckhen, doppelte eiferne Por⸗ 
tionen wurden ausgegeben. Im Laufe des Tages gingen beim Rgts.Stab nod) 
600 Stahlhelme ein, bie bis dahin nod zieml b unbefannt waren. Ein Heiner Teil 
davon fonnte noch ausgegeben werden, der Reft jollte am nächſten Tage — wie 
wir noch fehen werden — den fümpfenben Rgts.-Angehörigen noch gute Dienfte 
Teiften. 


bem Befehl ü 
über die 5. Inf. 
Boehn zufammengefaßt wurden, und 
den bisher von der Armeegruppe Sirt v. Arnim befeten Abſchnitt (Stellungs- 
farte 4). 

Gegen Mittag lief dev Befehl beim Rot. ein, Demzufolge R.I.R. 84 nad 
Eintritt ber Dunkelheit .R. 27 in deffen Stellung abzulöfen habe. Die zu be- 
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fegende Stellung begann faft unmittelbar vor dem Oſtrand bes Dorfes Pozik 
res (an der 9tationalftrape Cambrai— Bapaume— Albert). Cie 3o fi bann in 
füdoftwärtiger Richtung nad) bem Nordrand von Bazentin Ie Petit 
hinüber. Von der hinter dem rechten Flügel ber vorderften Linie etwa 5y. km 
liegenden Butte be Warlencourt, jener unmittelbar an der National 
ftraße gelegenen Höhe 122, auf ber der Regiments-Gefehtsitand fi 
befand, bot fid) dem Beſchauer nach Weften folgendes Bild: Das ganze von 
wechfelnden Höhen durchzogene Gelände wurde von der in füdiweftlicher Richtung 
verlaufenden Nationalftraße Bapaume— Albert durchzogen. Das Dorf, das vorn 
gleich vechts, einige hundert Meter jenfeits biefer Straße lag, war Warlen- 
court. Am Vorderhang ber Butte be Warlencourt lag im Grunde unmittelbar 
an der Straße Le Sars. Ging man auf diefer Straße etwa 3 km weiter feind- 
wärts, fo ging zur linfen eine Straße ab, bie im leichten nach Süden geneigten 
Bogen an den Nordoftausgang von Martinpuich führte und dort mit der 
Straße von Gaucourt !’Abbaye zufammenlief, bie etwa 1300 m füdlich 
ber auf ber Höhe verlaufenden Nationalftraße unb [aff parallel zu ihr im Grunde 
entlang ging. Folgte man nun ber Straße, fo wurde biefe nad) weiteren 100 m 
von einer von Nordweſt nad) Südoft al8 Hohlweg verlaufenden Straße burd- 
fhnitten. Sur vechten Hand lag — [aft an die Straße veichend — Cource- 
lette, zur Linken verlief ber Weg als eingefchnittener Hohlweg in etwa 800 m 
Länge an den Weftrand von Martinpuich, das in einer Mulde fiegt. 

500 m etwa vor dem eben erwähnten Schnittpunkt der Gourcelette und Mar- 
tinpuich verbindenden Straße mit ber Nationalftraße lag an ber rechten Geite bie- 
fer Straße die fucrerie (Sud erfabritoon Courcelette), davor 1000 m 
auf der Höhe 161 die Refte einer alten Windmühle, bie [og. Windmühlenhöhe. 
S[nmitte(bar dahinter war der Nordausgang von Pozieres. 

Durd 


Die Höhenunterfchiede waren nicht unerheblich, ftieg bod) bie Nationalftraße 
auf ber etwa 512 km langen Strede von Warlencourt big zur Windmübhlenhöhe 
um faft 50 m. Der Weg Courcelette— Mattinpuich ging vom Schnittpunkt mit ber 
Nationalſtraße nad) Courcelette ſtark bergab, während er nad) Martinpuich zu 
fanfter abfiel, um hinter Martinpuich nad) dem Foureaurwalde zu wieder ftark 
bergan zu fteigen. 


diefen ging die vorderfte feindliche Stellung. 


Um Martinpuich berum zog fid) — feindwärts gefeben — in der allgemeinen 


18 am Nordweftvand des Foureaurwaldes aufzubören. Die rechte Hälfte 
diefes Höhenzuges etwa war die vorderfte Stellung des N.I.N. 84, die in ihrer 
Mitte durchfchnitten wurde von bem Feidwege und der an diefem entlang führen- 
ben Feldbahn oon Martinpuich nad) bem Nordoftausgang von Pozieres. Diefer 
km [ange Weg war in feiner erſten Hälfte ein nach Süden hin einge 
ſchnittener Hohlweg. 


Die letzten 200 m diefes Hohlweges bildeten [on ben Pogieres-Rie- 
gel, ber fid bann nach der Windmühlenhöhe hinüberzog. Etwa 800 m dahinter 
verlief die Referveftellung, bie vom Südweftausgang Courcelette über bie Zuder- 
fabri nad) dem Nordweftausgang Martinpuich führte. 
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Überflüffig zu fagen, daß diefe Graben- und Riegelftellungen in Wirklichkeit 
gar feine Gräben waren. Someit einftmals Gräben vorhanden waren, waren fie 
längft durch das gewaltige Artilleriefeuer des Feindes eingeebnet. Die tiefften 
Granatlöcher waren miteinander verbunden und geftatteten fo wenigftens bei 
Gage ein gebücftes, menn aud) nur immer auf wenige Meter begrenztes Hin- und 
Hergehen. Etwas mehr Schuß bot der $ob[meg an ber Pappeltei be 
von Martinpuich nad) Pozieres. Auch er war felbftverftändlich an faft allen 
Stellen zerſchoſſen, ftellt aber doch im allgemeinen eine auf eine längere Strede 
durchgehende Vertiefung von etwa 1 m dar. In ihm lagen, al$ der Schreiber die 
fer Seiler am Abend des 24. 7. zur Übernahme der Stellung nad) vorn ging, 
foviel Schwerverwundete, daß e$ unmöglich war, in ihm weiter entlang zu gehen. 
Es war erjchütternd, die Schmerzensichreie der Verwundeten mit anhören zu 
müffen, ihre Bitten, fie nach hinten zu ſchaffen, micht erfüllen zu können. nd 
herzzerreißend und markerfehütternd Elangen ihre Schreie, wenn falvenweife die 
feindlichen Granaten in den Hohlweg gingen umb Melder, Materialträger, in 
Stellung gehende oder aus ihr fommenbe Leute, um ihr eigenes Leben zu retten, 
in jenes elenbe Stücken Graben und dabei auf die unglüdliden Schwerverwun ⸗ 
deten, bie auf den Abtransport lauerten, [prangen!! 

Auch einige wenige Unterftände, jogar mit doppeltem Ausgang, waren in 
der vorderen Stellung, Es follte fid) aber im Verlauf des Kampfes febr bald 
zeigen, daß fie zu Menfchenfallen wurden, da fie den Geſchoſſen der ſchweren eng- 
Yifchen Eifenbahn- und Schiffsgeſchütze doch nicht widerftehen konnten. Ein großer 
Teil der 120 Vermißten des Regiments aus jenen Tagen mag in ihnen ver- 
ſchüttet liegen! 

Ger in den Mittagsftunden herausgegebene, den Einfah des R.I.R. 84 
für den Abend des 24. 7. 1916 regelnbe Regimentsbefehl hatte folgendes 
vorgefehen: 

a) I. Bataillon löft mit 2. Kompanie die vorn befindlichen Teile des 

SR. 27 und etwaiger anderer Negimenter (3.9 26, 165) ab. Die 
4. Rompanie befegt den Hohlweg Martinpuih—Pozieres; die 1. Kom- 
panie hebt längs des Weges Zuderfabrit Courcelette—Weftausgang 
Martinpuich einen neuen Graben aus und die 3. Kompanie baut ben 
Hohlweg Courcelette—Martinpuich aus, an deffen linkem Ende der 
Btls.Gefechtsſtand fib) befand. 
Das II. Bil. hatte — wie bereit8 oben gefagt — gegen 1.30 Uhr 
vorm. am 24. 7. 1916 die ihm von ber 14. Inf.Brigade befohlene 
Stellung befeót. G8 wurde am Abend des 24. 7. nad Einbruch 
der Dunkelheit von einem BE. R.J. R. 75 mit einem Verluſt von 
3 Mann abgelöft. 
Befehlsgemäß batte es ſodann 
b) mit 6. und 8. Rompanie durch Rechtsfchieben die zweite Stellung (Be- 
Towftellung) zwiſchen Le Sars unb Gaucourt l'Olbbape, b. b. vor ber 
O3uffe be Warlencourt, aí8 VBrigadereferve der 14. Inf. Brigade 
(Gef.Stand: Le Barque) zu befegen. Btl. Gef. Stand: Gallwitzriegel. 
5. und 7. Rompanie hatten längs des Feldweges Martinpuih— Le 
Sarg eine Swifchenftellung auszuheben. 

c) IM. Bel, bleibt in Ortsunterkunft Ligny— Thilloy ale Referve für 

18. R.D. und beginnt nad) Einbruch der Dunkelheit mit dem Ausbau 
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des Gallwisriegels, ber — etwa bei Warlencourt beginnend — fid) auf 
der Höhe vor Butte be Warlencourt entlangzog bis an den Weg 
£igny—&billog—Gaucourt. !Abbaye. 

Sm Kriege ift bekanntlich Ungeklärtheit ber Lage die Negel. Daß diefe 
militärifche Binfenwahrheit auch hier wieder einmal zutraf, follte fi) bald zeigen. 

Drückend heiß brannte — wie auch faft die ganzen nächften zwei Wochen — 
vom Himmel die Sonne. Es fchien, als wollte fie fi den vielen Todgeweihten 
noch einmal in ihrer ganzen Pracht zeigen. Und menn aud) nad) einem Bis- 
marck ſchen Worte wir Deutfche Gott fürchten und fonft nichts auf ber Welt, 
fo waren e8 bod) Gedanken eigener Art, die das um 6 1b v von Biefvillers auf- 
brechende Q3orfommanbo zur Übernahme der Stellung in gleicher Weife bewegten 
wie das zwei Stunden [päter aufbredenbe I Btl. und ben 
Regimentsftab, der abends um 8 Uhr feinen Gefechtsftand an der Butte 
be Warlencourt be3og. 

Die vom J.R. 27 für Vorkommando und Truppen geftellten Führer eriwar- 
teten diefe bei Gaucourt l'Abbaye, erfteres um 8 Uhr, legtere um 10 Uhr 
abends. Surge Aufklärung über bie VBerhältniffe da vorn, wo bie Erde zu beben 
Tien. Und bann ging das Vorkfommando los! Nach etiva einftündigem Marfch, 
bei bem jet fon die Zunge zum Halfe heraushing, wurde Martinpuich erreicht, 
einft ein blühendes Dorf, jest ein wüfter Trümmerhaufen. Von der Dorfftraße 
ift nur nod) ein fehmaler, zwiſchen den Ruinen entlangführender Weg zu 
erkennen, Die Führer machen darauf aufmerfjam, bap, was man ja auch Thon 
mit eigenen Augen gefehen und mit eigenen Ohren gehört hat, Martinpuich Tag 
und Nacht unter ſchwerſtem feindlichen Artilleriefeuer aller Kaliber liegt. Alſo 
nod) einmal: ein kurzes Verweilen, die Lungen nod) einmal ordentlich vollpum- 
pen, und dann in Gottes Namen, menn'$ denn num einmal fein muß, wie bie 
wilde Sagb durch bie Steintrümmer! „Seid Ihr fertig?" — — „Ja! — — „Na, 
denn los!” Im fachten Sodeltrab laufen wir [o8, bereit, jeden Augenblic es mit 
bem beften Rennpferd aufzunehmen, wenn die exften Granaten auf den Weg 
hauen. — Nanu, was ift denn los? Sahen wir fehon beim Anmarfch auf Mar- 
tinpuich den roten Siegelftaub als Folge der einfchlagenden Granaten auffteigen, 
fo herrſcht jeßt, als wir das Dorf durchfchritten, Ruhe. Eine geradezu beängfti- 
gende, unheimliche Ruhe, Und da der Soldat bekanntlich nur läuft, wenn höhere 
und bódjte Vorgefegte in der Nähe find, von diefen aber nichts zu feben war, 
verftand es fid) von felbft, daß ber gelinbe Sodeltrab des Q3orfommanbo$ über- 
ging in ein rubigeres, allerdings gegenüber dem alten Soldatentempo 114 
immerhin nod) gefteigertes T Tempo. Ihr aber, die Ihr an jenem Abend bei biefem 
Vorkommandos mit mir nach vorn ginge (wo feid Ihr?), miBt Ihr noch, wie mit 
einemmal von den Trümmern eines Haufes gemächlich ein fehwarzer Kater 
(ober war es eine „fie”) von links herunter fam, fid) mitten auf die Straße feste 
und fid) hinterm Obr fragte, damit gewilfermaßen die Tradition der früheren 
Dorfbewohner fortfegend: „Grand malheur, monsieur, pour nous, pour vous, 
pour tout le monde?“ — — — 

Nun, wir waren nicht abergläubifch, aber mir machten bod, daß wir 
weiter famen. Und das war gut jo! Denn faum hatten wir den Hohlweg am 
Weftausgang Martinpuich erreicht, als ein Artilleriefeuer einfegte, wie wir es 
— und wir waren bod) fajt alle von jenem Kommando [don bald 2 Sabre im 
Krieg — bisher nicht fennen gelernt hatten. Set war e8 eigentlich an ung, ung 
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hinterm Obr zu fragen. Aber dazu blieb feine Seit. Rein in den Hohlwegl 
Da, ein Auffchrei: „Sanitäter!”, bier das Sammern eines Verwundeten, dort 
das Röcheln eines Sterbenden; das &aden ber Mafchinengewehre vermengte 
fid) mit bem langgezogenen SS der M.G.-Garben, das Krachen ber 
Granafen mit dem Berften der Schrapnells, deren tiefliegende Brennpunkte die 
Augen förmlich blendeten, die [omiefo [don über Gebühr angeftrengt wurden 
durch ben Wechfel von Dunkelheit zur durch rote, grüne, gelbe und weiße Leucht · 
kugein geſchaffenen Helligkeit! 

Wo aber waren die Führer geblieben? Von ihnen war nichts mehr zu ſehen! 
Herrgott, wer wollte es ihnen verdenken, wenn fie, die die Hölle ſchon 10 Tage 
fiber fic) hatten ergehen laffen, abgehauen waren? Vielleicht waren fie e8 aber 
auch, die dort nach dem Sanitäter riefen ober jene, bie fi) dort im Todeskampf 
wanden ober in ihren Schmerzen mad) Mutter oder Frau und Kind ſchrien, 
denen in ihrer Todesftunde ihr [eter Gedanke galt? — — 


Anterdeſſen hatten bie Rompanien des I. Btle., bie um 8 Uhr abends 
einzeln und mit großen Fliegerabftänden marfchierend von Biefvillers aufs 
gebrochen waren, über Grövillers und Warlencourt die Ferme Eaucourt ['9I6- 
baye gegen 10 Ahr abends erreicht. Während der Btls.-StabI/R. 84 unter 
Hptm. Fehr. v. Hammerftein-Gesmold als Sommanbeur und Lin. 
Reimpellals Adjutant fid) gleich weiter nad) feinem Gefechtsftand in Mar 
finpuid) begab, hielten die Stompanien dafelbft und empfingen nod) Patronen, 
Leuchtmunition, Verpflegung und Gelterwaffer. 

Vorne hatte inzwiſchen wieder die Hölle zu toben begonnen. Mit fehau- 
derndem Entfegen jaben die Sompanien des I. Btils. jenes ſchaurig-ſchöne 
Feuerwerk, das fid) da vor ihnen wenige Kilometer ab[pielte. Der Frontſoldat 
foll ehrlich fein! Gerade, weil er in unzähligen Schlachten und Gefechten feinen 
Mann geftanden hat, braucht er fid) nicht zu ſcheuen einzugeftehen, daß er in 
folchen Augenbliden, wie fie das I. Bel. dort oben in Eaucourt l Abbaye jetzt 
erlebte, fonft etwas darum gegeben hätte, wenn er nicht in jene nächtliche Hölle 
des Grauens hineingemußt hätte. Aber das Pflichtgefühl, das bem deutfchen 
Soldaten eigen ijt, ſiegte über den inneren Schweinehund. Und wenn es noch 
etas bedurft hätte, um den einzelnen Mann, der in durchaus zu verftehender 
Weife in Gedanken an Frau und Kind daheim vielleicht eine Anwandlung von 
Schwäche hatte, wenn er daran dachte, baf er in der nächften Stunde felbft mitten 
in jenem mörderifchen Graufen ftehen würde, aufzurichten, dann brauchte er fich 
nur ein Beifpiel zu nehmen an der foldatifchen Haltung feines Rompanie- 
führers. Waren diefe vom I. Bil. doch — wie auch bie der anderen Bataillone — 
Männer, nein, Kerle! Kerle, mit denen man den Teufel aus der Hölle hätte 
holen können, menn — ja, menn (ich höre es Mare Bäker [1. Komp.] fagen) 
bie eigene Artillerie nicht immer zu fury gefehoffen hätte! Da mar der prächtige 
Komp. Führer der 1. Romp., Ein. b. R. atte, ben Anfang Oktober 1916 
beim zweiten Einfaß des Regiments an ber Comme das Goldatenlos frejfen 
follte. Su ibm gefellte fi ber Komp. Führer der 2. Somp., £ £n. b. R. Klü- 
ver, ben, ewig gut gelaunt, auch in ben Eritifhften Augenblicken feine im 
Bataillon fion bald mit Dickfälligkeit bezeichnete Naltblütigkeit nicht verlieh. 
Dann Obln. b. Ot. Greuer von der 3. Somp., der leider Anfang 1917 zum 
SR. 394 verfegt wurde. Und dann Schließlich nod Dbltn. (aktiv) Kü 
ling von der 4. Somp., der Beften einer, ftramm im Dienft, aber KRamerad 
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durch und durch, ein Mann, für den ſeine Kompanie durch's Feuer ging, der 
ſeine Leute ein Herz hatte und ſich vor ſie ſtellte, wenn's ſein mußte, gleich, gegen 
wen. Wenn er heute noch leben würde — auch ihn ereilte bald danach bei einem 
anderen Truppenteil das Soldatenlos — er würde es mir verzeihen, wenn ich 
fier an biefer Stelle fein von ibm im Fabarius-Niegel vor Lens ausprobiertes 
Rezept zum Beften gebe, bap e$ gegen feindliche Rampfgafe nur ein Mittel gibt, 
das er bemgemáf auch anmwandte: „‚n' grooten Röhm!“ 

Das waren die Männer, bie mit ihren Kompanien dort oben in Gaucourt 
LAbbaye fanden. Su ihnen hatten fid) bie vom J.R. 27 geftellten Führer 
gefellt. In diefem Augenblid fam ein Melder vom Regiment mit dem Befehl, 
daß bie 4. Kompanie im Gegenſatz zu dem Befehl von heute mittag nicht in den 
Hohlweg, fondern gleich nad) vorn rüden follte, um vechts Anſchluß zu nehmen 
an bie 2. Rompanie und [inf$ an R.I.R. 31. 

Noch einmal wünfchte man fid) gegenfeitig Hals- und 93einbrud) und bann 
ging'8 — bie Stompaniefübrer mit den geftellten Führern von SR. 27 vor- 
meg — in Goppelreibe nad) vorn. 

Martinpuich mar erreicht, auf das Granaten und Schrapnells niedergingen. 
Aber was hilft das alles? Durch müffen wir! Alſo los, zugweife durchrücken! 
„Zu jedem Zuge ein Führer!” — €tn. Klüver [dreit'é, — Und es gelingt. 
Wohl fehreit bier einer getroffen auf, bleibt ein anderer liegen, um nimmer 
wieder aufzuftehen, aber bie Königlich) Zweite ijf durch! Und nun geht's ein 
Stück am Hohlweg, an bem gefpenftifch bie Stümpfe ber Pappelbäume fid) gen 
Himmel reden, entlang, geheht und gejagt von vings umher Érepierenben Gra- 
naten und pla$enben Schrapnells. itternad t war e8 geworden, als bie 
2. Rompanie vorn angelangt war. Haftig und flüfternd gaben bie Nefte des 
SR. 27, bie zu einer Kompanie Budde zufammengefaßt waren, bie aud) noch 
ein paar Mann vom J. R. 26 umfaßte, Auskunft über Gegner und Stellung 
und bauten dann ab. 

Weniger reibungslos fam die 4. Rompante nad vorn. Die Führer, bie 
ja für einen anderen Grabenabfchnitt oorgejeben waren, hatten wohl bis zum 
Weftausgang Martinpuich geführt. Dann aber war's aus! Bald war alles 
durcheinandergefprengt. Es bedurfte — zumal die Verlufte fid häuften — gewal- 
tiger Anftrengungen ber Zug und Gruppenführer, um die Leute nur annähernd 
wieder zufammen zu befommen. Aber auch das gelang ſchließlich. Während die 
Kompanie dort lag, war Obltn. Kühling mit feinen Meldern auf gut 
Glück weiter nad) vorn gegangen, um felbft die ihm zugewiefene Stellung zu 
finden. Mit vieler Mühe hatte er dies ſchließlich erreicht. Und nun traten bie 
Gefechtsordonnangen, jene vielen namenlofen Helden, in Aktion, fie haften nad) 
hinten, ftoßen auf Teile ber 4. Rompanie und bringen diefe, menn aud) noch mit 
manden Schwierigkeiten, nad) vorn zum Kompanieführer. 4.10 Uhr vor- 
mittags am 25. 7. 1916 war es inzwifchen geworden, als die Kompanie 
ihren Abfchnitt links neben ber 2,/R. 84 befegt hatte. (Ctellungsfarte 5). 

Die von den Rompanieführern pesjönsich vorgenommene Nachprüfung ber 
beiderfeitigen Anfchlüffe ergab, daß bie 2. Kompanie rechts Anfchluß hatte an bie 
Refte zweier Rompanien des IN. 62, bie auf Ablöfung burd) R. J. R. 86 
Tauerten, und die 4. Kompanie lints Anfchluß hatte an R.I.R. 31. 

Auch bie 1. und 3. Kompanie waren fehließlich in bie ihnen befohlenen 
Räume eingerüdt. Die legten abgelöften Teile von I.R. 27, 26 mit Reften von 
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165, hatten aber noch nicht Martinpuich erreicht, als das rafende feindliche 
Artilleriefeuer in deutlich wahrnehmbarer Weife vom vorderen Graben weiter 
ins Hinterland verlegt wurde. Unmittelbar banad) — es mochte inzwiſchen 
355 Uhr morgens geworden fein — tauchte ber Engländer in mehreren Wellen 
vor der rechten Hälfte ber 2. Kompanie auf. „Tommy komme!” — Wer es 
zuerſt gerufen hat — wer fann das heute nod) wiffen? Wie ein Mann ftanden 
die beiden Stompanien, Gewehr an die Bade und raus zwifchen die Tommys, 
was die Knarre hergeben wollte. Handgranaten krachten und das Gaf—tat—tat 
der beiden vorn mit eingefegten Gewehre ber M.G.R. vermifchte fid) anfangs 
mit den Hurräh-Rufen, febr bald darauf aber mit den Schmerzensfchreien ber 
Engländer, bie vor ber Front ber Komp. zufammenbrachen. 

Da plöglich fommt Aufregung in ben rechten Flügel ber 2. Komp, Etwa 
20—25 Mann kommen von rechts und fpringen in bie Löcher des rechten Flügel: 
zuges, ben € £n. Bummerftedt führte. Schon wollen die Leute vom rechten 
Flügel fid) auf diefe ftürzen, da erkennen fie in jenen deutfche Soldaten vom 
IR. 62 (darunter auch einige 26er). 

Das frontale und — von ber 4. Stomp. her — flankierende Abwehrfeuer ber 
beiden vorn eingejeSten Stompanien jagte bie Tommys in ihre Ausgangsftellung 
febr bald zurück. Wenn aud) fonft in jenen Situationen jeder Mann als Q3er- 
ftärkung willtommen ift, fo hatte der Zuzug der Leute vom J. R. 62 unb 26 ung 
bod) in eine verzwicte Lage gebracht. Diefe behaupteten, daß fie vom R.I.R. 86 
hätten abgelöft werden jollen, bie aber nicht gekommen wären. Das Schlimmfte 
bei der ganzen Sache aber war, daß durch das Ausweichen diefer Leute unter 
Umſtänden der rechte Flügel des Regiments in eine gefährliche Lage fommen 
fonnte. Da diefe Leute nicht zu bewegen waren, wieder in ihren Abſchnitt 
zurüczufehren — ein Umftand, den unfere Leute damals noch nicht, wenige Tage 
fpäter bei bem wahnfinnigen, nervenzerrüttenden feindlichen Artilleriefeuer leider 
nur zu gut verftehen fonnten —, mußten fie mit Gewalt aus den Grabenlöchern 
ber 2. Romp. hinausgebracht werden, wobei ein Teil von ihnen nad) Martin 
puich zu Tief. 

Lin. Klüver und Lin. Bummerftedt machten fich jest, nachdem 
der feindliche Infanterieangriff vor der Front der 2. Stomp. zufammengebr 
war, auf, um nach rechts den Anſchluß wieder herzuftellen. Nur ein kurzes Gi 
chen waren fie in den Löchern nach rechts gebückt gejchlichen, als ihnen bie erften 
englifchen Handgranaten entgegenflogen. Ihre Befürchtung mar damit Gewiß- 
heit geworden: nad) rechts fein Anſchluß, dafür in gleicher 
Höhe der Tommy, Ungewiß nur noch, in welcher Ausdehnung! 

Energiſch und zielbewußt ficherte €f£n. Klüver feine Kompanie, indem 
er etwa 50 m weiter vechts durch Leute der 2. Komp. eine Barrikade erbauen 
unb diefe durch Doppelpoften fichern ließ, beim Bau und bei der Gicherung 
hervorragend unterftügt Durch etwa 10 Mann von jenen beiden Regimentern 62 
unb 26, bie tapfer bei der Stompanie aushielten unb das neue Stüc bis zur 
Barritade befesten; außerdem wurden fofort 2 Züge ber 3. 84 unter € tn. 
(R) Wagner als Flankierung vorn eingefeßt. 

Die zunehmende Helligkeit ließ die Ausdehnung des feindlichen Einbruchs 
in die vordere Linie beim Nachbarregiment in einer Breite von etwa 350 m 
erkennen, was aud) durch eine Patrouille der 3./9t. 84 unter Bzfdw. Bo- 
binus (3. Komp.) feftgeftellt wurde. Auch das feindliche Artilleriefeuer ließ 
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nah. Man hatte Gelegenheit, fi) einmal, feldftverftändlich mit aller Vorficht, im 
Gelände umgufehen. Nach hinten ging der Blick nad) Martinpuich, das im 
Grunde lag. Rechter Hand war deutlich der Hohlweg an der ins Dorf führenden 
Pappelveihe zu erkennen. Linker Hand verlief die große Chauffee von Posieres 
nad) Bapaume. In ber eigenen Stellung war ein Graben nicht zu erkennen, 
das ganze Gelände ein einziges Trichterfeld, deren größte miteinander verbunden 
waren und der Truppe — teilmeife wenigſtens — bei Tage, menn auch meift 
mur in gebückter Haltung, einen Verkehr innerhalb des eigenen Abſchnittes 
ermöglichten. 

Beim Bils.-Gefechtsftand hatte morgens ber Bels.-Arzt Dr. Lö- 
wenftein, ber, am 1. Suli 1916 zum Ref. Feldlaz. 42 verjebt, jet zum Bil. 
wieder zurückkehrte, [eine leider nicht geringe Tätigkeit wieder aufgenommen. 
Hatten doch bis morgens 9 Uhr die 1. Somp. [don 55 Mann, bie 4. Komp. 
30 Mann verloren, davon die Hälfte etia gefallen. Die 3. Komp. hatte bis zur 
felben Stunde 8 Verwundete, 1. Stomp. 2 Mann tot, 6 Mann verwundet unb die 
M.G.R. 1 Toten und 3 Verwundete. 

OQ on6 $6: morgens ab nahm das Artilleriefeuer des Qyeinbes wieder 
langfam zu. Alles peilte bie Lage. Nach rechts hinten, zur großen National- 
ftraße gefeben, waren Bewegungen vorrücender eigener Truppen zu erkennen. 
(Wie fid) nachher herausftellte, waren e8 Teile vom T/R. 86, bie zur Unter 
ftüsung des auf Pozieres vechts der großen Straße angefegten Angriffs des 
SR. 157 aus Richtung Gourcelette angetreten waren). Das feindliche wie das 
eigene Artilleriefeuer ijf aufs höchfte gefteigert. Gegen 10 Uhr vormittags ver- 
fuchte ber Engländer, fid) des unbejeóten Grabenſtücks am rechten Flügel des 
Regiments zu bemächtigen. Sm Abwehrfeuer der Grabenbejagung brad) fein 
Angriff erneut zufammen. Eine diesmal williommene Verftärtung erhielt in 
biefem 9lugenblid die 1. Kompanie durch 3 Unteroffiziere unb 15 Mann der 
Z/R. 86, die beim Vorgehen des I/R. 86 durch das 9lrtilleriefeuer von ihrer 
Truppe abgefommen und nun auf eigene Fauft weiter nad) vorn gegangen waren. 
tn. Rlüdver verlängerte mit diefen Braven fofort feinen Rampfabfehnitt bis 
zur Barrikade, da bie wenigen Leute oom J.R. 62 und 26, die das Grabenſtück 
— wie oben erwähnt — nad) dem Morgenangriff beſetzt und tapfer darin aus- 
gehalten hatten, ſämt lich »bne Ausnahme — gefallen oder 
verwundet waren. 

Die Kämpfe vorn führten dazu, daß zu biefer Seit etwa das III. 99 £T. der 
81. Inf. Brigade als Referve zugeteilt wurde. 

Die Angriffe ber Engländer wurden durch tieffliegende englifche Flieger 
unterftüßt, bie vor allem das Gelände zwiſchen ben Bereitichaftsitellungen mit 
ihrem M.O.-Feuer beharkten, um das Vorrücken ber Verftärkungen zu verhin- 
dern oder wenigftens zu erfchweren. Ein folhes Flugzeug, ein Doppeldeder, flog 
die Stellung der 3. Kompanie im Hohlweg in Höhe von nur etia 150 m 
verfchiedentlich auf und ab unb befchoß diefe. Obltn. Greuer Tief durch einen 
Zug ber 3./R. 84 das Feuer auf den Flieger eröffnen, ber kurz darauf zu fau 
mein anfing und an ber großen Strafe abjtürzte. Yon den Inſaſſen, zwei 
ſchottiſchen Offizieren, verftarb der eine, der einen Kopfſchuß hatte, bald nach ber 
Landung, während der andere zwar mur einen leichten Kopfftreifihuß batte, 
dadurch aber fo benommen war, daß er nicht vernehmungsfähig war. 

Mit unverminderter Heftigkeit jet der Feind fein Vernichtungsfeuer fort. 
Granaten, Schrapnells, Minen wühlten immer unb immer wieder bie Erde um. 
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Das bróbnfe unb hämmerte ununterbrochen. Es mar far, daß der Engländer 
fid) mit feinen mißlungenen Angriffen nicht zufrieden geben würde, daß er 
vielmehr verfuchen würde, die Schlappe wieder auszuwetzen. Um diefem Verſuch 
aber abwehrbereit gegenüberftehen zu Können, bedurfte e$ des Ginjaóes aller zur 
Verfügung ftehenden Kräfte. 

iim 3 Uhr nahmittags erhielt deshalb das in Ligny-Tilloy ruhende 
III. O3 £l. von ber 81. 3. Brig. den Befehl, fid) zum fofortigen Abmarſch bereit 
zu halten, 

Eine Stunde fpäter rannte der Engländer erneut, wenn auch wiederum mit 
Miferfolg, gegen die 2. unb 4. Rompanie an. Wiederum zerfchellte fein 
Angriff, wieder ließ er Gefallene und DVerwundete vor unferer Stellung liegen. 

Zur felben Zeit erhielt das III. Q3 £L, zugleich das II. Btl., einſchnei⸗ 
dende Befehle: 

Die 18. RD. hatte bereits am Abend des 24. Juli dem N.I.R. 86 die 
Wegnahme Pozieres befohlen. Dieſer Angriffsbefehl war aber bei R. 86 
erft am 25. S uli, gegen 3 Uhr vormittags, eingetroffen, feine Aus⸗ 
führung angefichtS der auch bei diefem Rot. in biefer Nacht vorgenommenen 
Ablöfung nicht mehr möglich. Erſt gegen Mittag gab daher R.I.R. 86 den 
Angriffsbefehl heraus. Die 81. Inf. Brigade hatte hierzu 6 Romp. von R. 84 
dem RER. 86 unterftellt. 

5. und 7./R. 84, bie ja bekanntlich in einer von ihr als Rot. Referve in 
der Nacht zuvor neu ausgehobenen Swifchenftellung am Wege vom Nordaus- 
gang Martinpuich zur Nationalftrape Le Sars—Courcelette fib aufhielten, 
folten bem für 5.30 Ahr nachmittags befohlenen Angriff des R. 86 als legte 
Welle mit 4 Pi.Romp. 62 und Glammentverfern folgen. 

III. BEL. R. 84 unter Major Lang als Kommandeur (2ibjutant £ £n. 
b. R. Beushaufen) rüdte um 430 Uhrna d mittags fompanieweife 
gefchloffen von Ligny-Thilloy über Warlencourt bis Le Sars vor. Hier konnte 
I/R. 84 jhnell nod) Handgranaten empfangen. Dann ging's weiter! Gin Q3or- 
rüden in Marfchkolonne war aber bei dem auf unb zu beiden Seiten der 
Nationalftraße liegenden ſchweren Artilleriefeuer ſchwerſter Kaliber nicht mög 
li, Das IIT. Bil. entwidelte fid) deshalb am Weftausgang Warlencourt zu 
beiden Cien der Straße: rechts 9., dann 12. Som pan t e, links 10. und 
11. Rompanie. In fo geöffneter Ordnung erreichte bas IIT. Btl., ohne von 
dem befehlsgemäß doch um biefe Zeit längft im Gang befindlichen Angriff des 
CR. 86 etwas zu merken, den Hoblweg Gourcelette -Martinpuich, in beffen füd- 
fidem Teil inzwifchen auch 5. und 7/R. 84 in geöffneter Ordnung angelangt 
war, und machte dort Halt. Major Lang und 9tn. Beushaufen 
nehmen gemäß Befehl der 81. Inf. Brig. ſofort Oerbinbung mit R.I.R. 86 auf. 
Bei deffen Kommandeur, Oberftltn. Burmefter, ber feinen Gefechtsftand 
in Gourcelefte aufgeihlagen hat, war foeben — es mochte efma 6 Uhr 
nabmittags fein — folgende Meldung des KRommandeurs des für ben 
Angriff auf Pogieres beftimmten IL./R. 86, Hptms. Sieveking (ber im 
weiteren Verlauf des Krieges auch zeitweilig bei OX. 84 als Bels.-Rdeur. Dienft 
Teiftete) eingegangen: 

IR. 86 fann aus folgenden Gründen ben Sturm nicht ausführen: 
4 hr vorm. heftiges Gefecht mit dem Gegner. 
j 8 Matı 


3) Weder Pioniere nod) Flammenwerfer Haben fid) vorn gemeldet. 
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4) Seine Mafchinengewehre mehr, feine Sanbgranaten. 

5) Durch Einfegen ber Kompanien find bieje in ihrem Sufammenbang voll- 
fändig zerriffen, durch große Verlufte geſchwächt. Neueinteilung um- 
mágt 

6) Angriffsbefehl exit 3.50 Ahr nad) mittags erhalten.“ 

Bei diefem Zuftand des Angriffsbataillons wäre ein Mißlingen unver- 
meidlich gemejen, das im übrigen aller Vorausſicht nach erheblicher geworden 
wäre dadurch, daß unmittelbar vor der Angriffszeit die 81. Inf. 
Brig. S 


icht Pozieres als Angriffsziel, fondern bie Straße Gontalmaifon—Sbiep- 
va. beftimme hatte, welcher Befehl aber offenfichtlich bis zur Stunde überhaupt 
nod) nicht zum Angriffsbataillon durchgedrungen war. 

Oberftltn. Burmefter (9t. 86) will aber unter allen Umftänden 
den Befehl der 18, R.D., Pozieres, das am 22. Juli von den Engländern 
befest wurde, wiederzunehmen, ausführen. Er gibt um 7.15 Uhrna dmit-. 
tag8 einen neuen Angriffsbefehl Heraus, ben er dem anwefenden Komman- 
deur III/R. 84 gleich mündlich übermittelt. Danach [oll nunmehr IIL/9R. 84 in 
3 Angriffswellen um 9.30 Uhr a ben b 8 nad) zuvoriger einftündiger Artillerie⸗ 
vorbereitung mit Pionieren und Flammenwerfern Pozieres ſtürmen. 

Major Lang und Lin. b. R. Beushaufen haſten zurück. Es 
bleibt ja nur wenig Zeit über. Schnell werden die Rompanieführer des Btls. 
zufammengerufen: Oberltn. (aktiv) Engel (9), £tn. b. R. Hardow 
(10), €£n. b. R. Gregerfen (11) — wohl der tüchtigfte Rompanieführer 
aus den Reihen der Neferveoffiziere, den das Regiment gehabt bat — und 
S p tm. (aktiv) von Pavel. Sie hören bie ehven-, aber aud) dornenvolle Auf- 
gabe, die ihnen und ihren Leuten geftellt ijt. Gerade wie fie wieder zu ihren 
Rompanien zurück wollen, geben halblints vorn rote Leuchtkugeln hoch, wird 
Sperrfeuer angefordert. 

Zu diefer Zeit rannte Tommy erneut gegen den rechten Flügel ber Front des 
84 an, Und zum vierten Mal zerfchellte an ber Front biejer tapferen 
Schleswig-Holfteiner ber feindliche Angriff, bei bem ein nicht minder tapferer 
englifcher Offizier vom Weljp-Regiment, der feinen Leuten voranftürmte, ver- 
wundet gefangen genommen wurde. 

Unterdes hatten bie Rompanieführer des III. Btls. ihren Zugführern, biefe 
wiederum ihren Gruppenführern den Kampfauftrag befannt gegeben. Die 
Rompanien ſchickten fid) an, ihre Pläge in ber Sturmausgangsftellung einzu- 
nehmen, da traf 20 Minuten vor Beginn des Sturmes um 9.10 Uhr 
abends — der Befehl des N.I.R. 86, dort abgegangen um 8.45 Ahr abends, 
beim III. Bil. ein, daß der Sturm auf Pozieres auf Befehl des Generaltom- 
mandos nicht ftattfindet, bie Stompanien follten fid in ber gegenwärtig von 
ihnen befegten Stellung eingraben. 

Und nun besten bie Gefehtsordonnangen wieder log zu den Som- 
panien, um dieſe noch rechtzeitig anhalten zu können. Und fie Ichafften es, dieſe 
prächtigen, unerfchrodenen Kameraden, deren Berdienfte um das Gelingen einer 
Gefehtshandlung im allgemeinen viel zu wenig gewürdigt werden. Sie hatten 
fein Loch, in bem fie gegen Splitter Deckung nehmen konnten, wie der KRamerad 
in der Stellung felbft. Wohl fonnten fie in irgendeinem Sranattrichter auf Au⸗ 
genblide verweilen, mußten manchmal fid binmerfen, weil beim rafenden Lauf 
Herz und Lunge nicht mehr mitmachen wollten — nein, nift mehr fonnten —. 
Einen Augenblict ausruhen, aber nur einen Augenblid! Sing bod) von ihrem 
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vechtzeitigen Eintreffen bei der Kompanie oder bei irgend einem Cabe Wohl 
und Wehe von Hunderten von Kameraden ab. Alfo wieder auf! — Aber, ach, 
wie viele blieben liegen, wälgten fid) in ihrem Blute und mußten vielleicht ftun- 
denlang liegen, big fie, bie ja im Großkampfgelände bod) nie beftimmte Wege 
geben fonnten, gefunden wurden. Und wer fennt die Namen, wer bie Sahl 
jener tapferen Melder, bie, vom tödlichen Gifen bei ihrem verantwortlichen 
Dienft auf einfamen Wegen getroffen, liegen blieben für immer, um von der 
nächften Lage Granaten zerriffen oder verfhüttet zu werden?! 

Dank, taufendfaben Dank diefen felbftlofen, tapfe- 
ren Meldertameraden! 

Allmählich Hatte fid) inzwiſchen die Nacht herniedergefentt, als wollte fie all’ 
das graufige Elend aubeden. Während aber in anderen Svampfaeiten und anderen 
Kampfabſchnitten bie Nacht meiftens aud) ein Nachlaffen der Gefechtstätigkeit 
mit ſich brachte — hier wütete das feindliche Feuer in unverminderter Stärke fort, 
ging der Senſenmann weiter, unerbittlich ſeine Senſe ſchwingend, mit der er ſchon 
in den erften 20 Stunden des Einfates des NINR. 84 
55 tapfere Kameraden für immer niebergemábt batte — 

Sn feinem vorerwähnten Befehl von 8.45 Uhr abends batte Oberjt- 
leutnant Burmefter (R. 86) feine und die ibm unterftellten Btls.- 
KRommandeure nad) feinem Gefechtsftand befohlen, foweit diefen es überhaupt 
möglich fei, zu ibm zu fommen. Als bei diefer Gelegenheit Hptm. Sieve- 
fing (IIYR. 86) feinem Regimentsfommandeur meldete, daß bie Erſchöpfung 
der wenigen Anverwundeten und die großen Verluſte des II/R. 86 feine Gewähr 
mehr böten, die Stellung in diefer Ausdehnung zu halten, entichloß fich 
Dberftltn. Burmefter, das II/R. 86, obwohl e$ erft feit 24 Stunden in 
Stellung war, durch III/R. 84 in vorderer Linie ablöfen zu laffen. 

Die nun einfegende Ablöfung des II/R. 86 durch III/QR. 84 ging unter 
den ſchwierigſten Umftänden vor fid). N. 86 konnte weder bie augenblidliche 
age feines II. Btls. angeben, nod) Führer dorthin ftellen. Es blieb deshalb dem 
Kommandeur III/R. 84, Major Lang, nur übrig, feine Sompanien auf gut 
Glück vorgujdiden. Es wurden bemgemáf in der Reihenfolge von rechts nad) 
links eingefegt 11., 10. und 12. Kompanie, während die 9. Kompanie zur Ver ⸗ 
fügung des Btls blieb, bis zur Höhe ber Zuderfabrit vorrücte und fid in 
deren Höhe links der Straße eingrub. 

Es mar Mitternaht vom 25./26. 7, 1916, als die Rompanien fid) 
in Marfch feóten. 

Die 11. Rompanie, bie die Stellung vor und auf ber Windmühlenhöhe 
(Höhe 161) in der Ausdehnung vom Weg Courcelette—Pozieres bis zur Na- 
tionalftraße zu befegen hatte, fam noch am verhältnismäßig leichteſten in ihre 
Stellung, da fie durch die Begrenzung ihres Abfchnittes durch die beiden Straßen 
in diefen und der Höhe 161 natürliche Merkmale hatte. Sie löfte vorn ab Refte 
des ZN. 22 und 157 (117. Inf.Div.). 

Auch bie 10. Kompanie fam glüclich nad) vorn, ba aud) fie in ber 
Nationalftraße als ihrem rechten Flügel einen guten Anhaltspunkt hatte. Cie 
traf auf Leute von 6./R. 86, bie fie gegen 3 Uhr vorn ablöfte. 

Nicht fo glatt follte bie Ablöfung bei der 12. Rompanie vor fi geben. 
Sbr Rompanieführer, Hptm. v. Pavel, batte ben 3. und 4. Zug nebjt einer 
Gruppe vom 2. Zug zur Beſetzung der vorderen Linie vorgefehen und bie 
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teftlichen beiden Züge als Nefervezüge. Der ben Rompanieabfchnitt vechts be- 
feßende 4. Zug löfte einige wenige Leute von IL,/R. 86 ab. Als aber der Linke 
(3.) Sug in feinen Abfchnitt rücken wollte, wurde er aus biefem heraus von ben 
Engländern mit Sanbgranaten empfangen. Da der Zug völlig überrafcht war, 
zumal ber Engländer ein Lewis-M.G. im Graben aufgeftellt hatte, mit dem er 
biefen entlang ſchoß und kräftig m andgranaten warf, prallte er entjeßt zurück 
auf den nachfolgenden 4. Zug. Sptm. v. Pavel mußte feine ganze Autorität zur 
Geltung bringen, um die entjtandene Panik zu meiftern, was ihm fchlieglich bant 
feiner Energie auch gelang. 

Hptm. v. Pavel fette fofort beide Züge zum Gegenftoß, der zwar etwas Luft 
ſchaffte, aber auch febr bald ftockte wegen Mangels an Handgranaten. 

Die Bedienung eines M. G.'s, die in Höhe des 4. Zuges ihr Gewehr ein- 
gebaut hatte, machte ben Kompanieführer auf ein in der Nähe befindliches 
Kleines Lager von Handgranaten aufmerkfam. Sofort wurden Handgranaten 
geholt unb erneut zum Gegenftoß angetreten. Ein glücklicher Wurf feste die 
gefamte Bedienung des engli[den Lewis · M. G.'s außer Gefecht, worauf e8 ber 
12. Rompanie gelang, fid nunmehr in dem ihr zugewieſenen Graben feſtzuſetzen 
und dabei das Leiwis-M.G. zu erbeuten. Der 3. Zug drängte fofort nad), und 
e$ gelang ibm, etiva 50 m des von den Engländern bejeóten Grabenſtücks zivi- 
fen dem III. und I. tl. in feine Hand zu befommen. 

Der neue Tag (26. 7.) bümmerte fchon, als endlich die mühfame und 
verluftreiche Ablöfung des III/Ot. 84 beendet war. Gr jab das halbe 
RER. Bb bereits in vorderer Linie angefegt: 11., 10., 12. Rom: 
panie; dann folgte der Engländer und daran anfchliegend bie 2. Rompanie — 
bie von zwei Zügen ber 3. Stomp. halb rechts nach hinten flankiert wurde — 
und 4. Rompanie. Diefe hatte anbererfeit8 am Abend zuvor um 9.45 Uhr abends 
auf die dringende Bitte des nad) links anfchließenden RER. 31 einen Zug an 
diefes abgegeben, da deffen Anſchlußkompanie durch das ben ganzen Tag über 
gleichmäßig anhaltende feindliche Artilleriefeuer fat aufgerieben war und bie 
Stellung nicht mehr halten fonnte. 

Trübe 309 ber 26. Zuli 1916 herauf, der für das R.J. R. 84 im Kampf zu 
einem ber Deifeffen und verluftreichften Tage während feines Beftehens wer- 
den follte. 

Um 8.30 Ahr vormittags erteilte die 35. Inf. Brig. bem R.J. R. 84 Befehl, 
bie € ü de zwifchen der 81. Inf.Brig. und der 35. Inf.Brig. — alfo zwifchen 
12. unb 2. Rompanie — zu fäubern. Hptm. v. Pavel hatte [don beim 
Morgengrauen von feinem linken Flügel aus durch DBerbinden von Granatlöchern 
einen Heinen Flankengraben herftellen und diefen durch eine Gruppe als Slan- 
Kenficherung belegen laffen. 

Sn ben VBormittagsftunden legte fid) das feindliche Artilleriefeuer 
etwas. Dafür feste eine lebhafte Tätigkeit der tieffliegenden Flieger ein. Beides 
aufammen Tief nicht mit Unvecht den Schluß erneut bevorftehender Angriffe des 
Engländers zu, was aud) durch einen Befehl von R. 86 an III/QR. 84 — aus 
gegeben 12.10 Ahr nad mittags — beftätigt wurde, demzufolge nad) 9 
teilung ber red)fen Nachbardivifion am Nordoftausgang von Pozieres ftarke 
Truppenanfammlungen beobachtet waren. GSelbftverftändlich verfuchten auch 
eigene Flieger, Ginblid in das Hintergelände beim Tommy zu befommen. Aber 
was wollten die wenigen deutfchen Flieger gegen jenen Bienenſchwarm der 
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englifchen ausrichten! Manch’ einer der Kameraden vom NI.R. 84 erinnert 
fich beim Lefen Sie Seilen wohl noch des am 25. Juli, nachm. 5.30 Uhr, zwi— 
hen 2e Sars und Martinpuich abgeftürzten deutjchen Flugzeugs. Ein wohl im 
ganzen Kriege nicht oft vorgefommener Fall hatte hier zwei blühende Menfchen- 
leben mit einem Schlage für immer ausgelöfcht: Das Flugzeug war in der Luft 
mit einer Granate zufammengeftoßen, explodiert und dann zerſchmettert abge- 
ftürgt, wobei die Befasung (€tn. Gilling unb Atffz. Nöder) bis zur 
Ankenntlichkeit zerftümmelt wurden. 

Die allgemeinen Schwierigkeiten in den Kämpfen vor Pozieres beleuchten 
treffend Meldungen des III/R. 84 an Rot. 86. Gn einer vom Btls. Gefechts - 
ftanb um 8.00 hr vormittags abgegangenen Meldung heißt es: 

2) .... die angegebene 2. Linie ijt fheinbar nicht vorhanden. Nach Angaben von 

Stm. Sievefing (II/9t. 86) find von ben Patrouillen, die zur Feitftellung 
ber 2. Linie ausgefandt find, Feine aurüdgefommen. nfere 9. und 11. 
Stomp. Haben deshalb im Anfehluf an das I/9t. 84 (gemeint ijt die Stellung 
der 1. Kompanie) nad) rechts eine 2. Stellung neu ausgehoben und befegt. 

3) G8 iff dringend notwendig, daß bie Mafchinengewehre des OX. 86, bie fich 

vorn in Gtellung befinden, dort verbleiben, ba fid feine M.G.im 
Befig des II. Btl3. befinden. 

Sn einer weiteren Meldung von 11 Uhr vormittags gibt er die Zahl feiner 
bisherigen Verlufte in dem — wie oben gejagt worden ift — ruhigeren feind- 
lichen Artilleviefeuer auf bis jest 20 Tote unb 49 Verwundete (nad) etma 
7-ftündigem Einfag!!!) an und bittet dringend darum, daß die vielen um- 
berliegenden VBerwundeten der Roter. 86 und 62 baldigft 
abgeholt werden. 

SInzwifchen hatte S ptm. Frhr. v. Hammerftein-Gesmold, bem 
mit feinem I. Btl. vom Regiment die Säuberung des UREERBSIUEGO über- 
fragen war, feinen Angriffsbefehl für 9 Uhr abends herausgegeben. Danach 
follten zu gleicher Zeit 2. und 12. Stomp, nad) rechts bzw. linf8 angreifen, 
während 1. und 11. Stomp. aus oftwärtiger Richtung gegen die Lücke vorgehen 
follten. Es fam aber anders! 

Um bie Mittagsftunde nahm das Artilleriefeuer wieder zu und ffeigerte fi) 
zu großer Heftigkeit. Gs fchien, als ob Spflopen, jene einäugigen Niefen der 
griechifchen Sage, mit ungebeuren Steintugeln Kegel fchoben. Ein ununter- 
— Rollen und Krachen, ein Heulen und Ziſchen! Weit ins Hintergelände 
jagt Tommy feine Stahl - und Eiſenmaſſen, um das Herankommen von Reſerven 
abzuriegeln. Bornehmlich die Gefechtsftände der Stäbe werden von ihm bedacht. 
Eine Granate trifft unglüclicherweife den Btls.-Verbandsplag in Martin- 
puich und verwundet ben Btls.-Arzt, Aſſ. Arzt Dr. £6 menftein. 

Alles deutet darauf bin, daß ber Infanterieangriff des Feindes nicht mehr 
lange auf fi) warten laffen wird. Rurz nad 4 Uhr nahmittags 
iff es [o weit. Ein Hagel von Handgranaten fällt auf den rechten, von ben 
Leuten von Ref. 86 bejesten Abſchnitt des I. Btls. Krachen, Schreie, Rufe! 
Und [don hat der Engländer dieſes Stück des Grabens, in bem ibm die am 
Ende ihrer Kraft angelangten, fajt alle verwundeten tapferen 86er feinen Wider- 
ftand mehr leiften fónnen, in feiner Hand und verfucht, weiter nach links bie 
2. Kompanie aufzurollen. Er hatte aber nicht mit den harten, ftandhaften 
Leuten des rechten Slügelzuges unter €fn. Bummerftedt und Vzfdw. 
Piepbo gerechnet: Nicht nur, daß biefe feinem Q3orbrángen Einhalt geboten, 
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nein, fie gingen felbft zum Angriff vor. Immer truppweiſe fid) ablöfend, flogen 
dem Engländer die Handgranaten entgegen, immer weiter wurde er gurüd- 
gedrängt, und fehlieflich war das Grabenftück wieder feft in unferer Hand, Tote 
und verwundete Engländer blieben im Graben zurück. 

Sofort jest ein ſchweres Minenfeuer ein, das bie tapferen Verteidiger 
mürbe machen follte. 

Nach nur Yasftündigem Minenfeuer drang der Feind erneut nad) bem 
rechten Flügel des I/R. 84 vor. Wieder wurde er nad) erbittertem Kampf gurüd- 
gedrängt. Wieder bleiben Tote und Verwundete auf beiden Seiten liegen. 

fn. Klüver, der erkannt hatte, baB der Engländer alles daran fegen 
würde, feinen geftigen Erfolg auf Stoffen des I/R. 84 weiter auszudehnen, 
legte jeßt zur Sicherung des rechten e[8 etwa 2 Gruppen weiter rückwärts 
als Flankenſchutz. 

Schon griff der Engländer wieder an. Wieder wogt der Kampf bin 
und ber. Da der Feind nicht frontal angriff, jonbern immer nur von rechts, von 
der Barrifade ber, fonnte die Abwehr auch immer nur an diefer Stelle erfolgen. 
Eine Anzahl von Leuten nahın jeweils eine Handvoll von Handgranaten, die 
dabinterftehende Kameraden abzugsfertig gemacht haften. Im Sprung ging’s 
dann an bie Barrikade heran. Schnell Dedung nehmen! Abreißen, werfen und 
bann fofort in's nächfte Loch. Denn genau foviel Handgranaten, wie zum 
Tommy flogen, famen von ibm in Geftalt von Kugelhandgranaten zurüd. 
Schnell die Toten beifeite gelegt, die Verwundeten ſchleunigſt, foweit fie nicht 
geben konnten, in Dedung gefchleppt. So wogte der Kampf, in bem nach und 
nach alle Leute ber 2. und 4. Kompanie unter £tn. Klüver unb 
Dbltn. Kühling eingefegt waren, nun [don faft 1% Stunden bin und ber, 
als e8 dem Engländer endlich bod) gelang, in Zugbreite etwa in die Stellung 
der 2. Rompanie einzubrechen. 

Aber jet packte die Teile dort vorn ber furor teutonicus. Sollte alles 
vergeblich gewefen fein? Das nervenzerrüttende Artilleviefeuer umfonft ertragen, 
die Gefallenen umfonft gefallen und die vielen Kameraden umfonft geblutet 
haben? — Mit einer ingrimmigen Wut entbrennt der Kampf von unferer 
Seite erneut. € £n. Rober voriveg, fo beginnt ber Rachekampf, in dem Tommy 
wieder an feinen Ausgangspunkt zurücigedrängt wird. 

Wieder liegen Tote und Verwundete im Graben unb es fiheint, al8 ob ber 
Engländer für heute genug hat. Von ibm kommen feine Sjanbgranafen mehr. 
Die Stimmung der noch Fampffähigen Leute der 2. und 4. Kompanie ijf — wie 
die Abendmeldung des Ngts. an das Generalfommanbo wörtlich befagt, „vor - 
züglich.” Tragen fie bod) in fi das Gefühl des Gieges. 

Eine halbe Stunde iff nun bald Ruhe. Da wieder: „Zommp 
fommífl^ — Was fid) aber jegt den beiden Stompanien zeigt, gebt bod) ein 
wenig „an die Nieren”. Unter Ausnusung des Geländes, nämlich einer nicht 
einzufehenden Mulde, hat der Engländer etwa 150 Mann unbemerkt durch das 
von ihm befegte Grabenftüc geführt, die nun, von hinten ausgefehwärmt, auf 
den rechten Flügel der 2. und 4. Kompanie zukommen, während gleichzeitig der 
Tommy von der Barrikade her wieder vorbricht. 

Sekunden find nur vergangen. Dann fest felbftändig unb ohne Befehl 
ein Gewehr- unb M.G.-Feuer ein, daß es nur [o eine Luft ijt. Smmer wieder 
verfuchen bie nicht minder tapfer fámpfenben Auftralier, borgufommen. Immer 
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wieder zwingt fie das deutjche Abwehrfeuer nieder. Die Läufe find glühend heiß, 
das Kühlwaſſer für das M.G. längſt verdunftet. „Waſſer her, fonft können wir 
nicht mehr ſchießen!“ Und da bei Gott und beim preußifchen Rommiß fein 
Ding unmöglich ift, wird aud) Waffer „beforgt”. Schreiber diefer Zeilen wird 
nie vergeffen, wie ber Gefreite Naczinjki (4. Rompanie) ihm plöglich 
mit einem wahren Indianergeheul vor lauter Kampfluft den Waflerkaften vor 
die Füße feste und auf fein mehr ober weniger verbubtes Geficht bin ibm aute: 
„Reinpiffen!“ Und dann wurde ber Wafferkaften weitergereicht — felbftverftänd- 
Tid) gefüllt. — „Dev Nächſte — bitte!“ 

Tommy batte fchließlich aber doch erkannt, daß er fein Vorhaben nicht 
burd)brüden konnte, und 309 unter abermaliger Zurüdlaffung von Toten und 
Verwundeten fid) zurü 

Sn diefe legten Kämpfe haften mit eingegriffen einzelne Züge ber 1., 3. 
und5.Kompanie Ref. 84, bie mit Handgranaten, ben neuen Stahlhelmen, 
Gemebr- und Leuchtmunition, Waffer uf. vom U.A.R. nad) vorn gejdbidt 
waren und fid teils am Kampfe mit beteiligten, teils ben Verwundetentransport 
zum Verbandsplatz ausführten. 

Eine freudig begrüßte Verftärkung fam gegen 7.40 Ahr nad mittags 
vorn an. £ £n. v. 9[ b n (10./R. 86) batte in den Nachmittagsftunden Befehl 
erhalten, fid) mit feiner Kompanie hinter bem rechten Flügel des I/R. 84 fo auf- 
auftellen, daß er einen Durchbruch des Engländers verhindern könne. Er hatte 
fic) aber in dem wüften Trichtergelände verlaufen und war in der Stellung der 
2./€R. 84 gelandet, mo er fid) fofort mit feinen Leuten dem Lin. Klüver 
in fameradfchaftlicher Weife zur Verfügung ftellte. 

Die am ftärkften mitgenommenen Züge der 2. und 4. Kompanie 

konnten dadurch aus ber vorderften Linie herausgenommen werden und bezogen 
bie 2. Linie (Sobliveg). 
Surg vor 8 Uhr fra bann ein Zug der 1. Kompanie unter 
DBzfdw Murfeldt zur Verſtärkung der vorderen Linie ein. Wer diefen 
prächtigen Soldaten gekannt bat, der weiß, daß Q33[bm. (aktiv) Mur- 
feldt wohl den ganzen Tag über fein Geſchick verwünfcht haben wird, im 
Artilleriefeuer [fill zu liegen, während ein paar hundert Meter weiter vor der 
ſchönſte Nahkampf im Gange war. Endlich nun war auch er vorn. Schnell ließ 
er fid) orientieren über das, das fid) bier vorn am Nachmittag abgefpielt batte. 
Und dann ffanb fein Entſchluß, zu dem ihn fein Befehl eines höheren Vo; 
festen gezwungen hatte, feff. Ran an den Feind, das wäre ja noch fehöner! 
Und nun begann er diesmal ben Handgranatenfampf. Dem Mutigen hilft 
Gott! Und fo war aud) Murfeldt's Kampf von Erfolg gekrönt, als er nad) und 
nad) mit Leuten aus allen vorn eingefegten Rompanien in vierftündi- 
gem Kampf bem Feinde etwa 180 m des von ihm befegten Grabens entriß. 
An diefem Kampf hatte auch erheblichen Anteil bie 5. Sompanie, bie um 
7 Ahr nadmittags bem I/R. 84 zur Verfügung geftellt war, das fie 
zugweiſe vorn am linken Flügel einfegt. 

Hier wäre bald nod) ein Unglück gefchehen! Da eine zufammenhängende 
Stellung nicht vorhanden war, die tatjächlich befegten Löcher bei ber geringen 
Zahl ber Beſetzung nicht erkennbar und im übrigen bei bem ftarken Artillerie- 
feuer eine Verftändigung irgendwie burd) Zuruf nicht möglich mar, ging in ber 
Dunkelheit ein Zug der 5. Kom panie am linken Flügel ber 4. Rompanie, 


80 


gp —— — 


end heiß, 
inen mir 
mif fein 
[en wird 
plötzlich 
aſten vor 
n zurief: 
verftänd- 


en nicht 
ten und 


Seh 
lhelmen, 

geſchickt 
ransport 


ittags 
| Befehl 
t fo auf» 
Gr batte 
[ung ber 
[über 


panie 
bezogen 


e unfer 
diefen 
mure 
vird, im 
vor der 
nell. ließ 
It batte. 
DVorger 
Ichöner! 
en bilft 
ach und 
ündi- 
8 entriß. 
die um 
das fie 


ängende 
geringen 
ttillerie- 
g in der 
panie, 


Stellung des Rgts. 


Gießler Höhe 


am Vferfanal zu en Het Cas und Boeſinghe 
(Winter 1916/17) 


Tafel 8 


wofel 
die fe 
bod. 
liſchen 
dacht: 
erſten 
M.G 
blick 

konnt 


lichen 


| open 
Swift 


feben 
I Gron 
Nach 
doch 
54 q 
durch 
trotz 

für e 


Blick von der „Edelſchwein“ ·Sappe bei Boeſinghe tiber 
den Perfanal. Ginjdagenbe Mine in ber beigiſchen 
Stellung 


fchwö 
gan 


pan 
ſchnit 
ſchob 
nach 
fib a 
teilig 


Sügerlager 1916/17 


woſelbſt in dieſem Augenblick der Schreiber biefer Zeilen ftand, vorbei und auf 
die feindliche Stellung ausgefhwärmt zu. Plötzlich gingen drüben Leuchtkugeln 
hoc. Die Leute der 5. Kompanie ftellten mit Entfegen feft, daß fie vor der eng- 
üſchen Linie ftanden und bafteten zurück. Die 2. und 4. Sompanie aber 
dachten nicht anders, als daß ber Tommy [don wieder angriff. Schon waren bie 
erften Schüffe auf die angeblichen Angreifer aus den Gewehren abgefeuert, das 
M.G. fion vorgeworfen, als fid) — Gott fei Gant! — nod) im legten Augen- 
blick ber verhängnisvolle Irrtum aufklärte und das Unheil verbütet werden 
fonnte. 

Unmittelbar nad) Ginbrud der Dunkelheit waren aud bie reft- 
lichen Rompanien des II. Btls. weiter vorgezogen, unb zwar 6. und 8. Kom- 
panie bis zum Hohlweg SXtartinpuid) —Gourcelette, 7. Rompanie bis zur 
Swifchenftellung. 

Beim III. Btl. hatte ber Engländer von ben Morgenangriffen abge- 
ſehen — nicht angegriffen. Dafür aber hatte er ftärkftes Artilleriefeuer auf deffen 
Front gelegt, um dadurch feine Mithilfe an Der Abwehr feiner Angriffe am 
Nachmittag auszufchalten. Diefe Abficht war ibm durchaus gelungen. Zählte 
bod die 12. Rompanie an diefem Tage allein 27 Tote und 
54 Berwundete, Auch der Rompanieführer, Sptm. v. Pavel, wurde 
durch einen Granatfplitter am Bein verwundet. Gr ließ fid) verbinden, blieb aber 
ttoß feiner Verwundung bei feiner Kompanie, wie e8 das ungefchriebene Geſetz 
für einen aktiven preußifchen Offizier forderte! 

Die Gefamtzahl der Gefallenen bis zum zweiten Abend des Einſatzes des 
RER. betrug damit 103 Mann, von denen auf die 2. und 4. Kompanie allein 
34 Mann entfielen. Diefe beiden Sompanien waren durch die dauernden Rämpfe 
und durch den großen Ausfall von Verwundeten derart in ihrer Kampfkraft ger 
ſchwächt, daß das Negiment um 11.30 Uhr abends die Ablöfung des 
ganzenI DBtls.befahl. 

Demgemäß rückte am 27, 7. 1916 12.45 $[ b v vorm. zunächft die 6.Rom- 
panie in die Niegelftellung, von wo aus fie etwa 3.00 Uhr morgens im ?tb- 
ſchnitt ber 2. Stompanie ablöfte. Die bier befindliche 5. und 1. Kompanie 
ſchob fid) weiter nad) rechts, während bie Nefteder 2. unb 4. Kompanie 
mad) hinten abrückten, ebenfo die 10.,/R. 86, die in treuer Waffenkameradichaft 
fib an den nächtlichen Kämpfen unter ihrem Kompanieführer € t n. ». Ahm be- 
feiligt hatte. 

Die 8,/R. 84 löſt von ber Niegelftellung aus gegen 8 Uhr morgens bie 
6.Rompanie.ab. Ihr ift vom IT. Bil. al8 Rampfauftrag übertragen worden, 
dauernd mit Handgranaten gegen das immer noch etwa 50 m breite Engländer- 
neft zu drücken. Die Refte der 1. Kompanie geben nad) Eintreffen ber 
8. Rompanie ebenfalls zurüc, während bas IT. Bel. fid) nach vollendeter Ab- 
lófung des L/OR. 84 nunmehr fo gliedert, daß rechts bie 8. Kompanie 
liegt mit Anſchluß an die Engländer, bann folgt nad) linfS bie 5. Rom- 
panie unb fchlieplich als linke Flügeltompanie die 6. Kompanie, bie feften 
Anſchluß an NER. 31 meldet. 

Die 1. Kompanie rücte nad ber Zwifchenftellung, 2. und 3. 
Rompanie nad ber Below-Stellung (swifchen Le Gars und Eau- 
court l'O(bbape) unb bie 4. Rompanie mit Btl. Stab I/R. 84 nad) bem über 
bie Butte be Warlencourt laufenden GalImigriegel. 
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Auf dem Wege dorthin fiel ber Adjutant des I/R. 84, Lin.d.R. Reime 
pell. Am 27. 5. 1916 vom Heimaturlaub — — war er für den an dieſem 
Tage zur R.J. Brig. 35 kommandierten fn. v. Groote zum Btls.-Adjutanten 
ernannt worden. Troß feiner nur furgen Adjutantendienftzeit hatte er fid) al& 
vortrefflicher Offizier gezeigt, ber feinem Kommandeur, S ptm. ». Sammer- 
ftein- Gesámolb, der erft fury zuvor von einem Kommando hinter der Front 
zum Negiment verfegt war und auch bald dorthin wieder zurückkehrte, in diefen 
Sagen mit wertoollem Rat und Tat zur Seite ftand. 

Die verwaifte Adjutantenftelle bieje8 prächtigen Offiziers und Kameraden 
übernahm am Vormittag des 27. 7. 1916 tn.b.Ov. Mauf von ber 6. 
Kompanie. 

Die 6. Rompanie (Hptm. Mehmel) hatte fid unterdeffen dauern- 
ber, immer wieder einjeSenber Handgranatenangriffe der Engländer zu erwehren, 
die gegen 630 [bz vormittags etwa am beftigften waren. 9 Tote und 
etwa 70 Verwundete hatte die 6. Kompanie in diefer Nacht opfern 
müffen. Cie hatte aber nicht eine Handbreit Boden aufgegeben und fonnte fid) 
beffen mit Stolz rühmen, als fie gegen 8Ahr morgens ihren Abfchnitt an 
die 8. Kompanie abgab, um weiter [inf8 ihre Stellung zu beziehen. Bei 
diefen Kämpfen fiel u. a. aud) €£n. FGahrnomw (6. Romp.). 

Die Sonne ift inzwiſchen bet s geftiegen unb fenbet ihre brennend heißen 
Strahlen zur Erde. Ein Sommertag, wie er herrlicher nicht fein fann. Die dort 
unten aber ziwifchen Pozieres und Martinpuich liegen und weiter nördlich und 
weiter füdlich davon, fie wollen heute von der Sonne nichts willen. Vergrößert 
fie bod) nur die Qualen der Kämpfer, die den legten Schlud aus ber Feldflafche 
[eon längft über ihre durftenden Lippen haben laufen laſſen. Die wenigen aber, 
bie nod) einen Schluck Waſſer oder Kaffee ihr eigen nennen, fie teilen famerab- 
Ichaftlich, nein — geben den legten Tropfen den vielen Verwundeten, bie teil- 
meifejdon2&age bier liegen. 

Und wieder haut ber riefige Gijenbammer auf biefe8 gequälte Stückchen 
Land. Gehegt ftürzen bie Leute von einem Loch zum anderen, ausgehungert, halb 
verdurftet. Hier ift einer bem Wahnfinn bald nahe, dort liegt einer teilnahmslos 
in feinem Loch. Gr hat nicht einmal mehr die Kraft, fi) vor den umherfliegenden 
Eifenfplittern zu fehüsen. Dort wiederum arbeiten ein paar Mann wie bie Be- 
feffenen mit dem Spaten, um einen verfchütteten Kameraden noch zu retten. 
Laulos bricht einer zufammen, Schaum und Blut vor dem Mund, und die ent- 
fe&ten Rameraden feben in ein brechendes Auge. Da, in jener Ede, fchreit einer 
auf. Sein Arm hängt fcheinbar nur noch als Fetzen am Körper. „Sa — 
ni—tá—ter! Ca—ni—tü—ter!" Und burd) bie einfchlagenden 
Granaten hindurch fommf der vielleicht nod) einzige vorhandene Canitüter unb 
waltet feines jehweren Amtes, bindet den 9lrm ab, legt einen Verband an und 
findet Worte für den Kameraden, wie fie eine Mutter nicht beffer für ihr ſchwer⸗ 
krankes Rind finden fann. 

Andere wiederum, bie mit den ftärferen Nerven, die ftehen in ihrem Loch, 
die Handgranaten griffbereit neben fich, die Fauft am Stolbenbals des Gewehres, 
und fie haben nur einen Wunſch, daß endlich der Engländer fommen möge und 
fie ibm dann in ihrer Wut heimzahlen fónnen, was fte mit ihren Kameraden hier 
erdulden müjfen. 

Und wiederum andere, fie figen mit der ganzen Gelalfenbeit des alten Front- 
foldaten in ihrem Loch. Haben fie doch felten foviel Fleiſchkonſerven („Nind- und 
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Schweinefleifch im eigenen Saft”) gehabt wie heute, wo fie ihren Beftand immer 
wieder aus den Torniftern der Gefallenen und DVerwundeten ergänzen fónnen. 
Dann noch einen „Sargnagel* in die „Freſſe gehauen“ und dann lang gemacht 
zum Schlafen. 

Wirklich! Es bat folde Leute genug gegeben und fie übten durch ihr Ver— 
halten manchmal mehr Wunder auf die mutlos werdenden aus als alle fonftigen, 
zuweilen recht zweifelhaften Mittel, zumal, wenn im — richtigen Augenblick nod) 
ein faftiger Wis alle Sorgen verfcheuchte mie der Sturmwind den Nebel. 

Endlich fenfte fid) die Dämmerung an diefem 27. 7. bernieber. Wieder war 
viel Eoftbares Blut gefloffen. Gefallenezäbltemanbeute 6 Mann. 

Raum aber war e$ dunkel geworden, da hafteten bie Gefechtsordonnangen 
wieder los. Höchfte Eile war geboten, um noch rechtzeitig alles Elar zu befommen. 

Das RI.R. 84 hatte fid) für bieje Nacht zur Aufgabe geftellt, die Lücke 
zwiſchen den beiden Bataillonen zu ſchließen unb den dort eingenifteten Feind zu 
vertreiben. Zu diefem Zwecke follten beide Bataillone auf ihren inneren Flügeln, 
fowie in der Front vor ber 9. und 7. Rompanie, denen Pioniere zum fehnellen 
Ausbau der Stellung zugeteilt werden follten, ftarfe Handgranatentrupps bereit- 


ftellen, bie fid langfam an das Engländerneft beranatbeiten ſollten. Diefen follten 
als Rückhalt in der Front je ein Zug der 9. und 7. Rompanie mit lichten Iwi- 


fhenräumen folgen. Punkt 11 Uhr abends follte dann gleichzeitig angegriffen 
iverden. 

Mit der Leitung des Angriffs war Hptm. (aktiv) Beder, Romman- 
beur II/R. 84, beauftragt. 

Gr beftimmte von feinem Bataillon bie 5. Kompanie, das Engländerneft 
nach rechts aufzuräumen. Das III. Btl. hatte feinerfeits die 12. Kompanie mit 
der gleichen Aufgabe nach links betraut und ihr einen Zug ber 9. Sompanie 
als Verſtärkung zugeführt. 

G8 war zweifellos für bie 12. Rompanie eine Enttäufchung, angefichts 
der von ihr bei ihren ſchweren Berluften bisher erwarteten Ablöfung nunmehr 
erneut anzugreifen. Die ſchwierigen Verhältniffe bei der Übermittelung von Be- 
fehlen hatten e8 ja geftern — am 26. 7. — mit fib gebracht, daß bie 12. Rom- 
panie die Surüdnabme des für 9 Uhr vom I/R. 84 angefegten gleichartigen 
Angriffs erft um Mitternacht erfahren hatte. Cie war demgemäß um 
9 hr abends allein vorgeftürmt und batte e$ tatjächlich erreicht, ben 
Tommy einige 20 m etwa zurückzudrängen. $ ptm. v. Pavel mar dabei mit 
feiner 12. Rompanie bereits foweit vorgeftoßen, als e8 mit der Sicherheit des 
linken Flügels des III/R. 84 eben nod) vereinbar war. In Anerkennung der 
Tatfache, daß er unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniffen, obwohl felbft ver- 
wundet, mit großer Umficht und Ruhe feine Kompanie geführt hatte und dabei 
zwei mit großer Energie geführte feindliche Angriffe zum Scheitern gebracht 
batte, batte ihn ber Otgs.-Rommanbeur vom Gefechtsfeld aus zum 
ER. Ieingereiht. 

Das II. tl. ftand aber noch foweit zurüc, daß Hptm. v. Pavel zunächft erft 
einmal das Q3orbrücfen des II. Btls. abwarten zu müffen glaubte, um belfend 
auch von fid) aus eingreifen zu fónnen. 

Das II/R. 84 fonnte fid) diefen Bedenken nicht verfehliegen und ließ des- 
bald zunächft die 9. und 7. Rompanie fid heranarbeiten. Da feste mitten in 
bie erften Bewegungen diefer beiden Stompanien ein englifches Sperrfeuer ein, 
das beide Verbände auseinanderfprengte. Gleichzeitig ftürmte der Tommy, ber 
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auch feinerfeits beftrebt war, feinen Erfolg zu erweitern, gegen die Front der 
12. Rompanie vor, bie nad) hartnädigen Rämpfen ihre Stellung behauptete. 

Die 7. unb 9. Rompanie, die inzwifchen ihre Verbände wieder geordnet 
hatten, legten fid) nunmehr hinter die Lücke zwifchen bem IT. und III. Btl. bereit 
zur Abwehr etwaiger weiterer Verſuche des Engländers, durchzubrechen. Cie hat- 
ten etwa gegen 3 Uhr morgens (28, 7.) ihre Stellungen eingenommen, 
febrten aber bald darauf in bie Riegelftellung zurück, da weitere feindliche 
Angriffe nicht erfolgten. 

Bevor wir ung jet den Ereigniffen des 28. 7. 1916 zuwenden, foll. zunächft 
des Sanitätsdienftes Erwähnung getan werden. Anlaß hierzu gibt die 
erfchütternde Meldung des III/R. 84 vom 27. 7. 1916 an ben Regimentsarzt 
Ref. 84, bie wörtlich wiedergegeben werden foll: 

„Die Zurückſchaffung der Verwundeten aus ber vorderen Linie funktioniert 
durchaus nicht, auch Fommt ärztliche Hilfe infolge der großen Entfernung ber 
Truppenverbandspläge von vorderer Linie häufig zu fpät. 

Das Bil. bittet zu veranlafjen, daß Ganitätsfompanie und Hilfskranken- 
träger auf dem rechten Abſchnite zur Verfügung geftellt werden. Geftern find 
wieder vor 5und6 Tagen (!)verwundete Mannfhaften der Rgt. 
36 unb 62 im vorderen Graben geftorben, da ihnen feine ärztliche Hilfe zuteil 
wurde.” 

Swampft fi) da nicht das Herz in der Bruft zufammen, wenn man biefe 
Meldung lieft? Spürt man nicht die Grbitterung, bie aus jenen Seilen fpricht? 
Da liegen Leute bald eine Woche umber, ohne daß ihnen ärztliche Hilfe zuteil 
wird, und daneben ftehen andere, noch Gefunbe! Noch haben fie das Gewehr in 
der Fauft, in der nächften Sekunde aber können fie ebenfalls fid) in ihrem Blute 
wälzen, fónnen dann womöglich auch tagelang warten, big fie weggeholt werden, 
wenn nicht eine mitleidige Granate dies überhaupt überflüffig macht! 

Nur wer dies einmal felbft miterlebt hat, wer jelbft jene unglüclichen Rame- 
raden fid) in ihrem Blut und in ihren Schmerzen bat minben fehen, nur der kann 
biefe8 gewaltige Leid ermeflen, das unfere Frontfoldaten dort draußen haben 
ertragen müjfen. Nur ber kann aber auch das ftille Heldentum jener Tage in 
feinem ganzen Umfange würdigen. Er wird dann die verhaltene Erbitterung, die 
aus jener Meldung fpricht, verftehen. 

Und dennoch ift fie unberechtigt, das fei zur Ehre unferes Feldfanitätswefens 
in allen feinen Teilen gleich vorweg gefagt. Sene Kämpfe dort an der Comme — 

„ein Schlachten war's, nicht eine 
Schlacht zu nennen!" 

Was dort von bem Sanitätsperfonal gefordert, aber auch geleiffet wurde, 
ging über menfchliche Begriffe, aber auch über menfchliches Können hinaus. So 
waren am 27. 7. — dem Tage jener Meldung — in Martinpuich vom R.I.R. 
84 zwei DBerbandspläge, auf denen je zwei Arzte, alfo zufammen vier Ärzte, 
ununterbrochen Tag und Nacht tätig waren. In Gaucourt !AUbbaye, alfo fnapp 
2% km weiter zurüc, war je ein Arzt des R.J. R. 31, 75, 84 und des Ref. Gelb» 
Art. Not. 18 tätig. An Sranfentrágerper[onal waren eingefegt außer ben eigenen 
Kompaniefanitätsmannfchaften bie Regimentsmufiter, bie ja als Hilfs- 
franfentráger ausgebildet waren; ferner von ber Can.Somp. 13 50 Mann im 
Abſchnitt 91.8.91. 86 unb 40 Mann bei R. J. R. 84. 

In einer Meldung des Nots.-Arztes Ot. 84, C tabsa ra t Dr. Wittern, 
vom 28, 7. 1916 heißt es mit Bezug auf bie Mannfchaften ber San.-Rompanie: 
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„IH weiß, daß biefe Mannſchaften nicht nur in unferer Linie, fondern 
fogar b or unferer Linie gewefen find unter áuferft zuverläffiger und umfichtiger 
Führung.“ 

Nur der Rücktransport mar bei dem ftarken Feuer ſchwierig. Es bedurfte der 
eindringlichften Hinweife im Gront[olbatenbeut[d), um die Kraftfahrer zum 9Ib- 
transport ber Verwundeten zu bewegen. Wie ſchwierig e8 aber war, geht daraus 
hervor, daß [don nach wenigen hundert Metern die Wagen feftfaßen. Der vor- 
derfte Wagen hatte einen Granatfplitter in den Motor befommen. Ein Wenden 
ber Wagen auf der zerfchoffenen 9tationalftraBe war nur mit großen Schwierig 
keiten möglich. Aber e8 glückte. Und dann warteten alle vier Wagen, bis die 
Schwerverwundeten vom Verbandsplatz Zuderfabrit Gourcelette eingeladen wa- 
ven, bie fie dann glücklich nach hinten fchafften. 

Die ärztliche Verforgung unferer veriwundeten Kameraden ift bier [o breit, 
aber auch völlig ungejdymintt wiedergegeben, um zu zeigen, daß legten Endes von 
den verantwortlichen Stellen alles getan ift, um fchnell und wirkfam zu helfen. 
Wenn e8 nicht in allen Fällen gelungen ijt, jo lag dies begründet in der Natur 
der Berhältniffe, aber aud) — in ber NaturderMenjhen! — — - 

Doch febren wir gurüd zu den Ereigniffen des 28. 7. 1916, an dem auch tvie- 
der vom frühen Morgen an die Sonne unbarmherzig ihre heißen Strahlen zur 
Erde fandte. Wir erinnern ung, daß der für den 27. 7. abends 11 $Ibr vorgefehene 
Angriff mit einem Angriff der Engländer zufammenftieß und daher nicht zur 
Qurchführung fam. 

Als e8 bell wurde, fab die 12. Kompanie, daß Tommy fid) unmittelbar 
vor ihr eingegraben hatte, bann aber wieder zurücging. 

Das Rot. 84 befahl nunmehr für die fommenbe Nacht (28./29, 7.) die Fort- 
fegung des eigenen Angriffs zur Fortnahme des Engländerneftes, um endlich bie 
Schließung ber Lüdezwifhen IL unb IIT, 28 £L. zu erreichen. Mit 
ber Leitung wurde diesmal $ ptm. v». Pavel (12. Sompanie) betraut, der 
bie Verhältniffe dort vorn jegt wohl am bejten überjab. IL/Ot. 84 wurde ibm 
unterftellt. 

„Es ift auf alle Fälle vorzufehen, daß beim Miflingen eines Verſuchs deren 
weitere unternommen werden müjjen. Verlufte dürfen hierbei nicht geſcheut 
werden!“ 


2 Gruppen, 6 Slammenwerfer und 4 [dere Mafchinengewehre follten je 
zur Hälfte an jeder Einbruchftelle mit eingefegt werden. 

Noch hatte der von 10 Uhr vormittags datierte Befehl den Ngts.- 
Gefechtsftand nicht verlaffen, als vorn hochgehende Sperrfeuer anfordernde tote 
Leuchtkugeln anfünbigten, daß bie Nahkämpfe [don wieder begonnen haben. 
Gegen 211 Uhr hatte Tommy erneut den rechten Flügel ber 8, Kompanie 
angegriffen. Hin und her wogte wieder der Kampf. Wieviel Menfchenblut ift um 
jenes Stückchen Erde gefloffen! %12 Uhr war es inzwiſchen geworden, als 
Tommy feinen Angriff, ber auch diesmal nicht zum Ziel geführt batte, wieder 
einftellte. E 

Sin feiner Wut über das erneute Mißlingen warf er jegt wieder feine Gifen- 
maffen auf bie tapferen Verteidiger, vornehmlich auf den linfen Ngts.-Abfchnitt. 


Gr mußte doch endlich jene damned germans faput Eriegen! Und fo jagte denn 
feine Artillerie vaus aus den Rohren, was diefe nur hergeben wollten. Er hatte 
88 ja dazu, brauchte nicht mit jeder Granate zu vechnen wie unfere Artillerie. 
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In einem ergänzenden Befehl von 6 Uhr abends desfelben Tages hatte 
Dberft.Balthafar dem II/R. 84 aujgetragen, notfalls die vorn vorhan- 
dene Lücke durch Ausheben eines Grabens, etwa am Wege Martinpuih— 
Dozieres entlang, zu ſchließen. IIL/OR. 84 follte deshalb um 9 Ahr abends eine 
Erkundungspatrouille von rechts nad) links ausfenden. Dieje Patrouille follten 
Pioniere mitmachen, bie mit weißem Traffierband den Verbindungsgraben gleich 
feftlegen follten. 

Als Führer diefer Patrouille wurde € £n. Ot en c (9. Komp.) beftimmt, ein 
fehneidiger Draufgänger, der wenige Tage [páter in Gefangenfchaft geriet. Unter 
Anwendung größter Vorficht gelang die Aufgabe ber Patrouille. 

Zu gleicher Zeit etwa war die 1. unb 3. Kompanie aus der Below- 
Stellung bezw. aus der Smifchenftellung weiter nad) vorn gezogen, wo fie außer 
zur Verfügung der 7. und 9. Kompanie aud) zu der des III/R. 84 fteben. 

Scheinbar um dem Tage nod) einen würdigeren Abſchluß zu geben, rannte 
der Engländer eine halbe Stunde vor Mitternacht erneut an, diesmal aber 
gegen bie Front ber 5. Kompanie. Co fehnell, wie er gefommen war, baute 
er wieder ab. 

$Ínmittelbar banad, Schlag 12 Uhr um Mitternaht des 28/29. 7. 
1916 begann das eigene Unternehmen, 

Zu diefem Seitpunft gingen am linfen Flügel der 12. Kompanie unb 
am rechten Flügel der 8. Kompanie zur Orientierung in kurzen Swifchen- 
räumen mehrere Leuchtkugeln hoch. Während in der Front der Lücke 1 Zug ber 
9. Rompanie hinterm Iinfen Flügel der 12. Kompanie, 1 Zug ber 3. Som- 
panie im Hohlweg Martinpuih— Pozieres und bie 1. Kompanie in ber 
Riegelftellung als Referve beveitftanden, geben nad) dem Erlöſchen ber verein- 
barten legten weißen Leuchtfugel vom linken Flügel ber 12. Rompanie aus 2 
Züge der 9. Rompanie und einige Gruppen ber 7. Kompanie hinter 
S ptm. v. Pavel unb Een. Rend ber in Reihe zu Einem nad) links am 
Traffierband entlang. Zur felben Zeit ging vom rechten Flügel des II. Btls,, 
hinter fid) ebenfalls in Reihe zu Einem 2 Gruppen, die 3. Nompanic, 
Dbltn. Engel,nac rechts. Offiziere den Revolver entfichert in der Hand, bie 
Mannfchaften teils das Seitengewehr aufgepflanzt, teils bie Sanbgranate wurf ⸗ 
bereit in der Rechten. Langſam, Schritt für Schritt, Nerven und Sinne auf's 
äußerfte angefpannt, gehen beide Abteilungen auf ihre inneren Flügel zu. Wohl 
müffen fie vor auffteigenden Leuchtkugeln off genug Dedung nehmen, auch vor 
den feindlichen M.G.'s, die oft genug ihre Tod und Verderben bringenbe Saat 
über fie hinftreuen, aber ſchließlich — es ift fait 1Ahrvormittags — 
find endlich beide Abteilungen aufeinander geftoßen. Geglüdt! Freude auf allen 
Gefichtern. Und nun den Spaten "raus und gebuddelt, damit fo ſchnell wie möglich 
Dedung vorhanden ift. 

Es war höchfte Zeit! Die Verbindung hätte feine halbe Stunde ſpäter herge- 
ftellt fein dürfen. Denn kaum war eine halbe Stunde vergangen, als der Eng- 
länder nicht nur in ber Front der bisherigen Lücke, fondern vor der ganzen Front 
des III. Btls. und des halben II. Btls. mit mehreren Wellen um 1.30 Uhr 
vormittags angreift. 

Und nun wird Rache genommen für all’ die [dier unmenfchlichen Qualen und 
Strapazen der legten 24 Stunden. Nichtsahnend ift Tommy über das von ihm 
befest gehaltene Grabenftüc hinaus vorgedrungen, um nad) der Tiefe bin durch 
aubrechen. $Inb hier faßt ibn das konzentrifche Feuer der tapferen Verteidiger unb 
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mäht die Reihen des Angreifers vor dem neuen Verbindungsgraben nur ſo 
nieder. 

Aber auch vor der Front des III. Btls. kann ein bei ber 12. Rompanie 
ftehendes ſchweres M.G. flankierend nad) rechts wirken und hindert jedes Vor ⸗ 
wärtsfommen des Gegners. 2.30 Uhr morgens iff der Angriff abgefchlagen, 
nur am vechten Flügel der 8. Rompanie, die von Hptm. Schlettwein 
geführt wird, iff ber Feind in den Graben eingedrungen. Bei dem Verfuch, ibn 
wieder hinauszutreiben, füllt gleich zu Anfang Een. NöHL durch Kopfſchuß. 
7 Gefallene und 12 Verwundete hatte die 8. Rompanie bis morgens 3.20 Uhr 
ſchon zu verzeichnen, dazu die Kämpfe und Verlufte der legten 24 Stunden. Kein 
Wunder, wenn die 8. Rompanie nicht mehr genügend widerftandsfähig war. 

Major Lang (II/R. 84) idt deshalb fofort der 1. Kompanie 
folgenden Befehl: 

„Gegner foeben auf rechten Flügel des IT. eingedrungen. 1. Kompanie fofort 
zur Unterftügung vorrücen.” 

Noch aber ijt diefer Befehl nicht zur 1. Sompanie gelangt, als deren Stom- 
panieführer Etn. Rlatte um 3.15 Uhr vormittags dem IIT/R. 84 meldete: 

Bon ber 3. Kompanie kommt eben durch: 1. Kompanie foll fofort nad) vorn 
fommen. Ich habe fofort 2 Züge abgeſchickt. Grbitte Anweifung, ob ich mit dem 

Reft folgen fel. In ber Riegelftellung liegen nur nod 2 Züge von zufammen 

35 Mann. Natte, €tn. u. Sompf. 

Bevor aber die beiden Züge der 1. Kompanie vorn eintreffen, hat bie 8. 
Kompanie den Feind felbft wieder hinausgeworfen, foda fie wieder zur Riegel- 
ftelung aurüdfebren fónnem. Laffen wir hier Hptm. Schlettwein fbit 
ſprechen, es follte ja feine vorlegte Meldung fein, die in ihrer Gründlichkeit und 
Ausführlichkeit für fid) Tpricht: 

8./R.J. R. 84 29. 7. 1916. 

7 Uhr morgens. 


An IL/R. 84 
Morgenmeldung. 

Während der Feind fid bis kurz nad) Mitternacht ruhig verhalten hatte, 
ſetzte um diefe Seit, anfheinend am linken Flügel des TIT. Btls., lebhaftes Hand- 
granatenfeuer ein. Zu gleiher Zeit folgte ein Sanbgranatenangri[f auf ben red 
ten Flügel ber S. Kompanie, der nad) hartnädigem Kampf abgewiefen wurde. 
Bis Gagesanbrud) erfolgten gegen den rechten Flügel unb die Mitte der Kom- 
panie mit berjefben Hartnäcigkeit Angriffe um Angriffe, bie aber mit ber. 
jelen Regelmäßigleit abgewiefen wurden. Mehrfach mußte aber, nachdem er- 
fannt war, baf der feinblide Graben jtarf befest wurde, Artilleriefeuer ange 
fordert werden, welches Diesmal pünktlich einfeste. Auch der Feind ſchoß 
Sperrfeuer. Zur Abwehr der Angriffe wurden nacheinander die 7. und Kom · 
panie herangezogen, auch bie 1. Kompanie wurde mit 2 Zügen herangeholt ohne 
jedoch eingreifen zu brauchen. Auch bie Hilfe bes 9t.8.9t. 31 brauchte nicht mehr 
in Anfpruch genommen zu werben. 

Der Erfag von Handgranaten unb Ceudjtmunition funktionierte gut. 

Gegen 51% Uhr erfolgte nohmals ein Handgranatenangriff gegen den red 
ten Flügel ber 8. Kompanie, welder ebenfalls abgewiefen wurde. Zur Seit 
berrſcht verhältnismäßig Nude. Der Graben ijt feft in unferer Hand. Verluſte 
der beteiligten, [don durch die vorhergehenden itgenommenen Kom- 
panien erheblich. Raffee und Gelterwaffer in möglichft großen Mengen erforder- 
lid. Gbenfo Grja$ von 800 Handgranaten und 800 weißen Leuchtpatronen. 
Außerdem von Lebensmitteln für etwa 200 Mann (5., 7., 8. Kompanie), 
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Regiment weiter mit folgendem Zufaß: 


Stunden folgendermaßen: 


Feind ſchoß auper mit Sanbgranaten mit Artl. berjdjiebener Kaliber, Ge- 
wehrgranaten, Mafehinengewehr, Infanteriefeuer. 
mpanien fer eripöpft, wir müffen bald abgelöft werben. 
tn. Röpl gefallen, Ctn. Vogler, 7. Kompanie, Armfſchuß verwundet, 
Sonftige Verlufte werden noch feftgeftellt. 
2fn. Braun hat fi) an den am meiften exponierten Poften durch Um- 
fiot und Tapferkeit befonders ausgezeichnet. 


(gea) Schlettwein 
für den 2. und 3. Zug ber 7. Kompanie 
(863) Thieling. 


Hauptmann Beder gibt diefe Meldung feines Rompaniechefs an das 


Die dauernden Angriffe und bie fortgefegte ftare Veſchießung fowie ber 
Mangel an Schlaf haben eine tarte —— der Kompanien hervorgerufen. 
Auch die ftarfen Verlufte find nicht ohne Eindruck geblieben. 
Batl.ift aber gefehtsfähig. (905) Beder. 
Der damalige Vizefeldwebel Paulfen von der 8. Sompanie fchildert biefe 


„Am 28. 7. 1916 abends mußten auch mir nach vorn. Lin. Röhl, Feldw. 
Hanfen, ic, Utffz. Papke, noch ein Unteroffizier und 2 Mann zogen mit- 
einander ab zur Komp.; durch ein fheußliches Sperrfeuer famem wir glücklich 
hindurch. Wie fiebt aber ber Graben aus, Granatíod) an Granatloch. In tief- 
gebüctter Stellung gelangten wir die legte Ctrede über Ausrüftungsgegenftände 
aller Art, an Verwundeten vorbei, über Tote hinweg burd) das Gebiet ber 5. 
und 6. 8. nad) ber S, bie einen Gappenfopf innehatte, und meldeten ung beim 
Hauptmann Schlettwein. Feldw. G [a d) und Utffz. Köfter gingen zurück, 
Lin. Braun wollte feinen Poften nicht verlaſſen. Gegen 12 Uhr feste ein ge- 
waltiges Sperrfeuer ein und fury darauf begann ein wütender Angriff der 
Engländer. Diefer Angriff dauerte faft ununterbrochen bis morgens 4 Upr, fegte 
dann 2 Stunden aus und erneuerfe fid) abermals um 1% Stunden. Es ijt fajt 
unmöglich, einen ſolchen Angriff zu bejehreiben; es fpielen fid) derart viele Ein- 
jelpeiten in kürgefter Seit ab, daß man Einzeleindrüce faft nicht empfindet, fon 
dern nur das Gefühl eines einzigen Tohuwabohu's“ hat. Da wir im Cappen- 
fopf den Angriff auszuhalten hatten, wurden wir bon ber 5. und 6. X. unter- 
ftügt, dazu nod) von Teilen des I, 95; bie herbeigeholt wurden. Leuchtkugeln 
über Leuchtkugeln ftiegen auf beiden Geiten hoch, dazu ein Höllenlärm. Unauf- 
Hörlich fnatfern Handgranaten, Gewehre, Mafchinengewehre, b. b. wenn fie in | 
takt waren, dazu das Krepieren der Granaten, Schrapnells und Minen ba. 
zwifchen, ein Heißer, erbitterter Abwehrkampf. Laute Befehle ertönten durch bie 
Linie: „Eine Gruppe vom linfen Flügel zur Verftärkung nad) vechts, zwei 
Gruppen zur Verftärkung nach vechts!” Die 5. und 6. 8. famen mit den Mann- 
ſchaflen die irgenbmoie entbehrt werden konnten, Der Angriff galt gerade bem 
Abfcpnitt ber 8. Komp. Es wurde nod) weiter zuruückgeſchictt zum I. Bil, das 
au Silfágruppen fandte im Laufe ber Nacht. Wieder Vefehle durch die Reihe: 

Weiße Leuchtlugeln nach vorne, Sanbgranaten nad) vorn.” Jeder prahlte es 
dem anderen zu, aber bie Cade funktionierte. Bon Hand zu Sand gingen bie 
geforderten Sachen Hin und her flogen die Canitáter, bie vollauf zu tun hatten, 
fahen aus wie die Schlächter. Sd) muß jagen, fie haben fid) tapfer benommen, 
fümmerten fid nicht um den Kampf, fondern waren unentwegt um die DVer- 
wundeten bemüht. Die Leicptverwundeten drängten zurüd, die Schwerverwun- 
befen wurden in Löcher gelegt, wo fie ein wenig Schuß hatten, aber wer irgenb- 
wie fonnfe, entfernte fi, mandje auf allen Vieren, nur heraus aus diefem 
Hexenkeffel, ba fie bod) nicht mehr kämpfen Eonnten, Man muß fi) wundern, 
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da überhaupt nod) Menfchen da waren. 9 inen explodierten in unmittel- 
barer Nähe von mir, Helm und Müge flogen mir vom Kopf, eine bide Ctaub- 
wolte hüllte mid) und die nächften Kameraden eim. Rums! friegte ich einen 
Schlag in'& Genid, da mir Hören und Sehen verging. Ich taumelte gegen bie 
vordere Grabenwand, Nur ein Gedanke durchzuckte nod) mein Hirn: Nun iſt's 
aus! Es wird fehwarz vor meinen Augen, unb ic falle Hin. Aber nad) Furzer 
Zeit fommt bie Befinnung wieder; ich frabbele mich wieder Hoch, ein Griff in 
den Nacken, nein, fein Blut. Schön, alfo, was fann e nur gewefen fein? Nichts 
anderes als ein großer Grbflumpen, der bei dem Grpfobieren der Minen mir 
mit großer Gewalt in ben Naden gefepleudert wurde. Den nächften Stahlhelm 
ftütpe id) über den Schädel und weiter ging der Kampf. Leuchtpatronen und 
Handgranaten gingen berjdjiebentlid aus, und immer wieder ertönte ber Ruf 
nach biejen Sachen. Bis hinten hin zu irgendeinem Pionierpark erſcholl ber Not- 
ruj, unb immer neue Maffen des fo deiß begehrten Materials famen herbei. 
So ging e$ bis zum Hellwerden. Alle waren natürlich febr erſchlafft durch bie 
Anftrengungen. Eine Zählung ergab, daß von ber Stomp. nod) 72 Mann da 
waren im Abfcpnitt, inf. Sanitäter, Offz. und Zugführer. Unter den Toten be- 
fand fid) Teider auch unfer [o febr gefepägter Lin. 9t 8 f [, der am Abend mit mir 
Dinausgegogen war. Die beiden Unteroffiziere, bie mit ung hinausgingen, waren 
beide verwundet. — 

Zegt liegen wir in ben Erdlöchern, ejfen ein Stück Brot und „Rindfleiſch im 
eigenen Caft^, rauchen eine Pfeife Tabak ober eine Zigarre. Ich feste mid) in 
einer Ede nieder. C8 war ungewöhnlich hart unter mir. Ich frate bie Erde 
etwas fort und, fiehe da, id) hatte mich ganz gemütlich auf einen Sandfad mit 
Gierbanbgranafen niedergelaffen. Na, das hätte je nett werden können, wenn id) 
etwas darauf herumgefcheuert hätte, Set ftebt ber Cad friedlich neben mir, id) 
werde den Inhalt wohl nod) gebraudjen können. Unfer Hauptmann Schlet 
wein iff ein prächtiger Menſch, ben die Ruhe nicht verläßt. In Sivil ift er 
Amtmann auf Rügen. Kaltblütig gab er feine Befehle, raudjenb ging er im 
Graben Hin und her, bald war er hier, bald dort, hier aufmunternd, dort zu- 
vechtweifend.” 


Auch an diefem 29. 7. 1916 war das Wetter wieder vecht heiß und trocken. 
Die allgemeine Ermattung, bie nicht zuletzt auch mit durch das Wetter bedingt 
war, mußte fid) wohl aud) beim Engländer breit machen, Jedenfalls verlief der 
Bormittag auf ber ganzen Front des Regiments wider Erwarten verhältni 
mäßig rubig. Dafür fehwirren die feindlichen Flieger auffallend zahlreich über 
bem Note.-Abichnitt. 

Bon Mittag ab verftärkt fi bas Artilleriefeuer wieder zufehends und 
liegt vor allem auf bem Abjchnitt ber 6. Sompanie. 

Vom Regiment wird für die fommenbe Nacht (29./30. 7.) bie Ablöfung des 
III. Btls. durch das I. Bl. befohlen, unb zivar von deifen bisherigem rechten 
Flügel bis aut Sappe 2 ausfchließlich des neuen DVerbindungsgrabens in ber 
Reihenfolge 1., 3., 4. Rompanie, während die 2. Kompanie bie Riegelftellung be- 
siehen ſollte. Die Ablöfung follte um 11.30 Uhr mit ber 1. Kompanie beginnen, 
denen die anderen bann mit je einer Stunde Abſtand folgen follten. 

Im Laufe des Nahmittags batte Hauptmann Skhlettwein 
(8. Kompanie) feinem Btls.-Rommandeur eine weitere Meldung geſchickt mit 
folgendem Wortlaut: 


29. 7. 1916. 
‚Der Feind Hat vor feinem Neft ſchräge zu unferem vechten Flügel einen 


neuen Graben begonnen. Es fpeint, daf er von dort aus aufs Neue angreifen 
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mill Anſere Leute find [eif der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch (b. i. b. 
25.126. 7. 16) nicht zur Ruhe gefommen und ftarf deprimiert. 8. Kompanie hat 
noch 70 Mann. Wir paltenaudnod weiter aus, nur ber rede Flügel 
müßte von frifheh Truppen befest werben. (903) Shlettwein. 
Auf Grund diefer Meldung befahl II/R. 84 die Ablöfung der 8./R. 84 
durch die 7. Kompanie nad) Ginbrud) ber Dunkelheit. Die NRefte der 8. Kom- 
panie follten dann die Riegelftellung befegen, Etwa von 10 Uhr abends 
wurde bie befohlene Ablöfung durchgeführt. Die meiften Leute ber 8. Kom- 
panie find [bon abgelöft, D ptm. Shlettwein und tn. Braun 
ididen fid) auch [don an, den Graben zu verlaffen. Sie nähern fid) fehon ber 
linfen Grenze des Brls.-Abjchnitts. Da greift der Engländer am Iinfen Flügel 
an. Einzelne Engländer dringen in bie Sappe ein, deren Beſatzung kampfunfähig 


ächtiger Wut ftürmen die Leute nun auf bie Sappe zu, deren feinb- 
liche Befagung fie fofort räumt. 

Aufrichtige Trauer erfüllte nicht nur bie 8. Kompanie, als diefe die Kunde 
vom Tode ihres Führers erhielt, jondern alle im II. Btlh. ja, darüber hinaus 
wohl alle im Regiment, die biefen aufvichtigen Menfchen und tapferen Offizier 
fannten. Nun fonnte er fein Verfprechen, das er Anfang Juli 1916 feiner zu 
jener Zeit aufgelöften 13. Kompanie, bie er bis dahin führte, in feinem geliebten 
Medlenburger Platt gab: 

„Leute, wenn'é Gud) mal nad) bem Kriege trgendivie bredig geht, bann 
wendet Ihr Gud) an Gueren alten Hauptmann Schlettwein, ber [don für Gud) 
forgen wird!” 

nicht mehr wahr machen. Steht er nicht jest vor unferem Auge in der Uniform 
feines geliebten „mecklenborg ſchen“ Grenadierregiments? Haben wir nicht [o oft, 
wenn wir aus der Stellung famen oder hineingingen, auf unferen Papa Schlett- 
wein gemüngt gefungen: „Und da fahen wir von weitem unferen Großherzog 
reiten?“ Erinnern wir ung jegt nicht jenes gütigen Lächelns, wenn er dann von 
feinem Gefechtsefel herunter uns anlachte und wohl gar mitfang? Und Sbr, 
Kameraden der aufgelöften 13. Kompanie, erinnert Ihr Euch noch mit mir jener 
Nacıt, als Tommy vor Lens wenige Wochen zuvor in unferem Stompanieab- 
fehnitte gefprengt batte? Wißt Ihr nod), wie da Papa Schlettwein in Strüm— 
pfen mit dem Reſervezug der 13. Kompanie angelaufen fam, weil er fid) nicht 
einmal die Seit nahm, erſt nod) feine Stiefel anzuziehen? 

Wahrlich, ein Menſch und Offizier von jelten prächtigen Charaktereigen- 
fdbaften! Und menn ung eines noch mit bem Schickſal verföhnen konnte, bann war 
e8 das, daß ihm ein kurzer, ſchmerzloſer Soldatentod mitten im Giegeslauf be- 
ſchieden war. 

Der Angriff der Engländer auf dem linken Flügel des II. Bils. bedingt ein 
verfpätetes Antreten des I. Btls., da nicht abzufehen war, ob weitere Angriffe 
folgten. Faft ſchien es fo, ba Tommy nad) wie vor febr rege ift und mit feinen 
M.G.'S die Gegend beaft. € £n. Thieling hat ein folches vor dem linfen Slü- 
gel des Btls.-Abjchnitts erkannt. Bei bem Verſuch, dag M.G. außer Gefecht zu 
fegen, fällt er morgens um 2 Uhr (30. 7.) durch Kopfſchuß. 
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Laffen wir hier wieder Vzfdw. Paulfen zu Worte fommen: 
‚Am Nachmittag des 29. 7., als Bzfdw. Schröder und id) uns 
Cod) gebubbelt Hatten, um einige Stunden zu ruhen, nachdem bie Aufräumungs- 
arbeiten beendet waren, begann bas heftigfte Trommelfeuer. Ein ſolches Feuer 
ift nicht zu befchreiben. Die ganze Gegend zittert und bebt unaufhörlich, 
fhlag auf Einfehlag, das Saufen und Krepieren ber Gefepoffe nimmt Fein Ende, 
Herüber, hinüber zifeht, Deuft, gellt und Dellt e$. Staub und Dunft Hüllen bie 
Kämpfer ein, geicpoffen wird hier natürlich Tag und Nacht, faft ohne Paufen. 
Gd habe mandes Mal gewünfeht, daß nur 2—3 Minuten mal abjofute Ruhe 
Dervjde, gar nicht davan zu denken; das fällt auf die Nerven. Wenn nicht dieſe 
Batterie donnert, jo todficher die beiden nächften zu gleicher Zeit. G8 müſſen 
unheimliche Mengen von Artillerie Bier ftehen, beiderfeits. Bei einem Trommel- 
feuer fommen die Schüffe jo fehnell aufeinander, als menn ein Klavierfpieler 
die Taften des Sfavier'8 in mittlerer Geſchwindigkeit bearbeitet, An ein Zählen 
der Einfchläge ift gar nicht zu denken. Anfangs Habe id) e$ bisweilen verſucht. 
Diefes Trommelfeuer dauerte von nachmittags 4 Uhr bis abends 7 Uhr. Cie 
wollten ung wohl reif machen für die Nacht. Natürlich gab bas aud) wieder 
Rerlufte, ba wir faft feine Dedung hatten. Der erwartete Angriff blieb aus. 
Gegen 10 ihr fam bie Nachricht, bap die 8. Rempanie um %12 pr abgelöft 
det, fomeit 


fonnfen wir erfennen, daß der Feind in vier jtarfen 
Wellen angriff. Am Sappentopf ging es am heißeften her. Hier hatte Ein. 
Braun nun vier Tage geftanden, unb jegt ftand er in der 5. Nacht nod) 
immer auf demfelben Poften. Wir wollten ihn ablöfen, aber er wollte nicht. 
„Diefen Plas verteidige ih!” Ziihend, fauchend und krachend plaófen bie 
Sandgranaten vor, unter und hinter ung, dazu wieder bie Geſchoſſe verſchieden - 
fen Katibers. Sammern, Stöhnen, Rufen, Kommandos erfönen in dem unge- 
euren Pärm der Sampfmitfel. Da plöglic der Ruf: „Der Engländer ijt im 
Graben!“ Wie ein Sturmwind faufen die Worte durch den Graben, verwirren 
die Kopfe, und ein Drängen und Schieben nach rüchwärts beginnt. Kaum, baf 
die Welle aufzuhalten ijt. Im Gedränge wird man faft mit fortgerifien. Ich 
idreie: „Halt, Handgranaten her!” und beginne wieder mit bem Werfen. Einige 
Leute folgen meinem Veifpiel. Ein Verwundeter rei) mir die Eierhandgrana- 
fen aug einer Kifte. Mit dem Sarabinerfaten, ber durch eine Schlinge am Iinten 
Handgelenk gehalten wird, wird die Ciderung abgeriffen unb mit kräftigem 
Schwung folgt einer der anderen dem Tommy in bie Freſſe. Nach wenigen 
Ninuten nehme id) meine Kifte und ftürme 20 m vorwärts, einige Leute folgen. 
Wieder rüdfe id) 20 m vor, wieder wird geſchmiſſen. Da rennen der Hauptmann 
und £n. Braun an ung vorüber nad) vorne, ber Hauptmann verwundet, mit 
Blut befprigt, eine Leuchtlugel nad) der anderen abfeuernb unb mit bem Ruf: 
„Vorwärts, vorwärts!” Es mar das legte Mal, bafj ich ibn (ab. Ich wieder 
fprungweife vor. Viele Kameraden folgen und beginnen wieder zu ſchmeißen. 
In unferer Sappe explodieren Handgranaten und Leuchtpatronen, eine ftrah- 
lenbe Licpterfontaine erhebt fid) in den verſchiedenſten Farben ber Ceudjtpatro- 
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nen. Gà muß eine engliſche Handgranate darunter gefahren fein. In diefen bun- 
fen, leuchtenden Flammen das Sraden der Sanbgranaten, bie dort bejonber8 
aabireid) lagen in Kiften unb Cüden. Wir müffen ung etwas entfernt halten, 
Dazu natürlid, ohne Anterbrechung, Artillerie und Minen. Nur oben in der 
Sappe gibt's bas nicht, weil Freund und Feind hier nur wenige Meter auf- 
einanderliegen. Inzwilhen ijt Hauptmann Schlettwein gefallen; er 
muß wohl von einer Mine fortgefchleudert fein, denn als wir ihn in einer 
Sampfpauje fuchten, war feine Spur mehr bon ibm zu finden. Wir haben ihn 
nicht wiedergefehen; ober war er verwundet gefangen? (Später wurde er ale 
vermifit gemeldet). Der Angriff war alfo foweit abgeſchlagen. Der Engländer ift 
auch nicht in bie Sappe hineingefommen. Wir gaben aber bie letzten 20 m auf, 
weil hier zu viele Leichen lagen, ſchon von früher und von der legten Nacht. Es 
war vor Verweſungsgeruch, Pulverdampf, Rauch, Staub, Gasgerud) von ben 
frepierenben Gejchojlen und Handgranaten faft nicht auszuhalten. Die Lippen 
tiffen, bie unge Hebte am Gaumen, bie Augen ſchmerzten. Hin und wieder 
wurde ein Schluck aus der Feldflafhe genommen. Sammernb und ftöhnend fie» 
gen bie Verwundeten, einige find aud) verjchüttet. Immer wieder ertönt ber Ruf 
mad) den Ganitätern. Verſchiedene rufen in ihrer Verzweiflung: „Schieß mich 
tot, [die mich tot!” Eine neue Sandfactmauer ift errichtet in ber Gefechtspaufe; 
bie Schwerperwundeten werden unter unfäglichen Mühen etwas zurücgejhafft, 
bie Leichtverwundeten verſuchen felbft ihr Heil, aus diefem Hexenteſſel Heraus: 
zufommen. An unfere Ablöfung ijt unter biejen Umftänden natürlich nicht zu 
denen, eine Mauer von Sperrfeuer liegt hinter und. — 


Nach einer Stunde Gefehtspaufe beginnen bie Tommys abermals mit dem 
Angriff in derfelden Weife wie vorher: Trommelfeuer, hinter ber Feuerwalze 
Kommen fie herangefplichen, unb [don haben wir wieder ihre Sanbgranaten im 
Graben. Hartnädig find fie, das muß man ihnen lafjen. Wir antworten in ger 
wohnter Weife. Ein englifdes Mafehinengewehr [e$t uns bos zu aus ber lante 
per. Lin. Thieling, ein Kollege aus Kiel, ftebt im Cappenfopf und ſchießt 
danach. Plöslic wirft er Arme und Gewehr in bie Luft und fintf nieder, bag 
feinblidye Mafchinengeweht hat ihm niedergeftreckt, Kopfſchuß, fofort ot. Ein. 
Braun ijt außer fid, bie Nerven gehen mit ibm durch. Er taumelt hin und her 
und vedet ganz ivt. Ein Ganitäter nimmt in unter ben Arm und geht etwas 
weiter nad) Hinten mit ihm. Get übernehme ich al einziger Portepeeträger das 
Kommando im Gappentopf. Vier Offiziere fort, 3 tot, einer verwirrt im Kopf. 
Mit neuer Seftigfeit fet ber Angriff ein. Weil dev Graben zu eng ift, Springe 
id) mit einigen anderen auf die Deckung und [enbe dem Tommy einen Gruß nad) 
dem anderen. Mantel, Zeltbahn, Gasmaste find längft verlovengegangen in ber 
Hide des Gefechts, Defto freier fann man fid) jegt bewegen. Plöglich wieder ber 
ideugtide Ruf: „Der Engländer ijt im Graben!” Und wie der Ruf fi [ortge- 
pflanzt, beginnt aud) [don die Wirkung. Die überreizten Nerven ſehen Geftal- 
ten, die garnicht da find, unb inftinktiv jucht jeder fein Leben zu retten. Eben 
Hinter ber Gabelung des Grabens ftaut fi) wieder bie Menge. Allein kann ich 
aud) nicht bleiben, ein paar Sprünge quer über'$ Feld — eine Handgranate 
fliege mir nod) wiſchen bie Beine, und id) bin im eigentlichen Graben und gleich 
wieder bei meinen Leuten. „Vorwärts, nad) rechts, e8 ijt ja garnichts [o8 im 
Graben!” Nicht alle bringen den Mut auf, wieder mitzulommen, Mit einem 
Dugend der Leute ſchiebe id) mid) vorſichiig vorwärts bi zum Eingang ber 


Sappe. Hier bauen wir vorfihtshalder eine zweite Canb[admauer. Dadurch 
kommen die Leute wieder in Tätigkeit und werden ruhiger. Zegt kommt 9 
Ries bon ber 7. Komp. und begrüßt mich in diefem Trubel, Ich übergebe ibm. 
das Kommando und fage: „Sch bin der Überzeugung, es find feine Engländer in 
ber Sappe, wir müffen weiter vorgehen.“ Er ftimmte zu. Ich breche wieder Log: 
„Rein Feind im Graben, mitfommen von ber 8. Kompanie, wer fein Feigling 
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iſt!“ Etwa 1 O$b. fpringen fofort herzu, Atffz. Meinke und id) voran mit 
einigen beherzten Leuten, bie Handgranaten zum Abrif fertig in ber Fauft. 
Kriechend fommt ung ein Verwundeter entgegen: „8/84, 8/84!” „Romm’ nur 
her, Samerab, wir find aud) von ber 8, wir find ja deine Kameraden!” Vor- 
fihtig arbeiten wir ung nad) ber nádjten Cianbjadbarrifabe, dem Cappentopf, 
vor. Wie gedacht, fein Feind im Graben. Gs ijt fein Wunder, daß bei manchen 
Kameraden die N überreizt und überfpannt find, und die Einbildung un 
wirkliche Bilder zeigt. ner fprang während des Kampfes auf 
bie vordere Dedung, [hleuderte feine Sanbgranaten und 
fang aus voller Kehle: „Deutjhland, Deutfhland über 
alles!“ Bevor er die zweite Seile zu Ende gefungen hatte, war er erledigt. 
Nun, da wir wieder oben find, lommen alle nad) und nach und befegen wieder 
die ganze Linie. Ich nehme einen Schluck Kaffee aus ber Feldflafche, die Kehle 
ift [dier ausgedörrt. Unaufpaltfam donnert noch die Artillerie; glüclicherweife 
betommen wir nichts davon, weil bie Gegner bange fein müffen, daß fie ihre 
eigenen Leute erjdiefen. Die Verwundeten werden verbunden und zurücge- 
bracht. Die Toten werden, nachdem wir ihre Erfennungsmarten und Papiere 
abgenommen, in eine Zeitbahn gepadt, vorfichtig über Deckung geſchoben und 
vom Graben aus nofbürftig mit Erde überworfen. Ein Schwerverivundeter fif 
in einem Loch dicht neben ber Sappe und ftöhnt. 3d) afje den Canitüter fom- 
men, er verbindet ihn, fagt mir aber gleich, daß er bald ausgelitten haben wird, 
beide Beine ab. Schließlich jammert er noch: „Waffer, Wafjer!” Ich halte ihm 
meine Feidflaſche an den Mund und gebe ihm zu trinken, zwei Mal. Ich denke, 
e$ fann bod) fein, daf wir den vetten, und beauftrage Leute, ihn fortzutragen. 
Sie heben ihn aus dem Loch und legen ihn auf eine Zeltbahn, aber bevor fie 
weiterfommen gibt er feinen Geift auf. Wo ijt Atffz. Schmidt? Er mar bei 
dem legten Anfturm verwundet, und ich fagte nod) zu ipm: „Schmidt, nun fief 
doch zu, bafj Du heraustommft, und wenn Du auf allen Vieren riechen mußt!” 
„3a, ja, id) will mich bloß ein dißchen verpuften in biefem Loch.“ Als wir wieder- 
famen, war er nirgends zu finden, fo febr id) auch gefucht habe, ba er bod) mein 
Landsmann war. Weg! bermiBt! — 

Währenddeffen war es 5 Ahr morgens geworden. Gott fei Gant, e$ begann 
zu bümmern, Seit etwa einer halben Stunde war unjer Lin. Braun wieder 
da, er hatte fid) etwas erholt und übernahm wieder das Kommando, Dann 
ididte bas Bil. einen En. Brettmann, (2) der die Kompanie übernahm. 
Da e$ jegt verhältnismäßig ruhig geworden war, jegten wir ung in bie Grb- 
Löcher, abgefeben von ben Poften. Einige Kameraden aßen, id) rauchte meine 
Pfeife, der Appetit war mir vergangen. Dichter Nebel [entte fi) am Morgen 
über die Sandihaft, alles Grauenhafte zudedend. Scharf aufpaffen! Halt, was 
ift das? Eine Fata Morgana, ein riefenhafter Kerl erjcheint etiwa 50 m vor 
unjerm Graben, wohl an die 10 m Bod) unb 2 m breit, bie Hände hoc), 2 riefigen 
Büfchen ähnelnd, gefpenfterhaft und fpukpaft fiebt das Gelände aus. Der runde 
Helm gleicht einem großen Gonnen[dirm. Es ift der riefenhafte Schatten eines 
Mannes im dichten Nebel, ber von der Sonne beſchienen wurde. Einige Leute 
entfidjern [don die Gewehre. Wir geben den Befehl, nicht zu fehiefen, weil wir 
feben wollen, welche Gegner wir vor uns haben. Nachdem wir mehrmals ge- 
rufen hatten auf englifd, daß er nur fommen folle, wir würden nicht ſchießen, 
wagte er fehließlich näherzulommen mit hochgehobenen Händen. Es mar ein 
19jähriger berläufer. Auf feinen Achſelllappen trug er ben Namenszug, in 

Reffing geftanzt: „Duke of Wellington“, er gehörte zum 10. Borkipive-Reg. 
Nach ben abgefchlagenen Angriffen war er mit anderen liegengeblieben bei dem 
Otüdgug, um heute morgen überzulaufen. Nah und nad) erſchienen etwa 10 
Mann. Sie hätten nicht gegen unfere Handgranaten ankämpfen können, hätten 
ſchwere Berlufte gehabt. Cie waren immer wieder vorgetrieben worden zum 
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Sturm. Es war ihnen gefagt, ihre Artillerie und Minen Hätten ung alle ver- 
nichtet. Wenn fie aber getommen wären, wären wir nod) dagewefen. 

Die Ablöfung fam und damit der Befehl, daf wir, die 8. Kompanie, ung 
in bie Niegefftellung zurückziehen follten. Alfo los, heraus aus diefem Mift. 
Sinfere Tommys nahmen wir mit, unterwegs gefundene Verwundete mußten 
fie mitnehmen. flnter bem Feuer der Artillerie, die den Graben bei ber 5. und 
6. Kompanie org zugerichtet hatte, famen wir aus der Gtellung heraus. Die 
Riegelftellung lag etwa 5—800 m gurüd. Bier befamen wir Kaffee, Verpflegung 
und Sigarren, b. f. wir holten ung bieje Sachen vom BEL, das in der Nähe lag. 
Dann fchlafen, feplafen, ausgemergelt, übermüde, Unterftände gab'é bier nicht, 
ein Loch in der Geitenwand zum Schub gegen Schrapnells, gegen Granaten 
ihügt hier eben nichts!” 


Gtellungsfarte 7. 


Am 30, 7. 1916 gegen 5 Uhr morgens hatte bas I. Btl. das III. Bil. 
(deffen Kommandeur Major Lang erkrankte, ſodaß zunächſt Obltn. Engel, bann 
Syptm. Schägel die Führung des III/R. 84 übernahm), ohne befonbere Zwiſchen - 
fälle abgelöft mit Ausnahme der 4. Rompanie, bie wegen des ftarken rückwärtigen 
Artilleriefeuers erjt gegen 6 Uhr morgens heranfam. 

Bon bem abgelöften III. Btl., das bis dahin aufer jenen Gefallenen 25 
Atffz. und 261 Mann an Berwundeten zählte, blieben Stab unb 11. Ro m- 
panie zunächſt bis 10 Uhr vormittags in ihrer bisherigen Stellung, um dann 
nach ber Belomwftellung abzurücen, während gleich nach ber Alblöfung bie 
9. Rompanie bie Riegelftellung bezog, 10. Kompanie bie Zwi— 
[denftellungunb 12. Rompanie, deren Rompanieführer Hptm. v. Pavel 
am Nachmittag des geftrigen Tages zum Führer des TI/R.I.R. 86 beſtimmt 
war und feine Kompanie an Lin. Schulz abgegeben batte, ben Gallmif- 
riegel befebt batte. 

Und wieder fehickte bie Sonne ihre heißen Strahlen zur Erde, bie aus tau- 
fend und abertaufend Wunden zu bluten fehien. Durch die andauernde Hitze war 
der Boden fo ausgetrodnet, daß bie Staubwolfen, bie bie einfchlagenden Granaten 
hervorriefen, vermengt mit dem Qualm und Pulverdampf, ber bie Gegend durch- 
309, ber Artillerie jede Sicht für etwaige Sperrfeuer-Leuchtzeichen unmöglich 
machte. Am das erforderlich werdende Sperrfeuer rechtzeitig gum Einfas bringen 
zu können, wurde deshalb neben der opfifchen Sperrfeueranforderung eine aku- 
ftifche durch hintereinander abzufeuernde je 5 M. G.-Schüſſe angeordnet, die von 
ben rückwärtigen M.G.’S aufzunehmen und zu wiederholen waren. 

Seine photographifchen Feftftellungen durch feine Flieger am Vormittag gu- 
vor [dien ber Gegner jest auch ausgewertet zu haben, denn er belegte den ganzen 
Regimentsabfchnitt mit einem ununterbrochenen Trommelfeuer aller Kaliber. Die 
notdirftig hergeftellten Gräben, insbefondere der neue von ber 4. Kompanie 
beſehte Verbindungsgraben, wurden faft alle eingeebnet. Teilweie war feine 
Berbindung mehr vorhanden. Sicherung konnte nur durch Beobachtung erfolgen. 

Um 515 Uhr nahmittags gab bie 9[rmeegruppe v. Boehn einen 
Fernfpruch durch, daß im Walde von Mametz — etwa 4 km von unferer Gtel- 
lung — ftarke feindliche Truppenanfammlungen feftgeftellt feien, bie auf eine 
Divifion gefehägt würden. Mit bevorftehendem Angriff des Feindes mülje ge- 
technet werden. 
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Das Rot. z0g deshalb bie 11. Kompanie indie Zwiſchenſtellung 
und die 12. Rompante in bie Belomftellung vor. Da jedoch weder in 
den Abendftunden noch in der Nacht vom 30./31. 7. 1916 der erwartete Angriff 
erfolgte, rückte das III. Q3f[. weiter rückwärts. Von 6 Uhr morgens ab bejebte 
die 9. Rompanie die Swifchenftellung, 10. unb 11. Kompanie 
bie Belowftellungund 12. Rompanie wieder ben Gallwisgriegel. 

Für ben an biefem Morgen erkrankten Q3t[8.-Sommanbeur MajorLang 
übernahm Ob[tn. Engel bie Führung des II. Btls. 

Das nächtliche Artilleriefeuer [bien fid) vornehmlich auf den Abfchnitt der 
4.Rompanie zu konzentrieren. Um 4 Uhrvormittags hörte es auf die 
fem Abſchnitt plöglich auf. Wenige Augenblide fpäter griff der Engländer bie 
4. Rompanie an, indem eine Abteilung frontal angriff, die andere aus bem 
feindlichen Graben heraus, ber an Cappe 1 fid) anſchloß. Wohlgezieltes Ib- 
wehrfeuer durch Gewehr, M.G. und Handgranaten jagte jedoch den Engländer 
tieder in feine Ausgangsftellung zurüd. 

Im Laufe des 31. 7. 1916 vafte das feindliche Artilleriefeuer in unvermin- 
derter Stärke weiter, e8 feste u. a. aud) dem Leben des heldenhaften Vafdw. 
Murfeldt (1. Kompanie) ein Ende. Feindliche Infanterieangriffe dagegen 
erfolgten nicht. 

Sn den erften Morgenftunden des 1. 8. wurde das II. Btl. durch das III. 
Btl. abgelöft. 

Das II. Bataillon hatte befonders ſchwere Verlufte erlitten, hatte es 
doch in ben 8 Tagen feit feinem Einfag 85 Tote (darunter ptm. Schlett- 
wein, tn. Röhl, Lin. Fahrnom, Lin. Thieling, Lin. Kloveve 
forn) 420 Berwundete und 14 Vermißte zu verzeichnen. 

Um 6 Uhr morgens war bie Ablöfung richtig durchgeführt. III. Btl. 
hatte in vordere Linie genommen 9., 10. und 11. Kompanie, während bie 
12. Rompanie die Riegelftellung bezog. 

Begünftigt von dem immer nod) anhaltenden fehönen Sonnenfchein erfchier 
nen febr bald wieder die englifchen Flieger, bie die Stellung auf und abflogen 
und die feindlichen Batterien einfchoffen. Vom Mittag ab jeste bann wieder 
das Artilleriefeuer, bei bem 38 em-Kaliber mit feftgeftellt wurde, ein, ebnete wie- 
der die Gräben ein und brachte erneut dem Not. fühlbare Verlufte bei. 

Sm Abſchnitt ber 4. Kompanie befand fi ein alter Unterftand aus 
tubigen Zeiten, der verftändlicherweife große Anziehungskraft auf bie Leute der 
3, und 4. Stompanie ausübte. Sn ibm waren die Führer beider Kompanien mit 
ihren Stäben untergebracht, ferner ein ſchweres Mafchinengewehr. Am Nachmit- 
fag biefes 1. Au gu ft war von der Stellung der Sompanien faft nichts mehr zu 
erkennen. Was nicht tot war und in Nähe diefes Unterftandes, flüchtete dorthin. 
Der Bunker war oolífommen überfüllt. Bor ibm ftand jeweils ein Mann als 
Alarmpoften. Wohl feiner hat feine halbe Stunde Poftenzeit abgeftanden, da er 
Taft immer fehon vor deren Ablauf verwundet war. Unten felbjt war eine furcht- 
bare Sji$e und ftidige Luft. Jeden Augenblid ging durch den Luftdruck bie Kerze 
aus, wenn wieder eine Granate oben draufgegangen ober in nächfter Nähe des 
Einganges frepiert mar, Schreiber diefer Seilen war gewiffermaßen Adjutant des 
KRompanieführers, O b [t£n. Rühling. Eine innere Unruhe ließ ihn nicht unten 
fi) aufhalten, jonbern mehr auf der Mitte der Treppenftufen zum Bunter. Plös- 
lich ein Krachen, ein Schreien. Mund unb Nafe waren voll Sand. Nacht, Dunkel: 
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heit ringsum; eine ſchwere Granate hatte den Unterftand zufammengefchoffen. 
Bon oben riefelt der Sand in biden Mengen herein. Inftinktiv [oben wir mit 
den Händen ben hereinbrechenden Dre treppab, von unten drängte alles nad) 
oben. Gebrochene Stollenbretter verfperrten jede Vorwärts- und Nücwärtsbe- 
wegung. Noch immer riefelte der Sand von oben in biden Mengen. Noch immer 
hoben wir ihn weiter treppab. Ein ſchmaler Lichtfpalt erfcheint, denen ba unten, 
die in ftidiger Dunkelheit dort aufgeregt und in Todesangft hin- und herlaufen, 
nod) nicht erkennbar. Und da hörten bie dort oben, bie fieberhaft weiter mit ben 
Händen fehippten, damit Luft in den Unterftand fam, etwas, was die, die jenen 
Moment miterlebten, nie in ihrem Leben vergefjen werden: in 
biefer Todesangft da betete dort unten der Unteroffizier Ot, (4. Som- 
panic), — im Sivilberuf Lehrer — ben 90. Pfalm „Herrgott, Du bift unfere Su- 
Flucht für unb für!" Und plöglich verftummte dort unten das aufgeregte Stim- 
mengewirr, e$ wurde fo ruhig, daß mir oben, bie wir das Cuftod) allmählich ev- 
weitern fonnten, das Beten jenes Mannes dort unten hörten! 

Es gelang dann fehließlich, den Eingang foweit von innen wieder freizulegen, 
daß ein ungehindertes Hinein- und Hinausgehen möglich mar. 

Gegen Mittag waren übrigens in Ligny-Thilloy 404 Mann Erfas ein- 
getroffen, bie auf bie Stompanien verteilt wurden, u. a. erhielt aud) bie 4. Som- 
panie 20 Mann Grfa$. 

Vom KRomp.Führer Obltn. Rühling erhielt Schreiber diefer Zeilen 
den Auftrag, bie 20 Mann, bie am Btls.-Gefechtsftand (Zuderfabrit Couree ⸗ 
lette) um 8.30 Uhr abends eintreffen follten, zur Kompanie zu führen. Für 
bie etwa 1,4 km lange Strecke bis dorthin brauchte ich über eine Stunde, da ich 
faft von Loch zu Loch Friechen mute, weil ber Graben teilweife nicht beſetzt, teils 
nicht mehr erkennbar wat, e$ ja im übrigen aud) nod) vollfommen belt war. Ich 
werde nie dag wohlige Gefühl vergeffen, als ich halb verdurftet beim 93tls.-Ge- 
fechtsftand eine Flafche Selter in einem Zuge leerte. Meine 20 Mann Grja$, die 
teilweife frifch aus dem Nefrutendepot Beverloo famen, wies ich an, mir unbe- 
dinge zu folgen unb unter allen Umftänden dasfelbe zu machen was ich tat. Alfo 
hinlegen, weiterlaufen u. dergl. Schnell nod) ein paar Flaſchen Gelter für die 
dort vorn mit in die Tafchen geſteckt und dann ging's los. Wir mußten mitten 
durch das Artilleriefeuer ber Tommys zu beiden Seiten ber Nationalftraße hin- 
durch, unb als ich felbft beim Rompanieführer mich meldete, hatte id) von den 20 
Mann nur nod) 2 Mann bei mir. Dieübrigen Ld waren unterwegs 
liegengeblieben! 

Nachdem wir uns ein wenig erholt hatten, trug mir Obltn. Kühling 
auf, den 3. Zug zu übernehmen (linken Flügelzug) und für unbedingten An- 
ſchluß zu forgen. Die beiden Leute vom Erfah follte ich mit zum 3. Zug nehmen. 
Wieder inffruierte ich die Beiden. Einer von ihnen wurde gleich verwundet, fo- 
daß mir nun nur nod) 1 Mann blieb. Ich frod) voran, er hinterher. Stellung, 
Graben — nichts mehr zu erkennen. Rein in ein Granatloch! Von da aus weiter 
über den Trichterrand ing nächftel Ropf runter! Das nächfte Loch war ber Tri 
fer wohl einer 28 em-Granate. Sinein! Wenigftens Gedung. Verfehnaufen! — 
Weiter! Vorſichtig flettere id) am Trichterrand empor, ;, Su r ü d 1^ Runter in 
den Trichter. Sd) höre eine Handgranate Érepieren. Gott [ei Gant nicht in unferm 
Loch! Raus — rein in ben nächſten Trichter! Was war e8? Bei bem Kriechen 
durch die Löcher hatte ich mid) mangels jeden Anhaltspunktes in ber Richtung 
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geirrt und war in Richtung auf die feindliche Stellung gekrochen. Und als ich ben 
Trichterrand jenes vorerwähnten Granatloches erreicht hatte, jab ich in das be- 
ftürzte Geficht eines vor mir etwa 3 m liegenden Tommys. BeidieferKrie 
derei ar mir aud) der legte Mann von bem Erfag verío- 
tengegangenl! 

Nach vieler Mühe fie id) endlich auf 2 Mann vom dritten Zuge. In bie- 
fem Augenblick fommt der fehon erwähnte Gefr. Naczinsti unb ftellt fi 
mir auf meine diesbezügliche Frage ftolz al8 „Zugführer” vor. Er meldet mir 
feinen Zug in Stärke von 5 Mann (1), von denen 2 am rechten Flügel 
ftanden, etiwa 100 m weiter am linken Flügel die anderen 3 Mann, während er 
als Pendelpoften und Zugführer zugleich bin und ber ging! 

Diefe unverzagten Menjchen waren ber Amboß, auf ben der Tommy mit 
feinem Gifenbammer hauen fonnte, foviel er wollte, Diefen Amboß friegte er — 
wenn nicht andere Mittel dazu famen — fo niemals faput! Sut ab vor 
biefen Helden! 

Durch das dauernde Artilleviefeuer war am Abend bes 1.8. eine Strede 
von annähernd 100 m am finfen Flügel des IIT. Btls. unbefegt, da e8 unmög- 
lid) war, Leute dorthin zu legen oder fie dort liegen zu laffen, weil 10 Minuten 
fpäter beftimmt feiner mehr am Leben gewefen wäre. 

Als bie Abenddämmerung des 1. 8. 1916 Derauffam, da ging ein Tag zu 
Ende, an dem einmal fein Infanterieangriff erfolgt war. Wer aber dort draußen 
mit gelegen hat, wer das wahnfinnige, felbft die ftärkften Nerven allmählich) 
mürbe machende Artilleviefeuer mal einen ganzen Tag über fid) bat ergeben 
laffen müffen, wer fchlaftrunfen, ausgehungert und nad) einem Tropfen Wafler 
lechzend in feinem Granatlod) gehoct bat, immer nur auf den Augenblick lauernd: 
wann kommt der Feind? — der weiß, daß ein Tag im Artilleriefeuer ungleich 


mehr über Kraft und Nerven eines Mannes bergebt al8 ein feindlicher Infan- 
ferieangriff. Diefer Erkenntnis verfchloß fid) aud) ber ritterliche, fürforgliche 
Rots.-Rommandeur, Oberft Balthafar, nicht. Ohne etwa von Geiten 
feiner Btls.Führer darum gebeten zu fein, erftattete er am Abend biefes 1. 8. 
folgende Meldung: 


An 35. RI. Brigade. 

Das Regiment fühle fid) verpflichtet, Darauf binmeifen müffen, daß in 
abfepbarer Zeit bei der großen Anfpannung der Mannfaften in ber ſchwieri 
gen Stellung des Regiments und den jesigen Ablöfungsverhältniffen ein Nach- 
laffen in der Widerftandstraft zu befürchten ift. 

Das Regiment hat in ber erften Woche bereits über 50% Ver— 
Lufte gehabt und hat vor allem einen außerordentlich Hohen Abgang an Off 
zieren. 9 tof, 8 verwundet, 3 Frank, Die Auffüllung mit jungen friegsunge- 
wohnten Refruten in größerem Mafftabe bedeutet aud) nur eine Verwällerung 
der Qualität, bei der fid) der Offiziersmangel befonders füpldar macht. 

Die Belne. liegen jet 4 Tage vorn und 2 in Otejerbe, aber aud) hier im 
Artilleriefeuer jdymerer Kaliber. Die Beſahung des vorderen Grabens befindet 
fic) nad) der Ablöfung in total erfchöpftem Quftanb. 

Es wäre deshalb wünfchenswert, wenn Durch Zuteilung eines Btls. (Zäger?) 
ein Ablöfungsturnus [o eingeführt werden könnte, baf je 1 Bil. für etwa 
2—3 Tage in völlige Ruhe zurückgezogen werden fonnte. 

(ge3.) Balthafar. 


Bevor der Tag (1. 8.) jedoch endgültig zur Neige ging, fonnte man von vorn 
gerade noch wahrnehmen, wie am Nordoftausgang von Pozieres fi) Truppen- 
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maffen nad) Südoften — alfo vor unfere Stellung — zogen. Größte Aufmerf- 
famteit ſchien alfo geboten. 

Mit den erften Befehlen, die nad) Einbruch der Dunkelheit ben Sompanien 
vorn gebracht wurden, ging ibnen folgender Allerhöchſter Erlaß vom 
31.7.1916 yi: 

Führern wie Truppen der I, Armee ſpreche ich für ihre ausgezeichneten 
Leiftungen bei Abwehr der englifch-franzöfiicen Maffenangriffe am 30. Suti 
meine volle Anerkennung und meinen faiferlihen Dank von Herzen aus. 

Sie haben in beuffdjer Treue getan, was Gd) unb das Vaterland von 
ihnen erwarten. 

Gott Helfe ihnen weiter! 
(983) Wilhelm 9.9. 

Und ber Regts.-Rommandeur, Oberft Balthafar, teilte ben Truppen 
in feinem um Mitternacht des 1. zum 2. Auguft herausgegebenen 
Befehl mi 

Se. Erzellenz der Sommanbierenbe Herr General hat mir befohlen, dem 
Regiment für fein tapferes Ausharren in fehwieriger Lage wiederholten Angrif- 
fen gegenüber feinen Dank und feine befondere Anerkennung auszufprecpen. Ich 
habe Geiner Exgellenz geantwortet, da er fid) weiterhin auf feine Sier 
verlafjen fann. 

Diefer Vefehl ift allen Mannfehaften befanntzugeben. 

(983) Balthafar. 


Das Feuer, das an diefem nun heraufgefommenen 2. 8. wieder in unver- 
minderter Stärke auf ber Stellung lag, lag diesmal mit befonderer Wucht auf 
der Stellung der 9. Kompanie. Ihre Verlufte waren derartig, daß die Som- 
panie am Abend durch die 5. Kom panie abgelöft werden mußte und — 
nachdem die Überlebenden noch ein paar Stunden gefchanzt hatten — am näch- 
ften Morgen in bie Belowſtellung rüdte. 

Sn dev Nacht vom 2. zum 3, 8, wurden beide vorn befindlichen Bataillone 
abgelöft. (Stellungsfarte 8.) 

I. Bil. wurde vom II. Btl. abgelöft, das alle vier Kompanien von rechts 
nad) links in der Neihenfolge 8, 6, 7. und 5. Kompanie unter Aus- 
fcheidung von je 3 Gruppen als Reſerve einfeßte. 

I. Bil. rückte nad) Ligny-Thilloy in Ruhe. Das IIL. Btl., das durch ein 

J.R. 31 abgelöft wurde, legte die 11. und 12. Rompanie in bie 
und die 10. Rompanie in bie Riegelftellung. 

Um 2 Ahr nachmittags an diefem Tage fihien es, als ob ein feind- 
licher Snfanterieangriff unmittelbar beoorjtebe. Go hatte fi das Artilleriefeuer 
gefteigert. Gleichwohl ging der Nachmittag, an dem der Feind auch Gasgranaten 
verfchoß, zu Ende, ohne daß ein Infantericangriff erfolgte. Als e$ aber Abend 
geworden war, da mußten alle das Außerfte hergeben, um die völlig ger- 
frommelte Stellung auch nur einigermaßen grabenähnlich zu machen und vor 
allem bie Verbindungen twiederherzuftellen, bie [don von einem Zugabfehnitt zum 
anderen an diefem Nachmittag nicht mehr vorhanden war. 

Die 11. Kompanie brachte den Sompanien des II. Batls. Eſſen und 
Munition in diefer Nacht nach vorn. 

Die Naht vom 3. zum 4. 8. 1916 ging zu Ende. Wohl mand) einer vom 
TI. Bil. mag dem fommenben Tag mit Unbehagen entgegengefehen haben. Kommt 
Tommy endlich heute? Hoffentlich. Denn noch einmal den ganzen Tag wehrlos 
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bei dem heißen Wetter liegen, das iſt ja nicht mehr zu ertragen. Das ſtrahlende 
Morgenrot ſollte manchem Kameraden zum letzten Mal leuchten: 
orgenrot, Morgenrot, 
euchteſt mir zum frühen Tod! 


Schon fing der Eifenhammer wieder an Ioszufchlagen. Granaten, Schrap- 

nells, Minen, Gewehrgranaten fchlugen in kürzefter Zeit wieder in Trümmer, 

ge Hände im Dunkel der Nacht gearbeitet hatten. Gegen Mittag 

bie ganze Stellung des Regiments ein mwüftes 

Trihterfeld — Verbindung innerhalb der Sompanien, Züge, ja, teilweife 

zwifchen ben Gruppen, mar nicht vorhanden. Jedweder Verkehr nad) hinten 
und von den Stäben nad) vorn war unmöglich. 

Das Regiment hatte inzwifchen die Ablöfung des II. Btls. durch das 
TII. tl. befohlen. 

Gleichzeitig follte am Abend das I. Btl. wieder nach vorn rüden: 1. Kom- 
panie in die Belowftellung, 2. Rompanie in bie Riegelftellung, 3. und 4. Rom 
panie in die Smwifchenftellung 

Auch diefe beiden Bil. dachten mit Schreden an die fommenben Tage, 
gingen doch manche ihrer Leute — es waren allerdings nit mehr 
viel — zum dritten Mal in jene Hölle! Aber was hilft das alles: Befehl ijt 
Befehl. Und daß tto allem die Stimmung, menn auch ernft, [o doch unge 
brochen war, wird am beften durch das fapfere Verhalten des Utffz. Matt- 
feld und Must. Hubert unb Suhr von ber 11. Kompanie bewiefen. 
Als diefe mittags hörten, daß ihre Kompanie am Abend bie 8. Kompanie vorn 
ablöfen follte, ba erboten fid) biefe drei unerfchrodenen Männer freiwillig, gleich 
in den erſten Nachmittagsftunden nad) vorn zur 8. Rompanie zu geben, um deren 
Stellung zu übernehmen. Und was unmöglich ſchien, fie brachten e$ fertig, 
gelangten heil nad) vorn. Nachdem fie fid) vorn bie Löcher, die den Graben dar- 
ftellten, angefehen. hatten, hafteten und jagten fie wieder durch das Artilleviefeuer 
zuriick zu ihrer Kompanie, wo fie zur Freude ihrer Kameraden, wenn aud) 
exfchöpft, fo doch heil unb unverfehrt wieder anlangten. 

Als fid der Abend über diefen 4. 8. berniedergefenkt Daffe, traten die 
Kompanien des II. Btls. zur Ablöfung an. Wegen des immer nod) ftarken 
Artilleriefeuers marfhierten die einzelnen Züge mit 100 Schritt Abftand 
Tad) vorn. 

Born beim II. Btl. aber atmeten die Leute auf: „Ablöfung!" Weißt Du 
mod, Ramerad, was ung dies Wort bedeutete, wenn wir Grofifampftag hinter 
uns hatten? Nun bloß nod) Stunden, bann nod) einmal durch's Feuer durch). 
Und bann, menn wir dann in den grauenden Morgen hineinmarfchierten, der 
Sonne entgegen, waren wir da nicht andere Menjchen geworden? Herrgott! 
Wir waren nicht feige, wir waren niemals mutlos! Aber wenn wir fo tagelang 
dort vorn gelegen hatten, ausgehungert, halb verdurftet, wenn wir das Wimmern 
unb Stöhnen unferer verwundeten Kameraden den ganzen Tag über mit an« 
hören mußten, wenn wir den gefallenen Freund, mit bem wir noch vor wenigen 
Minuten fprachen, über den Rand unferes Granatloches behutfam Dinüber- 
fchoben, weil wir e8 einfach nicht über uns bringen konnten, dauernd in fein 
gebrochenes Auge zu feben, menn uns dann manchmal — fprechen wir ruhig im 
Frontdeutſch — die Scheiße bis oben "ran ffanb — nun, wir waren eben aud) 
mur Menfchen! 
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So mochten wohl aud) vorn die Leute vom II. Dt. benfen, als die Duntel- 
heit hereingebrochen war. Gott, an bie Schießerei hatte man fid langſam ja 
gewöhnt. Laß Tommy rubig auch mit Minen ſchießen, wie er e$ jet macht. Hat 
er die legten 3 Tage nicht angegriffen, bann fann er aud) noch warten bis 
morgen. Warum follen es Schließlich die anderen beffer haben als wir. „Menſchl 
Gs ift fon Y11 Uhr! Die können num aud) bald kommen, uns abzulöfen!" — 
„Zunge, Zunge, menn ich erſt beute nacht hinten bin, aber dann — ſchlafen, 
ſchlafen und nochmals ſchlafen!“ — 

SRand einer der Kameraden vom IL tl. follte 
nidft zu warten braudben, bis er binten mar um 
ihlafen zu können Er jollte nur zu bald zum Schlaf 
fi hinlegen, allerdings für immer! — 

Surg nad) 10.30 Uhr aben d8 ftieß ber Engländer gegen bie Front 
des II. Bataillons in 8 Sturmmellen vor. Die Refte der 5., 6. 
unb 7. Kompanie, von denen über die Hälfte tot, verwundet oder verjchüttet ift, 
fegen fid) tapfer zur Wehr. Infanterie- und Mafchinengewehrfeuer mäht in bie 
dichten Reihen ber Angreifer. Rein Befehl ift nötig, fann auch gar nicht burd- 
gegeben werden, bier 2 Mann, dort 3, bier 5, dort einer allein — fie find alle 
deutfehe Soldaten, bie beim Angriff des eindes allein willen, was fie zu fun 
haben: fehießen, fehießen und nochmals fchießen. brauft ein Hurra duch das 
Tofen der Schlacht: der Angriff ftodt, zuviel f d beim Engländer gefallen, 
ex weicht. 

Sennft Du nod) das Gefühl, Ramerad, das uns befeelte, wenn der Feind 
zurückwich, jenes Gefühl des Stolzes, des Gieges, der Überlegenheit über den 
Feind, jenes Gefühl, das hier bie Bruft vor Freude [prengen wollte?! £af ibn 
nur nod) einmal fommen, ben Feind! Dann foll er ung abermals fennen lernen! 

Keine Viertelftunde war vergangen, a8 ber Engländer zum zweiten 
Angriff oorbrad. Inzwiſchen war im Abſchnitt der 5. Rompanie — ein 
leuchtendes Zeichen befter, treuefter Frontlameradſchaft — bie zu ihrer Ablöfung 
beftimmte 12. Kompanie eingetroffen. 

Gemeinfam nahmen bie Sompanien wieder bie Abwehr auf. Die in Sappe 3 
am linfen Flügel — wo am 29. 7. Hptm. Schlettwein fiel — eingedrungenen 
Engländer wurden im kurz darauf einfegenden Gegenftoß wieder hinausgemworfen. 
Rann fi) die 5. Rompanie des Geinbes erwehren, jo gelingt e$ biefem, tro. 
aller Anftrengungen ber 6. unb 7. Kompanie in deren Graben eingubringen. 

Der Stampf verebbt. So ſchnell wie möglich eilen die anderen Kompanien 
des TIT. Btle. nad) vorn, um ihren Rameraden vorn zu helfen in ihrer Bedräng- 
nis. Sie gehen querbeet durch das Gelände in Richtung auf die ungefähre Lage 
der Stellung ber abzulöfenden Kompanien los, um ja feine Zeit zu verfäumen. 

Die 9. Sompanie, bie fid an der großen Straße entlangtaftet, erfennt 
ſchon rechts bie Baumftümpfe des Weges Courcelette— Pozieres, Se8t muß fie 
ja dicht am Graben der 8. Kompanie fein. Eben bat fie ben Pozieres-Niegel 
überfchritten, da ſchlägt ihr auf ein Mal ein verheerendes Gewehr: unb 9Xt.G. 
Feuer entgegen aus der Stellung ber 8. Kompanie. Sein Zweifel! Die Ste 
[ung der 8. Rompanie ift vom Feind befe&t. „Stellung! 
ſchrei Obltn. Engel feiner Kompanie zu. Die bringen fofort ihre Gewehre 
vor, legen Handgranaten bereit. Und es war höchite Seit. Denn [don drängt 
Tommy toieber beiderfeits der Straße vor, um feinen Erfolg zu erweitern und 
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womöglich durchzubrechen. An ber heldenmütigen 9. Kompanie aber zerſchellt 
ſein Angriffl 

In der Mitte des Regiments-Abſchnittes liegt die 6. Rompanie. Gie 
foll durch bie 10. Kompanie abgelöft werben. Auch diefe Rompanie haftet quet» 
beet nad) vorn. Mit keuchendem Atem fommt die Kompanie vorn an. Tat — taf 

tat — taf — faf — tat — — - jagt M.G.-Feuer, krachen Handgranaten 
ibr entgegen. Auch bier figt Tommy in der deutfchen Stellung. „Draufl“ fehreit 
tn. Laffen, ber Rompanieführer, und ftürmt feinen ibm ohne Bedenken 
folgenden Leuten voran. Vergeblich. Die ausgepumpten Leute fommen nicht fo 
ſchnell im Trichtergelände vorwärts. Inzwiſchen aber jpeien bie englijden Mar 
fibinengemebre und Handgranaten Tod und Verderben zwifchen die Reihen der 
ftürmenben 10. Rompanieund halten graufige, blutige Ernte. € £n. £a [fen 
fällt, mit ibm viele brave Musketiere. Von ber Rompanie felbft bleiben nur nod) 
Trümmer übrig. 

Um 2 Ahr vormittags (5. 8.) rüdte die 5. Kompanie ab. Ihre 
Stellung war feft in ihrer Hand geblieben und wurde jet von der 12. Rom- 
panie gefichert, bie von Vzfdw. Weinhaufen geführt wurde, da der 
Rompanieführer, € £n. Schulz, verwundet war. (Stellungstarte 9.) 

Gegen 9 Uhr hatte in diefer Nacht (4./5. 8. 1916) der Stab III/Q. 84 
feinen Gefechtsftand bei Gourcelette bezogen. Der Poften am Gefechtsftand meldet 
fura nad X411 Ahr feinem Kommandeur, Hptm. Schägel: „Vorne geben 
tote Leuchtkugeln hoch!” (Rote Leuchtlugeln — Sperrfeueranforderung). Som- 
manbeur und 9[bjutant fehen fid) bas an. „Da wieder eine — ba nod) eine — 
da auch!" Vorn Artilleriefeuer und Gewehrfeuer! Aber das ift ja dauernd der 
Fall! „Ordonnanzen!” — „Hier, Herr Hauptmann!” — „298 nad) vorn zu ben 
Sompanien! feftftellen, was los ift. Sagen Sie dem KRompanieführer Beſcheid: 
Die Divifion bat doch ausdrücklich verboten, zur Anforderung von Vergeltungs · 
feuer rote Leuchtkugeln abzuſchießen!“ — „Su Befehl, Herr Hauptmann!" — 

Und los faufen die Gefechtsordonnangen, von denen feiner wieder zur 
tücktommt. Da vorn feine Leuchtlugeln mehr Dod) gehen, Gewehr- und M.G.- 
Feuer auch nachlaffen, geht der Herr Btls.-Kommandeur wieder in feinen 
Keller, nimmt fid) aber vor, morgen mal bem KRompanieführer der 8. Rom- 
panie feine Auffaffung über Befolgung von Befehlen zu jagen. „Beus- 
haufen! Haben bie Sompanien die Ablöfung nod) nicht gemeldet?" — „Nein, 
Herr Hauptmann!" — 

Es vergeht eine Stunde, e8 werden deren zwei. Auch die dritte Stunde 
vergeht! — — — 

Merkwürdig! Steine Meldung, von feiner Kompanie, Gefechtsordonnangen 
kommen auch nicht wieder! Herrgoft, (on 1 Uhrnahts! Was ift denn man 
bloß vorn [o$? — — — Die Unruhe nimmt zu. — — — — Horb? — — — — 
‚Drittes Bataillon 84111^ — Mit furen Atemftößen ſchreit s einer! „Hierlll“ 
= — „Meldung von der 9. Stompaniel" Und als der Kommandeur 
TI/R. 84 die Meldung ber 9. Rompanie lief, da erfährt er das Drama, das fid) 
dort vorn abgefpielt hat, da weiß er, daß die roten Leuchtkugeln vorhin bie 
Testen Zeichen der 8. Sompanie waren, Meldet bod) bie 9. Rom- 
panie, daß fie von ber 8. Rompanie nichts, aber aud) gar nichts mehr vorge- 
funben hat unb bap ber Tommy bereits 50 m weftlih der Wind- 
müblenbóbe liege. Und damit aud) hier fid) das Sprichwort, daß ein Un- 
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glück felten allein komme, bewahrheitet, fommt in diefem Augenblid eine 
Gefechtsordonnang von der 10. Kompanie, die die Meldung von den unglüclichen 
Greigniffen der 6. und 10. Kompanie bringt. 

Nach und nad) hält fid) ein einigermaßen klares Bild heraus: bis auf 
die Stellung der 5. (jet 12) Kompanie iff ber Abſchnitt 
des Regiments in Händen des Engländers, ebenfo weiter 
rechts bei I.R. 162. Vorn liegen nur nod) 12,, einige Leute ber 7. Rompanie, 
dann kommt nad) rechts ein Stück eingetrommelten Grabens und bann fommt 
Tommy. 

Set aber jummt ber Fernfprecher nad) hinten, baften Gefechtsordonnangen 
mit neuen Befehlen los. 3. Kompanie wird um 235 Uhr vorm ittags 
Martinpuich zur Verfügung des Hptms. Becker (I/R. 84) befohlen. 
355 hr vorm. erhält die 4. Rompanie Befehl, zur Verhütung des 
Durchbruchs des Engländers jofort bie Riegelftellung nördlich des Weftaus- 
ganges von Martinpuich zu befesen. 5.20 Uhr rückt bie 1.Rompanie in die 
Hohlwegftellung zur Verfügung des II. Stls, € £n. Rlüver (2. Romp.) bat 
auf die Nachricht, daß der Feind unferen vorderen Graben bejegt bat, fofort 
OSiafbm. Schemwe mit feinem Zuge vorgefchiekt, ber ben Graben vor ber 
Zuckerfabrik rechts dev Nationalftraße befe&te. 

Oberft Balthafar bat inzwifhen mit dem Kommandeur SR. 162 
für 5.30 Ahr vormittags den Gegenftoß vereinbart. Hierzu ftellen fid) bereit: bte 
ſchwache 9. Kompanie, Zug Schewe (2. Romp.) und zwei Züge 3. Kompanie in 
vorderfter Linie. Anfchluß: 9. Sompanie. Angriffsrichtung: beiderfeits ber 
Straße. Der Feind hat entweder die Bereitftellung erkannt ober ohne weiteres 
bei Tagesanbruch mit bem Gegenftoß gerechnet. Er hält die Straße unter [dere 
ftem. Sperrfeuer feiner Artillerie, durch das u. a. Reg. Arzt Dr. Wittern 
unb Aff. Arzt Dr. Katſch verwundet werden. Als dann aber um 5.30 
Uhr vormittags Obltn. Engel fib als erſter erhebt und damit feinen 
Sturmtruppen das Zeichen zum Losbrechen gibt, da ſchlägt in die Reihen ber 
9., 2. und 3. Kompanie von allen Eden und Kanten Mafchinengewehrfeuer. 
„Wei—terl" ruft Obltn. Engel und bricht zufammen. Gefreiter 
Qa b Le 8, ber neben ihm vorftürmte, reißt fofort fein Verbandpäckhen heraus, 
um feinen Kompanieführer zu verbinden, Doch umfonft! Unter feinen Händen 
ſchließt Obltn. Engel, ein von feinen Leuten verehrter, von feinen Borges 
feßten hoch gefehäger Offizier, die Augen für immer. 

Ungefähr 100 m find die Braven inzwifchen vorgefommen. Dann iff e8 
vorbei, einfach nicht möglich, auch nur einen Schritt vorwärts zu fommen. Von 
den 2 Zügen der 3, Kompanie, die als erſte Sturmwelle vorgingen, famen — 
drei (I) Mann zurüd, jo daß die gefamte 3. Rompanie ausweislich des 
Sagebudj8 des I. Btls. an biejem Morgen no d 17 Mann ftark war! 

Die wenigen Leute, bie nod) am Leben find, kriechen in ben Dozieres-Riegel 
aurüd und bejegen dann befehlsgemäß bie Niegelftellung. Dorthin rückten auch 
bie Refte der 10. Kompanie. 

Inzwiſchen mar auch die 4. Kompanie in ber Riegelftellung eingetroffen, 
in ber fie fih hart an die Zuckerfabrik heranzog und rechts mit IR. 162 Ver- 
bindung berftellte, links anfchließend bann 11. Kompanie mit ihren noch 
62 Mann. Der Rompanieführer der 4. Kompanie, ObItn. Kühling, über- 
nahm die Führung ber 4., 9., 11. und die Refte des Zuges Schemwe (2. Som- 
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panic). Später wurden ihm nod) die wenigen Leute der 3. Kompanie unterftellt, 
die, links in der Stellung liegend, Verbindung zum 9 R. 31 herftellten. 

Diel.Rompanietraf um 7.30 Uhr beim Btls.- Sefechtsftand II/R. 84 
ein und wurde von Hptm. Beder in den Hohlweg Martinpuich Gource- 
[ette gelegt. 

Zur felben. Seit meldete Obltn. $ übling, daß er beim Vorgehen mit 
feiner 4. Rompanie und Teilen ber 2. Rompanie — deren Rompanieführer, 2 tn. 
Klüver, bei den nächtlichen Kämpfen verwundet mar — aus der Gegend 
zroifchen Suckerfabrit und Windmühlenhöhe Feuer erhalten babe. Über der 
Höhe felbft fei vorgehender Feind zu feben. 

Hptm, 9B e dfe r beauftragte daraufhin die 1. Sompanie, feitzuftellen, ob der 
Hohlweg füdweftlich ber Windmühlenhöhe vom Feinde frei fei. Sofern ber 
VPozieres-Riegel vom Feinde frei gefunden würde, follte 1. Kompanie biefen 
befegen. Gegen 10 Uhr vormittags meldete bie 1. Rompanie, daß ber 
Hohlweg ſüdweſtlich der Zuckerfabrik vom Engländer unbeſetzt fei. Er wurde nun⸗ 
mehr ſofort durch einen Zug der 1. Kompanie beſetzt. 

Da inzwiſchen die Verbindung zu Reſ. 31 wieder verlorengegangen war, 
wurden 2 Gruppen der 1. Kompanie in den Hohlweg Martinpuih— Pozieres 
vorgefchoben. 

In vorderfter Linie lagen nun nur noch Refte der 12. Kompanie, weder 
rechts nod links angelehnt, in gleider Höhe mit bem 
Engländer. Im ſtarken Feuer wichen einige Leute ber 12. Kompanie nad 
links aus unb unterftellten fid) dort bem R.J. R. 31. Beim UAR. entftand 
dadurch der Eindruc, baf nun auch der feóte Geil vom Ref. 84 die vordere Linie 
aufgegeben babe. Es meldet dies dem Regiment. 

Mittags um 1 Uhr [dien e$ aber doch fo, als ob noch Teile von 
R. 84 in der bis dahin von ber 12. Rompanie beſetzten Stellung fi hielten. 
Hörte man doch hinten aus jener Richtung erneut Infanterie- unb M.G.-Feuer. 
Schreiber diefer Zeilen erhielt deshalb vom Regiment Befehl, feftzuftellen, ob 
diefe Annahme zutreffend fei, Mit noch einem Mann der 4. Rompanie (wer war 
e$ unb wo wohnt er jegt?) gingen wir los. Bis zu den Gruppen der 1. Som- 
panie im Hohiweg Martinpuih—Pozieres ging es ja noch verhältnismäßig 
harmlos. Man hatte ja noch immer eigene Truppen vor fib, mußte fid) aller- 
dings vorfehen, daß man nicht von rechts, von der Windmühlenhöhe ber, von 
irgendeinem X des Tommys eriwifcht wurde. Dann aber hieß es: aufpaffen! 
Abwechfelnd, in kurzen Sprüngen jest, bann wieder Eriechend von Loch zu Loch, 
famen wir weiter nach vorn. Das Herz [lug ung doch ganz gewaltig, wir 
wollen e8 ruhig geftehen: ift es doch ein eigen Ding, wenn man jeden Augenblid 
damit vechnen fann, daß im nächften Granattrid)ter Tommy fißt. Unbefchreiblich 
aber die Freude, als mit einem Male deutſche Stahlhelme firhtbar werden, und 
nod) größer bie Freude, unter den vielleicht 20 Mann, die dort einfam auf fchein- 
bar verlorenem Poften unter Bafdw. W einbaufen aushielten, meinen 
Freund und Kurfusfameraden ílt[fa. Popper (Februar 1918 als Lin. 
[1. Sompanie] gefallen) lebend oorgufinben. 

Aber wie fab es dort vorn aus! Tote und Verwundete durcheinander. Ein 
paar Mann, die nad) dem Feinde nad) vorn, vechts und nad) links ficherten. 
Andere wieder völlig teilnahmslos in ihrem Loch figend ober liegend, die ung 
geradezu blöd anftarrten, übermüdet, vor Dreck und Schmutz ftarvend, feit Tagen 
nicht gewafchen. 
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Schnell Aufklärung beiderfeitS und dann wieder zurüd zum Bil. 
Hptm. Beder befahl daraufhin dem Reft der 1. Kompanie, fofort 
nach bem Hohlweg Martinpuih— Pozieres zu rüdem, von hier aus zu ver- 
fuchen, den Pozieres-Niegel zu befegen und dabei Verbindung mit dem anderen 
Zug im Hohlweg ſüdweftlich ber Suderfabrit aufzunehmen. Gegen 6.30 Uhr 
nahmittags war dies gelungen. Da jedoch aud) bie 1. Kompanie durch 
Berlufte febr geſchwächt war, wurden ihr etwa 40 Verfprengte von anderen 
Sompanien zugeteilt. 

Gn ben erften Nachmittagsftunden war übrigens nod) III/R.I.R. 86 heran- 
gerückt, ba8 von der großen Nationalftrafe nad) rechts (nad) Norden) die von der 
4. Rompanie und den ihr unterftellten Teilen der 2, 3. und 9. Kompanie bis 
dahin bejegten Löcher übernahm, während biefe weiter nad) [inte rückten. Den 
Befehl über den Unterabfehnitt übernahm von abends ab der Kommandeur 
I/Q. 84(Hptm.v. Hammerftein-Gesmold, Adjutant: £ tn. Mauf), 
die um 6.30 Uhr nad mittags ben Gefechtsftand in Martinpuich bezogen. 

Bon dem Vorftoß der Engländer gegen bie Heine Heldenfchar der 12. Stom- 
panie in der ttagsftunde abgefehen, hatte ber Tommy während des Tages an 
diefem 5. Auguft 1916 Infanterieangriffe unterlaffen. Jetzt, als die Dunkelheit 
allmählich herauftam, ließ auch fein Artilleriefeuer nach, Dafür vergafte der Eng- 
länder teilweife die Gegend. Im großen und ganzen wurde e$ aber in den Abend» 
ftunden ruhiger. Bei den Stäben batte man inzwiſchen auf Grund ber Meldun- 
gen ber Truppe fid) ein klares Bild von den Greignilfen der legten 20 Stunden 
machen fónnen. Rätfelhaft aber war und iff bis auf den heutigen Tag geblieben 
das Dramabeider8. Kompanie. Da nicht einer lebend zurückgefommen 
ift, ber berichten Könnte, find wir auf Vermutungen angewieſen. 

Wir erinnern ung, daß e8 dem Feind im Abfchnitt ber 6. unb 7. Kompanie 
beim zweiten Anlauf gelungen war, in unfere Stellung bineingufommen. Wäh- 
rend die Stellung von der 8. Rompanie zur 6. Kompanie in gleicher Höhe und in 
gleicher Richtung verlief, lag fie am linken Flügel der 6. Kompanie Icharf nach 
lints zurüd, Cie war ja bod) von biejer Celle aus ber in ber Nacht vom 28. 
m 29. 7. gezogene Umgehungs-Berbindungsgraben. Der Gegner, ber anberet- 
feits mit ber 6. Rompanie durch Sappe 1 in gleicher Höhe fag, wird bie Gefahr, 
die hier für die Stellung des II/R. 84 beftand, etfannt haben. Nachdem ihm 
dann der Einbruch bei der 7. Rompanie gelungen war, wird er unter Ausnutzung 
des Geländes (ber Mulde nordweftlich Höhe 161), nicht auleót aber auch der 
feelifihen Verfaſſung der Verteidiger, diefe von hinten umfaßt haben, zumal ibm 
auch der Einbruch in die Stellung beim rechten Nachbarregiment gelungen war. 

Eine andere Möglichkeit ijt bie, daß die wenigen Leute ber 8. Rompanie 
bei Beginn des bem Infanterieangriff vorangehenden Sturmreifichießens in bem 
einen dort vorhandenen, bereits erwähnten tiefen Stollen fid) zufammengezogen 
haben und daß durch das Artilleriefeuer ber Eingang zugefchoffen unb damit bie 
Befagung verfchüttet wurde. 

Wir fennen das Cdjidjal diefer Tapferen nicht. Neigen wir uns in 
Ehrfurcht vor ihnen, die ihre im Qabneneib gelobte 
Treue mit dem Tode befiegelten!— — —— 

Statt die Truppen nad) der Tiefe zu ftaffeln, mie man es nachher not- 
gebrungen aus Mangel an Menfchen tun mußte, maffierte man damals nod) die 
vordere Linie, bie dadurch nur zu Leicht unb zu zahlreich ein Opfer ber feindlichen 
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Artillerie wurde. Es ift deshalb nicht unintereffant zu willen, bab Oberft 
Balthafar in feiner Fürforge für die ihm unterftellten Leute bereits in 
einem Befehl vom 1. 8. 1916 anorbnet, die vordere Linie nur fo zu befegen, daß 
auf je 3 Schritt ein Mann fam. 

Darüber hinaus vertrat damals nod) bie höhere Führung den Standpunkt, 
daß fein Opfer gefcheut werden dürfe, um verlorengegangene Gräben wieder- 
zunehmen. Wenn maßgebend hierfür taktifche Gründe waren, brachte ber Mann 
Berftändnis dafür auf, nicht aber, wenn aus Preftigegründen Ströme von 
Blut geopfert wurden. Die Höhe 161 (Windmühlenhöhe) geftattete dem Eng- 
länder einen weiten Ginblid in die deutſche Stellung, vor allem konnte er den 
ganzen Verkehr auf der Straße nad) Bapaume beobachten, Es mußte deshalb ber 
Höheren Truppenführung febr daran liegen, ihm die beherrfehende Höhe 161 
wieder zu entreißen. Da das Regiment 84 zu Schlade ausgebrannt war — in 
den legten 24 Stunden zählte an Toten, Verwundeten und Vermißten 
dag II. Btl. zufammen 236 Mann, das III, Bil, 186 Mann — war das 1/63 
und 1/163 dazu auserfehen, am 6. 8. 1916, vorm ittags 3.30 Uhr, die Höhe 
wieder zu nehmen. Alle noch weiter vereinzelt liegenden Teile des OR. 84 wurden 
deshalb fury nad) Mitternacht in den Hohlweg Martinpuih—Courcelette gelegt, 
während O bltn. Kuhling (4. Kompanie) mit den Reften des I. Btle., das 
an diefem Morgen nod) eine Gefechtsftärke einfchl. M.G.K. von 343 Mann 
hatte (gegenüber 1003 Mann am 24. Zulil), nod) bis zum Abend des 6. 8. in 
der Riegelftellung verblieb. 

Um 3.30 Ahr früh gingen die Sturmwellen des 1/63 und 1/163 durch die 
Trümmer des R. 84 in ber Hohlweg- und ber Riegelftellung hindurch gegen die 
feindliche Stellung vor. Troß aller Tapferkeit brach der Angriff in Höhe des 
Pozieres-Riegels im ftärkften feindlichen Abwehrfeuer zufammen. Die Sturm- 
truppen gruben fid) hier ein. 

Die heldenmütige Schar ber 12. Stompanie, bie immer nod) vorn ausgehalten 
hatte, wurde in ben Morgenftunden von SR. 163 abgelöft und rückte nad) 
Ligny-Thilloy, ebenjo bie Nefte der 11. Sompanie. 

Das Regiment fihien am Ende feiner Kraft, bie Förperlichen und ſeeliſchen 
Strapazen in den legten 13 Tagen, ohne jede Ruhe, waren zu groß gewefen. 
Grobem bieB es, nod) einmal einen Tag im feindlichen Artilleriefeuer 
auszuhalten. 

Weißt bu nod, Samerab, wie an jenem 6. Auguft nach dem mißglückten 
Sturm ber 63er und 163er hinter dem Hohlweg, ber von Martinpuich nad) 
Courcelette führt, hinter uns efma 3—400 m eine Batterie zu 4 Geſchützen 
heranprefchte, abprobte, in Stellung ging und ihre Granaten zum Tommy jagte? 
Erinnerft Du Dich nod) des feindlichen Fliegers, der bald darauf fam, feine 
Schleifen über der Batterie zog und Leuchttugeln abſchoß? Hörft Du nicht noch 
bie fehweren Granaten heranorgeln, bie bie Batterie in knapp einer 
Stunde mit allen ihren 4 Gefdüsen aufammenge- 
{hoffen batten?—— — 

Und weißt Du aud), was bann weiter geſchah? Nein? Nun, fo will ich es 
Gir in Dein Gedächtnis zurüctufen! 

Kaum hatte ber Tommy fein graufiges Werk beendet und fein Schießen auf 
die Batterie eingeftellt, als fid) aud) [don ein paar unentiwegfe Nameraden an 
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jene Batterieftellung beranpirfchten in der Hoffnung, bei der Schwefterwaffe 
etwas „erben“ zu fónnen. 

And ihre Hoffnung follte erfüllt werden, famen fie doch gleich darauf mit 
einem großen Sad voll Blechdofen Schweinefleifches im eigenen Saft zurück. 

Siehft Du, Stamerab, jet fällt e8 Dir auch wieder ein. Hatte nicht der Tag 
für ung jetzt, nachdem wir Schweinefleifch in Mengen ohne Brot gegeffen hatten, 
ein viel tofigeres Ausfehen? 

Des Lebens ungemifchte Freude wird aber feinem GSterblichen zuteil! Und 
jo ging e8 auch ung. Ausgehungert, wie wir waren, hatten mir gegelfen, foviel 
wir nur fonnfen. Und nun quält uns nad) bem vielen Fleifch ein unbeim- 
lider Durft. 

Da febe ich, wie einzelne Leute fi nach vorn — feindwärts (I) — zur 
Zuckerfabrik fchlängeln. Als auch ich mich dorthin gefchlichen hatte, hörte ich fröh- 
liches Lachen. Hatten doch einige Kerls dort ein Lebensmitteldepot entdeckt und 
ftopften fid) jest die Tafchen voll, aur Abwechjelung diesmal mit Rindfleiſch im 
eigenen Saft. 

Nicht aber vergeffen werde ich jene Kameraden, bie am Warferftandmeffer 
entdeckt hatten, bag im Sabriffeffel noch Wafler mar und nunmehr fid daran 
gemacht hatten, das wenige Waller abzulaffen, um wenigftens etwas zum 
Trinken zu haben, und fei es auch altes, ſchmieriges, bliges Waſſer. 

Brauche ich zu jagen, daß wir für die Leute unferer Kompanie allein eine 
Site voll Sleifhdofen mitnahmen, was ebenjo aud) die anderen taten? 

Der Tag verlief im übrigen verhältnismäßig ruhig, ebenfo auch bie Nacht 
vom 6. zum 7. 8,, in der die Nefte des Regiments abgelóft wurden 
und nad) bem Gallwig-Niegel zogen, wo die legten Teile am 7. 8, 1916 
gegen 8 Uhr vormittags eingetroffen waren. 

I. und III. Btl. rücten weiter nad) Ligny-Thilloy. 

Das Regiment wurde an diefem Tage zu zwei Bataillonen formiert. Das 
Bataillon von Hammerftein umfaßte die Nefte der 1., 2, 3., 4. 
Kompanie unb M.G.R. mit zufammen (einfehl. Stab) 8 Dffizieren, 343 Mann. 
Das IL und III. Btl. wurde zu einem Bataillon von Pavel zufam- 
mengeftellt. Seine Stärke betrug — einſchl. 123 Mann, die als Erſatz an diefem 
Tage in Ligny-Thilloy anfamen — 8 Offiziere, 619 Mann. 

Außer diefen Erfagmannfchaften hatte das Regiment am 1. 8. 404 Mann 
unb am 2. 8. weitere 112 Mann, zufammen aljo in 7 Tagen 639 Mann 
Erſatz erhalten. 

Als in den [páten Nachmittagsftunden — etwa gegen 6 Uhr — die beiden 
Feldfüchen, die für das Btl. von Hammerftein Eochten, im Gallwisriegel am 
Wege Ligny-Thilloy—Eaucourt ’Abbaye Effen an die berumftebenben Mann- 
ſchaften ausgaben, erfchien ein feindlicher Flieger und warf eine Brandbombe 
ab, wahrfcheinlich, um das dort ftehende überreife Getreide anzuzünden. 

Der 7. und 8. 8, vergingen ohne befondere bemerkenswerte Vorfälle. 

Das BEl. von Pavel war etwas beffer daran als das Btl. von Hammer- 
ftein, da feine Leute fid) wenigftens einmal gründlich waſchen fonnten. Aber auch 
bie Leute vom Btl. von Hammerftein waren zufrieden. Wenn fie fehließlich auch 
nur unter freiem Himmel lagen und als Regimentsreferve — ber Regimentsftab 
war ja noch nicht abgelöft, jonbern hatte nach wie vor den Befehl über den jebt 
von anderen Truppen befegten Abſchnitt — jeden Augenblick wieder eingefegt 
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zu werden, rechnen mußten, fo fühlten fid) bod) die Leute beinahe „wie in der 
Etappe.” Man war ja bod) immerhin ihon 5 km von vorn entfernt. Und daß 
ſchließlich mal ein paar Granaten dahin haufen, wo das Btl. im Graben lag, das 
machte nichts aus, dafür war ja ſchließlich Krieg! Eine ganze Nacht, die vom 
7. zum 8. 8. hatte man [don ducchichlafen können, unb von der kommenden 
Nacht, 8./9, 8. erwartete man felbftverftändlich dasjelbe. 

Sia! Kuchen! Im 10 Ahr ab enb s (8. 8. 1916) hatte der Engländer bie im 
Bogen nordöftlih von CDogiére8 liegenden Truppen (3.R. 162 und Ref. 
Zäger 9) angegriffen. Seine Angriffe waren aud) hier zunächſt abgeiiefen, dann 
aber war e8 ibm doch geglüct, bei J.R. 162 und im Abſchnitt der 3./Ságer 9 
in der fog. braunen Stellung fid) bet vorderften deutſchen Stellung um 3.30 Uhr 
vormittags am 9. 8. zu bemächtigen. 

Beide Bataillone wurden fofort alarmiert. Btl. von Hammerftein wurde 
der 81. Inf. Brigade zur Verfügung geftellt und rüdte um 330 Ahr vor=- 
mittags (am 9. 8.) gu ft an den Storbranb von Goutcelette, um bann auf 
dem Wege Courcelette— Pys eine Aufnahmeftellung zu beziehen. 

Ztl, von Pavel rückte um 6.30 Uhr vormittags nad) vorn und befegte 
bie Belowſtellung zwifchen Le Gars und Gaucourt T'Otbbape. 

Noch einmal hieß es für beide Bataillone im allerdings erträglichem Artil- 
leriefeuer auszuhalten. Aber aud) der Tag verging. Und als dann ber nächfte 
Morgen (10. S. 1916) graute, rückten beide Bataillone zwifchen 5 unb 6 Uhr 
vormittags nach Ligny-Thilloy, um am Nachmittag von bier nad) Grémicourt 
(4 km oftwärts Bapaume) abzurücen. 

Der Rogts.-Rommandeur, Oberft Balthafar, hatte morgens um 
8 Ahr den Befehl über ben Abfchnitt an J. R. 139 abgegeben unb fid nad 
Gambrai begeben. 

Der Rots Adjutant, € tn. Maas, blieb nod) 24 Stunden auf bem Ngts.- 
Gefechtsftand aurüd zur Einarbeitung des neuen Abfehnittstommandeurs. 

Die Bataillone wurden in Frömicourt verladen und fuhren bis Marcoing, 
wo fie bimatierten. 

Am 11. 8. rücten fie morgens um 8 Uhr weiter bis Cambrai-Annexe, mo fie 
erneut verladen und abtransportiert wurden. Sn ben AUbendftunden war das Ziel 
der Fahrt erreicht. Die Rampfbataillone gliederten fi wieder in L, II. und III. 
und bezogen Rubequartiere in Landrecies (Rgts.-Stab, I. Btl.), Bou- 
fies (IL und M.G. K.) und Fontaine (II. Stl.). 

ür diefe Teile des Regiments hatte bie Somme-Schlaht ihr Ende 
erreicht. 

Aus den Erfasmannfchaften hatte jedes Regiment der 18. RD. ein Ba- 
taillon von 500 Mann auf 3 Tage zurüczulaffen, das Schanzarbeiten auszu- 
führen batte. 8 Schangbataillon R. 84 wurde von $ptm. Beder 
(M/R. 84) geführt. Es quartierte in und bei Ligny-Thilloy unb rückte in ben 
3 Tagen jeweils abends vor, um zwiſchen der Chauffee $e Sars— Pozieres und 
Pys—Courcelette einen Graben auszuheben. 

G8 war nicht ganz einfach, mit bem jungen friegsungewohnten Grja& des 
Abends die unter Artilleriefeuer fiegenben Anmarſchwege entlang zu marfchieren 
und im feindlichen Feuer 6 Stunden binburd) zu arbeiten, wie id) aus eigener 
Erfahrung als Zugführer bei jenem Schangbataillon weiß. Aber fchließlich gingen 
auch diefe 3 mal 24 Stunden vorüber, und alles war froh, als das Schanzbatail- 


lon am 14, 8. nachmittags abrüdte und über Qyrémicourf, Mareoing, Mas- 
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nieres (Nacht vom 14./15.) Cambrai erreichte, von wo Bahntransport erfolgte, 
der die Angehörigen des Schanzbataillons am [páten Nachmittag des 15. 8, 1916 
zu ihren eigentlichen Kompanien brachte, bei denen inzwiſchen weitere 699 
Mann als Erfas am Tage zuvor eingetroffen waren. 


Niemals aber ward erreicht, 

was dem deutfchen Fußvolk gleicht! 
Außere Ehren fennf es nicht. 

fennt nur feine harte Pflicht. 

Grnft das Auge, blaß bie Wangen, 
leife in den Tod gegangen, 

wo des Vaters Leib verborrt, 

folgt der Sohn und fpricht fein Wort. 
Bunte Lappen, Orbensbünber, 
ſchöngeſtickte Schmudgewänder 
find gar mancherlei erdacht, 

aber nicht für euch gemacht. 

Aber wißt: Sn eurer Hand 

liegt das ganze Vaterland, 

unb zu Dod) feid ihr geftellt 

für den eitlen Glanz der Welt. 
Unter denen, die ftolzieren 

und gepußt einherfpazieren, 

läßt fid) auch nicht einer finden, 
wert, die Schuhe euch zu binden! 
Schlicht und tapfer, jpát und früh, 
unverzagt in Ctürmen, 
anfpruchslofe Infanterie! 

Möge Gott bid) fchirmen! 


Rückblic und Ausblick. 


Sn feinen Erinnerungen führt General Qubenbor[f finngemäß etwa 
folgendes an einer Stelle aus: 

Man habe im deutfchen Heere in der Kriegszeit ausgefprochene Stellungs - 
und Angri tionen gekannt. Es fei aber grundfalſch, etwa die Stellu 
bioifionen hinſichtlich ihrer Leiftungen geringer einzufchägen als bie Ang! - 
divifion, Im Gegenteil! Das, was bie Stellungsdivifionen auszuhalten gehabt 
hätten, überträfe in vielen Fällen das, was bie Angriffsdivifionen auszuhalten 
gehabt hatten, bei denen das Gefeg des Handelns auf unferer Seite war. 

Die 18. RD. war eine ausgefprochene Stellungsdivifion, die während des 
ganzen Krieges von ber Weftfront nicht weggefommen ift. Dafür war fie auf der 
nördlichen Hälfte ber Weftfront — von Flandern bis zum Wald von Com: 
piégne — wohl fajf überall zu Haus. Bei all’ ihren Kämpfen mar aber bie 
Schlacht an ber Comme die ſchwerſte, aber auch die verluftreichite. 

Als am 24. 7. 1916 dag R. J. R. 84 eingejeót wurde, zählte bas 

I. Stl. 7 t 1003 Utffz. u. Mannfchaften 
II. Stl. OT " 
III. Btl. DE 2 

aufammen 71 Dffiziere 2862 Atffz. u. Mannfchaften 


1. 8. 16 ” 404 " 
11 


2. 8. 16 5 2 


insgefamt Dffiziere . u. Mannfchaften 


davon ab: 
gefallen: 
verwundet 
vermißt 
(zufammen 37 Dffiziere fa. u. Mannfchaften) 


Mithin Stärke am 11. 8.: 34 Offiziere Atffz. u. Mannfchaften 

Das Regiment hat mithin 52% feiner Dffiziere unb 56,74% 
feiner Unteroffiziere unb SXann[daften, insgefamt alfo in 
den 17 Tagen feines Einfases 56,66% feines gejamten Beftandes, ober täglich 
115 Mann verloren! 

Bergleichen wir hiermit einmal die Berluftzahlen der anderen Otegimenter 
unferer 18. Ref.Divifion. Das N.IR. 86 bat nach feiner Regimentsgefhichte 
während des Einfases an ber Comme an Toten und Vermißten 10 Offiziere, 
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472 Mann, an DVerwundeten 31 Offiziere unb 1149 Mann zu beklagen. 


RER. 31 hatte einen Verluft an Gefallenen: 8 Offiziere, 248 Mann, Ver- 
wundeten: 22 Offiziere, 917 Mann, Vermißte Dffiziere, 51 Mann. Das 


Ref.Zäger-Btl. 9 hat nach der gleichen Quelle in derfelben Zeit 3 Offiziere, 47 
Dberfäger und Mann als Gefallene, 4 Offiziere, 285 Oberjäger unb Mannfchaf- 
ten als Verwundete und 2 Offiziere, 172 Oberjáger unb Mannfchaften als ver- 
mißt gemeldet, fodaß die 18. Ref.Divifion in den 17 Tagen ihres Einfages an 
Toten, VBerwundeten und Vermißten 

R.J. R. 84 auf. 1917 Offiz., Atffz. und Mannfchaften 
auj. 1662 Offiz., Ltffz. und Mannſchaften 
RIR. auf. 1246 Offiz., Atffz. und Mannfchaften 
RIBE. 9 aul. 452 Offiz., Atffz. und Mannfchaften 


insgefamt alfo 5277 Offiz., Sltffa. und Mannfchaften 
zu beklagen hatte; das ijt faft 2/5 ihrer gefamten Stärkell 


Klarer und deutlicher als Worte e8 vermöchten, fprechen bieje Zahlen von 
der Größe des Opfers, das das Regiment Ref. 84 in jenen Tagen gebracht hat. 
Nie vorber unb auch nicht nachher hat es Tage von folchen Verluftzahlen aufzu- 
mweifen. Wenn es fehließlich in den legten 36 Stunden feines Einfages dem Eng- 
länder nicht mehr genügend Widerftand leiſten fonnte, ſodaß biejer bis auf das 
Heine Grabenftüc der 12. Rompanie fid) unferer vorderften Linie bemächtigen 
fonnte, fo ergibt fid) hieraus, daß dies dem Tommy erft bann gelungen ift, nach- 
dem das Regiment faft 2/3 feines Beftandes verloren hatte. Bis dahin hatte e$ 
Angriff über Angriff abgewehrt getreu feinem Heimatlied 

„Stebe feft unb nimmer weiche, 
wieder Feindauhdräuenmag!" 

Was in jenem von taufenden und abertaufenden Granaten, Minen, Schrap- 
nells, Gewehr- und Handgranaten durchfurchten Gelände deutſche Soldaten in 
Tag unb Nacht faft ununterbrochenen Kämpfen Dungernb unb durftend, über- 
mübef und doch immer wieder auf's neue gebebt, dort, an ber Comme, erduldet 
und geleiftet haben, mar mehr ala Menfchenkraft ertragen und leiften kann. Und 
dennoch wurde es gefchafft, dank der Offiziere, die ihren Leuten nad) ben 
Slerihen Worten vorzufterben wußten, bant ber Unteroffigiere, jenes 
prächtigen Menfchenmaterial® an hervorragenden LUnterführern, ba nf aber 
aud der Pflihttreue vomälteften Offizier bis gumjüng- 
ften Mann, die jeden rechtfchaffenen, ehrliebenden und tapferen Soldaten der 
ruhmreichen alten preußifch-deutfchen Armee beſeelte! 

Senttdie Fahnen in Ehrfurhtvorjenen, die ihr Leben 
dahingabenfürdesPBaterlandes Größe, aber aud) vor jenen, bie 
amar lebend, aber gebrochen an Leib unb Geele zurücktamen, weil das Grauen 
jener Schlacht an der Somme über ihre Kräfte und Nerven ging. 

Anfchliegend noch ein Wort über den Erfas. Nicht leicht gewöhnen fid) bie 
jungen Mannfchaften an die Gefahren des GroBfampfes, aber in kurzem gelang 
e8 ben alten Frontfoldaten, die zum größten Teil ben Bewegungskrieg noch mit- 
gemacht und dann ben Stellungskrieg „erlernt“ hatten von feinen befcheidenen 
Anfängen vor Amy, Bailly, Canny fur Mas bis zu feinen Raffineffen und 
Schitanen, bie im Trommelfeuer an der Comme ihre Krönung fanden, aud) bie 
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jungen Soldaten zu volfivertigen Mitkämpfern zu machen. Auch von uns Alten 
hatte wohl in jenen Tagen an der Somme mancher „jeinen Kopf verloren“. 
Meldet da 3. B. in einer vom 6, 8. 1916 9 Uhr abends datierten Meldung der 
Kommandeur des I. Btls. eines dem Kommandeur Ref. 84, Oberft Bal- 
tbafar, als LAR. unterftellten ſchleſiſchen Snfanterie-Negiments! 
"Die Belagung der vorderen Cielfung ift durch ſchwerſtes Artilleriefeuer 
gezwungen, bie bejegten Granatlöcher zu räumen.“ 

Und was veranlaßt unfer Otegts.-Sommanbeur daraufhin? Sn feinem Be- 
fehl vom 7. 8. 1916, 10.27 Uhr vormittags, teilt ev bem befreffenden KRomman- 
Peur — unb das ift augfeid) ein Beweis dafür, mie fog. Stel- 
lungs-Divifionenihre Aufgabe auffaßten — mit: 

— — dem Kommandeur I/... ijt zu eröffnen, ba feindlihes Artil- 

[eriefeuerfein Grundzur Räumung einer Stellung if. —— 


Wieviel Leichter fonnten angefichts ber aus diefer Meldung fib ergebenden 
Folgerung die jungen Erfagmannfihaften Schwach werden, bie friſch aus der Sei- 
mat oder dem Rekrutendepot Beverloo famen und nunmehr gleich an einem der 
Brennpunkte der Schlacht an der Somme eingefegt wurden. Wer will e8 ihnen da 
verdenken, wenn die graufigen Ginbrüde jener Schlacht fie vorübergehend mwillens- 
ſchwach machten. Genügte bod) die fnapp 14tägige Rube, die das Regiment im 
Anſchluß an bie Schlacht an ber Comme in unb um Canbrecies hatte, vollfom- 
men, um die jungen Erfagmannfchaften mit den „alten Leuten” einander [o eingu- 
fielen, daß fie gemeinfam ihren Mann ftanden, als e$ für das Regiment Ref. 84 
Ende September 1916 erneut hieß: „an die Sommel“ 


llberficbt über die täglichen Verlufte des R. J. R. 84 
an Gefallenen und Vermißten. 


—— 
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11. Kompanie 
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ME.-Kompanie 


insgefamt 


Landrecie 
(11. 8. 1916 — 22. 


und Stellungstampf vor Sullud und St. Pierre. 
Stellungskarte 10. 


Ruhe in und um Landrecies! Ruhe, wirkliche Ruhe. Weffen Herz von de 
nen, die damals bie Schreden der Gomme mit erlebt hatten, fchlägt nicht ſchneller, 
wenn er den Namen Landrecies hört? Es war ja eigentlich die erfte ordent- 
liche Ruhezeit des Regiments — von Douai abgefehen — in biefen 2 Zahren 
Krieg. Gab e$ denn das wirklich) nod? Eine Gegend, in der faft nichts vom 
Kriege zu merken, nichts, aber aud) rein garnichts vom Kriege zu hören war. Die 
Felder 3. noch beſtellt. Appige Gärten mit fehönen Obftbäumen. Dichtbelaubte 
Buchenwälder rings um das Dorf, in denen ber 9anbfer fid) erging. 


And abends, ba faf wohl alles vor ben Türen ber Häufer biefe8 Kleinen 
Landftädtehens, So manchmal mögen die Gedanken bhinaufgeeilt fein zur meer- 
umfpülten Heimat, wo in [eligen Sriedenszeiten nach getaner Arbeit im heimat- 
lichen Dörfchen ber Landfer vor feinem Häuschen ſaß und in ftiller Zufriedenheit 
fein Pfeifchen rauchte. Wie damals promenierte auch jegt „das junge Gemüfje" 
in den Straßen einher. Hier war fröhliches Lachen und Scherzen, dort lieblicher 
Heimatgefang zu hören. — 

Nach bem Abendbrot ging man zum Bahnbof. Zwei Urlauberzüge, einer 
von und einer nad) der Heimat, liefen zu diefer Seit mit kurzem Abftand auf bem 
Bahnhof in Landrecies ein. Überfehäumende Fröhlichkeit in dem Zuge, ber nad) 
der Heimat fuhr, ernſte Ruhe in dem anderen, ber aus der Heimat fam. Glücklich 
diejenigen, bie den Urlaubsfchein in der Tafche hielten und mit einfteigen konnten. 
Heim zu Muttern oder Frau und Kindl! 


Was wollte es ſchon ſagen, wenn vormittags dann ſtramm exerziert wurde, 
Marfch- und Geländeübungen abgehalten wurden. G8 mar ja bod) direkt ein 
Hochgenuß, mit frifchem Marfehgefang in den lachenden, fonnigen Morgen 
hinaus zu marfchieven. Und menn dann mittags die Regimentsfapelle 
uns abbolte, bann war man Soldat und weiter nichts. Bon felbft wurde auf ben 
Kolben gedrückt! Und menn dann die Kapelle ausſchwenkte und ber Negiments- 
fommandeur oder die Bataillonstommandeure den Vorbeimarſch abnahmen, dann 
nallten die Schritte nur [o auf das Pflafter und gaben den Einwohnern Ge 
legenheit, Vergleiche anzuftellen zwifchen bem franzöfifchen Linien-Infan- 
fetie-QRegiment B4, das font in Landrecies in Garnifon lag, und 
dem preußifchen Neferve-Regiment 84. 
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Auch der weitere Erſatz, der am 17. 8. in Stärke von 170 Mann zum Regie 
ment fam, hatte fid) bald eingelebt. 

Wie aber alles feine Seit dauert, [o nahm auch bie Ruhezeit in und um 
anbrecies nur allzu ſchnell ihr Ende. Lief doc ſchon am 21. 8. beim Regiment 
der Befehl ein, das bapr. R.J. R. 5 in der Stellung bei Sullud abzulöfen. 
Am 22, 8, nachm. 4.52 Uhr fuhr III. 10.52 Uhr abends IL, am 23. 8. vormittags 
452 f[br I. unb vormittags 7.52 Uhr ber Negts.Stab mit ber M.G.R. von 
Landrecies nad) Libercourt ab, von wo fie im Gufmarjó Dignies bezw. 
Dftricourt erreichten, 

Durch Otegimentébefebl vom Tage zuvor übernahm die Führung der 4. 
Kompanie fn. Fapbender, während deren bisheriger Nompanieführer Obltn. 
Kühling aur 9. Kompanie verfest wurde. Aufrichtig beklagte bie 4. diefen 
Befehl, ber ihr einen in guten und fehlechten Tagen bewährten Kompanieführer 
und Rameraden nahm, deſſen gradliniges, aufrechtes Verhalten wenige Tage 
zuvor eine höhere Dienftftelle nicht vertragen fonntell! — — 


Sn ber Nacht vom 23. zum 24. 8. löften IL. unb IIL. das b. RER. 5 in 
deffen C tellung vot Sullud ab. Sm rechten Btls.-Abjehnitt lag IT. mit 
6. unb 7. Rompanie in vorderer Linie (Abfehnitt At unb 981), 5. Sompanie im 
Stuhpunkt 4 unb 5 unb mit 8. Sompanie in ber Riegelftellung. 


III. feßte im linfen Btls. Abſchnitt von rechts nad) links 9., 10. unb 11. Komp⸗ 
panie ein (Abſchnitt G1, Q1, G1) unb legte bie 12. Kompanie in bie Swifchen« 
ftellumg. 


Die Ablöfung beider Btle. vollzog fid) ohne Swilchenfall. Beim Morgen- 
grauen ftellte man feft, daß man mit dem rechten Flügel des Regiments 500 m 
etwa hart füdlich des Rohlenftädtchens Hulluch lag. Die Gräben waren verhält- 
nismäßig gut ausgebaut, der feindliche Graben durchfchnittlich 200—250 m von 
ber eigenen vorber[ten Linie entfernt. Auch das feindliche Artillerie: und Minen- 
feuer war zu ertragen. Zeitweije gab es natürlich Sranaten- und Minenüberfälle, 
durch bie in den erften Morgenftunden des 25, 8. u. a. aud) der Kompanieführer 
der 7. Rompanie, €tn. Jarmas, ſchwer verwundet wurde, Im großen und 
ganzen war aber anfcheinend das Leben hier zu erfragen, wenn auch Tommy ver- 
hältnismäßig viel Gasgranaten verfchoß. Anfcheinend hatten wir eine Stellung 
erwwifcht, wie fie uns als alten ,Gommefriegern" aud) von Rechts wegen zukam. 
Ja, Puſtekuchen!! Um 29, 8. nachts um 1 Uhr befiehlt die 18. Nef.Div. für bie 
Nacht vom 29. zum 30. 8. die Ablöfung bes II. unb III. durch Kompanien des 
RER. 75 und N Zäg.Btls. 9 und den Ginfa des I. in der Ste lung des 
I/b. 3.R. 19 beiderfeits der Soblenbalbe von Cf. Peter 
(St. Pierre). 


Die Ablöfung ber beiden Stellungsbataillone verlief ohne Swilchenfälle, 
wenn fie fich auch auf 2 Nächte verteilte. 


I. fuhr am Abend des 29. 8. mit 2 Bahntransporten vom Bhf. Gurriéres 
nad) Angres- Straße (jenfeits Lens), wo es befehlsgemäß ohne Swifchenfall 
mit allen vier Stompanien in vorderer Linie bie Bayeın ablöfte. Die Bereit- 
ſchaftsſtellung im bisherigen Rgts Abſchnitt wurde in berjelben Nacht durch 6., 
9, 10. und 11. Rompanie unter Führung von Sptm, v. Pavel bezogen. Sm 
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Laufe des 31. 8. bezogen IT. unb III. nad) Bahntransport Ortsunterkunft in 
Harnes. 

Als die Stompanien des I. am Morgen des 30. 8. ihre Naſe zum Bunker 
hinausſteckten, waren fie bod) etwas erftaunt. Man hatte ja nun [bon in 2 Sab- 
ten alles Mögliche gefehen unb fennengelernt. Was man aber hier fab, war ja 
wieder etwas ganz Neues und Befonderes! Wie überhaupt [don bie Stellung 
verlief! Der rechte Rompanieabfchnitt (i) batte Front nad) Nordoften. Daran 
ſchloß die rechte Hälfte des nächften Kompanieabſchnittes (f) mit ber gleichen 
Front, um dann mit der anderen Rompaniehälfte ſcharf nad) Links zurüczulaufen, 
Front alfo: nad) 9t ot b i e [te n. Der linke Flügel diefer Kompanie endete an 
der Rohlenhalde. Durch diefe ging bie erfte Hälfte des Rompanteabjchnittes I bin- 
durch, deren zweite Hälfte dafür im faft rechten Winkel nad) NND, [prang und 
damit wieder eine Grabenfront nad) 9tO. gab. Der Kompanieabſchnitt am linken 
Flügel (m) endlich verlief in feiner erften Hälfte in Verlängerung bet zweiten 
Grabenbülfte von L, um dann in feiner zweiten Hälfte ſcharf nad) Süden zu ver- 
laufen, jodaß die Grabenbefasung Front genau nad Werften hatte. Eine 
tolle Stellung! Für Slankenfeuer wie gefchaffen! Was nun aber das Sollfte an 
der ganzen Stellung war, war das, bap die beiden rechten Stompanien des AUb- 
fchnitts die beiden linken nicht feben konnten, und umgefebrt. Swifchen ihnen 
beiden lag eine Rohlenhalde von 1200 m Länge, bie, von Südoſten nach 
NN zu verlaufend und fid) verbreiternd, dort, wo die Stellung des 1-2lb- 
ſchnitts durch fie hindurchging, eine Breite von etwa 100 m hatte, Die Soblen- 
balde mochte hier wohl 40 m hoch fein. Der Durchbruch im l-Abſchnitt war etwa 
in der Hälfte der Länge ber Halde. 

Die Halde felbft — durch bie unterirdifch aufer bem et [fen auch noch ber 
zweite Samp[araben verlief — bot eine millfommene Unterkunft. Eine elet- 
teifche Anlage exhellte die Gänge und ,Stajematten", eine vorzügliche Entlüf- 
tungsanlage forgte für feifche Luft unb eine Entwäfferungsanlage diente dazu, 
das von den Wänden herabficernde Waffer aufzufammeln und abzuleiten. 

Sm oftwärtigen Teil der Halde waren vorzügliche Beobachtungsftände für 
Snfanteries und Artilleriebeobachter unb Minenwerfer; ebenjo waren M.G.- 
Stände, die ein überhöhendes Feuer — ein damals nod) unbekannter Begriff — 
ermöglichten, zahlreich ein und ausgebaut. Die ganze Haldenftellung ähnelte 
einem feinen Fort. 

Oben auf der Halde liefen 2 Eifenbahngeleife entlang, die etwa 25 m aus- 
einanderlagen. Sn bem einen Schienenpaar lagen oben auf ber Salbe von ung 2 
Poſten, in dem anderen Schienenpaar lagen 2 Tommys. Diefe Haldenpoften 
wurden von der m-Rompanie geftellt. Zu ihnen führte vom m-Abfchnitt ein fid) 
in Serpentinen nad) oben fehlängelnder Gang von insgefamt 100 m Länge. 

Am oftwärtigen Ende ber Stoblenbalbe begann bie Zechenarbeiterfolonie 
(Ot Prerve 

Die feindliche Stellung war am fpisen Winkel innerhalb des K⸗Abſchnittes 
30—50 m entfernt; in den anderen Rompanie-Abfehnitten betrug bie Gyeinbent- 
fernung 200 m, am linken Flügel des Btls.Abſchnittes ſogar 350 m. 

Die eigenen Gräben waren tief in den Kreideboden des Artois hineinge- 
bauen. Die Unterftände ließen aber immerhin zu wünfchen übrig, zumal fie teil- 
weife nur einen Eingang hatten, moburd) bie Gefahr des Verſchüttetwerdens 
beim Einſchuß dauernd beftand. 
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Bei ben im allgemeinen weiten Entfernungen zwifchen ben beiderfeitigen 
Gräben war die Gefahr, durch Minenfprengung Gelegenheit zu haben, fid bie 
Welt einmal von hoch oben anzufehen, gering. Mulmiger war e8 hingegen im 
Durchbruch ber Salbe. 

Hier fonnte man beim beften Willen fic) nicht beklagen, wenn bie Lebensver- 
ſicherung mit der bier liegenden Kompanie feinen Verficherungsvertrag abſchloß. 
Die Verlockung, dem anderen bie Bude durch eine Sprengung vor ber Nafe für 
immer zuzumachen, war für beide Teile gleich groß. 

Der 30. 8. verlief unter dem üblichen Artillerie unb Minenfeuer. Beim 
I. Btl., das in Stellung in der Reihenfolge von rechts nach links mit 1., 2, 3. 
und 4. Kompanie lag; war nur abends ein Mann durch Mine [der verwundet. 
Sn der Nacht vom 30,/31. 8. aber jagte Tommy oben von ber Salbe herunter 

inen Gurt nad) dem anderen durch feine M.G.'s. Um 5.30 Uhr vorm. ſetzte ganz 
plöglich auf die Stellung ber 3. unb 4. Kompanie vornehmlich ein Artillerie- und 
Minenüberfall ein, ber bod) zunächſt etwas ftugig machte. Noch bevor aber Klar- 
heit darüber beftand, ob dies etiwa der übliche Morgenfegen in verftärkter Au 
lage fei oder was biefe Schießeret fonft zu bedeuten habe, klärte fib bie Lage, als 
um 6 Ahr vorm. vorm linken Flügel mit bonnernbem Getöfe die Grbe in die Luft 
flog: Tommy hatte unter bem Schuge feiner ſchweren Waffen gefprengt! Ein 
Sprengtrichter von 25—30 m Durchmeffer und 7 m Tiefe war entjtanden. Die 
Sprengung war rechts neben bem Aufgang zur Salbe — alfo an berem Ab⸗ 
fang — erfolgt. Dadurch war jeglicher Verkehr zu den Haldenpoſten oben zwi⸗ 
fien den Schienen unmöglich gemacht, die mithin den ganzen Tag oben auf der 
Halde bleiben mußten. Grit im Laufe der Nacht zum 1. 9. tamen fie heil und un- 
verjebrt zur Kompanie zurück. Unter Einfas der Pioniere wurden bie Aufräu- 
mungsarbeiten derart gefördert, daß am 2. 9. der Haldengang wieder benußt 
werden konnte. Diefe Leiftung der Pioniere und ber Hilfsarbeiter vom OX. 84 
war umfo höher zu werten, als Tommy dauernd bie Umgebung des neuen Srid- 
ters unter Artillerie- Minen- und M.G.Feuer hielt. 


Der Regimentsftab Ot. 84, ber am 24. 8. fein Quartier in Epinoy 
aufgefchlagen batte, war im Laufe des 1. 9. 1916 nad Harnes, wo das III. 
El. in Ruhe fag, umgezogen. Oberft Balthafjar hatte damit den Befehl 
über ben neuen Regiments-Abfchnitt übernommen. Er begab fid) in ber y rübe 
des 2. 9. 1916 zufammen mit bem Rgts.-Adj. Lin. Maas nad) vorn in ben 
Regimentsabfehnitt, um die Stellung in Augenfchein zu nehmen. ilm 8 Uhr 
morgens etwa war er im Abſchnitt i bei der 1. Kompanie, deren linfem Flügel er 
fib näherte. Oberft Balthafar, ein Hüne von Geftalt, gebt 
vorweg. Lin. Maas, nicht minder groß, hinterher. Da 
peitfhte ein Shuß burd bie Luft, ganz nahe. Oberft Bal- 
tbafar mirftfid Hin — mie tn. Maas glaubt, obwohldas 
fonft nidt feine Art ift. Als €tn. Maas weitergeben will, 
Oberít Balthafar aber nidf aufftebt, wird Lin. Maas 
ftusig. Gleichzeitig Hört er ein Stöhnen. Er ſieht bin und 
gewahrt, daß das Gejihtvon Oberft Balthajar blutüber- 
laufenift. Erruft, Sanitätereilenbingwlegeneinenerften 
Berbandanundfehendiefhwere Verwundung:einfeind- 
lide8 Infanteriegefhoß ijt Oberft Balthafar über bem 
linfen Augeinden Sopfgegangenunbamlinfen Obr mie: 
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der hinaus. GCanitüter bringen ben [hwerverwundeten 
Rommandeur bis in Höhe der Bereitfhaft, wo das inzwi— 
[den hberbeigerufene Krantenauto ihn erwartet, um ibn 
nad dem Gelblagarett Henin—Lietard zu bringen. Aber 
idon auf der Fahrt dorthin ſchließt Oberft Balthafar 
feine Augen für immet. 

„Balthafar war einer unferer Beften, als Soldat unb Menſch. Ein herr- 
lider Soldatentod ift ihm beſchieden gewejen, aber nicht nur fein Regiment, 

fchrieb Generallt. Wellmann, ber Kommandeur ber 18. Ref.Divifion, 
fondern bie ganze Divifion und Alte, die ihm menſchlich naheftanden, Haben 
einen erjdütternben, unerfeglihen DVerluft erlitten”. 

Im Regiment aber rief bie mit Windeseile durch die Rompanien gehende 
Nachricht vom Tode des Kommandeurs Beſtürzung und ehrliche, aufrichtige 
Trauer bei alten und jungen Negimentsangehörigen hervor. 

Im Frieden zulegt dem aktiven Inf. Rgt. 84 angehörend, war O berjt 
Balthafar mit Beginn ber Mobilmahung zum Kommandeur des damals 
aufgeftellten RI.R. 84 ernannt, das er genau 25 Monate führen durfte. Aus- 
gezeichnet durch feltene Herzensgaben, war er jeinem Regiment ein Führer im 
wahrften Sinne diefes Wortes, ben felbft im kritiſchſten Augenblick feine Rube 
und Raltblütigkeit nicht verließ. Unermüdlich war feine Sorge für das Wohl 
und Wehe der ibm unterftellten Otegimentsangebórigen, bie befonders hervortrat, 
als er in den Kämpfen an der Comme höheren Ortes vorftellig wurde und auf 
die Notwendigkeit einer Ablöfung des Regiments hinwies, wenn e8 nicht ganz 
aufgerieben werden follte. Schon Damals ordnete er von fi aus zur Vermeidung 
von Berluften an, die Sompanien mehr nad) der Tiefe zu ftaffeln, jtatt — wie zu 
jener Seit noch befohlenermaßen üblich — die vorderen Gräben fo voll wie mög- 
lid) aufzufüllen, — eine Maßnahme, die fpäter von der Oberften Heeresleitung 
befohlen wurde, als die Erfasfrage fib immer ſchwieriger geftaltete. 

Eine befondere Tragik lag darin, daß Oberft Balthafar, ber am 18. 
Oktober 1915 zu diefem Dienftgrade befördert wurde, in wenigen Tagen feine 
filberne Hochzeit feiern wollte! 

Fürdas, was Oberſt Baltbafardemvonibminden bei- 
ben erften Kriegsjahren geführten RefInfRegt. 84 war, 
jetibmaud anbieferGtellenamens&allerberer biecinftim 
Regimentdie aufihrer C dulterfrugen von Sergen ge- 
banft!Grbleibtinunjerter ErinnerungdasVorbildeines 
preußifhen Dffiziersund Kameraden! 

Oberjt Balthafar wurde am 23. 11. 1865 in Langenſalza als Sohn des ba- 
maligen Premier-Leutnants im 16. Slamen-Otgt. Balthajar geboren. Sm $& 
bettenforpé Oranienftein unb fpäter Gr. Lichterfelde erzogen, fam er am 15. 4. 
1884 von ber Gelekta des Stabettenforps als Cefonbe-Ctn. in das 4. Rhein. Inf. 
Rot. Graf Werder Nr. 30 und am 22. 3. 1887 in gleicher Eigenſchaft in das 
Füfilier-Rgt, Fürft Karl Anton von Hohenzollern Nr. 40, das damals in Köln 
in Garnifon fag. Am 27. 1. 1893 wurde ev zum Premier-Leutnant befördert und 
als folder mit dem ganzen Ngt. im April 1895 nad) Aachen verfegt. 

Der Prem.Ltn. Balthafar war dann von Januar 1898 ab als Hilfslehrer 
aur Könige. Schieffhule Spandau fommanbierf, bon der er im September bes 
felben Jahres als Hauptmann unb Kompanie-Chef wieder zum FÜL.NgE. 40 nach 
Aachen zurückkehrte. Sieben Jahre fpäter wurde fein Haupfmanns-Patent um 
3 Sabre vorpatentiert, ſodaß fein Dienftalter bereits bon 1895 an vechnete. Im 
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September 1905 wurde Hauptmann Valthaſar in bag Inf.Rgt. bon Manftein 

(SHleswigfpes) Nr. 84 verjegt, deffen II. BEL. Damals in Hadersleben lag. - 
Im Mai 1907 zum Major befördert, übernahm Major Valthaſar nad) einer 

nur furgen Kommandierung jum Stabe des Ngts. die Führung des in Schloß 

Sottorf untergebrachten I. Q3tl8., das ev bis Oktober 1913 führte, zu welcher Zeit 

er unter Beförderung zum Oberftleutnant erneut zum Cabe des Rgts, 84 ver- 

fegt wurde. 
Am 1. Auguft 1914 wurde Oberftleutnant Balthaſar Rommandeur des bei 
wd) oufgeftellten Ref.Inf.Rgt. 84, in dem er im Olfober 1915 zum 

Oberjt aufrückte. 

Major Schelle vom RER. 76 übernahm noch am 2. 9. bie Führung 
des durch den Tod feines Kommandeurs verwaiften R.J.R. 84. Durch Kabi- 
nettsorder vom 3. 9. 1916 wurde Major v. Shudmann (im Frieden im 
Füfilier-Regiment 86 (Königin), bis zu feiner Ernennung Kommandeur des 
Ref.Zäg.Btls. 16) zum Sommanbeur des RZ.R. 84 ernannt, bei dem 
er am 11. 9 eintraf. 

On ber vorderen Stellung war gegen 9 Uhr abends an diefem Tage eine 
heftige Erderſchütterung zu [püren, bie fid) bald darauf als von einer englifchen 
Sprengung weiter rechts vor Loos berrübrenb herausftellte. 

Sm Laufe des 4, 9, befunkte Tommy ben vorderen Graben mit zahlreichen 
Gewehrgranaten und Minen. Die Sompanien waren deshalb garnicht böfe, als 
im Laufe des Tages befannt wurde, daß in ber fommenben Nacht erneut eine 
Berfchiebung des Negiments erfolgen folle. Tatfächlich wurde diefe aud) abends 
vorgenommen. 2/5 des Abſchnitts i (1. Kompanie) wurde an R. 31 abgegeben. 
Der verbliebene Reft diefes Stompanieab[dnitte8 wurde von einem Zuge der 1. 
Kompanie bejeßt, der der 2. Kompanie unferftellt wurde, während die beiden 
anderen Züge nad) St. Pierre abrüdten, wo fie um Mitternacht eintrafen, um 
mittags nad) £oi[on weiterzumarfchieren. 

Mit der Abgabe eines Teiles des i⸗Abſchnittes hatte das Rot. gleichzeitig 
feinen linken Flügel bis zur Bab nlinie Lens— Grenay und damit 
um eftoa 11—1200 m zu verlängern. Die [omit dem Not. zugewieſene Stellung 
wurde in drei neue Abfhnitte f, I unb m eingeteilt, die bie Rompanien in ber 
Reihenfolge 2., 3. und 4. Rompanie am Abend des 5. 9. bezogen, während der 
im Abfehnitt i verbliebene Zug der 1. Kompanie am Abend diefes Tages eben- 
falls nad) Loiſon abrüdte. 

Sin ben etften Septembertagen 1916 war das .O. 75 aus bem Verbande 
des IX. Ref.Rorps ausgefchieden. Als Erſatz hierfür war das ER. 394 aufger 
ftellt, fir das von ber 18. Ref. Div. bie Ott. R. 31, 9. 84 unb R. 86 je eine ge- 
ſchloſſene Kompanie abzugeben hatten. Beim RIR. 84 traf das Los bie 6. 
Kompanie, bie am Abend des 4 Septem ber nod) durch den Brigade- 
Kommandeur Grc. Frhr. v. Ende befichtigt wurde und am Morgen des 5. 9. in 
ihren neuen Verband abmarfchierte. Am Nachmittag diefes Tages war aber be- 
reits bie 6. Nompanie RI.R. 84 neu aufgeftellt — jede Kompanie des Rgts. 
hatte hierzu 1 Unteroffizier, 1 Gefreiten und 14 Mann geftellt. Dazu famen noch 
48 Untevoffiziere und Mannfchaften vom J. R. 163. 

Vom II. Bil, waren am Abend des 6. 9. Stab, 5. und 8. Komp. in vorderer 
Linie zur Ablöfung des bayr. I.R. 7 im Abfchnitt n unb o (Stab in Haus 
Wahnfried (1) eingefeót. Die 7. Rompanie hatte ihrerfeits je einen Zug den bei- 
den anderen Stellungstompanien zugeteilt, da deren Stärke im Hinblick auf die 
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Länge der Stellung zu gering war. Gleichzeitig war am 6. 9. ein IV. (taktifches) 
9Btl. unter Sptm. Rinn vom Feld-Rekruten-Depot IX. Reſ. K. aus ber 1., 6. 
und 9. Kompanie gebildet, damit eine gleichmäßige Ablöfung der einzelnen Rom- 
panien möglich war. Nunmehr konnte aud) das I. Bil. abgelöft werden. I. rückte 
in der Nacht vom 7./8. 9. in die Bereitfchaft, während III. ben Abfchnitt vorn 
„rechts“ übernahm. Die nächiten Tage vergingen „ohne befondere Vorkommniſſe“. 
Was man im allgemeinen darunter zu verftehen bat, erhellt aus einer mir vor- 
liegenden Schuß-Meldung. Danach erbielt— um nur einige zu nennen — der 
Abjehnitt n den ganzen Nachmittag über anhaltendes Schrapnellfeuer, der 9[b- 
ſchnitt o über 700 fchwere nen (davon 500 allein auf den rechten Flügelzug), 
im Abjchnitt I [prengte der Feind zwifchen ber Cübbalbe unb der Sappe im 
KRompanieabjchnitt und ber Abjchnitt m wurde mit 82 leichten und 23 fehweren 
Minen bedacht. Um das Maß voll zu machen, verfuchte der Feind nod) morgens 
um 4.45 Uhr, den Poften ber 12. Stomp. oben auf der Halde auszuheben, was 
ibm aber vorbeigelang. Und daß bei der Sprengung im [-Abfchnitt 3 Mann im 
Haldenaufgang durch [dere Steinverlegungen aufer Gefecht gefegt wurden 
unb ſchwer verwundet [ortgefragen werden mußten, das war eben ,fein befon- 
bere8 QSorfommnis!" An diefe Scherze der Tommys mußte man fi) nun mal 
gewöhnen. Natürlich blieben auch unjere Mienenwerfer und Artilleriften bie 
Antwort nicht fehuldig. Was brachte aber ſchon diefe Auseinanderfegung ein! G8 
war bei diefen gegenfeitigen Schießereien wie bei einer Manöverkritif eines 
boben Vorgeſetzten: nicht widerfprechen, das hält nur unnötig auf, nur mit dem 
Unterfchiede, daß der Infanterift im Graben die Auseinanderfegung ber fehweren 
Waffen mit feinem Blut, mindeftens aber mit feinem Schweiß bezahlen mußte. 
Denn was bie eigenen und feindlichen Bumsköppe miteinander ausgetragen 
hatten, das merkte ber Infanterift des Nachts, wenn er alles das im Graben wie- 
ber in Ordnung bringen mußte, was feindliche — und zuweilen ja auch eigene — 
Artillerie im Graben tagsüber faput gefchoffen batte. 


Am Abend des 12. 9, löfte T. dag IIT, vorn ab, unb zivar in der Reihenfolge 
2., 3., 4. Rompanie in ben Abfehnitten £, I und m. Der Stompaniefübrer ber 3. 
Kompanie, Lin. Berfemann, war zu einem Lehrgang abfommanbiert. Seine 
Kompanie übernahm tn. Sievers, deffen 2. Rompanie wieder tn. Rlü- 
ver übernahm, 

Im Regiment feste erneut eine rege Patrouillentätigkeit ein. Mit welchen 
Schwierigkeiten aber Dabei zu rechnen war, zeigte ein Patrouille ber 3. Rompanie, 
die in ber Nacht zum 16. 9. den feindlichen Poften auf ber Nordhalde ausnehmen 
wollte. Alles war glatt gegangen, man war [ion dicht ran. Da gleitet mit einem 
Male einer der Teilnehmer auf den Kohlenſchlacken ber Halde aus. Eine große 
Schlacke Löft fid) und reißt, mie Steinfchlag im Gebirge, unzählige andere mit 
lautem Gepolter mit fid). Natürlich war alles vorbei, Die Teilnehmer konnten 
von Glüd jagen, daß fie noch unverwundet zurücgefommen waren. 

Tommy lief fid) natürlich auch nicht lumpen. Am 16, 9. befchoß er den QAlb- 
ſchnitt n (1. Rompanie) — befonders deffen linken Flügel — lebhafter als fonft. 
Sehr viele feiner Minen gingen in den Draht vor unferer Stellung, den fie viel- 
fach zerftörten, obwohl der Draht etwa 30—35 m breit war. Um 51 Uhr nachts 
(17. 9.) feste ein Feuerüberfall ber feindlichen leichten und ſchweren Artillerie fo» 
wie der Minenmwerfer ein, der genau eine Stunde anbielt. Bald nad) Beginn des 
Feuerüberfalls bemerkten bie Poften am Dito-Weg, der kurz vorm linken Flügel 
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der 1. Rompanie nach hinten abging, etwa 8 Mann im Hindernis. Da im linfen 
Abſchnitt o zu biefer Zeit eine Patrouille ber 6. Rompanie von ung draußen war, 
deren Surüdfommen noch nicht angefagt war, glaubten die Poften, diefe vor fid) 
zu haben. Sie tiefen dieje an, ohne daß jedoch geantwortet wurde. Bei bem At- 
tilleriefeuer fonnte ja ber Anruf durchaus überhört fein. Plöglich Erepiert un- 
mittelbar vor den beiden Poften, Must. Rähfe unb Marwedel, eine 
Handgranate. Durch den Luftdruck bei der Grplofion ber Handgranate fliegt 
Räbhfe von feinem Poftenftand in ben Graben zurüd. Marmwedel wird 
durch Splitter an der Hand getroffen. Gleichwohl reift er fein Gewehr an bie 
Bade und jagt nunmehr alle 5 Schuß, bie er im Gewehr bat, hinaus. Mit bem 
legten Schuß nimmt er eine Handgranate, reißt fie ab und wirft fie zum Feinde 
bin, ber plöglich verſchwindet. 

Die Nachbarpoften rechts und links ſchießen nicht. Auch fie halten bie Schat- 
ten draußen für bie Patrouille ber Nachbartompanie. 

Als gegen 1.30 Uhr der Feuerüberfall aufhörte, ging foforf eine Patrouille 
unter Must, Rähfe nad) vorn, um feftzuftellen, was eigentlich los war. Sie 
fand etwa 10 m vor dem Poftenftand einen toten Engländer, 15 m weiter nod) 
einen. Die Toten wurden geborgen; mit ihnen zwei Gewehre und 2 Segeltuchſäcke 
mit Handgranaten ſowie eine Cprengpadung in einem 50 em langen und etwa 
20 em breiten Blechbehälter. Bei einem der Toten fand man ein Gebetbuch mit 
dem Stempel: D-Company Ithe 2nb R. Bn. Eaft-Surry-Regt. Die Schulter- 
flappen der beiden Toten waren ohne Abzeichen. Der eine hatte einen, ber andere 
2 Winkel auf dem Armel. 

Als fury darauf die Kompanie fid) daran machte, den zerfchoffenen Draht 
wieder auszubefjern, fand fie nod) 2 doppelte Fernjprechkabel, die in etwa 30 m 
Smifchenraum lagen und zum Feinde führten. 

Rähſe und Marmwedel erhielten fi 
nige Tage danach das E.R. II. 

Die Patrouille der 6. Kompanie — für die der Tommy vor bem Abfchnitt 
der 1. Kompanie zunächft angefehen wurde — war bereits um 10.15 hr abends 
im Abſchnitt o vorgegangen. Sie ging durch unfer erftes breites Hindernis hin- 
durch und ftand vor dem zweiten aus einer Reihe nebeneinander geftellter [pa« 
nifcher Reiter beftehenden Hindernis. Wie aus ber Piftole gefchoffen fteben auf 
der anderen Seite der fpanifchen Reiter, nur etwa 5 Schritt entfernt, plöglich 5 
Tommys. Geiftesgegenwärtig und kurz entichloffen reißt Atffz. Claufen (6. 
Kompanie) den Revolver vor und drückt auf den ibm zunächſt ftehenden Eng- 
länder ab, ber mit einem Aufftöhnen zufammenbricht. Da ertönen Pfiffe beim 
Feind. Sie machen febrt. Claufen und feine Kameraden ſchießen in das 
Dunkel der Nacht hinterher. Der Tote fann nicht geborgen werden. Glaujen 
nimmt ibm die Schulterklappen ab, ebenfo fein Soldbuch, die Erkennungsmarke 
und etliche Briefe. 

Im Graben ftellt man nachher feft, daß ber Tote ebenfalls dem Surrey- Net. 
angehört. 

Weniger glücklich war ein ebenfalls an diefem Abend, allerdings [don um 
9.30 Uhr gemachter Vorftoß ber 2. Rompanie, an dem fid) 6 Mann beteiligten. 
Sie hatten fid) vorgenommen, die feindliche Sappe an der Ropfftellung zu burd- 
fuchen. Es gelang ihnen auch, bineingutommen. Den Graben fanden fie leer, we- 
der Unterftände nod) Minierftollen fonnten feftgeftellt werden. Als bie Patrouille 
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bemerkt wurde, 309 fie fic zurück, wurde aber derart beſchoſſen, dab 5 Mann ver- 
wundet wurden. 

Um ſchließlich das Maß diefes ruhigen Abends (16,/17. 9.) voll zu 
machen, jagten unfere Pioniere abends um 11.30 Uhr vor ber 4. Rompanie nod) 
einen unter die feindliche Stellung vorgetriebenen Minierftollen in die Luft. Wie 
fagten bod) die Bierbankftrategen daheim? „Im Often kämpft das tapf're 

-^. Pur allzu gern hätte man diefe Heimatkrieger mal auf 24 Stun- 
Me 

Alm 17. 9, wurde dem Regiment ber M. G.S. S.-Trupp 156 in einer Stärke 
von 1 Offizier (Lin. Kühne), 93 Unteroffizieren und Mannfchaften und 11 
Pferden zugeteilt. 

Am Abend des 18. 9. wurde I. Bil. durch das III. abgelöft und fam damit 
feit bem 30. Auguft in diefem Stellungsabjehnitt zum erſten Mal in Rube. Es 
bezog Ortsunterkunft in Loifon. Lange follte allerdings die Ruhe nicht dauern. 
Am 20. 9. erfchienen bereits Vorkommandos des RER. 243, Am Abend wurde 
IIL, in bet Nacht vom 21./22. 9. aud) II. abgelöft. 

Das IX. Korps trat zur 1. Armee über. In den 4 Wochen feines Ein- 
ſatzes Deiberfeit8 der Halde von St. Pierre beklagte das Regiment einen Ber- 
luft von 29 Gefallenen unb 10 Berwundeten. 
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Zweiter fÉinfats 
des R. J. R. 84 in der Schlacht an der Somme. 


Stelfenbefegung: 


8.-Sommanbeut: Major v. Schudmann 
Adjutant: tn. 9 
ier: Obltn. Schi 
r. Wittern. 


I. Bataillon: 

Kommandeur: Hptm. Frhr. v. Hammerftein-Gesmold 
| Adjutant: Lin. Mauf 

Arzt: Aſſ. Arzt Dr. Katſch 

rzt Dr. Aterhark 

ier: Lin. Dietrich 

Zahlmſtr. Windifch. 


Berpfl.-Dfi 
Zahlmeiſter: 


1. Kompanie: 3. Kompanie: 

Lin. Klatte, Komp. Führer Lin. Sievers, Komp. Führer 
Lin, Wagner Lin. Bandmann 

Feldw. Ltn. Voigt Lin. Krancke 

2. Kompanie: 4, Rompanie: 

Lin. Klüver, Komp. Führer tn. Faßbender, Komp. Führer 
Lin. Kober Lin. Spillner 


£tn. Gewecke 


II. Bataillon: (unvollſtändig) 
Kommandeur: Hptm. Becker 
Adjutant: Lin. Jverſen 

Verpfl.Offizier: Offz.Stellv. Schlüter. 


5. Rompanie: 6. Rompanier 

tn. embfe tn. Schulz 

Feldwebel Fod Feldwebel Dreffel 

7. Rompanie: 8, Sompanie: 

Lin. Vogler tn. Röppen 

£tn. Steinert Feldwebel Brüggemann 


Feldwebel Görlicher 


III. Bataillon: 


Sommanbeur: Hptm. v. Pavel 
Adjutant: Lin. Beushaufen 
Berpfl.-Offizier: Lin. Weinhaufen 
Artz: Stabsarzt Dr. Panſch 

Aſſ. Arzt Dr. Geis 
Sahlmeifter: Zahlmftr. Ehree. 


9. Kompanie: 10, Kompanie: 
Obltn. Sübling, Komp. Führer 9tn. Sofmale, Komp. Führer 
tn, Maſch Lin. Bruhn 

tn. Oppel 
11. Kompanie: 12. Kompanie: 
Lin. Theden, Romp.Führer Lin. Hamer, (ftello.) Komp. Führer 
Lin. Hfort Lin. Sachitzky 

MER: 


Obltn. Schierning 
— G.G. C. Srupp 156: 
Lin. Kühne. 


(Stellungsfarte 11 und 12). 


Im Laufe des 22. 9. 1916 wurde das R.I.R. 84 mit Bahntransport zur 
1. Armee Oberbefehlshaber Generalv. Below) befördert und in 
Aubigny-au-DBac ausgeladen, von wo I. nad) Qury unb IL nad 
Saudemont mar[dieren, um dafelbft Ortsunterkunft zu beziehen. Sufammen 
mit dem III. traf aud) bie M.G.R. und der M. G. S. 6. Trupp 156 am 23. 9, in 
Saudemont ein. I. und IL marfehierten an diefem Tage fompanieteife nad) 
Achiet-Ie-Grand bezw. Ahiet-le-Petit. Am 24. 9. rüdte III. 
ebenfalls weiter vor und erreichte in den erften Nachmittagsftunden Bihu- 
court. 

Run mar man alfo wieder einmal „mitten mang". Waren bod) ben Seil- 
nehmern an ber erften Sommefchlacht des Regiments Namen der Dörfer und die 
Gegend jelbjt nicht unbekannt. Seine 10 km entfernt in füdweftlicher Richtung 
lag Bozieres, lag Martinpuic, wo das Regiment — exit 6 Wochen 
find es ja her — fo ungemein ſchwere Verlufte erlitten batte. Was den Sommer 
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fümpfer an ber exften Sommefchlacht mit Genugtuung erfüllte, war bie Tatfache, 
daß der Feind bemnad) nur wenig oder garnicht vorgefommen war, daß aljo bie 
Opfer des N. 84 im Juli unb 9lugujt nicht vergeblich waren! Andererfeits zog er 
nicht mit Unrecht den Schluß, daß e$ beim bevorftehenden Einſatz wieder heiß her⸗ 
geben würde. Das fagte ibm [don der gewaltige Artilleriedonner, der von der 
Front her wie ein dumpfer Trommelwirbel zu hören war. Ernſt und gefaßt, ftellte 
et ich zu den kommenden Kämpfen ein! Gr wußte, baf bie Ausfichten, heil und 
unverfehrt aus diefen Kämpfen wieder herauszulommen, wie 1:99 ftanden. Er 
war aber andererfeits auch von der Notwendigkeit feines erneuten Einfaßes zur 
Abwehr der feindlichen Durchbruchsverfuche überzeugt. Gr hatte in feinen Ur- 
Taub&tagen daheim die Not infolge der Blodade mit eigenen Augen gejehen. Und 
wenn er felbft in den legten Wochen nicht zu Haufe war, dann las er bie Not 
daheim wohl aus oder zwiſchen den Zeilen der Briefe, die Frau und Kinder, 
Eltern oder Freunde ihm gefandt hatten. Und feine ernjte, ruhige Stimmung 
übertrug fid) auch auf die zahlreichen Kameraden, die mit ben legten Grjabtrans- 
porten gefommen waren. Cie waren teilweife zum erſten Male hinausgefommen, 
hatten daheim von bem mörderifchen Graufen ber Somme erfahren. Waren doch 
Berdun unb Comme damald Begriffe geworden, mit denen fich 
&ümpfen, [uten unb Sterben verband und auch heute noch verbin- 
det. In der Nachkriegszeit wurde das Ringen jener Tage, das die Grundlage des 
Beftandes und Erhaltens unferes Vaterlandes war, nicht mehr in allen Teilen 
unferes jungen Nachwuchjes [o gewertet, wie es eigentlich bei einem beldifchen 
Volke für immer der Fall fein und bleiben follte. Die Erziehung unferer Jugend 
feit 1933 hat jedoch auch hierin gründlichen Wandel gefchaffen. 


Genug! Die Stimmung war ernft, aber einfa- und opferbereit! 


Am 24. und 25. 9. fchanzten bie Vataillone an neu auszuhebenden Gtel- 
lungen unb Gefchüsftänden zwiſchen Achiet-le-Petit und Gréoillers. Auch am 
26. 9, vormittags waren die Bataillone wieder beim Stellungsbau. Mittags fief 
beim Nogts.Stab, ber in Achiet-le-Grand lag, der Befehl ein, das Regiment 
jofort hinter die Front ber 52. ‚Divifion zu ziehen, in deren Abſchnitt 
in den nächften Tagen der Einſatz der 18. Reſ. Diviſion erfolgen foit. 


Gegen 3 Uhr nachmittags marfchierten bie Btle. einzeln ab und erreichten 
über Biefoillers, dann oftwärts im Bogen über Bapaume ausholend Fremi- 
court, Haplincourt, Baraftre das Dorf Bus, wo I. und I. Drtsunterkunft be- 
zogen, während III. noch 2 km weiter nad) Lechelle zog und dort blieb. In Le» 
helle blieb auch der Regimentsftab. 


Am 27. 9. ruhten bie Bataillone in ihren Unterkünften. Wie [ion beim 
exften Sommeeinfas hatte III. aud) diesmal das Pech, daß feine Unterkunft durch 
weitreichende feindliche Geſchütze beſchoſſen wurde. Dabei wurde auch der be— 
währte und umfichtige Feldwebel der 12, Kompanie, Krämer, überaus ſchwer 
verwundet. Um unnötige Verlufte zu vermeiden, räumten deshalb abends 9. und 
10. Kompanie Lechelle unb biwalierten an dem Abhang 500 m etwa füdlich 


Vtres. 


it ben am Abend des 28. 9. befohlenen Einſatz des Regiments im 9[b- 


e 

fehnitt des abzulöfenden R.I.R. 238 batte ber OtgfS.-Stommanbeur Major 
v.Shudmann das I. Bil. zur Ablöfung in vorderer Linie beftimmt. II. jollte 
in ber Bereitfchaftsftellung ablöfen. 
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Vorkommandos beider GStellungsbataillone waren in den Morgenftunden 
biefe8 Tages bereits in ben zugewieſenen Abſchnitten geweſen. 

Das I. pus feóte in vorderer Cinie ein: 2. Kompanie vechts (Anſchluß an 
R. 36), 3. Stompanie links (Anſchluß an q. 31). Die 4. Sompanie lag in der 
Friedh oft ellung unb mit einem Zuge unter dem Schreiber biefer Seien 
in der Saillyftellung rechts mit Anfchluß an Truppen der 7. Inf.Div. 
1. Rompanie lag in der GSaillyftellung links. 

Das II. Bil. hatte bie 5. Kompanie als Ortsbefagung nah £e Trans- 
Io9 gelegt, wo fie unter den Befehl von Obltn. Herzer (M.G. S.S. Tr. 172) 
frat. Die 6. Sompanie fag in einer Stellung — links angelehnt an 9t. 31 — oft- 
mwärts Rocquigny. Während bie 7. Kompanie zur Verfügung des Rgts. in 
Bus blieb und dort den Nordteil der Stellung Bus-Lechelle ausbaute, bezog bie 
8. Rompanie Stellung weftlich Rocquigny, um die dortige Stellung weiter nach 
Norden auszubauen. 6. und 8. Kompanie hatten nad) rechts keinerlei An— 
ſchluß zu ben Truppen der 7. Inf.Divifion. 

Der Gefechtsftand des I. Btls. lag in Ce Transloy, ber des II. in 
Roequigny. In Le Transloy bezog auch ajot 9. Shudmann mit 
feinem Gefechtsftabe feinen Gefechtsftand. Er übernahm am 29. 9, vormittags 
2 Uhr den Befehl über den Abfchnitt. Der abgelöfte Stab konnte ibm ben ge- 
nauen Verlauf der Stellung nicht angeben. Die alte foldatifche Binfenweisheit, 
daß im Kriege Ungeklärtheit der Lage bie Regel ift, bewahrbheitete fid) auch bier 
wieder. Aus den Morgenmeldungen der Stompanien des I. Btls. erfah der Re- 
gimentstommandeur folgendes: 

Wenn man den Weg nach Lesboeufs einfchlug und eben aus dem Dorf 
heraus mat, fraf man nach etwa 100 m auf die am Weftrand des Dorfes fid) 
binziehende Saillyftellung. Nach weiteren etwa 300 m lag in einer Mulde zur 
Linken ber Friedhof von Le Transloy, an belfen feindfeitigem Rande 
beiberjeit8 der Straße fich eine behelfmäßige Stellung entlangzog. Dieſe Stel- 
lung war bie Friedhbof-Stellung. Unmittelbar hinter dem Friedhof 
zweigte links ein Weg ab nad) Morval, der in ben Abfchnitt Q. 3l führte. 
Gtra 100 m weiter gabelte fid) ber Weg nad) Lesboeufs. Hier zweigte der 
Weg nah Guendecourt ab. An diefer Wegegabel ftanden zwei Feldge— 
ſchühe. Dev Weg nad) Lesboeufs ftieg nunmehr langſam an, um nach etwa 500 m 
auf einen Höhenrüden zu führen, auf bem beiderfeits des Weges bie beiden 
vorderen Stellungsfompanien lagen. Diefer Höhenrücken war nur ganz [mal 
und fiel nad) dem Feinde zu wieder ftarf nad) Lesboeufs ab, vor bem bie feindliche 
Stellung verlief. Die Stellung der beiden vorderen Kompanien war bie in folchen 
Fällen übliche: Zum größten Teil lag alles in Granatlöchern, an deren Q3erbin- 
dung nachts gearbeitet wurde. 

So glatt wie bie Ablöfung felbft, jo glatt verlief eigentlich auch ber erfte 
&ag in ber Stellung, ber 29. September. Gas trübe, vegennaffe 
Wetter verwehrte bem Feind eine planmäßige Beobachtung. Gr beſchränkte fid) 
deshalb darauf, die ganze Gegend mit feiner leichten unb ſchweren Artillerie ab- 
auftreuen, Planmäßiges ſchweres Feuer erhielt hingegen die Friedhof-Stellung, 
teilweife auch der Weg Le Transloy—Lesboeufs und ber Weſtrand von Le 
Transloy. Die vordere Linie wurde im allgemeinen wenig bejchoffen. 

Am Abend diefes Tages rückte um 7 Uhr auf Befehl der Brigade die 6. 
KRompanie ebenfalls nad) Le Transloy, wo fie bie in der Nähe der Kirche gelegene 
große Sreibebóble bezog. 
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Sn ber Nacht vom 29./30. September wurden bie von den beiden Stellung 
fompanien (2. und 3. Stomp.) ausgefchiedenen Referve-Süge auf Befehl ber © 
vifion mit in vorderfter Linie eingefest, um bie neu befohlene rechte Abjchnitts- 
grenze, etwa 100 m nördlich des Weges Le Transloy—Guendecourt, mit befegen 
zu fónnen. 

Um 7 Uhr vormittags [dicte Lin. Rlüver (2. Romp.) folgende Meldung: 

„Nachdem id) durch meinen freigewordenen Zug rechts Anſchluß hergeftellt 

Habe, ijt ein Zug Ot. 66 unb eine Kompanie Ot. 36 abgerüdt. Abgelöft werden 

fonnte von mir nur der Zug Ot. 66. Es find jegt wieder rechts von mir an- 

nähernd 200 m unbefegter Graben.” 

Das morgens frübe unb mit leichtem Negen durchjeste Wetter Härte fich 
in den [páten Bormittagsftunden auf. Mit zunehmender Aufklärung des Wetters 
begann der Feind wieder fein Wirkungsfchießen. Schwere und ſchwerſte Granaten 
gingen befonders auf bie Friedhofftellung nieder, die keinerlei Schuß batte. Unter- 
ftände waren garnicht vorhanden. Wohl war mit deren Bau begonnen, aber was 
wollten folche mit einigen Minierrahmen gegenüber dem feindlichen Artillerie- 
feuer befagen. Meifteng waren fie fo wenig in den Erdboden hineingetrieben, daß, 
wenn man fid) hineinlegte, bie Füße unten binausragten! Auch die 
vorderfte Stellung wurde heute mit Heinen und mittleren KRalibern vom Feinde 
bedacht. 

Wenn aud) das Feuer langfam zunahm, fo reichte e8 heute bod) nicht an das, 
was wir vom erften Somme-Einfag her gewohnt waren. Immerhin hatten aud) 
heute wieder 6 Rameraden ihre Augen für immer gefchloffen. 

Nachdem die Dunkelheit eingetreten war, machten fi Lin. $ [über unb 
Lin. Wagner (Hans) auf, um zunächft erſt einmal den Anſchluß nad) rechts 
zu ſichern. Mit Mühe und Not gelang dies fchlieglich mit dem nad) einigem 
Suchen gefundenen Drer ber weiter rechts ermittelten Kompanie von R. 66. 
Da deffen Kompanie jedoch weit rechts lag, blieb Lin. Klüver nichts weiter 
über, als den vechten Flügel feiner Rompanie etwa 250 m nördlich des Weges 
£e Transloy—Guendecourt anzufegen. 

* 8n ber Nacht vom 30. 9. zum 1. 10, 1916 hielt das feindliche Artilleriefeuer 
mit unverminderter Heftigkeit an und unterjchied fid) in nichts von bem, was wir 
von Martinpuich und Pozieres her kannten. (8 hielt auch weiterhin an, als ber 
1. 10. mit Regenwetter heraufzog. G8 war far, daß ein feindlicher Angriff zu 
erwarten war. Dafür [prad) bie planmäßige Beſchießung all’ deffen, was eine 
irgendwie geartete Stellung zum Widerftand bot. Bejonders ſchwer hatte an bie- 
fem Tage die 1. Rompanie.in der Sriedhofftellung zu leiden. Unabläffig fielen 
vor, in und hinter der Stellung Granaten jchwerfter Raliber nieder. Unzählige 
Granafen fielen auf den Friedhof felbft und wühlten bier die Gräber 
der Berftorbenen um. Mit den Ctüden der in Frankreich üblichen ftei- 


"nemen. Grabdeden flogen Knochen und halbe Cfelette umher. In 


der Stellung am Friedhof felbft lag alles eng an die Wand feines Granatloches 
gedrückt oder haftete aufgeregt bin unb Det. 

Sn gleicher Weife lag das Feuer auf der Gaillyftellung. 

Einzelne Granaten ſchlugen auch in Le Transloy ein. Durch bie bei einen 
ſolchen Einfchlag erzeugte Sprenggasentwiclung erkrankte auch ber Kommandeur 
des I. Btls, Hptm. Frhr. v. Sammerftein-Gesmolb und begab fich 
auf Anraten des Arztes nach hinten. Gr war kurz vor der erften Sommefchlacht 
vom Ref.Offz.-Afpiranten-Rurfus des IX. Ref.Rorps zum N. 84 verfegt, zu 
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bem er nicht mieber gurüdfommen follte. In der erften Sommeſchlacht war ibm 
das ER. I. verliehen worden, was von ber 2. und 4. Kompanie mit befonderer 
Genugtuung aufgenommen wurde. Caben doch beide Sompanien in der Ver- 

ibung diefer hohen Auszeichnung an ben Btls.-Rommandeur die Anerkennung 
für ihr überaus blutiges Kämpfen und Sterben am 25. 7. 1916. 


Gemäß Negimentsbefehl übernahm, nachdem Hptm. Frhr. v. Hammerftein- 
Gesmold Le Transloy verlaffen hatte, Lin. Mauf die Führung des Btls. 
Major v. € d u d m an n hatte damit einen Leutnant zum ftellvertr. Führer des 
O3t[8. beftellt, ber in vielen Fritifchen 9lugenbliden fid durch Ruhe unb Umficht 
ausgezeichnet batte. 


In der Stellung der 2. unb 3, Kompanie vorn fowie in der ber 1. und 4. 
Kompanie am Friedhof und in der Gaillyftellung aber ſchien bie Erde zu beben. 
Unaufhörlich durchfurchten Granaten aller Kaliber die Erde. Lagenweiſe gingen 
fie nieder. Ein Krachen, Berften nad) dem anderen, vermengt mit ben Schmer- 
zensfchreien ber Verwundeten und ben Angftrufen derer, deren Nerven diefem 
wahnfinnigen Schießen nicht ffanbgubalten vermochten. Da arbeiten ein paar 
Mann mit äußerfter Kraft, um Verſchüttete zu bergen, [don regt e8 ſich unter ber 
Erde, bie Rettung der Anglücklichen fheint nahe. ,O e dun g !^ Und ſchon heult 
eine Lage ſchwerſter 32 em-Granaten heran. Erdſchollen fallen und poltern, 
Schreie, Rufe ertónen zu gleicher Zeit. Und wie ber Namerad fich erhebt und feine 
Rettungsarbeit fortfegen will, da wird er bleich, da verfärbt fid fein Geficht. Ein 
Zittern geht durch feinen Körper. Das Grauen droht ibm bie Bruſt abzufchnüren! 
Sein Atem ftößt. Gr will freien und rufen! Und kriegt feinen Laut über feine 
Lippen. Gr blickt den abgeriffenen Kopf feines Kameraden an, ber ihm eben noch 
bei der Rettungsarbeit behilflich war unb nun mif feinen aus den Augenhöhlen 
getretenen Augen ihn anftarıt. Gr fiebt fi nach dem anderen Helfer um. Jetzt 
liegt aud) der verfchüttet unter ben Erdſchollen! Und ba faßt ibn das Entfegen. 
Wie von Furien gepeitjeht, jagt er los unb genau in die nächfte Lage ber feind- 
lichen Granaten hinein! „Sa—ni—tä—ter!!Sa—ni—tä—ter!!” 
O3(utüberffrómt windet und krümmt auch er fid jest am Erdboden. Und ſchon 
neigt fid) ber für feine unermüdliche Hilfsbereitſchaft mit bem ER. I ausgezeich- 
nefe San. Bzfdw. Rragmann (I. Bil.) über ihn. Seine Hände, die beute jon 
allzuviel ihrer Arbeit verrichten mußten, find blutüberlaufen. Er fieht mit einem 
lic, baf dem Verwundeten nicht zu helfen ijt. Gr nebt die Lippen des unglück · 
lichen Kameraden mit feiner Labeflaſche. Der blickt ibn banferfüllt an. Sein 
Auge weitet fib, die Lippen öffnen fib, als wollten fie fprechen. Ein Schütteln 
gebt durch den Körper des Ctetbenben. Er will aufftehen, till heim zu Frau und 
Rind. Und bligfchnell erſtehen vor feinem Auge liebliche Bilder des Friedens. 
Da fieht er fid) mit feinem jungen Weibe an einem friedlichen Sommerabend 
über bie Felder des heimifchen Dorfes gehen. Ein anderes Bild taucht auf. Er 
fommt von anftrengenber Feldarbeit beim. Neich war der Segen Gottes bei bie- 
fer Ernte. Frohgeftimmt nähert er fid) dem eigenen Hof. Sein Zunge, fein 
Stammbalter, fein ganzes Glück läuft ihm entgegen. Er nimmt ihn auf, drückt 
unb bent ibn. Da — ein &raden, ein PDoltern! Gin neuer Splitter 
trifft den Giermunbeten, der ſchon halb binübergefchlummert ift. Der furchtbare 
Schmerz reißt ihn wieder gurüd aus dem Land der Träume. Sein Körper bebt. 
Sein O3lid ift ftier, iff glafig. Noch einmal bäumt fid fein Körper gegen das 
Schickfal auf, er vichtet fid) hoch, fällt zurück, atmet nod) einmal fief und ſchwer, 
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und ſinkt hinüber, während ſeine Lippen ſich zu jenem ſchickſalsſchweren Wort 
formen, jenem klagenden und doch ſtolzen Worte: 
„Som....meli 

Deutihe Jugend! Werdegroßinder Ehrfurcht vor den 
Taten Deiner Qáter! Süámmere bie Wortein Dein Herz, 
die einft der Stellvertreter des Führers [prad, daß tau- 
fend SaalfhlabtennihtaufwiegeneineStundedesTrom- 
melfeuersbei®ßerdunundander 

Sommel 

Sämmere fie in Dich hinein mit ffáblernen Nägeln und 
vergißfieniell 

Im ftärkften Artilleriefeuer geht unentwegt der Kompanieführer der 1. Som- 
panie, €tn. & La tfe, durch den Graben feiner Kompanie. Er, ben ſchon 1915 das 
Eiferne Kreuz I. Klaſſe ſchmückte, fennt feine Furcht. Gr muntert feine Leute 
immer wieder auf, macht hier einen Wit, trifft da irgendeine Unordnung. Der 
junge Gr[a& richtet fid) an feiner Haltung auf. Auf feinem Gange durch den 
Graben fommt er an feinen „Unterftand“, in bem auch fein Sugfübrer, Fdw. Ltn. 
Boigt, wohnt. Rlatte geht hinein in [ein Loch. Lange fit er nicht. Da orgelt 
durch bie Luft eine ſchwere 28er Granate heran. Hören und einfchlagen iff eins! 
AS ber aufgewirbelte Staub und Gred fich verziehen, da ift bie 1. Kompanie 
ohne Offiziere. S Latte unb Fdw. Ltn. Voigt haben auch ihr Leben babinge- 
geben, auf daß Deutjchland [eben fann. Raum hat ber Regts.-Rommandeur, 
Major v. € dju d m a m n, die Meldung des Heldentodes der beiden Offiziere in 
der Hand und Lin. Spillner mit der Führung der 1. Kompanie betraut, da 
erhält er die zweite Hiobsnachricht: Lin. Sievers, der Sompaniefübrer der 
3. Rompanie, ift durch Kopfſchuß ſchwer verwundet und [eben auf dem Wege 
zum Verbandsplatz verftorben. 

Lin. Rrande haftet nad) vorn, um die 3. Kompanie zu übernehmen, bie an 
diefem Tage allein 17 Gefallene zählt. 

Sn vorderfter Linie ftehen bie Rompanien bereit. Sie fehen, wie von etwa 
2 Ahr ab, während zugleich das feindliche Artilleriefeuer auf ber vorderften Linie 
merklich nachläßt, der Engländer aus Richtung Flers ber Verſtärkungen er- 
hält, die zwiſchen Lesboeufs und Guendecourt die feindliche Linie verftärken. Ge- 
gen 3 Uhr mar das Ginrüden ber Verftärkung beim Tommy beendet. Sur felben 
Zeit feste ein wirkfames Sperrfeuer ein auf die vorderen feindlichen Stellungen, 
das alles in Staub und Nebel hüllte, Das Feuer lag ausgezeichnet. Soweit für 
Augenblicke in dem Qualm und Staub etwas von der feindlichen Stellung zu 
fehen war, erblickte man nach ben verfchiedenften Richtungen wild umberlaufende 
Tommys, die fofort unter Gemebrfeuer genommen wurden. DOffenfichtlich war 
die Bereitftellung zum Angriff durch das außerordentlich gut liegende Sperr- 
feuer der Artillerie zerfehlagen. Dafür feste von 5 Uhr ab wieder das feindliche 
Artilleriefeuer mit voller Stärke ein. Um 8.25 Uhr abends forderte bie 3. Som 

rige Verſtärkung an, da das Halten der Stellung durch ſchwere Ver- 

lufte gefährdet war. Lin. Mauf beauftragte die 4. Stompanie, 4 Gruppen als 
Rerftärtung fofort zur 3. Kompanie zu ſchicken. 

Sn meinen Kriegserinnerungen liegt heute noch neben anderen aud) biefer. 
Befehl, der aufſchlußreich zugleich Dafür ijt, in welcher Seit [olde Befehle durch ⸗ 
famen unb ausgeführt werden fonnten. Der Befehl des I. Btls. iff um 8.30 Uhr 
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abends an den Rompanieführer ber 4. Kompanie, Lin. FaBbender, ergangen. 
,Seno" verfieht ihn mit folgendem Zuſatz: 
QWfbm. G p ec — Gailly-Riegel. 
Slmjeitiger Befehl zur Beachtung und Ausführung. 4 volle Gruppen fofort 
beftimmen unb mit nad) porn nehmen zur 3. Kompanie. 
Diefen Befehl aufbewahren, Zeit notieren. 

Diefer Befehl ging um 9.10 Uhr vom Lin. GyaBbenber ab. Ich erhielt ibn 
um 9.40 Uhr. Gin Vermerk von meiner Hand bejaot, baB „Kühne, Bol 
mann, Samstorfund Rulaf“ mit ihren Gruppen beftimmt und um 9.55 
Uhr mit mir nach vorn gegangen feien. 

Noch heute erinnere id) mid) mit aller Deutlichkeit, wie wir vorn eintrafen. 
Bei der Übergabe des Befehls hatte der Melder die übliche Latrinenmeldung 
mitgebracht, von der dritten Kompanie fei nichts mehr vorn. Sn ihrer Stellung 
fei der Engländer! Größte Vorficht war alfo geboten. Wir [liben uns im 
Gänſemarſch beiderfeits ber Straße Le Transloy—Lesboeufs nad) vorn, ent- 
ſchloſſen, e$ mit dem Tommy aufzunehmen, auf den wir ja doch jeden Augenblick 
ſtoßen mußten. Eine Leuchtkugel geht hoch. Wir knien nieder. Da glaubt einer, 
zwei Mann vor fid) geſehen zu haben. Da dies durchaus nicht unmöglich, im Ge- 
genteil — fogar febr wahrſcheinlich ſchien, bleiben wir, wo wir find. Wieder eine 
Leuchtkugel! Und wieder find zwei Menfchen zu fehen. Wer aber find diefe 
Beiden? Engländer ober Deutfche? Anrufen geht nicht. Denn find es Tommys — 
dann gibt's „Rattun!” Kriegsrat wird abgehalten. Entfchluß gefaßt: "ranpirfchen! 
Iſt's Tommy — gut, nieberfnallen! Sind’s unfere nod) beffe: lit ein paar 
Mann fchleichen wir wie die Indianer auf dem Kriegspfad nad) vorn, Revolver 
und Sanbgranafen griffbereit. Immer näher fommen wir. Fest find wir in 
„Sturmausgangsftellung!” Verftändigung durch Zeichen und los! Nal ben 
Schreden fann man fid vorftellen, ben die beiden Leute von der 
3. Rompanie befamen, als wir mit Revolver und Handgranaten herumfuch- 
telnd vor ihnen auftauchten! — — - „Ende gut, alles gut!“ Wir ſchwärmten 
in den linken Flügel der 3. Kompanie ein, mit ber zufammen wir beilfrob 
waren, als wir etwa 3 Stunden [páfer von der 7. Rompanie abgelöft wurden, 
um nad Mes en Gouture zu rücken, wo das I. Btl., das an diefem Tage 
30 Tote und einen für immer Vermißten beklagte, Drtsunterkunft 
beziehen follte. 

Das II. Bil, das am Abend des 1, 10. das I. ablöfte, hatte vorn die 
6. und 7. Kompanie eingefegt. Die 5. Rompanie lag je zur Hälfte in ber 
bofsftellung und ber unmittelbar davorgelegenen Batterieftellung, während die 
8. Sompanie den Sailly-Riegel befehte. 

Das III. Btl. hatte ben Tag über zwifchen Bus unb Lechelle eine neue 
Stellung ausgehoben. Kurz vor Schluß der Arbeit — um %6 Uhr nadmit- 
tags — geht ihr ber Brigadebefehl zu, nod) am Abend das II. abzulöjen. Die 
KRompanien brachen fofort ihre Arbeit ab, blieben an Ort und Stelle, wohin 
gleich darauf die Feldfüchen mit Kaffee famen, und marfchierten bann einzeln 
in die Bereitfehaft, wobei die 9. die 5. Kompanie, 10. die 8. Kompanie, 11. die 
7. Rompanie unb 12. die 6. Kompanie ablöfte. Hptm. v. Pavel bezog ben 
Gefechtsftand in Rocquigny. 

Die Ablöfungen vollzogen fid) ohne Swifchenfall. Die Nacht war trocken 
und Har. 
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Noch war der Morgen des 2. 10, nicht heraufgezogen, als Tommy gegen 
den linfen Flügel ber 7, Rompanie um %6 Uhr morgens anrannte, aber glatt 
abgewiefen wurde. Sm Laufe ber Morgenftunden feste das-feindliche Artillerie- 
feuer wieder ein. Es lag hauptfächlich wieder auf der Friedhof- und ber Sailly⸗ 
ſtellung. Die vorderſte Linie war wieder einmal beſſer dran. Da jedoch der feind⸗ 
lide Infanterieangriff unmittelbar bevorzuſtehen ſchien, wurden die 6. unb 
7. Rompanie durch Teile der 5. Kompanie verftärkt, für die wiederum ein Zug 
der 11. Kompanie in die Batterieftellung zog. Die vorderfte Linie, bie in bie 
Komp.⸗Abſchnitte Schulz, Widmann und Vogler geteilt wurde, erhielt 
noch ein weiteres (drittes!) .G. 

Am 3. 10. morgens 5 Uhr, drang ein ſtärkerer Erkundungstrupp gegen bie 
Stellung der 6. Kompanie vor, Bei der Abwehr diefes Vorftoßes gelang die 
Gefangennabme von 6 Engländern, bie bem Middlefir-Ngt. angehörten. Bei 
Sagesanbrud) nahm der Feind erneut den Sailly-Riegel unter fehiverftes Feuer. 

Major ». Schuckmann verlegte den Regiments-Gefechtsftand nad) 
Roequignd, während Sptm. v. Pavel ben des Bereitfchaftsbataillons in 
den bisherigen des Regiments nad) £e Transloy legte. 

Sn der Nacht vom 3. zum 4. 10. wurde ber Abfchnitt des N. 84 vorn neu 
eingeteilt. Die vordere Linie befegten nunmehr die 5., 6. und 7. Sompanie; 
während die 6. mit allen drei Zügen nebeneinander in vorderer Stellung liegt, 
legen die beiden anderen Stompanien auf Befehl von Major v. Shudmann 
je einen Zug efiva 150 m weiter rückwärts hinter ihre äußeren Flügel, um die 
Flanken des Regiments zu fihern. Die 8. Kompanie befegte die Friedhof unb 
die Batterieftellung, während die 11 

Die Rompanien hatten eben ihre neuen Abſchnitte bezogen, als gegen die 
6. Rompanie in der Frühe des 4. 10, erneut ftarke feindliche Erkundungsabteilun- 
gen vorbrangen, Wieder wies die 6. Kompanie den Vorſtoß reftlos ab. Vor der 
Stellung blieb ein englifcher Offizier und 5 Mann tot liegen, während 
erneut unverwundet gefangengenommen werden konnten, Der 4. 10. verlief im 
übrigen ohne befondere Ereigniffe. Jedoch ſchoß fid) ber Feind mit Hilfe von 
Stiegerbeobachtung mit mehreren Batterien mittlerer Kaliber auf ben vor- 
derften Graben ein. 

Das Ruhebataillon (L), das in Meg-en-Couture in Nuhe lag und am 
Vormittag des 3. 10. am GStellungsbau arbeitete, hatte an biejem ge ber 
neuernannte Kommandeur, ber bem Regiment nicht unbefannte Sptm. Schät- 
jel, von R. 31 übernommen. Am Spätnachmittag diefes Tages, die Sonne war 
jon untergegangen, traten bie 1. unb 3. Kompanie an, um ihren gefallenen 
Sompaniefübrern Lin. Rlatte und Sievers auf dem Friedhof dafelbft die 
legte Ehre zu erwweifen. Sum Kompanieführer der 1. Stompanie war inzwifchen 
anderweit Lin. Hjort, zu dem ber 3. Lin. Rrande ernannt. Lin. Faftert 
führte für den erkrankten Lin. S [üo ev deifen 2. Kompanie. 

Die Unterbringung der Rompanien in Meg-en-Couture ließ viel zu wünfchen 
übrig. Noch lag in ibm der Stab ber 18. Ref.Div., bie an biejem Tage für den 
mad) bem Often verfegten Gen. Wellmann mwürttbg. Genltn. v. Wundt 
übernahm. Zum größten Teil war auch nod) die Zivilbevölferung anivefend. 
Der unmöglichfte Raum war in Anfpruch genommen und belegt. Sch jelbft fag 
damals mit der 4. Rompanie in der Kirche in Me-en-Couture, bie zu einem 
Seil mit Stroh volígepadt war. Die Schreibftube hatte fi in ber Sakriſtei 
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niedergelaffen. Ich batte mit anderen Kameraden meine Bleibe um ben Altar 
herum im AUllerheiligften. Am Nachmittag des 3. 10, wurde bie Ablöfung für 
ben nächften Abend bekanntgegeben. 

Bei dem trüben, regnerifchen Wetter jener Tage war e$ nachts ungemütlich 
falt. Syeber einzelne kuſchelte fi [o tief wie möglich in'8 Stroh und bedte fi mit 
Mantel und Dede zu. Auch ich ſchlafe nur [dimer ein. Da höre ich Kochgeſchirre 
flappern, Nanu? Schon fo früh! Sd) behalte den Kopf unter ber Decke. Was ift 
das? Sd) höre gleihmäßiges, eintöniges Sprechen in franzöfifcher Sprache. Hin 
und wieder [dienen mehrere im Chor zu antworten. Sd) ſchlage bie Decke zurück, 
richte mid) auf, und was febe ich? Wenige Schritte vor mir am Altar zelebriert, 
angetan mit den Kirchengewändern, der franzöſiſche curé eine Meffe. Bor ihm 
auf den Stufen des Altars und den erften Bänken Inien franzöfiiche Dorf- 
bewohner. Zwiſchen ihnen gläubige katholiſche deutfche Soldaten. Hinter diefen 
fibt ein Teil unferer Leute im Stroh und trinkt Staffee!! Wenn aud) das Klappern 
ber Sodgeldt und Srinfbeder hin und wieder zwiſchen den Worten des 
franzbſiſchen Geiftlichen zu hören ift — jeder ift gefangen von dem Grnft der 
Stunde, da Granaojen und beut[de Soldaten zu demfel- 
ben Gott beten! — — Wir, die wir oben im Allerheiligften gelegen 
haben, ftehen auf unb drücken ung leije an dem Geiftlichen vorbei unb gehen 
hinaus. — Der Ginbrud jener Meffe war fo ftark, daß aus den Leuten 
heraus der Wunſch nad) dem Abendmahl zege wurde, bem nod) in ben Mor: 
genftunden ber evangelifche Geiftliche entſprach. 

Abends um 6 Uhr rückte bann das I. zur Ablöfung des IIL. in bie Be- 
reitſchaft. Die 4. Rompanie befegte den Sailly-Riegel von ber Straße £e Trans- 
lop—Lesboeufs nad) links. Nach rechts rückte ein Zug ber 1. Kompanie, während 
die beiden anderen die Stüßpunkte am Südweftrand von Le Transloy unb ein 
Heiner Teil die Kalkhöhle an der Kirche bezogen. Dorthin wurde auch ein Teil 
der 3. Rompanie gelegt, die mit ben übrigen Leuten ber Kompanie die Stüb- 
punkte am Nordweſtrand von Le Transloy beſetzte. Die 2. Sompanie blieb in 
ORocquigny. Der Anmarfch vollzog fid) verhältnismäßig ruhig. Nur beim Betre- 
ten von 9e Transloy jagíe Tommy ein paar [dere Broden in das Dorf, daß 
ung die Siegelfteine nur [o um die Obren flogen und wir ung beeilten, um dieſes 
unfreundliche franzöfifche Dörfchen fo ſchnell wie möglich zu verlaſſen. 

Das III. Bil. hatte in der Reihenfolge 9., 11., 12. Kompanie vorn bie 
Stompanien des II. Btls. in deren Stellung abgelöft und die 10. Kompanie je 
zur Hälfte in bie Friedhof- und in bie Batterieftellung gelegt. 


Die Ablöfung war überall glatt vor fid) gegangen. 

Trübe 309 auch der 5. 10. herauf. Die in der Nacht geringe Artillerietätig- 
feit lebte wieder auf. Um die Mittagszeit beaft der Feind erneut bie ihm an- 
fcheinend befonders unangenehmen Stellungen am Friedhof und im Saillyriegel. 
Schweres Feuer liegt auf Nocquigny. Der Feind weiß feheinbar, daß bier bie 
Stäbe von R. 84 unb Ot. 86 untergebracht find. Obwohl am Tage zuvor, 
um dem Gegner das Anrichten zu erſchweren, der Kirchturm von Rocquigny 
niedergelegt ift, jagte eine Lage nad) der anderen in das Dorf und machte damit 
die „Etappe“ Regimentsgefehtsftand zu einem weng angenehmen 
Aufenthalt. Befonders in der Nacht, menn die Solonnen durch das Dorf ziehen, 
ſchickt er zu deren fehweren und verantwortungsvollen Dienft feinen „Segen“. 
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Um 3 Uhr nachmittags fteigen links von uns Sperrfeuer-Leuchtzeichen auf. 
Sofort jest auch unfere Artillerie ein und legt auf ben englifchen Graben ein 
Bernichtungsfeuer, das — weiß Gott — nicht von Pappe iff. Ob Tommy an 
jenem Nachmittag auch vor unjerem Abfchnitt angreifen wollte, ftebt nicht feft. 
Wenn er aber tatfächlich bie Abficht gehabt hat, wird ihm biefe wohl bei bem 
Bernichungsfeuer unferer Artillerie vergangen fein, 

Das war ja überhaupt ein wefentlicher Unterfchied zwifchen ber eigenen 
Artillerie beim erften und beim zweiten Comme-Ginjag. Damals wehrlos ber 
feindlichen Artillerie preisgegeben, obne merkliche Hilfe ber eigenen Schweiter- 
waffe, die, faum felbft in Stellung gegangen, von ihrer feindlichen Schweiter 
nur [o eingebedit wurdel Beim zweiten Somme-Einfaß hingegen eine ſtets und 
gut feuerbereite Artillerie, die auch der Infanterie drüben im Graben das Leben 
Timer machte. Eine Sperrfeuer-Leuchtlugel genügte — unb [don bellte bie ganze 

Meute der leichten, mittleren und ſchweren Artillerie los und wiell! 

Sn ber Nacht vom 5. zum 6, 10. überfchüttete Tommy die Stellung der vor- 
deren Rompanie in Seitabftänden von efma je einer Viertelftunde dauernd mit 
Feuerüberfällen leichter und mittlerer Kaliber. 

Am Bormittag des 6. 10. nabm unfere Artillerie nod) einmal eine Sperr- 
feuerprobe vor, die ber Feind damit zu ſtören fuchte, daß er fein Artilleriefeuer 
auf unfere vorderfte Linie zufammenfaßte. Daneben aber hatte e8 ibm wieder bie 
Sriedhof- und die Saillyftellung angetan. Die erftere erhielt in ber Zeit von 
8—12 Uhr vormittags 385 Granaten unb 500 Schrapnells, bie letztere in ber- 
felben Seit „nur“ 285 Granaten und 200 Schrapnells. 

Am Ed verftärkte fi) das feindliche Artilleriefeuer auffallend. Bon 
4 hr ab legte der Feind feine aufammengefaßte Artillerie auf den rechten Flügel 
des III. BEls., auf die 9. Romp., ging dann auf bie 11. Kompanie über, bald 
darauf auf die 12. Stomp. und dann weiter zum linken Nachbarregiment. Teilweife 
untermifchte er fein gleichzeitig ins Hintergelände gejagfe8 Artilleriefeuer mit 
Gasgranaten, wodurd eine ganze Anzahl von Leuten, darunter aud) Lin. 
Spillner, aufer Gefecht gejebt wurde. 

G8 war offenfichtlich, daß bei biefer Prüfung feines Angriffsfeuers ber 
feindliche Infanterieangriff jeden Augenbli zu erwarten war. Und wieder ging 
ein Tag zur Neige, ohne daß ein Infanterieangriff erfolgte. Nicht, daß fid) ber 
Mann da vorn banad) fehnte. Keineswegs! Aber taufendmal lieber jab er bie 
Angriffswellen des Feindes gegen fid) anlaufen, als ftunden-, ja tagelang wehr- 
los dem feindlichen Artilleriefeuer ausgefeót zu fein! 

Die Nacht vom 6. zum 7. 10. benugte der Engländer fcheinbar dazu, um 
feine Mafchinengewehre in Stellung zu bringen, die dauernd ihre Dleifaat 
durch die Gegend jagten. 

Der 7. 10, 1916 309 trübe herauf. 9Ingeftvengt feben unfere Leute nach vorn. 
Da! Was ift das? Im Dunkel ber Nacht batte Tommy vor unferem Abſchnitt 
einen neuen Graben ausgehoben, ber vom linken Flügel des Ngts.-Abfchnittes 
Ínapp 50 Meter nur entfernt ift. Set ſcheint's alfo foweit zu fein. Offenbar 
Sturmausgangsftellung! Noch einmal werden die Anfchlüffe überprüft. Anfchluß 
ift nach rechts und links vorhanden. 

Drüben aber, beim Tommy, rüftet man fid zum Sturm. Seine gefamte 
Artillerie beginnt, ihr Feuer auf bie vordere und bie Bereitfchaftsftellung zu 
legen. Das heult und faucht in ber Luft von Granaten aller Kaliber. Schrapnells 
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plagen in geringer Höhe über der Stellung. M.G.'s freuen die Stellung mit 
ihren todbringenden Garben ab. Nichts ijf mehr zu erkennen. Über der ganzen 
Stellung ein bider, jhwefliggelber Qualm vermengt mit dem Staub und Dred 
der Erde. Hoch oben über der Wand von Dualm und Rauch geiftert zuweilen 
eine für die Artillerie beſtimmte Leuchtlugel. Einen Augenblid nur, bann ift 
auch fie in jenem Dunftichleier nicht mebr zu fehen. Stahl- und Eifenfplitter 
aller Größen ziihen fehneidend durch die Luft, Sünber furren durch die Gegend. 
Wer wollte jest noch unterfcheiden, woher bie Granaten fommen. Vor allen 
Seiten raufeht e$ Devan, geht mit donnerndem Krachen und Tofen in der Stellung 
des Regiments nieder. 


Sn diefer aber figen deutfche Soldaten, elendiglich bem feindlichen Granat- 
unb Schrapnellfeuer preisgegeben. Angefehmiegt an die vordere Grabenwand 
erwarten fie ihr Schickſal. Gewehre Liegen zerſchmettert in der Stellung umber. 
Gefallene Rameraden bleiben einfach im Graben liegen. Daneben liegen Schwer- 
vermunbete, bie nicht weggebracht werden fónnen. Vielleicht lohnt es auch gar 
nicht mehr. Immer mehr werden verwundet. Und durch das Toben der Schlacht 
binducch klingt ihr markerſchütterndes Schreien nad) Hilfe — und fann ihnen 
doch feiner helfen! Gepeitjcht von dem unbändigen Willen zu leben, haften und 
prefchen einige über Bank nach hinten. Viele von ihnen bleiben liegen. Noch 
einmal bat fie’S erwiſcht, zum Seil für immer. 


Die aber nod) vorn im Graben am Leben find, fie find fertig mit der Welt. 
Sie verfolgen mit den Augen und Ohren die einfchlagenden Lagen, hören und 
feben fie nähertommen. Rechnen fid) aus, wielange e$ noch dauern kann, bis auch 
fie dran find. Und atmen auf, menn bie nächfte Lage Granaten einige Meter 
weiter dechts oder links von ihnen niedergegangen ift. Wenn fie jest nod) einmal 
ver[dont find, wielange noch? Iſt's nicht Wahnfinn, zu denken, daß das Leben 
oder das Sterben hier vorn vielleicht von einem blöden Zufall abhängt? Du 
tiegft hingefauert in deinem Loch und warteft auf die Granate, die ja fommen 
muß in diefer Flut von Stahl und Eifen. Und drüben? Drüben hat vielleicht 
die Batterie, bie in deinem Abſchnitt alles Leben zerſchlagen und vernichten folt, 
bei ihrer Berechnung einen Fehler gemacht. Die Seitenftreuung iſt zu fury. Die 
Batterie überſchneidet fid) nicht mit der anderen. nd der tote Raum, der dabei 
von der Feuerivirkung ausgefpart wird, das find die paar Meter, wo bu mit ein 
ober zwei Rameraden liegjt. Das iff deine rettende Snfel. Und jedesmal, wenn 
du „deine“ Batterie näherfommen fiebt und hörſt unb die nächte Lage auf dein 
Loch niebergeben muß, bann fehwenkt ber bort drüben fein Geſchütz wieder 
zurück, Deine Nerven aber find auf's äußerfte gefpannt. Qu haft feine Empfin- 
dung mehr für Seit und Raum. Was fragft du jest nad) Effen und Trinken. 
Wild und zerzauft, verfehtwigt unb oerbredt gudt dein Haar unter dem Stahl- 
helm hervor. Deine Hände ftarren vor Dred und Schmuß. Nur das Weiße in 
deinen Augen fladert unheimlich unb fpiegelt deine Erregung wieder. Und menn 
du hin und wieder nad) vorn fiebft, bann fiebft bu wohl, wie der Nebel von 
Rauch und Qualm fid) vielleicht gerade über einer einfchlagenden ſchweren Gra- 
nate erhebt, weil er durch den Luftdruck der Grplofion hochgehoben wird. Und da 
ſiehſt bu, wie drüben von Lesboeufs ber zum Tommy Verſtärkung einfchwärmt, 
2 Mann, 3 Mann, manchmal 5 — und du ſchießt nicht. Du weißt, daß es auf bie 
eine Patrone anfommt — nachher, wenn Tommy vorbricht. Wann? Wann endlich 
wird es foweit fein? Herrgottl Kann man denn das auf die Dauer ertragen? 
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And gerade jet, wo bu anfängft, gleichgültig, ja, vielleicht mutlos zu werden, 
da kommt mit einem Male bein Rompanieführeroderdein Zugführer 
angefprungen. Vielleicht ein blutjunger Menſch, vielleicht fonnten fie [on man- 
den Wehrmannes Sohn fein, bieje jungen Sturmleutnants! 
Haft du nicht manchmal hinten in Ruhe deine Bemerkungen über ihn, über feine 
Zugend gemacht? And jest Eniet oder liegt er neben bir. Du fühlft es, ibm fteht 
der ijt bier draußen bei diefem zermürbenden, wahnfinnigen Artilleriefeuer 
genau ſo hoch wie dir ſelbſt. Du weißt, daß es geradezu eine Herausforderung 
des Schickfals iſt, wenn diefer junge Zugführer oder Sompaniefübrer bier berum» 
fpringt. Und bod) macht er e8!? Und da erfennjt bu, daß es ber kategoriſche 
Imperativ ber Pflicht ift, ber ibn veranlaßt, hier im Abſchnitt berumzulaufen. 
Und während du ibm manches im ftillen abbitteft, da richteft bu bid) an feiner 
Größe auf und weißt wieder, baB e8 nod) etwas Höheres und Wertvolleres gibt 
als dein eigenes Leben — dein Vaterland! 

ilm bie Mittagsftunde etwa diefes 7. 10. unterfchied fi das 
Trommelfeuer in nichts von dem, was wir vom erften Somme-Einfas ber 
fannten. 

143 Uhr nad mittags zeigt die Uhr. Plötzlich hört das Artilleriefeuer 
im vorderen Graben auf. Horh! „Er foooommet!” Und nun, mo es zum 
Kampf Mann gegen Mann kommt, hämmern unfere Mafchinengewehre 3mi- 
fhen die Reihen der Angreifer. Handgranaten fliegen in feine Reihen und 
lihten fie. Die Gewehre find heiß und immer und immer mieber fallt Schuß auf 
Schuß. Vergeffen find bie Qualen der legten Tage. Ein wahrer Zagdeifer bat 
die noch lebenden 84er gefaßt. Was heißt jet Dedung?! Aufrecht ſtehen fie 
und ſchießen. 

Beim Feind aber fallen von Sekunde zu Sekunde mehr. Beſtürzung erfaßt 
die Angreifer und wie erft einer wankt, ba iff& das Signal für die anderen: fie 
Fluten zurück in ihre Ausgangsftellung. 

Die tapferen DVerteid jedoch willen, daß der Engländer zähe ift. Gr bat 
nicht umfonft tagelang feine Eifenmaffen auf fie gefchleudert, um beim erften 
Sehlichlag von feinem Vorhaben abzuftehen. Sie willen es nur zu genau, daß 
ex jeden Augenblick wieder vorbrechen wird. 

Und wirklich! Noch ijt feine halbe Stunde vergangen, bie Uhr zeigt 
eben auf 3 Uhr, da bricht's dort drüben wieder in mehreren Cturmivellen 
mit [autem Hurräh hervor. Und wieder empfangen ibn bie tapferen Verteidiger, 
jagen ihm entgegen, was aus Gewehr und Mafchinengewehr heraus will. Hand» 
granaten detonieren in feinen Reihen, in bie hinein noch das gut liegende Sperr ⸗ 
feuer unferer Artillerie ſchlägt. Wieder beginnt feine Front zu manfen, erſt 
einige, dann mehrere — der Angriff iſt zum zweiten Mal, fomeit man feben 
Kann, abgeſchlagen! 

Sm Sagbeifer — oder iſt's Blutrauſch? — fest fi Ein. Theden, ber 
Sompaniefübrer der mittleren (11.) Kompanie, bin, nimmt eine Meldekarte und 
meldet feinem Kommandeur: 

An III/R. 84. 

Den ganzen Vormittag wurde unfer Graben von Artilleriefeuer bis zu ben 
ſchwerſten Kalibern belegt. Um 12 Uhr fteigerte fih das Feuer zum Trommel · 
feuer. Stimmung bei den biden Salibern mies! 2.25 hr famen bie Tommys, 
alles, was nod) [eóte, empfing bie Brüder. Die 11. Kompanie hatte eine gute 
Strede: fein Shwanz fam bis an den Graben! Alles flutete 
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zurüc und wurde burd) Sperrfeuer und Infanteriefeuer niedergemacht. Haltung 

ber eigenen Leute bewunderungswirdig, teilweife wurde ftehend freihändig 

geihoffen. 

Nach abgejhlagenem Angriff ließ ih „Stopfen“ burdfagen, um Infan- 
teriemunition zu [paren Zweites Kommando: „Frübftüdspaufe“ 
Stimmung der Leute: „Deutjhland, Deutjhland über 
Alles!“ 

TSheden, 
tn. b. Ot. u. Kompführer. 11/R. 84. 

Wellen Herz jchlägt nicht fehneller, menn er dieſe Meldung lieft, bie wenige 
Minuten nach einem abgefchlagenen Angriff ein junger Stompaniefübrer feinem 
Kommandeur erftattet! Atmet fie nicht b en Geift wieder, ber allein das deutſche 
Heer im Weltkriege befähigte, einer Welt von Feinden ftandzuhalten? Das war 
der Geift, den beide Otegimentsfommanbeure dem Negiment vermittelten durch 
ihren eigenen, felbftlofen Ginfa$, mo immer e8 auch mat! - - 

Hinten beim Bataillon und Regiment lauerte man auf Meldung von vorn, 
man hatte ja von den Gefechtsftänden aus die Angriffe im einzelnen nicht 
beobachten können, zumal die eigene Stellung — von den Gefechtsftänden- aus 
gejehen — teilweife am jenfeitigen Hang der Höhe oftwärts Lesboeufs verlief. Sa, 
ber Regimentstommandeur, Major v. Shudmann, war geradezu erftaunt, 
als er gegen 167 Uhr von der Brigade erfährt, der Engländer habe den rechten 
Flügel bi 84 angegriffen. Melder vom Regiment jagen zum Kommandeur 
der Rampftruppen, Sptm. v. Davel, um bem Rogts.-Rommandeur Klarheit zu 
verfchaffen. Technifche Mittel ber Nachrichtenübermittelung, Fernfprecher, Blint- 
gerät, find ja längft ausgefchaltet. 

Sn den wenigen Uugenblicden, da Lin. Theden feinen Blie während des 
Abwehrkampfes nad) rechts und links ſchweifen läßt, um fid) von dem Vorhan- 
denfein des Anfchluffes zu überzeugen, fiebt er, daß weiter rechts von ibm ber 
Engländer in die deutjche Stellung eingedrungen fein mußte. Er fonnte erkennen, 
bafi etwa 80—100 deutjche Soldaten vom Tommy als Gefangene abtransportiert 
wurden. Gerade will er fid) anfchieten, mal felbft nach rechts zu geben, um nach: 
zufehen, was dort gefpielt wird, ba fommt ein Mann feiner Kompanie aufgeregt 
angelaufen und berichtet ibm, daß rechts von ber 11. Kompanie Engländer zu 
fehen find. Ein. Theden eilt jest felbft nach dem rechten Flügel feiner Rom- 
panie, ben er von feinem Platz nicht überfeben kann, da er am abfallenden Hang 
liegf. Wie er bier ankommt, jiebt er rechts von [fid in ber 
Stellung der 9. Kompanie bie fladen englifhen Stahl. 
belme. Gr riegelt fofort feinen rechten Flügel ab, forgt für Flankenſchutz und 
meldet unverzüglich feinem Btls.-Führer: 

An TUN. 84. 
Meldung. 

Die Engländer figen im Abfepnitt ber 9. Kompanie, bitte fofort dorthin 

Verſtärkung ſchicken zu wollen. 
Sheden, 
Lin. u. Rompführer. 

Durch den vom tagelangen Regen aufgeweichten Boden jagen bie beiden 
Melder. Was macht’S, wenn fie durch das feindliche Streufeuer hindurch müffen! 
Sie willen, was von ihrer Meldung für die Sameraben dort vorn abhängt. Gie 
haften am Friedhof vorbei, den die feindlichen Granaten um unb umgewühlt 
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haben. Erreichen Le Transloy, das fie nicht mehr miebererfennen, fo zerftört ift 
e$, und fommen endlich fury nad) 5 Uhr zum Btls.-Gefechtsftand. Hier ift kurz 
zuvor die Meldung von Lin. Hamer (12, Kompanie) eingegangen, daß bie 
Sompanie ihre Stellung fejt in der Hand bat. Als Lin. S eusbaufen feinem 
Kommandeur, Sptm. v. Davel, bie Meldung übergibt, trifft diefer mit der ihm 
eigenen Ruhe feine Gegenmaßnahmen. Um 5.30 Uhr geht an bie 10./R. 84 
folgender Befehl ab: 

Gegner bei 9. Kompanie eingedrungen. 11. Kompanie hält ihre Stellung. 

Die beiden Züge ber 10. Kompanie in der Batterieftellung bejegen die Höhe, 

100 ber Beobachtungspoften ift, und Hären von dort bie Lage. Wenn möglih — 

Gegenftofj! Rechts bei Ot. 66 [oll der Engländer durchgebrochen fein. Sicherung 

nad) dort fir vordere Linie erforderlich. Stellen Cie feft, was bon 9. Kompanie 

und ihrem Refervezug nod) vorhanden ift. 
v. Pavel. 

Da Referven nicht vorhanden find (mo das II. Btl. zu diefer Stunde war, 
wird nod) gejchildert werden), ebat er fid) die Verfügung über den in £e Transloy 
befindlichen Zug Pioniere und [dite diefen um 6.50 Uhr nachm, in bie Fried- 
bofsftellung aur Ablöfung des Reftes ber 10. Kompanie, mit dem und mit 

M.G.'s Lin, Koß male nunmehr ebenfalls bis auf bie Höhe vorging. Gleich- 
zeitig ging Meldung hierüber an die 10. Kompanie ab, für die die Pioniere 
Munition mit nad) vorn nahmen. Eben hatten bie Melder fid) entfernt, als von 
ber 18. 9t... Nachricht einging, 9t. 66 babe ben Gegenangriff bereits 
vorgetragen unb molle mindeftens bie urfprüngliche Linie wieder nehmen. 
R. 66 Klage über mangelnde Unterftügung unferes rechten Flügels. 

Der 10. Rompanie wurde daraufhin um 7.15 Uhr befohlen, demgem: 
die Stellung der 9. Kompanie zu rüden und nad) rechts den Anſchluß zu N. 66 
feftzuftellen, „Wo ift ber Refervezug ber 9. Rompanie hinter dem rechten Flügel 
geblieben?" fehließt der Befehl, ber bann noch folgenden Zuſatz erhält: 

„Soeben kommt Meldung ber 7. Ref.Div., bab Gegenangriff Die 
alte £inie bereits über[dritten fat; Eile ij geboten." 

Wieder jagen 2 Melder durch das Dunkel des Ditoberabends nach vorn. 
Eben iff aud) die Meldung am die 35. R.I.Brig. und bie 18. N.Div. abge 
gangen, daß ber Gegenangriff zur Wiedernahme der alten Linie in Gang ift, 
nachdem Anfchluß au OX. 66 bergeftellt jein wird, da fommt von diefem-um 
8.35 Uhr Nachricht, daß fein Angriff im Vorwärtsſchreiten begriffen ift, um bie 
Schwerinftellung wieder zu gewinnen. R. 66 bittet um Meldung, wieweit An: 
griff von 9X. 84 gediehen. III/R. 84 meldet ſofort — um 9 Uhr abends — dem 
OR. 66, bap die vechte Flügelfompanie (9.) bis etwa 150 m füdlich des Weges 
Le Transloy — Wegekreuz vernichtet ijf. Es gibt bie augenblidliche Stellung der 
KRompanien des II. Btls. im einzelnen an und teilt mit, daß zum Gegenftoß 
angetreten wird, jobald die Verbindung zu R. 66 hergeftellt ift. 

Inzwiſchen iff Lin. Theden vorn mit feiner Kompanie nicht untütig 
geivefen. Gr verfucht mit Gewalt, fid) Gewißheit über die Lage im Abſchnitt der 
9. Rompanie zu verfchaffen. Wenn aud) bei diefen Berfuchen noch fajt der ganze 
rechte Flügelzug infolge der fatfrüffigen Abwehr der Engländer ausfällt, jo 
haben fie doch wenigftens bie Gewißheit gebracht, daß von ber 9. Kom- 
panie nichts, aber aud) gar nichts mehr in ber Stellung 
tfill! Gegen 9 Uhr war auch der eine Zug ber 10. Kompanie vorn einge 
froffen, Lin. Theden fet diefen Zug 3. S. flankierend zum bisherigen Ab⸗ 
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fhnitt der 9. Kompanie an, à. €. verlängerte er damit feinen eigenen Kom- 
panieabfchnitt. 

Da ber linke Flügel von OX. 66 immer noch nicht zu finden ijt, wird um 
11.15 Uhr abends noch bie 2. Rompanie nad) vorn geſchickt mit dem Auftrag, 
nach rechts die Stellung zu verlängern. Da aud) jest fein. Anſchluß hergeſtellt 
werden ann, erhält 1. Kompanie am Morgen des 8. 10. 1916, 1.15 Uhr vor- 
mittags, ben gleichen Befehl. Cie ſetzt die halbe Rompanie in ber Batterie ⸗ 

Reft in der vorderen Linie an, unb zwar als Flankenſchutz für 

el be8 Regiments. Zur felben Seit ſchiebt bie 3. Kompanie die 
3 Gruppen, die in Le Transloy im Kreideftollen lagen, hinter den linken Flügel 
der 12. Stompanie zum Schuß der linfen Flanke. 

Bei ber 1. Kompanie verzögerte fid die Ausführung diefes Befehls erheb- 
fij, Der um 1.15 Uhr abgegangene Befehl ging beim Kompaniefi 
Hjort, erft um 2.50 Uhr vorm. ein. Da die Kompanie auf die Stützpunkte 
verteilt war, ein ganzer Zug zudem noch auf Munitionstransport, fonnte bie 
Kompanie erſt fur vor 4 Uhr in den befohlenen Raum abrücken. 

Um 2.20 Uhr früh läuft beim III/R. 84 die um 2 Uhr vom Gefechtsftand 
in Beaulencourt abgegangene Nachricht von R. 66 ein, daß das Negt. 66 um 
430 Uhr vormittags mit 2 DBtlen., weiter nach vechts nod) drei Stom- 
panien des R. 72, angreifen werden, R. 66 bittet, daß N. 84 fich zu diefer 
Seit bem Angriff anfchließen möge. 

Wieder eilen die Melder nach vorn zu den Stompanien, Hier war e$ inzwi⸗ 
iden Patrouillen der 10. und 2. Kompanie nach vieler Mühe gelungen, ben 
linfen Flügel von N. 66 feffauftellen. Gegen 4.15 Uhr ftellten fid) vorn die 10. 
unb 2. Sompanie bereit (die 1. Kompanie traf erſt 5.15 Uhr mit Teilen vorn 
ein), um fid dem Angriff, trot ihrer zahlenmäßig geringen Stärke, anzufchließen. 


Als die Ahr 4.30 vormittags zeigte, war von vechts ber nichts zu hören 
und zu feben von dem Angriff von Ot. 66, inter diefen Um- 
ftänden traten auch die beiden Rompanien nicht zum Angriff an. Sie befchränt- 
ten fid) darauf, eine faft gerade Verbindung von der alten vorderen Stellung 
bis zum Linken Flügel von R. 66 Derguftellen, in der fie fid) nunmehr eingruben. 


Die Fühlungnahme mit R. 66 hatte aber aud) endlich Rlarbeit 
überdasSchidfalder 9. Kompanie gebracht. Bei dem Nachmittags 
angtiff war es dem Engländer gelungen, bie Front des rechten Nachbarregis 
ments, R. 66, eingubrüden, ebenjo noch etwa 2 Stompaniebreiten des an biejes 
anfchließenden Ot. 72. Durch diefen Einbruch war Tommy über bie Höhe der 
9. Kompanie hinausgedrungen, jo daß es ibm ein leichtes war, bie 9. Kom⸗ 
panie von ber rechten Flanke und vom Rüden ber aufzurollen. Sof tapfı 
Gegenwehr konnte die Rompanie den entſchloſſenen Angriff b indes nicht 
brechen. Die Stompanie war für die Länge des Rompanieabjchnittes an fid) ſchon 
ziemlich ſchwach. Zwiſchen den Reihen der tapferen 9. Kompanie aber 
hatte den Tag über der Engländer mit feiner Artillerie aufgeräumt: 9 Mann 
lagen erſchlagen in ber Stellung, 12 weitere Kameraden 
blieben für immer unter den Grbmajjen der Stellung 
begraben. Dazu die vielen Verwundeten, Und berücfichtigt man weiterhin 
die gewaltigen Anftrengungen und Anforderungen an den Einzelnen in feelifcher 
und körperlicher Hinficht, das fagelange Amherliegen in naſſen, lehmigen Granat- 
Löchern ohne warme Verpflegung, ohne die Möglichkeit zu haben, ſich aud) nur 
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einmal in den naßfalten Dftobertagen auf» ober durchzumärmen, dazu bann bie 
feelifihe Belaftung des Wartens und immer wieder Wartens auf den Feind, 
die nervenzermürbende Kraft eines Trommelfeuers, das Jammern und Stöhnen 
der Verwundeten — hält man fid) das alles vor Augen — dann wird man Ver- 
ftändnis haben für das Erlahmen ber Widerftandskraft ber durch zahlreiche 
Berlufte fowiefo über Gebühr geſchwächten 9. Kompanie. — — — — 

Am Morgen des 8. 10, 1916 war die Gliederung im Negimentsabjchnitt 
folgende: Born lagen von rechts nad) linf8 2, 10., 11. und 12. Kompanie. 
Hinter der 2. Rompanie rechts geftaffelt die 1. Kompanie. Hinter der linken 
Flügeltompanie, ber 12., lag links geftaffelt ein Zug ber 3. Kompanie, In der 
Sriedhofftellung lag die 4. Kompanie. Die wenigen zur Verfügung ftehenden 
Truppen, 5,/R. 31 und ein Zug der Pioniere, waren von Major v. Gud 
mann [o angefegt, daß leótere in der GSaillyftellung, erftere unb ein Zug 
3./R. 84 als Ortsbefagung von Le Transloy waren. Der letzte Zug der 3,/R. 84 
lag hart oftwärts von Le Transloy in einer alten Artillerieftellung. Wieder war 
das Wetter trübe. Hin und wieder viefelte e$ ganz fein. Was jedoch ftórte das bie 
englifche Artillerie? Sie war ja auf die deutſchen Stellungen in ben Tagen 
zuvor eingefchoffen. Wieder orgelten die ſchweren Kaliber heran. Dazwifchen 
Pellen und krachten die Heinen „Vatſcher“, geiferten bie Mafchinengewehre, 
Schrapnells frepierten über den Löchern. Befonders lag das Feuer auf ben 
Abfchnitten ber 10. und 11. Kompanie und hielt hier blutige Ernte. Ernte?! 
Daheim, auf den Dörfern, dankt man heute, am Erntefonntag, dem Hert- 
gott und Schöpfer, daß er ung das fo notwendige tägliche Brot fo reichlich durch 
feine Güte gegeben hatte, Und bier draußen? Hier hielt ber Schnitter Tod 
Ernte, furchtbare, blutige Ernte. Und wie im Sommer der Mäher durch die 
ornfelber ſchreitet und mit den Hieben feiner Senſe das Korn niedermäht, jo 
ging bier Schnitter Tod durch die Gräben und fug an diefem Vormittag 
über 40 Mann nieder. Erntefonntag!! —— 

Bon 1.30 Ahr nachmittags ab ſchwoll das feindliche Artilleriefeuer zum 
Orkan, zum Trommelfeuer an. Zu allem Unglüc jagt auch nod) eine eigene Bat- 
ferie ihre Granaten in unfere Stellung. Und wieder find alte und junge Soldaten 
bereit, ben Feind zu empfangen. Bon 3 Uhr ab erkennt man wieder Bewegung 
beim Feind aus Lesboeufs heraus. Die Uhr zeigt auf 4. G8 wird YA 5 Uhr. 
Das Srommelfeuer vaft weiter. Endlich — die Uhr ift gerade %5 — iſt's ſoweit. 
In mehreren Wellen bricht der Tommy hervor. Wunderbar fest unfer Sper: 
feuer ein, (9. und Infanteriefeuer ſchlägt ibm entgegen. Aber der Engländer 
ift abe, er gibt fid) leicht nicht gefchlagen. Zwar jtodt fein Vorgehen, aber [don 
ſchwärmt Verftärkung in feine Reihen ein. Und wieder [pringf er vor. Wieder 
ſchlägt in feine Reihen das glühende Eifen der Granaten und Schrapnells, ber 
heiße Stahl des Infanterie- unb M.G.-Feuers, Wieder liegt der Feind feft. 
Wieder fommt Verſtärkung. Wieder verdoppeln und verdreifachen bie Unferigen 
ihr Abwehrfeuer. So wogt ber Rampf wohl % Stunde bin und her. Dann aber 
bat der Feind erkannt, baf bie Abwehrfront noch zu ftark ijt, und langjam zieht 
er fid) gruppenweife in feine Ausgangsitellung zurüd. Gegen 756 Uhr der 
SInfanterieangtiff teftlos abgefchlagen, bie Front des Regiments fejf in un* 
ferer Hand. 

Bor der Front aber liegen unzählige Verwundete, bie in ihren Schmerzen 
fid winden und bäumen. Und daneben die Vielen, bie till und unbemeglid) 
liegen, unbeweglich und ftill fir immer. Grntefonntag! — — — 
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Das Artilleriefeuer, das während des Infanterieangriffs die vordere Linie 
verfchont hat, fest gleich danach wieder mit voller Kraft ein und hält bis gegen 
7 Uhr abends an. 

Als man gegen Abend daran ging, die durch das Artilleviefeuer durcheinan ⸗ 
dergeratenen Verbände zu ordnen, ftellte fid) heraus, bap im Abſchnitt ber 
11. Rompanie eine große Lücke vorhanden war. Das auf deren Stellung nad) dem 
Infanterieangriff befonders ftarke feindliche Artilleriefeuer hatte in Verbindung 
mif jener einen deuffehen Batterie, die unentivegt immer nod) unferen Graben 
beichoß, bie 11. Rompanie gezwungen, nad) rechts und links auszuweichen. Da ein 
Zufammenfaffen der 11. Kompanie unter diefen Umftänden nicht mehr möglich, 
die Widerftandskraft der Kompanie durch die Kämpfe und Verlufte diefer 
beiden Tage auch am Ende mar, wurde jojort bie 4. Kompanie von der Fried» 
bofftellung nad) vorn in den Abfchnitt der 11. Kompanie gezogen. Die wenigen 
Refte ber 11. Kompanie, die fi nach unb nad) in Le Transloy einfanden, 
beſetzten bie Artillerieſtellung oftwärts des Dorfes. 

Am Abend diefes Tages übernahm Lin. Poggenklaß die Führung der 
2. Kompanie. Lin. Faftert wurde zum Feld-Rekruten-Depot fommanbiert. 
Gegen 10.30 Uhr trafen in Le Transloy 11. unb 12./389 als Verftärkung ein 
und befegten die Stügpunkte um das Dorf herum. 

Die Nacht vom 8. zum 9. 10, verlief im allgemeinen ruhig. 

Feindliches Strichfeuer lag auf den Anmarfchwegen, auf £e Transloy und 
Roequigny. 

Das am 9, 10. vormittags wieder einfesende feindliche Artileriefeuer und 
zahlreiche über unferer Stellung freijenbe Flieger ließen für den Nachmittag 
wieder allerlei erwarten, ber bann allerdings zur allgemeinen Genugtuung ohne 
Snfanterieangriff verlief. 

Am Abend des 9. 10. Löfte bie 3. Sompanie die 12. in deren Stellung am 
linken Flügel des Ngts.-Abfehnittes ab. 

Die Nacht verlief unter dem üblichen Störungsfeuer. Auch ber fommenbe 
Bormittag (10. 10.) war für die vorderfte Linie erträglich. Daftir beafte ber Feind 
9e Transloy mit „Dielen Broden“. Einer diefer Broden ging auf bem Bils.- 
Gefechtsftand des I. Btls. nieder, wobei das gefamte Munitionsdepot mit 
600 Stiel-, 1000 Eierhandgranaten und 30000 Ctüd S-Munition explodierte. 

Gegen 11 Uhr abends trafen in vorderfter Linie Stompanien des 1/78 zur 
Ablöfung ein. 

Die 1. und 2. Rompanie bezogen nach erfolgter Ablöfung bie Kreidehöhle 
in Le Transloy, 3. Rompanie die Atillerieftellung oftwärts des Dorfes. Die 
4. Rompanie rückte nad Neuville, wo fie mit bem ebenfalls dort in den 
erffen Morgenftunden des 11. 10. eintreffenden III, Bel. zur Verfügung der 
18. Ref.Divifion fand. Das II. hatte aus den Reften der 9. und 11. Kom- 
panie eine Kompanie formierf. 

Am WUbend des 11. 10, wurden auch bie übrigen drei Sompanien des 
I. Btls. abgelöft und rüdten nad) Meg-en-Couture, wo fie am 12. 10, gegen 
153 hr vormittags, einfrajen und wohin im Laufe des Vormittags aud) bie 
4. Rompanie nachlam. 

$lm 11 Ahr vormittags übergab Major v. Shudmann den Befehl über 
den Abfchnitt an den Kommandeur R. 78 und begab fid) mit feinem Gefechtsftab 
ebenfalls nad) Met-en-Couture. 
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Das IH. wurde abends um 8.15 Uhr alarmiert und marfchierte als Bri- 
gabereferoe nad) Bus, wo e8 alarmbereit Ortsunterkunft bezog. 

Am 13. 10, vormittags traf bier auch wieder das I, Bil. ein. Stab IIL,, 
4. und 12. Rompanie wurden OX. 86,10. und 11. Kompanie R. 31 unterftellt. 
10. Kompanie rückte abends 6.45 Uhr zur Befesung der Saillyftellung ab, 1., 2., 
3. und 11. Kompanie befegten rücdwärtige Stellungen am Weftrand von 
Roequigny. 

Sn diefen Stellungen verblieben die Sompanien aud) am 14. 10, Am Abend 
des 15. 10, wurden I. und IH. durch bayr. N. 20 abgelöft und rückten fompanie- 
weife wieder nad) Meg-en-Couture, wo fie nad) Mitternacht (15/16. 10.) 
eintrafen. 

Wo aber war das IL Bel. in diefen Tagen geblieben? 

Wir erinnern uns, daß es in der Nacht vom 4. zum 5. 10, in der vorderften 
Linie durch das III. Bl. abgelöft und nad) Mes-en-Couture in Ruhe gerückt 
war. Während ber 5. 10. zum Inftandfegen der Sachen und Munition benußt 
wurde, ſchanzten bie Rompanien des IL am 6, 10, an den neuen Stellungen 
gwifchen Bus und Lechelle. Die Stompanien waren gegen 5 Uhr wieder in Meh- 
en-Coufure eingetroffen. Kein Menſch denkt an Arges. Da — um 7 Uhr abends 
— Alarmlll 

„Berfluchte Scheiße! Wieder "rein in den Schlammaſſel!“ Was hilft alles 
Schimpfen und Fluchen. Mantel unb Seltbabn werden gerollt. Eine halbe 
Stunde fpäter ftehen die Rompanien! „Menfch! Zest ſchlägt's aber dreizehn!“ 
Eine ganze Kolonne von Laftautos rattert in'& Dorf. Schnell wird eingeteilt. Und 
108 geht die Fahrt! Nach gut 10 km Fahrt hält die Wagenkolonne. Man ift in 
Etricourt. Unbekanntes Neft. Aber man ift richtig. Born rumort und rollt 
und grollt es! Während die Stompanien feitwärts der Straße fid) aufftellen, 
begibt fi) ber Rommandeur II/R. 84, Hptm. Beder, zum Rgt8.-Gefechtsftand 
ER. 162, wo er folgendes über bie Lage erfährt: 

Gnglióe Stellung in allgemeiner Linie Morval-Rancourt, Stellung 
des SR. 162 füdweftlih Sailly-Saillifel unmittelbar vor ber 
Yaumgruppe, etwa dort, mo der Weg von Gailly nad) Morval im rechten 
Winkel nach Norden biegt, um gleich darauf wieder in weſtlicher Richtung 
weiterzulaufen. 

TUR. 84 als Rorps-Referve wird bem 9.91. 162 und damit ber 
17. Ref. Div. unterftellt. 

Demgemäß Ginja$ des II/9t. 84: 6. Kompanie Stellung weſtlich Sailly 
(fog. Suffe-OtiegeD. 

8. Kompanie: Stellung am Weft- unb Südrand von Gailly. 

5. und 7. Kompanie: Stellung zwijhen Sailly unb 9e Mesnit. 


Hptm. Beder eilt zu den Rompanien zurüc und unterrichtet deven b 
Dann tritt das Bl. an zur Ablöfung, bie unfer febr ungünftigen Begleit- 
umftänden vor fid gebt. Von ben Führern hören die Stompanien, daß feit 
feüheftem Morgen die Stellungen um Gailly unter ſchwerſtem Trommelfeuer 
lagen, das in den Nachmittagsftunden zum Orfan anwuchs. 11./91.76 und J. R. 126 
weichen vor dem ſtarken Feuer aus. J.R. 162 räumt ben Bußriegel und zieht 
fid) an Sailly heran. Um 146 Uhr nahm. babe Tommy in 3 Wellen angegriffen, 
der Angriff fei aber durch Sperrfeuer zerfchlagen. 

Das ganze Gelände liegt unter ſtarkem feindlichen Artilleriefeuer. Die von 
9.92. 162 geftellten Führer verlieren die Orientierung. 6. Kompanie ftebt 
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bald ganzführerlos da und fommt nur durch eigene Erkundung an den 
Buße-Riegel, den es eben noch vor Hellwerden erreicht hat. Anſchluß befteht bier 
an 3.R. 163. Der 3. Zug der 6. Kompanie wird von dem ihn führenden Offi 
aier von J.R. 162 fal[d) vorgeführt. Gr hat feinen Anſchluß nach links, wo 
R. 76 liegen foll. Inzwifchen ijt die Helligkeit eingetreten. Der Zug der 6. Kom⸗ 
panie kann nicht mehr im Gelände umberitren und fucht Gedung in einem vorge: 
funbenen verlaffenen Grabenftüc. Anſchluß ift weder nad) rechts noch nach 
links vorhanden. 

Die beiden anderen Züge der 6. Rompanie find annähernd richtig in den 
ihnen zugewiefenen Abfchnitt gefommen. Cie liegen zur Befegung einer Grabe 
länge von etwa 1000 m zwar 50 m vor der durch die feindliche Artillerie eii 
geebneten bisherigen vorderen Stellung, haben aber wenigftens nad) vechts An- 
ſchluß zu 3.R. 163. 

Die 8. Komp. ift mit einem Zuge richtig nad) dem Cübriegel von Gailly 
gekommen. Die anderen beiden Züge liegen am Nordausgang von Sailly felt. 
Der ihr zugewwiefene Weftrand von Sailly liegt unter berartigem Feuer, bap e8 
Selbftmord bedeuten würde, jegt dorthin zu geben. 

Die 5. Rompanie ift, entgegen dem Befehl des Nots.Rdeurs. S.9t. 162, in 
die Sailly-Oft-Stellung gerückt, ba ber Unterabfchnittstommandeur J. R. 162 bie 
von feinem Rogts.-Rommandeur angeordnete Beſetzung der vorderen Linie und 
Sailly's mit nur 2 Rompanien für zu gering hält. 

Sm Sailly-Riegel iff mit ihe und Not Anfchluß rechts an 
SR. 163, links an R. 76 hergeftellt. Die 7. Kompanie bat im Le Mesnil- 
Riegel Anfhluß an einige Leute von I.R, 28. 

Das feindliche Artilleriefeuer auf der vorderen Linie, auf Sailly und auf das 
Hintergelände hält den ganzen Vormittag unvermindert an. Vom Mittag ab tjt 
e8 nur nod) ein ununterbrochenes Rollen unb Trommeln. Um 3 Uhrnad- 
mittags bridt der Feind in 10 Sturmwellen vor. Auf 
400 m nehmen ibn bie Braven ber 6. Kompanie bereits unter Infanteriefeuer. 
Die Maſchinengewehre find fámti außer Gefecht oefeót, ihre 
Bedienung fof ober verwundet. Das angeforderfe Artillerier 
Sperrfeuer [e&t nicht ein. In bem Qualm und Rauch, ber über der 
Stellung wie ein Nebelmeer wogt, fann bie Leuchtfugel, mit ber tn. Schulz 
Sperrfeuer anfordert, hinten nicht erfannt werden. Näher fommf der Feind, 
näher, immer näher. Die Gewehrläufe bei ber 6. Rompanie aber find heiß, bren- 
nenb heiß, Schuß auf Schuß jagt aus ihnen dem Tommy entgegen. Was madf'é, 
wenn bier und dort der eine verwundet beim Feind zufammenfinkt, der andere 
Hinfällt, um nie wieder aufzuftehen. Sebn Wellen füllen fid) einander auf. Jetzt 
find fie auf Handgranatenwurfweite heran. Die paar Handgranaten, die die 
6. Rompanie in der Nacht mitgenommen bat, find fehnell verworfen. Und bann 
if'8 gefchehen, erfüllt fi das Schiefal ber tapferen 6. Kompanie. 
Sie iff einmal gemwefen! Su ſchwer hatte [on den ganzen Tag das 
Artilleriefeuer auf ihr gelegen. 112 Mann zählte die Kompanie, als fie in ber 
Nacht nad) vorn ging, um ihre Stellung von etwa 1000 m Länge zu bejegen. 
Auf je 10 Meter ein Mann. IMann waren bis zum Ans 
griff gefallen oder verfhüttet, 13 Mann fhwer 24 
Mann leiht verwundet, falt die Hälfte bis in bie erften Nachmittags- 
ftunben außer Gefecht gefegt! Bitter, unfagbar bitter war der Weg für bie 


142 


Überlel 
Gefanc 
tämp 
® 
Linie. ' 
zogen, 
D 
recht 
klaffter 
herzuſt 
nicbt, t 
aufgeg 
panie i 
des 8. 
Reften 
Nur e 
wegs 
8. Ko 
zuſtelle 
Sailly 
am N 
links 5 
befahl 
zu ver 
11/38€ 
für bii 
IO 
fam. ( 
vorn 1 
vom 
gleicht 
‚gefiche 
berzuf 
am 8. 
men r 
feindt 
Q 


des T. 
Hinle: 
feuer 
ländeı 
£ 
8. Ro 
Stärt 
Kung, 
Cfi 
Mafe 


an den 
ebt bier 
n Offi- 
aks, wo 
;. Kom⸗ 
1 borge« 
d nad) 


in ben 
Braben- 
rie ein- 
hts An⸗ 


Sailly 
[fo feff. 
‚daß es 


162, in 
162 die 
nie und 


d$ an 
:snil- 


auf das 
19 ab ift 
| nad- 
Auf 
feuer. 
(6t, ihre 
lerie- 
über der 
Schulz 
[ Geind, 
iB, bren- 
macht's, 
t andere 
uf. Seót 
‚ die bie 
nd dann 
panie 
Tag das 
ie in der 
befegen. 
m An« 
er, 24 
ymitfag8« 
| für bie 


Überlebenden in bie Gefangenfchaft. Aber feiner von ihnen braucht fid diefer 
Gefangenfhaft zu ihämen, fie haben gelitten, geblutet und ge- 
tämpft bis zum £eóten! 

Die 8. Kompanie am Weft- und Südweſtrand von Gailly war jet vorderfte 
Linie. Die 7. Rompanie wurde in die Stellung am Dftrand von Gailly vorge- 
zogen, um bier die 5. Kompanie zu verftärten. 

Da bie 8. Rompanie als vorderfte Linie keinerlei Anſchluß hatte, weder 
rechts zu S.Ot, 394, noch links zu 76, nach beiden Seiten alſo Lücken 
flajffen, deren Größe nicht befannt war, verfuchten Patrouillen, bie Anfchlüffe 
herzuftellen. Bergeblich. Entweder famen fie ergebnislos zurüd, ober überhaupt 
nicht, weil fie unterwegs abgefchoffen waren. Schließlich wurden die Bemühungen 
aufgegeben, da andererfeits jeder Verluſt die dünne Abwehrfront der 8. Rom: 
panie vor Gailly noch mehr als fo [bon ſchwächte. In den erften Morgenftunden 
des 8, 10, ftellte 3.R. 162 dem Kommandeur II/R. 84, Hptm. Beder, aus feinen 
Reften eine Rompanie von etwa 80 Gewehren als [ete Referve zur Verfügung. 
Stur etioa 30 Mann diefer Stompanie famen vorn an, bie anderen waren unfer- 
wegs gefallen ober verwundet. Dieje etwa 30 Mann wurden rechts neben ber 
8. Kompanie angefest. Anſchluß nach rechts war aber gleichwohl nicht ber- 
zuftellen. Die 8. Sompanie zog deshalb ihren einen Zug aus dem Cübteil von 
Sailly heraus und fete biefen rechts unb links vorn mit ein. Dadurch gelang es 
am Nachmittag, wenigftens durch dünne Patrouillenlinien die Anſchlüſſe nad) 
lints zu R. 76 herzuftellen. R. 76, bem II/R. 84 nachmittags unterjtellt wurde, 
befahl nunmehr, bie Verbindung nad) rechts und Links durch 5. und 7. Rompanie 
zu verftärken, die in ber bisher von ihnen befegten Stellung am Abend durch 

89 abgelöft werden follten. Eine Kompanie des IL/389 wurde dem II/R. 84 
für die vordere Linie zur Verfügung geftellt. 

Diefer Befehl konnte nicht ausgeführt werden, da 11/389 am Abend nicht 
fam. Gleihwohl rückten 5. und 7. Kompanie, ohne hinten abgelöft zu fein, nad) 
vorn und verftärkten [omit die vordere Linie, bie fid) deshalb in ber Na dt 
vom 8. zum 9, 10, ein wenig weiter nad) links gu Ot. 76 bingog, zu dem aber 
gleichwohl immer noch etwa 300 m unbeſetzt blieben und nur durch Patrouillen 
gefichert werden fonnfen, Anfchluß nad) vechts war aud) in biefer Nacht nicht 
berzuftellen. In biefer ſchwer einhaltbaren Stellung blieb bie 8. Rompanie, die 
am 8. Offober 20 Mann burd) Tod oder Verwundung verloren hatte, zufam- 
men mit der 5. und 7. Kompanie auch den ganzen 9, 10. wieder im heftigften 
feindlichen Artilleriefeuer liegen. 

Am nähften Tage (10. 10.) morgens um 3 Uhr griff ber Feind bie Refte 
des II, O3t[8. an, Unfer Gewehr- und M.G.-Feuer zwingt den Feind zum 
Hinlegen. Als er bald darauf erneut vorftürmt, bricht fein Angriff im Abwehr · 
feuer der heldenmütigen 5., 7. unb 8. Kompanie endgültig zufammen. Die Eng- 
länder [uten aufgelöft in ihre Stellung zurüd. 


Anmittelbar nachdem der Angriff zufammengebrochen war, traf eine ber 
8. Sompanie unterftellte Kompanie von ausgefuchten Leuten des 3.R. 162 in 
Stärke von 4 Offizieren und 150 Mann vorn ein. Eine willlommene Berftä 
fung, zumal 3 [-M.G.’8 dabei waren. 2 Züge diefer Kompanie wurden links zur 
CxblieBung ber Lüce zwifchen 8./R. 84 unb R. 76 eingejeót. Die drei ſchweren 
Mafchinengewehre wurden am rechten Flügel dev 8. Rompanie aufgebaut. 
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Durch Patrouillen wurde das J. R. 28, das das rechts liegende SR. 163 
inzwiſchen abgelöft hatte, durch En. Steimert über bie Lage unterrichtet und 
gebeten, von fib aus Anſchluß zu II/R. 84 aufzunehmen. Der Verſuch des 
ER. 28 nad) diefer Richtung mißlingt. 

Wie immer, fo auch heute tagsüber beftiges Artilleriefeuer. 

Um 5 Uhr nachmittags wird J. R. 28 vom Tommy angegriffen, der dabei 
aud) gegen die 5. Kompanie im Gailly-Dft-Riegel im Nordausgang von Sailly 
vorgeht, aber abgewiejen wird. 

Zu gleicher Seit war Tommy auch gegen bie Front des ins liegenden 
R. 76 beiderfeits der Straßen Sailly — Morval unb Sailly—Rancourt vorge 
gangen und bier in den Buße-Niegel eingedrungen, wobei die Refte der 5. und 
6./R. 76 gefangen genommen wurden. Die dadurch neu entjtandene Lücke am 
linfen Flügel wurde durch Leute ber 8. Kompanie und ber zur Verfügung 
geftellten gemifchten Kompanie von 3.91. 162 notbürftig abgeriegelt. Gleichzeitig 
wurde 3.R. 28 erneut, wenn aud) wiederum vergeblich, um Aufnahme des An- 
Ihluffes zu II/R. 84 erſucht. 

Endlich ſchlug für das IL. Bel. bie Ablöfungsftunde. Sn ber Nacht vom 
10. zum 11. 10. follten bie Reſte von II/R. 84 und der zugeteilten Kompanie 
SR. 162 abgelöft werden. Die Nacht war außerordentlich lebhaft. In die 
ablöfenden Truppen des IT/Z.R. 68 ſchlägt bei ber zur Ablöfung vorn beftimm- 
ten Kompanie ein Artillerie-Volltreffer ein. Eine Panik entfteht. Die Leute 
fprengen auseinander und find in der Nacht nicht mehr aufammen zu befommen. 
Dadurch fonnfe nur II/R. 84 vorn abgelöft werden. Die unterftellte Kompanie 
S92. 162 mußte noch bis zum nächften Abend vorn bleiben. 

Noch fury vor ber Ablöfung fiel ber Rompanieführer der 7. Rompanie, 
Lin. Vogler, ein hervorragend bewährter Offizier und beliebter Vorgefegter. 

Ger Tag graute ſchon, als am 11. 10, morgens gegen 7 Uhr, bie Refte des 
I. Btls, in Meß-en-Couture eintrafen. 

Hptm. eder (II/R. 84) behielt ben Befehl über den Abſchnitt Sailly 
nod) big zum 12. 10. morgens 3 Uhr. Zu diefer Zeit übernahm den Befehl der 
Rdeur. 1/68. Dann rückte auch der Stab des II/R. 84 nad) Meg-en-Couture ab. 

Mit bem 12. Oktober trat IL/QR. 84 wieder zur 18. Ref.Divifion zurück. 

Am 13, 10. wurde II. Btl. (wie I. und III, ebenfalls) alarmiert und befebte 
rückwaͤrtige Stellungen vor Otocquignp und Le Mesnil, in denen es bis zum 
15. 10, blieb, um am Morgen diefes Tages nad) Meg-en-Couture abzurüden, 
wo gegen Mittag alle drei Bataillone verfammelt waren. 

Am 16. 10. wurde das Regiment mit Laftfraftiwagen von Met-en-Couture 
nah Ligny en Cambrai gefahren, von wo es im Fußmarſch Caudry 
erreichte und hier, teilweiſe ſpät abends, Unterkunft bezog. Am nächſten Tage 
wurde es in Solesmes verladen und nad) 9[rb oy e gefahren, von wo bie 
Bataillone Swevezeele erreichten und bi$ zum 23. 10. fid) erholen konnten, 
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Rückblick. 


Der zweite Einfag des Regiments in der Sommefchlacht tar beendet. Sm 
Gruppenbefehl oom 16. 10. 1916 [prado der Führer ber 2lrmeegruppe, General 
v. Q8 o e n, den Truppen feinen Dank aus: 

„Die Truppen des IX. Refervelorps, welche jest wiederum mehr als 

14 Tage in ber Schlaht an ber Comme den wütenden Angriff des Feindes 

durchweg zum Scheitern gebracht Haben, treten nunmehr zur 4. Armee über. — 

Heute aber will id) allen Teilnehmern an den ſchweren Kämpfen ber legten 

Wochen die Höhfte Anerkennung und dankbares Lob ausfpreden für ihr wahr- 

Haft Heldenmütiges Ausharren in dem todbringenden Hagel ſchwerer Geſchoſſe, 

mit denen ber Feind unjere Stellungen fortwährend überjchüttet, und für bie 

glänzende Abweifung ber feindlichen Sturmwellen. 

Reine Anerkennung, mein Lob gilt aber nit mur den Verteidigern ber 
vorderen Linie und deren Führern aller Grade, jonbern ebenjo auch ben 
hervorragenden Leiftungen ber gefamten in unferem Abjchnitt wirkenden Feld- 
und fhweren Artillerie, deren raftlofem Eifer unb unermübeter Wachfamteit die 
Serfprengung der fo zahlreichen feindlichen Angriffe größtenteils zu banten ift, 
was unfere Infanterie voll anerkennt. ; 

dv. Boehn. 

Es ijt bereits einmal in diefem Abfchnitt gefagt worden, daß die Unter- 
ftüsung der Infanterie durch die eigene Artillerie wefentlich von dem abftach, was 
iir vom erften Somme-Einfas her gewohnt waren. Diesmal war bie Artillerie 
auf dem Poften und hatte vor allem auch genügend Munition. Die &atjade, 
daß bie Infanterie an der Artillerie Unterftügung hatte, war eines jener Mo: 
mente, bie den Mann vorn im Graben die Strapazen ertragen ließen. Gemif! 
So oft und fo hartnädig wie bei Martinpuich griff bie feindliche Infanterie nicht 
an. Die Schlacht war ja [don im Ausklingen und e$ fam für den Feind im ot 
tober 1916 hauptfächlich wohl nod) darauf an, feine Stellung in taktifcher Hinficht 
für die fommenben Wintermonate zu verbeffern. Dafür mat aber der Mann vorn 
wieder ftunden- ja tagelang dem Feuer aller Kaliber aus- 
geſetzt! 

Dazu famen bie Unbil den der Witterung. Faſt immer naßkalt und 
regneriſch, ohne jeden Anterſtand in vorderer Linie. Tagelang keine warme Ver⸗ 
pflegung. Und bann der Dreck in der Stellung. Der Boden aufgeweicht, Rock 
und Hofe ftarrten eben[o von Lehm und Oed wie Hände und Geficht. 

Daß gleichwohl alles willig ertragen und hingenommen wurde, ftellt Füh- 
tern wie der Truppe felbft das befte Zeugnis aus! 

Schwer waren auch diesmal die Verlufte. Wenn fie auch — Gott fei Dank 
— nicht an jene beim erften Somme-Einfas heranreichten, jo waren bod) allein 
aei Rompanien (6 und 9.) reftlos bisaufdenlegten Mann 
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aufgerieben und tof, verwundetodergefangengenommen 
worden. 

Es war das etfte Mal feit Rriegsausbruch, daß — vom Unglück ber 8. Kom- 
panie bei Martinpuich abgejeben — das R. 84 eine nicht unerhebliche Zahl als 
Gefangene verloren hatte. Das Regiment braucht fid) aber biefer Tatfache nicht 
zu ſchämen. Die dort, nachdem fie fid bis zuletzt gewehrt hatten, in die Gefangen: 
Schaft abgeführt worden waren, hatten fid) tapfer bis zum legten gemebrt! Als 
das Anglück über fie hereinbrach, da waren fie am Ende ihrer Kraft. Sie fonnten 
weder phyſiſch noch pſychiſch Widerftand leiffen. Das tagelange Trommelfeuer, 
Näße und Kälte, Hunger und Durft, bie furchtbaren Bilder der Schlacht — fie 
hatten jenen Tapferen Seele und Blut aus dem Körper gefogen. Es waren ja 
feine Menfchen mehr, waren ja nur nod) Schatten ihrer felbft. Daß fie aber bis 
zum legten Widerftand Leifteten und exft dann die Waffen niederlegten, als ge 
genüber ber Maffe jeder Widerjtand Wahnſinn gewefen wäre, das fei bier an 
biejer Stelle ihnen gedanft. 

16 Tage war das Regiment diesmal an der Sommefront eingefeót. Seit 
jenen Tagen beklagt e8 ben Verluſt von 

176 in der Stellung Gefallenen, 

43 inder Stellung Vermißten, 

38 Mannwarengasfranfgemworden, 
227 warenverwundet, 

127 waren gefangen, fobaf 


insgef. 611 Mann zu beklagen waren. 
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Stellungsfämpfe in SIandern. 
(Bsefinghe, Het Gas) 
24. 10, 1916 — 28. 2. 1917. 
Stellungsfarte 13. 


Nur wenige Tage follte die Ruhe in Swevezeele op den Hille währen! 

Am Morgen des 24, 10. 1916 fuhr zuerſt das III. Bel. mit der Bahn nad) 
Weftroofebeke, von wo e8 nad) etwa 3 km Marfch das ibm als Lnter- 
funft zugewiefene Lager Strombed bei Bijfsmwegen erreichte. Da dies 
im Seitpunft des Eintreffens nod) von I/R. 64 (1. Garde-Ref.Divifion) belegt 
iat, fonnten bie Rompanien erſt gegen 5.30 Uhr nachmittags in ihre Baraden 
einrücken. Bis dahin mußten fie bei bem früben und regnerifchen Wetter auf den 
Feldern lagern. 

Das I. Bl. fuhr gegen 5 Ahr nachmittags desfelben Tages in zwei Klein- 
bahntransporten von Swevezeele bis Poelfapelle. Von bier aus ging es in 
gut halbftündigem 9Xarf zum „Jägerlager" beiShaap-Balie, ber 
zugewieſenen Unterkunft. Nach etwa einftündigem Aufenthalt feste fi das 
I. Btl, wieder in Bewegung und löſte in den Morgenftunden des 25. 10. 16 
TII/QR. 64 ab. Die Ablöfung vollzog fic) ohne Swifchenfall unb war gegen 3 Uhr 
früb beendet. Das Negimentlag in Stellungin Glanbern am 
Bler— Ppern-Ranal. 

Flandern! Mit feiner der vielen Nampftätten des Weltkrieges auf den drei 
Erdteilen Europa, Afien und Afrika verbindet fi) [o die Erinnerung an den 
Opfertod befter deutjcher Jugend als gerade mit Flandern. Auf diefem gebeilig- 
ten Boden zwifchen Langemard und Birfchoote, auf dem vor 2 Jahren deutjche 
Jugend mit dem Gefange: „Deutfchland, Deutfchland über alles!” gum Bajonett- 
angtiff vorging, lag jet unfer Regiment. Wie damals, [o lag aud) jest wieder 
der Bfer—Bpern-Ranal als natürliches Hindernis vor unferer Stellung, vor ber 
— mur 4 km entfernt — Vpern lag. Und al8 mum der Tag des 25. 10. 1916 
beraufzog, ba fab man all’ die Stätten, deren Namen jedem deutfchen Soldat be- 
fannt waren, um fid) herum liegen. Rechts lag Steenstraate und Bir- 
ſcho o te. Der große Wald im Rüden war der Wald von S outbulft. Links 
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Hinter der Stellung, nur 3 km entfernt, lag Langemard, dicht dahinter 
Poelcapelle, Alles Namen, mit denen fi Kämpfen und Siegen, aber aud) 
vieltaufendfaches Sterben verbindet. 

Sn vorderfter Stellung waren alle vier Sompanien des I. Btls. in ber 
Reihenfolge 1., 2., 3. unb 4. Kompanie (Abfehnitte e, f, o, b) eingefest. Vor der 
ganzen Stellung verlief der Hfer—Bpern-Ranal, ber an feiner ſchmalſten Stelle 
20, an feiner breiteften 30 m breit war. Die Böfchung zum Kanal hinunter war 
mit fpanifchen Neitern, Igeln unb Grabtrollen voll geworfen, [obaB zu bem 
natürlichen Hindernis des Kanals noch diefes Drahthindernis bingutam. 

Die rechte Flügeltompanie lag beiderfeits ber C d) Leu fevondet-Gas, 
von ber ab der anal in nördlicher Richtung fid) wefentlich verengte. Sm Ab- 
ſchnitt ber dritten Kompanie von rechts lag eine halb zerfchoffene Drehbrüde, 
deren große Eifentore ebenfalls mit Draht von hüben und drüben förmlich ger 
ipidt waren. Die Grenge ziwifchen der dritten und vierten Stellungstompanie war 
der Bahndamm, auf dem in Friedenszeiten die Bahn von Staden nad) Bpern 
entlangfuhr. Nur 300 m jenfeits des Kanals lag der Bahnhof, etwa 500 m rechts 
feitwärts und in gleicher Entfernung vom Sanal das Dorf Boefingbe. 

Der Abfehnitt der vierten Stellungstompanie, der Links der Bahn lag, vet- 
Tief mur noch zu etwa 2/5 feiner Länge am diesfeitigen Sanalranb, um mit dem 
legten Drittel nad) Often zurückzulaufen. Es war dies bie Stelle, an der der weit 
nad) Offen um Bpern herum ausholende „Bpern bogen” begann. Immerhin 
verlief vom linfen Flügel des zweiten Zuges diefer Stellungstompanie der 
Graben noch eta 100 m längs des Kanals und bildete bier bie fog. Edels- 
heim — (ber €anbfer fagte: Edelfchwein-)S a p p e, bie in taftifcher Sinficht von 
außerordentlicher Bedeutung war, ba fie bei etwaigen Angriffen des Feindes ein 
vorzügliches links flankierendes Feuer ermöglichte. Sie war deshalb auch dauernd 
das Ziel feindlicher Patrouillenvorſtöße. 

(toa 900—1000 m weiter zurück verlief parallel zur vorderſten Linie die 
Bereitjchaftsftellung im Graf Tauensgien- Riegel, den jeweils drei 
Stompanien befegten. Die vierte Bereitichaftstompanie lag weit ausgedehnt etwa 
115—2 km weiter dahinter in der von Welten nad) Offen verlaufenden Quer: 
riegel-Nord- bezw. Weidendrift-Gtellung. 

Om Querriegel Nord war der Gefechtsftand des Rgts.Kommandeurs, 

Major v. Schuckmann, während der Gefechtsftand des Stommanbeurs des 
KRampfbataillons hinter der Mitte ber Graf Tauengien-Stellung im Dob- 
Thus- Wald war, und der des Rommandeurs bes Bereitſchaftsbataillons am 
Linken Flügel ber Weidendrift-Stellung fid) befand. 
Für mich perfónlid) war gerade diefe Weidendrift-Stellung von befonderem 
perfönlichen Erinnerungswert, weil ich genau zwei Sabre zuvor — am 25. 10. 
1914 — am Gehöft Weidendrift al8 Angehöriger des RIR. 215 verwundet 
worden wat. 

Was diefe Stellung jedoch wefentlich von den bisher vom Regiment befegten 
Stellungen unterfchied, war bie Anlage der Gräben und Unterftände, Während 
man in den anderen Stellungen gelernt hatte, fich tiefer und immer tiefer in den 
Erdboden hineinzuwühlen, mußte man bier völlig umlernen. 

Das an fid) tief liegende flämifhe Land, das in Friedenszeiten burd) Deiche 
unb Güter fid) gegen das Eindringen des Waffers vom nahen Meere ber jehüste, 
hatte einen außerordentlich hoben Grunbivafferftanb. Drei, vier Spatenftiche tief 
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ſtieß man bereits auf Waſſer. Hinzukam, daß durch die Sprengung der Schleuſen 
bei Rieuport im November 1914 das Meereswaſſer ungehindert Wochen 
hindurch ins Land gedrungen war und den Grundwaſſerſtand dadurch nod) mehr 
gehoben hatte. Da bemnad) ein Eingraben in ben Erdboden nicht möglich war, 
mußten die Gräben „aufgebaut“ werden. Das ging in der Weile vor fib, daß 
Hürden und Faſchinen gejegt wurden, die dann von beiden Geiten mit Grbe be- 
worfen wurden. Es verfteht fid) von feldft, daß diefe Art von Gräben wohl 
Deckung gegen Sicht, aber [don nicht mehr gegen das Feuer ber Heinen „Rat- 
fiber" bot. Den Gräben entfprechend waren aud) bie Unterftände. Sie entfprachen 
eigentlich mehr den Wohnlauben in einem Schrebergarten. Jede Gruppe batte jo 
ihre ein ober zwei Unterftände. Allerdings befanden fic neben ber Mehrzahl diefer 
Wohnlauben feine betonierte Bunker, meiftens niedrige Wellblechlöcher, für 2 
oder 3 Mann beftimmt, die mit Eifenbeton umgeben waren. Sie waren fo niedrig 
(in vorderfter Linie), daß man in ihnen nur liegen ober [i$ en, nicht aber 
ſtehen Eonnte. Man faf alſo Tag unb Nacht in feiner felbftverftändlich mit 
einem Ofen ausgerüfteten Laube. Wenn dann die Luft zu bic wurde, verzog man 
fi) in den Heldenbunker. Hierzu eine perfönliche Erinnerung: Der Rompanie- 
führer einer Kompanie, mit dem fchönen Vornamen S em o, hatte fib vor Mo- 
naten irgendwo einen ſchönen Schäferhund „beſorgt“. Da der Hund zur KRom- 
panie gehörte — wenigftens hinten in ber Küche — folgte er feinem Herrn auch 
in Stellung, in der er anfangs mehr umberftrolchte als ung Lieb war. Als bann 
die erften biden Minen famen und vor, in und hinter der Stellung frepierten, 
wurde das Tier ängftlich unb unficher. Gs blieb immer nur in ber Nähe des 
Rompanieführer-Unterftandes. Sobald bann die erſte Mine, auch, menn fie noch 
verhältnismäßig weit war, Erepierte, faufte er mit eingefniffenem Schwanz jedes 
Mal in den Heldenbunter, bis draußen wieder Ruhe mar. 


Böfe Spötter behaupteten, das hätte der Hund fo von feinem Serm gelernt. 
Das war natürlich "ne arge Verleumdung. Denn wer fid) jo oft der Gefahr, von 
ſchweren feindlichen Schiffsgefehügen in Dftende getroffen zu werden, freiwillig 
ausfegte wie der Herr diefes Hundes, der fannte feine Furcht. Sapienti fatl! 
Nicht wahr, Seno? 

Der 25. 10. 1916, in deſſen Verlauf das II. Btl. oon Swevezeele nach 
Hooglede umquartierte, verlief für das I. in vorderfter Stellung einzigartig. 
Nur wenige Minen fielen. Artillerie konnte wegen des nahen feindlichen Grabens 
ja bie vorderfte Linie garnicht beſchießen. (Ebenfowenig natürlich auch unfere 
Artillerie den feindlichen Graben.) Dazu diefe wunderbare, dem Schleswig- 
Holfteiner [o verfraut unb anheimelnd vorkommende Landſchaft. Diefe Knicks 
und Roppeln und Redder. Pappel- und Baumreihen, menn fie z. €. aud) ſchon 
abgejchoffen waren, Neth, wie daheim. Hier war feheinbar der Krieg zu ertragen. 
Pan war jedenfalls am Abend diefes Tages, als II. Bil. in Bereitichaft ablöfte, 
außerordentlich zufrieden. 

Diefe Zufriedenheit fteigerte fid aber zur Ausgelaffenheit, als des Nachts 
die Eifenbahn fam. Wie? Eifenbahn? „Sawohl, bie Gijenbabnl" Gs ift be- 
teif8 geſagt, daß durch bie Stellung ber Damm der Eifenbahnlinie Roulers— 
Staden—Bpern ging. Natürlich fuhren damals feine Perfonen- und D-Züge 
mehr. Die Brücke bei Boefinghe, unmittelbar vor beren beiderfeitigen Pfeilern ja 
jest Freund und Feind lag, war ja aud) nicht mehr benugbar. Dennoch aber war 
die Bahnlinie in Benugung. Bekanntlich fteht an jeder Bahnlinie alle bun 
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dert Meter ein Stein, ber die Rilometerzahl für eine beftimmte Strecke anzeigt. 
Auf der Bahnlinie Roulers—Bpern ftand am Bhf. Staden ber Kilometer- 
ftein 38,2 km. Fuhr man von bier nad) Vpern, dann erreichte man in Höhe von 
km 41,5 die Stelle, wo zu damaliger Zeit dag Lager Strombeck ftand. Bei 
km 43,3 etiva fuhr man dort vorbei, wo fleißige Hände das „Zägerlager” gebaut 
batten. Der Bhf. Langemard zeigte 46,5 km, Die Brücke über den Kanal 
lag bei km 50,5 — wo alfo jetzt unfere vorderfte Stellung war —. Nach weiteren 
300 m, bei km 50,8 lag der Bahnhof von Boefinghe, wo bie Bahn nad) Süden 
abbog und, ohne noch einmal zu halten, bei km 55,6 in ben Bahnhof von 
Bpern einlief. 

Sobald e$ nun abends dunkel wurde, fam „der Zug“ an. Ein oder mehrere 
Güterwagen, vollgepadt mit allem Möglichen, das der Soldat vorn im Graben 
gebrauchen kann, wurden von einer Lokomotive von Ctaben ber auf ber Bahn- 
linie vorgefchoben bis zum Kilometerftein 495 — alfo bis auf 900 man 
den vorderften eigenen Graben heran — wo das gefamte Ma- 
fetal von den vorher dazu beftimmten Leuten in Empfang genommen und dann 
zu den Rompanien gebracht wurde. Faft immer zur gleichen Seit näherte fid) bann 
von Vpern her ein Zug, ber feine Laften zum Belgier nad dem Bhf. 
Boefinghe ober zu dem unweit dahinter gelegenen Pionier-Depot Elver- 
Dingen fuhr. 

Auf beiden Halteftellen, hier toie dort, wurde nun mit Hochdruck gearbeitet. 
Das Abwerfen des Materials ging — bei uns wenigftens — faft ebenfo fehnell 
wie deffen Abbeförderung. Fahrdienftleiter für die Züge waren nämlich jeweils 
die Herren von der feindlichen Artillerie. Solange noch beide Züge am ihren 
Ausladeftellen hielten, fpielten die Herren von der „Atalrie“ nod) ihren Skat 
oder Doppelkopf. Hatte aber ,unjer^ Zug auf der Rückfahrt nad) Staden zuerft 
feine Halteftelle verlaffen, während der belgifche noch offenfichtlich beim Abladen 
tar, dann flogen die Karten in bie (de und die Herren Bumsköpfe bemübten fich, 
mit ihren Granaten den feindlichen Güterzug zu treffen ober aber wenigftens die 
Gleife für die Rückfahrt zu aerftóren. Waren aber die Belgier früher mit ihrem 
Entladen fertig, nun — dann fchoffen [ie eben zuerft. 

Sn den mondfcheinhellen, Haven Froftnächten fahen wir im Graben [don 
immer von weiten ben auffteigenden Rauch der Lokomotiven, bie übrigens auf 
beiden Seiten — nad) dem Lärm und Klappen zu urteilen — jedenfalls nicht bie 
modernften Schnellguglofomotiven waren. 

Genau fo ruhig wie ber vergangene Tag verlief auch der 26, 10. Bis zum 
Nachmittag gegen 5 Uhr etiva waren ganze 6 leichte und 2 [mere Minen, und 
zwar nur auf ben Abfchnitt b der 4. Sompanie, niebergegangen, Am 6.20 
Uhr nachmittags fest mit einem Schlage ein feindlicher Minenüberfall auf bie 
Stellung ber 4. Rompanie ein. Bei den erffen Einfchlägen fuchten wir aud) nicht 
gleich den Heldenbunter auf. Mine auf Mine geht mit Getöfe und Donner nie 
der. Donnerwetter, jest mirb'8 aber bod) etwas mulmig. Schon wollen wir ung 
anſchicken, ebenfalls ber Tapferkeit befferen Teil zu erwählen und unferen Bunter 
beziehen, da ſchlägt zwifchen bie ſchmalen Graben- (beffer gefagt: Hürden-)wände 
vor unferer Laube eine ſchwere Mine ein und fchiebt die Hürden [o vor die Tür 
unferer Laube, daß wir nicht mehr Dinausfónnen. Rrachen auf Krachen! Verflucht 
ungemütliche Cade! machen uns jon fo langfam auf das äußerfte gefaßt. 
Ein oder 2 Handgranaten haben wir nur bei ung, entfchloffen, bieje dem Belgier 
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enfgegenzumerfen, wenn es ibm von draußen möglich fein follte, uns ausgubeben. 
(Und die Vermutung ſprach durchaus dafür, weil mir im Cappengraben der 
Edelsheimſappe „logierten"!) Da entbedt plöglich ein Melder, Ne. Kirch- 
mann aus Berel b./Barum (Braunfchweig) irgendwo hinter Holz ein Beil. 
Und [don fteht er an der ver[perrten Tür und bahnt ung einen Ausweg, vielmehr 
ein Loch, durch das wir gerade in bem Augenblid hindurchſchlüpfen können, als 
nad) etwa 30 Minuten Gefamtdauer der Minenüberfall aufhört, Aber mein 
Gott, wie fieht ber Graben aus! Wo ijt überhaupt ber Graben? Krater von ger 
waltiger Größe ftarren ung entgegen! Kleine Berge dort, wo erft noch der Gra- 
ben war, alles ume und durcheinandergewühlt. Etwa 300 Minen find im AUb- 
fchnitt der 4. Kompanie niedergegangen. S'irdjmann und ich Klettern über 
Berg und Tal zum Kompanieführer, wo auch Lin. Spillner (jest Paftor in 
Serftedt b./Goslar) fid) aufhält. Seno, ganz Feldherr, regiert ſchon wieder. 
(Sein Hund war nod) im Bunker!) Ich gebe mit Spillner das Kratergelände 
ab, das eben noch unjer Graben war. Wir ffellen feit, daß während ber Be— 
ſchießung fich eine belgifche Patrouille der Edelsheimfappe näherte, durch das 
gute Slankenfeuer des dritten Zuges aber vertrieben wurde. Und als wir Beide 
ung daran machen und efmaige Verlufte feftftellen, haben wir bald darauf bie 
traurige — daß bie 4. Stompanie in dieſen 30 Minuten 3 tote und 7 
verwundete Sameraben zu beklagen hatte. 

Der Tod von Vpern, ber fon vor mehr denn 500 Sabren diefe einft 
blühende Handelsftadt von Menfchen leer gemacht batte, hatte wieder einmal 
feine Rnochenarme ausgeſtreckt. 

Sn der Nacht rückten Pioniere an, mit deren Hilfe e8 gelang, wenigftens 
einigermaßen die Gräben foweit in Ordnung zu bringen, daß fie am kommenden 
Tage (27. 10.) wenigftens ein gegen Sicht gededtes Hin- und Hergehen ermög- 
lichten. Während bi Tag rubig verlief, nahm am 28. 10, bas Minenfchießen 
wieder zu, bei dem diesmal auch ber Abjchnitt ber 2. Kompanie in Mitleiden- 
Schaft gezogen wurde. Da anfcheinend ber Feind wieder etwas vorhatte, 309 
Major v. Shudmann bie 7. und 8. Kompanie weiter nad) vorn und unter- 
ftellte die ibm von der Brigade zur Verfügung geftellten zwei Rompanien R. 86 
bem B.T.R. (Bereitfchafts-Truppen- Kommandeur) Sptm. 98 e der (II/R. 84). 
Auch die "eigene Artillerie bereitete fid) für einen etwaigen Angriff vor, Bei ber 
dieferhalb von ihr oor bem Abſchnitt ber 4. KRompanie durchgeführten Sperr- 
feuerprobe gingen leider wieder einige Granaten zu kurz und zerftörten ben müh- 
fam in den beiden Nächten wieder hergeftellten Graben. Bon diefen Kurzſchüſſen 
wurde Vzfdw. C dim ienfef (4. Kompanie) verwundet. Da auch ber 29. 10. 
vom Feind dazu benugt wurde, den Abſchnitt ber 4. Rompanie in unregel- 
mäßigen Seitabftänden aus mindeftens 14 erkannten verfchiedenen Werfern zu 
beafen, blieb die Befegung in der Bereitfchaft jo, wie fie vor 24 Stunden ver- 
ftärkt war. 

Die Abendftunden verliefen ruhig, desgleichen die erften Nachtftunden. Diefe 
wurden von ben Pionieren unter hrung eines Dffizierftellvertveters benubt, 
um den um bie Edelheimfappe herum völlig zerichoffenen Draht auszubeffern. 

Die 11. unb 12. Rompanie ift inzwifchen vom Lager Ctrombed abmarfchiert, 
um die beiden Rompanien OX. 86 (die Brigadereferve find) im Querriegel-Nord 
unb in ber Weidendrift-Stellung abzulöfen. Schon find fie an ihren Stellungen 
angelangt, bie Ablöfung ift ſchon im Gange, da jest vorn bei ber 4. Kompanie 
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um 12.15 Uhr vormittags am 30. 10. ein neuer Feuerüberfall ein. Diesmal nicht 
mur Mineniwerfer allein, jonbern leichte unb — von Vpern ber und gut einge- 
hoffen — mittlere Artillerie. Ein Erdbeben fann nicht ſchlimmer fein als fold) 
ein Feuerüberfall damals auf Flanderns Sumpfboden. Der Boden zitterte und 
ſchwankte, die Lauben ftürzten feilmeife ein, Dred, Grbe, Eifenteile fegten durch 
bie Luft, vermengt mit ben Wafferfontänen und bem Moraft des Vſer— Vpern- 
Kanals, wenn fo ein Volltreffer mitten im Kanal faf. M.G.-Geuer jagt über bie 
Stellung mit peitichendem Knall. Man liegt ja nur 20—25 m auseinander. 
Sum, daß man eben mal den Kopf über die Grabenfante heben fann, um zu 
feben, ob der Belgier [don über den Kanal ſetzt. Jetzt fet auch unfere Artillerie 
ein. Sie legt Vernichtungsfeuer auf den feindlichen Graben unb Störungsfeuer 
auf den Kanal, um das Brüdenfchlagen zu verhindern. Wieder fann nicht ver- 
hindert werden, daß eigene Artillerie zu kurz ſchießt. Ein Granatvolltreffer gebt 
fogar mitten in die Edelheimfappe und fett bier zwei Kameraden außer Gefecht. 
Und immer nod) hauen die ſchweren Minen in den aufgemwühlten Erdboden. Und 
mit welcher Wucht, gebt aus der Meldung des Bels.Führers I/R. 84, Hptm. 
G dá el, hervor, wenn man in ihr lieft, daß ein betonierter Panzer: 
furmumámmíitteninben Graben» erfegtmworden tft. In ber 
4, Rompanie aber fteht alles empfangsbereit. Schlag 1.30 Uhr vormittags wird 
das feindliche AUrtilleriefeuer weiter nach hinten verlegt. Das Minenfeuer hört 
auf. Aha! Zegt!!! Alles fprigt aus feinen Heldenbunkern heraus. Leuchtkugel hoch! 
Nichts Verdächtiges! Schnell bie Edelsheimfappe entlang zum Sappenkopf. Da! 
Gin Toter! Hier auch! Dort ftöhnt ein Verwundeter. Schnell die Sappe wieder 
befegt. Gewehr auf 93anf! Handgranate daneben! Merkwürdig! Kein Feind zu 
feben! Wozu dann aber bie Schießereil? Da, as iff das? „Da leuchtet was in 
Sappe b!" (Sappe vorm dritten Zug ber 4. Rompanie.) „Halloh! Wer ift da?“ 
„Haloh! Vierte?" — - - — Das Licht erlöfchtl Eine Leucht- 
rakete zifcht zum Himmel. „Was ijt bas?" — „Belgier find im Graben!" — 
Und nun fegt ohne jeden Befehl alles an und ftürzt nad) Sappe b. Schüffe 
fallen! Rufe ertónen! Schreiel Handgranaten Érepieren! Die belgifche Patrouille 
weicht, verſchwindet im Dunkel. — — — — 


Wo find wir? Wo ift unfer Graben? Wer hätte das in jener dunklen Ot- 
tobernacht fagen können! Wir faften ung zurüc, ftoßen auf andere Leute unferer 
Kompanie. Set nad) links, Sft Anſchluß an N. 86 vorhanden? Gott fei Dank, 
ja! Smmer mebr finden fid) ein, die aus ihren Bretterbuden nach rechts ober links 
ausgewichen find. Pioniere ebenfalls dabei. Sie find auch zerfprengt. Suchen 
ibren Führer, einen Dffizierftellvertreter, unb — finden ihn tot 
wieder. Die 4, Rompanie aber bat diesmal 5 Tote unb 7 Berwundete gu 
beklagen! 

Die wenigen noch verbleibenden Nachtftunden werden zum allernotivendig- 
ften Aufräumen benust. Dann grauf der Tag. Das Wetter bleibt trübe. Hin und 
wieder regnet es. Aber fonft ijf e8 in den Tagesftunden diefes 30. 10. vorn im 
Graben idyllifch ruhig. 

Abend machen fid) im Lager Strombed die 9. und 10. Rompanie auf, um 
bie Tauengien-Stellung zu beziehen, von wo in der Nacht vom 30. zum 31. 10. das 
durch das III. abgelöfte II. Bil. nad) vorn rückt, um in ber gleichen Weife wie 
das I. vorn die Stellung in der Reihenfolge 5., 6., 7. und 8. Kompanie zu be= 
ſetzen. 
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Dom I. kann um 3 Uhr früh (31. 10.) aber nur die 4. Kompanie nad) hinten 
zum Zägerlager tüden. Die 2, unb 3. Kompanie bleiben im Querriegel-Nord 
bezw. in der Weidendrift-Stellung, während die 1. Kompanie bem R. 86 unter- 
ftellt wird und nad) dem Baradenlager Glücksburg abrüdt. 

Co unruhig die erfte Grabenperiobe für das Negiment begann, fo ruhig und 
friedlich verliefen die nächften Grabenperioden in den Monaten November und 
Dezember. Der Kanal ziwifchen den beiderfeitigen Stellungen fchaltete von ſelbſt 
die ſonſt übliche Patrouillentätigkeit aus. Patrouillenunternehmungen erforder- 
ter in diefer Stellung immer befondere Vorbereitungen und beſchränkten fid) des- 
halb auch nur auf einige wenige. Uber ein neuer Feind war bier wieder dem 
Regiment erftanden: das Waſſerl Gewiß, wir hatten ihn [bon in den erſten 
beiden Kriegswintern fennengeletnt, bei Canny fur Matz unb auf der Giefler- 
höhe zwifchen Givenchy unb Souchez. Co aber, wie wir ibn bier fennen lernen 
follten, batte ihn bis dahin feiner gefannt. Anfang November 1916 waren burd) 
einen 1Ystägigen Dauerregen die vorderen Kompanieabjchnitte faft unpaffierbar. 
Das Grunbivaffer ftieg. Der Bperlebacd, der parallel zum Kanal hart hinter 
unferer Stellung verlief, tpa: er feine Afer getreten. Sn den Gräben ftand das 
Waſſer feiftoeife 70 cm hoch. Die Unterftände — einfchl. ber Heldenkeller — wa- 
ten voll Waller, Die Entwäfferungsfanäle waren verftopft, die Totenfchlucht 
gänzlich unpaffierbar. Tag und Nacht mußte die unter Führung des tn. 
C dulbt ftebenbe Baukompanie des Regiments arbeiten, um des Waſſers 
einigermaßen Herr zu werden, was ſchließlich auch gelang, zumal wieder mehr 
Leute zur Verfügung ftanden. Hatte doch das Regiment am 13. 11, wieder 303 
Mann, am 19. 11. 49 und am 26. 11. weitere 23 Mann Erfat erhalten, zu denen 
am 9. 12. nod) 27 Mann, am 12. 12. 70 Mann und am 16. 12. abermals 19 
Mann famen, 

Gegen Ende des Monats befferte fid) auch das Wetter wieder. Zwar war es 
faft täglich trübe und diefig, e8 regnefe auch mal bin und wieder. Im großen und 
ganzen aber waren die Wetterunbilden zu erfragen. 

Die Btle. löften einander in fechstägigem Wechfel zwifchen Ruhe, Bereit- 
ſchaft unb vorderfter Stellung ab. 

Die infanteriftifche Tätigkeit vorn bei Tage war gering. Da man den Kopf 
doch nicht über den Graben ſtecken fonnte, beobachtete man einander durch Gra- 
benfpiegel. Es war ein Spezialvergnügen, von der Geite her, von irgendeiner 
Stelle aus den Lauf des Gewehres durch bie Sandfäde zu ſchieben und den feind- 
lichen Grabenfpiegel zu „zerföppern“. Drüben erhob fid) dann jedesmal, menn der 
Schuß gefeffen hatte, ein Schimpfen und Fluchen. Dasſelbe machte der Belgier 
natürlich auch bei uns. Immerhin wurden mehr Spiegel benötigt als zerfchoffen 
wurden. Wer feinen hatte zum Nafieren u. dergl., Haute fid einen des Nachts, 
der dann als „zerfchoffen” am nächften Tage wieder angefordert wurde. Die 
höheren Dienftitellen werden damals fiher eine hohe Meinung von der Schieß- 
ausbildung der feindlichen Infanterie gehabt haben. 

Für feine Minenwerfer hatte der Feind ficherlih eine beftimmte Tages- 
Tation, bie er verfeuern mußte. Mal famen fie morgens, mal mittags, mal nadj- 
mittags — aber fie famen. Und wenn fie dann verpulvert waren, war Qtube 
im Bau. 

Nachts gingen wohl ein paar Granaten ing Hintergelände, Aber das war 
TétieBlid) notwendig, fonft hätte man in der Bereitfchaft womöglich fon ger 
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glaubt, daß das Friedensangebot des Kaifersvom 12. 9egem- 
ber 1916 von den Feinden angenommen fei, während es ja bod) in Wirklichkeit 
von ihnen hohnlachend abgelehnt war. 

Zwar waren die Bereitfchaftsfompanien Nacht für Nacht mit Material- und 
Schanzarbeit beihäftigt. Bei Tage aber hatten fie volle Ruhe, jaßen in ihrer 
Wohnlaube und pennten, aßen, lajen, fehrieben oder kloppten bis zum Überfluß 
Stat und Goppeltopf. Der Belgier war zweifellos ein anftändiger Kerl, bem e$ 
in feiner Stellung übrigens genau [o gut oder fchlecht ging wie ung. 

Höre ich bod) da eines abends im Abſchnitt ber 1. Kompanie — zu der ich 
Anfang November verjegt wat — beiderjeits der Schleufe von Het Sas im 
Graben hin und wieder einen einzelnen Gewehrſchuß fallen. Dazwifchen belles 
Gelächter bei ung, aber aud) drüben. Ich raus und hin! Ich glaube meinen Augen 
nicht zu trauen. Oben auf der Grabenböfchung fteht ein Mann auf einer Patro« 
nentifte, damit er noch etwas höher fteht. Sd) febe, wie er fein Gewehr im Hoch 
anfıhlag anlegt und abdrüdt. Sedesmal, wenn ber Schuß raus ijt, brüllt bei ung 
alles auf. Genau [o drüben, 20 m entfernt am jenfeitigen Kanalrand, wo die 
Belgier, von denen etwa 10—15 Mann auf einem Fleck ftehen, zu uns herüber- 
feben. Sch ftelle den Schügen vom Graben aus zur Nede. nd was gibt er mir 
Richt bireft frech ober widerfprechend, mehr vielleicht im belehren- 
den Ton erklärt er mir, ex befchieße die feindliche Leichte Artillerie. Sobald drüben 
aus Richtung Woeften ober Elverdingen das Mündungsfeuer des Ab⸗ 
ſchuſſes einer Granate fichtbar wurde, würde bie Batterie im Hochanfchlag und 
mit Biſier 2000 von ihm beſchoſſen. Darüber Freude bei uns und beim Belgier, 
der ihn durch Surufe immer noch mehr zu feinem Blödfinn anfeuerte. — 

93155 [inn? Noch nicht ein halbes Gabr war vergangen, als bie Mafchi- 
nengewehre indirekt ſchoſſen, eine bis dahin nicht für möglich gehaltene Tatfache. 
Sd) babe beim überfchiegenden Feuer ber Mafchinengewehre noch oft an biejen 
Mann denken müffen, zumal er am 11. 4. 1917 beim Angriff der 1. unb 3. Som- 
panie vor Monchy le Preur irrfinnig wurde, 

Das war der Krieg in vorderfter Stellung und in Bereitſchaft. Und hinten, 
bie 6 Tage in Ruhe? Die Unterkunft des II. Btls. in Hooglede verbefferte 
fid aud) von Tag zu Tag. Und T. und III. im Lager Strombe d bezw. Jä- 
gerlager? Wenn fpäter, in den folgenden zwei Sabren, bie der Krieg noch 
dauern jollfe, die Worte Strombeck und Zägerlager fielen, dann ging wohl ein 
Leuchten über das Geficht des Landfers. Bis jetzt haben wir wohl Alle es nicht 
wieder fo gut gehabt und werden e8 wohl aud) in Zukunft nicht haben, als wir 
e$ damals in unferen beiden Lagern hatten. Herrgott! Waren das ſchöne Tage! 
Snnerbalb des Bataillons waren wir eine Gemeinſchaft, 
die wir in den ganzen hinter uns liegenden Jahren wohl immer unſerem Volke 
gewünſcht haben. Das bißchen Dienft war bald erledigt. Grofe Ererzierübungen 
fonnfen in dem überall vor Waffer quietfehenden Gelände nicht abgehalten wer- 
den. Die paar Appells mußten ſchließlich fein, Damit ber Tag verging. Aber dann 
bie freien Nachmittagsftunden! Da fuhr ber eine ober ber andere von Poel- 
capelleoder Weftroofebete mit der Tánaubenben Nleinbahn nad) Ro u- 
Let 8, jab fid bie Auslagen in ben Fenftern an, ging großfchna in die Ron- 
ditorei zu Kaffee und Kuchen. Ober er [af in einem ber unzähligen Eftaminets, 
ſchmuſte mit vlamifche meisjes umher unb verfchafften fib) mit Genevre das 
nötige Quaffelwafjer. 


154 


ten» 
üben 
9tb- 
unb 
gier, 


iſchi⸗ 
ache. 
ieſen 
dom⸗ 


nen, 
Texte 
Sü- 
nod) 
[ ein 
nicht 
| wir 
age! 
aft, 
Bolte 
ngen 
wer · 
dann 
el⸗ 
our 
Kon⸗ 
net, 

das 


Bei denen aber, bie im Lager (meiftens ja pecuniae causa) zurücgeblieben 
waren, entwieelte fid) ein [o wunderbar harmonijches Lagerleben, wie man e8 nie 
für möglich gehalten hätte. Da wurden die vielen alten und neuen Lieder ge- 
jungen von der „Annemarie“ und dem „Flamifchen Mädchen", von dem „Mäd- 
hen für's Geld“ in Hamburg unb dem „Mädchen, das wollt’ früh aufftehen”. 
nd, weiß der Kuckuck! Eigentlich war immer etwas da, um bie Kehlen angu- 
feuchten. (Frage: Wo fam eigentlich immer der Aßbach Aralt ber für M. 2.30 
die Flafche, Krützfel dt )) Die Sompanien waren ja dank ber Fürforge des 
Rots.-Rommandeurs unb ber bei jedem „Krampf“ bewährten Verpflegun: 
offiziere immer reichlich, ja, [o manches Mal fogar zu reichlich mit Epi verforgt, 
was an fid) ja bei der Kälte und Näffe vom Regiments-Arzt Dr. Wittern 
(Dr. Siegreich!) febr für erforderlich gehalten wurde. Gab's doch tagelang ftatt 
Kaffee nur Saffeepunjd). Was Wunder, wenn fid) diefe abendlichen Singftunden 
meift bis nad) Mitternacht hinzogen, zumal wenn, wie e8 eigentlich bie Negel 
war, alle Dienftgrade in der Kompanie vom Kompanieführer abwärts dabei wa- 
ten. Es fam — jedenfalls bei uns im I. Btl. — foweit, daß man fid) freute, wenn 
t$ wieder nad) vorn ging. Da fonnfe man fid) wenigftens mal ausichlafen. 

Deutlich erinnere ih mid) einer Otubeperiobe, wo ich zufammen mit Lin. 
Kirſchke und Offz.Stellv. Gründel mir vorgenommen hatte, den letzten 
Abend in Ruhe mich nicht an der fälligen Rompanie-, Zug”, Gruppen», Sorporal- 
fchafts-, ja vielleicht Ototten-Geier zu beteiligen. Wir lagen in der Off. Barade 
gleich links hinterm Rafino, die ja auf Pfählen ftand, weil einer der vielen feinen 
Büchlein darunter hinfloß. Frühzeitig legten wir uns zum Schlafen bin und 
ſchlafen auch bald ein. Da höre id) Singen, das immer näher fommt, und gleich 
zeitig Trapfen auf dem hölzernen Lauffteg, ber zu unferer Barade führte. Nichts 
Gutes abnenb, riegele ich meine Bude von innen zu. Schon hämmert e8 an mei- 
ner Tür, auch bei Kirſchke und Gründel. Wir drei verhalten uns ganz 
ruhig. Da fangen die anderen an, die Tür aufzubrechen. Einige andere Eriechen 
unter die Barade, um den Bodenbelag abzumontieren. Nur unfer heiliges Ver- 
fprechen, fofort aufzuftehen und zur fälligen Feier zu erfcheinen, verhinderte den 
Abbruch der Q3arade. Hoch ging'8 bann nod) am Abend her, zumal aud) noch 
der neue Bataillons-Rommandenr, Hptm. Peters u. a. erſchien. G8 war 
fpät nad) Mitternacht, als wir zum Parademarjch auf ber Lagerftraße antraten. 
As aber Hptm. Peters nad) altgewohnter Weife ben Parademarfch abneb- 
men wollte, wurde ibm febr eingehend Elar gemacht, da er einzufreten habe, Und 
Tenn nachher der ben Vorbeimarfch abnehmende alte Gorporal ibm zurief, daß et 
die Knie beffer durchdrücken müffe, bann war das ficher ein Irrtum von ibm, weil 
et vielleicht doppelt ftatt einfach und ein gerade vorgeftredtes Bein als Schlangen- 
linie anfah. Sollte immerhin jemand an biejer Tatfache Anftoß nehmen, bann 
fet ihm folgendes gefagt: Im R. J. R. 84 fragten wir damals ſchon nicht nad) 
„Würde, Rang und Titel.” Wir waren Kameraden, vom Kommandeur bis zum 
legten Erſatz, bie bei frohen Stunden hinter der Front genau fo wie Pech und 
Schwefel gufammenbielten wie im dickſten Schlammaffel. Wir wußten, daß es 
Vorgeſetzte und Untergebene im Soldatenleben geben mußte und wehe bem, ber 
aus einer famerab[daftliden Stunde glaubte das Recht 
ableiten zu können, biefen Unterfhied jemals zu vergej- 
ſenoderauchnurzuverwiſchen! 

Flandern, altes, liebes Flandern! In wie vieler Mütter und Frauen Auge 
mögen wohl in den Striegsjabren und auch noch fpäter Tränen aufgeftiegen fein, 
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wenn das Wort „Flandern“ fiel und fie an den dachten, ber dort draußen für 
immer lag. Namenlofes Leid haft du über taufende und abertaufende Familien 
gebracht. Auch uns follteft bu in dem folgenden 2 Jahren nod jo manches 
Schwere bringen. An das aber, was du ung im Kriegswinter 1916/17 warft, 
denken wir heute nod) mit Freuden zurückl 

Anfang Dezember 1916 war eine deutlich wahrnehmbare Änderung im 
Verhalten des Feindes feftzuftellen. Infanterie und Artillerie ſchoſſen zu ganz 
untegelmäßigen Seiten, jedenfalls fo, wie wir es nicht gewohnt waren. Hin und 
wieder wurden flache Tellerhelme gefeben. Der Bahn- und Fliegerverkehr war 
reget als fonft. Die Abhörftationen glaubten englifche Laute erkannt zu baben. 
Kur; dien alles darauf hinzudeuten, daß drüben bie Belgier von englifchen 
Truppen abgelöft waren. 

Nachdem alle diesbezüglichen Meldungen ausgewertet waren, jeófe ba8 
Rot. für den 23. 12. ein Patrouillen-Unternehmen an, das endlich Klarheit 
bringen follte, mit wem wir eigentlich bie Ehre hatten. 

Unter Führung des Obltn. Heidemann, ber vom 15. 12. 1916 ab vom 
Stabe ber 18.RD. auf 4 Wochen zum Rgt. tommandiert war und die Führung 
der 8. Rompanie übernommen hatte, follte ein aus Freiwilligen des II. Btls. zu⸗ 
fammengefegtes Gewaltunternehmen gegen die feindliche Stellung vorm Shf. 
Boefinghe erfolgen. Alle Teilnehmer meldeten fid) freiwillig und wurden in zwei 
Abteilungen, bie Nord- und bie Südpatrouille, eingeteilt. Sur Nordpatrouille 


ifs. Bars (6. Romp.), Must. Mayer (5. Somp), Gef. Engel, 

Rei. Peetz, Hanjen, Fliegel, Must, Gdilomsfi (6. Somp), 

Must, Popp, Inft. Radke, Seeger, Simberg u. Dreyer (7. 

Somp.), Güte Tibken (3. M. G. K.). 

Die Südpatrouille beſtand aus: 

fff. Kortwi'g (6. Somp), Must, Glafe G. Somp), Riemer, 

Römer, Beywig Wadel, Dagel, Wegener, Lampe, 

Schneider, Wade unb Senden (6. Komp.), Schütze Sen ib (3. 

M.G. K.). 

Bon der 1/Pi. 25 beteiligten fid) bei der erſteren Patrouille bie Pioniere 
Sils unb Sent, bei der Iegteren bie Pioniere Sappes und Klein, ferner 
Dbltn. Hilgendorff. 

Am 3.10 Uhr vormittags eröffneten bie Minenwerfer und die Artillerie, der 
600 Schuß für diefen Smed zur Verfügung geftellt waren, ihr Feuer auf ben 
feindlichen Graben beiderjeits der Gijenbabnbrüde. ilm 3.15 Uhr wurde das 
Feuer nad) den feitlihen Flügeln der Einbruchsftelle verlegt. Sym felben Augen» 
Díid wurden aus bem Graben der 4, Sompanie von je einem Pioniertrupp in 
Stärke von 1 Utffz. und 20 Mann die vorbereiteten Brücken zum Kanal binun- 
tergebracht und über ben Ranal gefchlagen, was innerhalb von 5 Minuten ge- 
ſchehen mar, während gleichzeitig bie M.G.'s den feindlichen Grabenranb ab. 
fümmfen, um dem Feind bie Beobachtungsmöglichkeit zu nehmen. Sim 3.20 Uhr 
gingen bie Patrouillen über die Brücen hinüber, beren jenfeitiger Brückenkopf 
von ben genannten Pionieren gefichert wurden. Die Nordpatrouille fam gleich 
in den feindlichen Graben, da der Draht ziemlich zerſtört war. Die Gübpatrouille 
hingegen mußte fid) erft im Draht einen Weg fehneiden. Die eingeteilten Geiten- 
fiherungen hielten den Feind mit Piftolenfhüffen und Handgranaten nieder, ſo⸗ 
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daß bie zum Aufräumen des Grabens beftimmten Leute fi) ihrer Aufgabe unge» 
ftört widmen konnten. Bon biejen holte Must. Rapp von der Nordpatrouille 
nahe des Bahnkörpers den erften Engländer heraus. Gleich darauf entdeckte 
fltffa. Bars in einem Kleinen Anterſchlupf drei weitere Engländer, bie feiner 
nicht mißzuverftehenden Aufforderung fofort nadfamen und berausfamen. Auf 
einem M.G.-Stand wurde ein M.G. mit Munition und 2 Gewehren erbeutet, 
der N Stand von Pionier S ent gleich gejprengt. Dann arbeitete fid) bie 
Patrouille weiter nad) ber Bahnlinie zu, um Berbindung zu befommen mit der 
Südpatrouille. 

Diefe hatte fich nordwärts vorgearbeitet und bisher nur zwei unbeſetzte Un- 
terfchlupfe vorgefunden. Beim weiteren Vordringen entdeckte fie an der Eifen- 
bahnbrüce einen Tunnel von etwa 30 m Länge, ber fih am Ende gabelte. Die 
beiden Ausläufer waren mit Brettern vernagelt und boten Öffnungen zu beiden 
Seiten des Eifenbahnbrücenpfeilers, bie eine gute Beobachtung unferer Stellung 
ermöglichten. Atffz. S o v £m ig und Must. 28 a d) e, die diefen Tunnelgang er- 
fundeten, fanden darin 5 Engländer verſteckt, bie fie gefangen nahmen. Eine 
Sprengung des Tunnels war wegen fehlender Sprengmunition nicht möglich. 

Nachdem beide Patrouillen zufammengefommen waren, traten fie ben Rück · 
weg an. Hierbei ergriff ein gefangener Engländer die Flut. Must, Dagel 
ſchoß hinterher, verwundete ihn auch, vermochte aber nicht, ihn aufzuhalten. Um 
335 Uhr überfchritten bie Patrouillen die Brücken, bie unmittelbar darauf von 
den Pioniertupps abgebaut und hinter unferem Graben gelagert wurden. Um 
3.40 Uhr vormittags mar aud) der legte Mann von den Pionieren wieder im 
eigenen Graben. Die gefamte Beute betrug 2 Unteroffizieve und 6 Mann, ein 
M.G. mit Munition, 4 Gewehre, I Gasmasten und eine Leuchtpiftole. Bei bem 
Unternehmen felbft wurde auch nicht ein einziger Mann verwundet. Der 9tobr- 
ftepierer eines Minenwerfers hatte allerdings die M.W.Rompanie 406 4 Tote 
unb 4 Berwundete gekoftet. 

Durch das im Laufe des Vormittags des 23. Dezember 1916 einfegende 
Vergeltungsfeuer des Engländers verlor bie 4. Kompanie 2 Mann, die 1. 
Kompanie 4 Mann. Außerdem wurden 5 Mannverwundet. 

Am Heiligenabend 1916 befahl die Brigade erhöhte Bereitfchaft. Das 
ganze Regiment lag in Stellung. Es blieb aber alles ruhig. 

Die Rompanien ten das dritte Rriegsweihnachten dem Grnft der Lage 
entfprechend ftill und ſchlicht. 

Auch Sylvefter 1916, an dem gerade Hptm. Peters das I. Btl. übernahm, 
war erhöhte Gefechtsbereitchaft angeordnet. Auch diesmal blieb, von der üblichen 
Neujahrsichießerei abgefeben, alles ruhig. 


Stelfenbefegung am 1. Januar 1917. 


Rots.-Rommandeur: Major v. Schumann 
e 


Gr. Bagage: Lin. Stolterfoth 
M.G.-Dffizier: Oberltn. Schierning 


£in 
£t 


Ltn 


1. Kompanie: 
Krancke, Romp. Führer 
DBandmann 
Dff.Stellv. Gped 
Sffa.Gtello. Bacmeifter 


3, Kompanie: 


5. Sompanie: 
Lin. Grangen, Komp. Führer 
Lin. Eylmann 


7. Rompanie: 
Lin. Poggenklaß, Romp. Führer 


Dffz.Stellv. Paulfen 


I. Bataillon: 
Btl8.-Rommandeur: Hpfm. Peters 
Btils.Adjutant: Lin. Mauf. 

Btls.Arzt: AT. Arzt Dr. Metzmacher 


Verpfl. O tn. Dietrich 
Beob.Offz.: Lin. Wagner 


Sahlmfkr.: Zahlmſtr. Windifch, 


2. Rompanie: 
Lin. Klüver, Komp. Führer 
Ltn. Schewe 
pillner 
ffz. Stello. Peters 


4. Kompanie: 


Ltn. Schnell, Komp. Führer Lin. Faßbender, Komp. Führer 58 
Ltn. Gehrke tn. Carlberg fol 
Offa.Gtello. Witte Offs.Gtello. Gründel St 
Dff3.Stello. Schwientek fo 

1. MER der 

Oberitn. Schierning, Romp. Führer fef 

tn. Sabne | ui 


II. Bataillon: 
Btls.-Rommandeur: Sptm Koller 
Btls.Adj.: Lin. Iwerſen 
Btls.Arzt: Aſſ. Arzt Dr. Katſch 


6. Kompanie: 
Lin. Schul, Kamp. Führer 
Ltn. Steinert 


8. Kompanie: 

Lin. Köppen, Romp.Führer * 
Offz.Stello. Flach 

ermannes 2. M.G.R.: 

eb tn. Lühning 

£tn. Sauermann 


III. Bataillon: | 

Btls.-Rommandeur: Hptm. o. Pavel 

jutant: Lin. Beushaufen 

Lin. Weinhaufen 

Stabsarzt Dr. Panſch 

Alf. Arzt Or. Geis 
Metzmacher 

Zahlmeiſter: Zahlmſtr. Ehrcke. 


Btils.Arzt: 


9. Rompanie: 10, Sompanie: 


Lin. Verfemann, Komp. Führer Lin. Roßmale, Romp.Führer 
Lin. Meyer, Walter Lin. Bruhn 
Lin. Baurmeifter Lin. Oppel 


Lin. Bargfeldt 


11. Rompanie: 12, Sompanie: 
Lin. Theden, Komp. Führer tn. Probſt, Romp. Führer 
£tn. Hamer 

Offa.Ctello. Peters 


3. MER: 
Dbltn. Groß, Romp.Führer 
tn. Bandelow. 


Gleich zu Anfang des Jahres 1917, am 6, 1,, famen wieder einmal 
58 Mann Grjaó, denen am 21. 1. 100 weitere und am 7. 2. erneut 42 Mann 
folgten. Das neue Jahr begann mit ftarfem, bis in die Februartage anhaltenden 
Froft. Co wünjchenswert dies auf ber einen Seite war, weil man endlich einmal 
frodenen Fußes durch die Stellung geben konnte, [o unangenehm machte fid) 
der Mangel an Heizftoffen bemerkbar. Die vielen Säde voll Holzkohlen reichten 
faft gar nicht aus. Und es bedurfte ausdrüclicher Befehle, um zu verhindern, daß 
die zum Anterſtandsbau beftimmten Hölzer und Stempel nicht reſtlos in bie Öfen 
wanderten. 

Su ben Kälteunbilden traten die des feindlichen Artillerie- unb Minen- 
feuers hinzu. Zu allem Überfluß pu bie Gefahr überrafchender feindlicher Vor- 
Io gewachſen dadurch, bap ber Bfer— 9S pern- Sanal gugefroren 
e Minenwerfer mußten ER genug ihre Minen auf den Kanal ſchießen, 
um ein allzu feftes Sufrieren zu verhindern. Mit feinem Artillerie und Minen- 
feuer, das in diefen Haren Wintertagen befonders gut von den Bobachtern 
geleitet werden konnte, beunrubigte ung Tommy außerordentlich. Langjames, 
planmäßiges Schießen auf bie bod) gar feinen Schuß bietenden Anterſtände und 
aufgeworfenen Gräben wechjelte mit kürzeren und längeren Feuerüberfällen feiner 
ſchweren Waffen ab. So ein „ruhiger Tag“ vor Boefinghe und Het Cas 
| Ege uns 3. ®. am 9, 2. 1917, von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmit- 
| tags, obne bie übliche Beigabe ber inen für die vordere Linie, zufammen 

280 Schrapnells auf die Bereitfihaftsgräben. Mit diefem Schrapnellfeuer ver- 
fudte Tommy bie Aufräumungs- und Ausbeſſerungsarbeiten zu ftören, die im 
Hinblick auf feinen Feuerüberfall 4 Tage 3110 0t nötig waren. Hunderte von 
Flaſchenminen, Torpedos, Gewehrgranaten, auf bie Bereitfchaft Granaten aller 
Kaliber, hatten aus der Stellung einen Trümmerhaufen gemacht. „Sie beftebt 
mur nod) aus einer Reihe von Granattrichtern.“ Verkehr innerhalb und von bzw. 
Mad) außerhalb der Stellung war unmöglich. Alle Zugangsgräben waren 
verſchüttet. 

„Die Not war ſo groß, das Feuer ſo unerträglich, daß ich mich unmittelbar 
an den Generalſtabsoffizier der Diviſion habe wenden müſſen mit der Bitte 
um Hilfe. 

flnjer Vertrauen auf rechtzeitige Anterſtützung durch die Schweſterwaffe ift 
erſchuttert. Meine Sompaniefüfrer waren empört, daß fie folange mit ihren 
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Sompanien dem feindlichen Artillerie und Minenfeuer ausgefegt gewefen 
find — 


meldet ber inzwifchen zum Major beförderte Kommandeur des II. Btle., 


Roller, feinem Ngts 


Kommandeur, Major v. Shudmann. Obwohl dieſer 


fofort Höheren Ortes vorſtellig wurde, geſchah nichts. Der Engländer ſetzte ſein 


Artilleriefeuer ungehindert fort. Deſſen Umfang und Wi 


ung aber auf die Stim- 


mung der Truppe kennzeichnet beffer als alles Andere eine neue Meldung von 
Major Roller die zugleich unferen Roller mit all’ feinen Eigenfchaften 


widerfpiegelt, Gr meldet unter dem 20. 
j5 


. Alle unji 


2. 1917 der Divifion: 

Der Feind wird, ba er faft n uer von unferer Artillerie erhält, immer 
dreifter, immer zuverfichtlicher. Er muß fid) feiner ausgefprochenen Über- 
Tegenheit ja immer mehr bewußt werden und wird unjere Arbeiten in 
erhöhtem Mahe ftören und befäftigen; da er nur unwejentlic von uns 
geftört wied, fann er in Otube und mit Nachdrud feine Stellungen ausbauen. 


. Sinfere Infanterie dagegen wird bon Tag zu Tag mehr von bem Gefühl 


beperrfept werden, daf wir dem Feinde unterlegen find. Anſcheinend kann 
man fió nur hier bei der Truppe bie richtige Vorftellung bavon 
machen, mo man feldft alles miterlebt. Sd) glaube, baf in ber 
Entfernung alles anders wirkt. (Vornehm und bod) beutfid) 
genug gejagt! ©. Verf. 

Wir haben bisher geglaubt, baf wir ein Recht davauf hätten, von 
unferer Artillerie entlaftet und unterftügt zu werden, Aber wir find Tag 
und Nacht den feindlichen Feuerüberfällen ſchutzlos preisgegeben. 

Gd Halte den jegigen Zuftand für unbaltbar, ex ijt febr geeignet, bie Moral 
der Leute ernftlich zu erſchüttern. Unfer Erſatz ift febr. tümmerlich und wenig 
triegsmäßig ausgebildet, wir müfjen uns viel mit ipm befepäftigen. Das feind- 
liche Artilleriefeuer zermürbt bie Infanterie und ſchwächt ihre Widerſtands · 
kraft, fie muß [don mit verminderter Leiftungsfähigkeit in gefpannte 
Gefechtslagen und ernjte Kampfhandlungen eintreten. 

e Anlagen werden unausgefegt und zivar immer wieder von neuem 
fo ftaxk zerftört, ober befchädigt, baj wir fie auch bei dem größten Fleiß in 
abfebbarer Zeit nicht wieder brauchbar berjtellen können. 

Alte Entwäfferungsanlagen find zerjtört, bie Pumpenanlage kann nicht 
arbeiten. Was ung bevorfteht, wenn ber Froft exft gang aus der Erde 
verfhiwunden fein wird, ober wenn mehrere Regentage einfegen, hat ein 
Regennahmittag geftern bewiefen. Ich fehe keine Möglichleit, die Ent: 
wäfferungsanlage wieder in Ordnung zu bringen, menn bie feindliche Ar— 
tillerie nicht in ihrer Tätigkeit eingefehränkt werden Tann. 


. Gà ift ſchon feit 48 Stunden nicht möglich geweſen, Hindernismaterial und 


andere Vauftoffe nad) vorn zu bringen, weil die Feldbapn täglid ftat 
befepädigt wird und bie Feldbahn burd den Divifionswald wegen ber u 
vegelmähigen, bie ganze Nacht andauernden Feuerüberfälle unbemuóbar ijt 

Auch bas Eifen muß jegt durch die Gräben nad) vorn gebracht werben. 

Die Arbeiten im Zwifchengelände tommen überhaupt nicht von ber 
Stelle. 

Auch bie Vollbahn Hat [eit 2 Tagen nichts Heranbringen Können, ba bie 
Parts an der Eifenbahn befonders [tart Dejdolfen werden. Die Leute ber 
Baukompanie und ber Bereitfhaftstompanien können häufig ihre Arbeit 
nicht beginnen ober müfJen fie vorzeitig beenden. 

Qu der aufgewendeten Geit und Arbeitskraft, zu den Anforderungen, bie 
während der Arbeit an die Leute geftellt werden, bie Erkenntnis, bafj fie mit 
ihrer Arbeit [o wenig |haffen, baf fie immer wieder von neuem eine aus. 
fiptstofe Arbeit beginnen müffen, lähmt die Leute. 
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Man kann e8 faum verantworten, bei biefen überall hin gerichteten 

verüberfällen überhaupt im Gelände arbeiten zu laffen. 

. Für mande Kompanien dauert diefe überaus anfpannende, anftrengende 
Seit 15 Tage, denen nur 3 Otufetage folgen. Gieje Anfpannung wirkt umfo 
drückender, als die Leute wiffen, ba die Pioniere nur jeden zweiten Tag 
arbeiten brauchen. 

6. Der Sampfgebante, der offenfive Geift, leidet offenſichtlich unter diefem Qu 
ftande. Wir müffen zu ber Anficht tommen, daß die Artillerie nicht [biegen 
darf, weil fie Verlufte feheut, Ind wir können uns gegen das feindliche 
Artilleriefeuer nicht wehren, 

Wenn biefer augenbtidide Suftanb von längerer Dauer fein follte, wird 
bie bevorftehende Entfepeidung weder gut ausgebaute Stellungen nod) aus- 
gerubte, leiftungsfähige Truppen vorfinden. 2 

ges. Koller. 

Diefe Worte eines in ber Fürforge für die ihm unterftellten Truppen auf- 
gehenden Bataillons-Rommandeurs enthalten eine [dere Anklage gegen bie 
Schwefterwaffe, bie Artillerie. Wir mußten ja damals mit Recht annehmen, 
daß für das DVerfagen der Artillerie die Gründe maßgebend waren, deren 
Major Roller in feiner Meldung Erwähnung tut. Heute toijfen wir, warum 
die Artillerie damals nicht ſchoß, nicht Schießen fonnte, ja, nicht ſchießen durfte. 
Sm Sanuar 1917 waren in Deutfchland die erften Munitionsarbeiter 
ftreifs zu verzeichnen gewefen, ebenfo aud) die erften Nevolutions- 
erfheinungen in ber Marine. Die Folgen diefes Streiks zeigten 
fid) fofort in dem angeordneten fparfamen Verbrauch von AUrtilleriemunition. 
Ginbringlid) aber führt bieje Meldung ung vor Augen, was es bedeutete, wenn 
ehr⸗ und pflichtvergeffene Deutfche in Zeiten höchfter nationaler Not und Be— 
drängnis ber fámpfenben Truppe in den Vücken fallen. 

Go war eigentlich die Stellung von Tag zu Tag unangenehmer geworden. 
Mit Freuden wurden zunächft als „Schießftand“-Parolen bezeichnete Erzählun- 
gen ber Leute von der Großen Bagage begrüßt, die willen wollten, das Regiment 
ioürbe in aller Kürze abgelöft. Die Erfahrung fprach für die Nichtigkeit biefes 
Gerüchtes, da ja bie Leute von der Großen Bagage anfcheinend immer mit bem 
Großen Hauptquartier von C. M. unmittelbare Verbindung hatten, Und richtig! 
In ber Nacht vom 27. zum 28. 2, bzw. 28. 2, zum 1. 3. wurden bie Bataillone in 
ihren Stellungen abgelöft, in der fie in ben 4 Monaten ihres Einfages 49 Ka - 
meraden verloren haften. 


Grenzſchutz an der belgifch-holländifchen Grenze. 


1.—24, März 1917. 


Sm Laufe des 1. 3. 1917 hatten bie Bataillone ihre Unterkünfte, in denen 
fie fid erholen und zu neuen Taten vorbereiten follten, erreicht. Negimentsftab 
unb I. Bataillon lagen in Swevezeele— Hille, II. Bataillon in Win- 
gene. Vom III. Bataillon lagen bie 9. und 10. Kompanie in Gegbem, bie 
11. und 12. Kompanie in Pitthem. 

Während bie 11. Kompanie in guten Bürgerquartieren lag, ließ die Unter 
Pringung ber 9., 10. und 12. Rompanie viel zu wünfchen übrig. Die 9. unb 
10. Kompanie lagen in Kleinen, niedrigen Räumen, die 12. Kompanie mit 
2 Zügen im großen Saal eines Klofters, ber Neft in leeren Wohnungen. 

Das II. Bil, hatte e8 guf getroffen. Der größte Teil ber Mannfchaften lag 
in Bürgerquartieven und hatte „richtiggehende” Betten, jo daß man fid) nad) 
4 Monaten endlich wieder mal des Nachts ausziehen konnte. Wo wirklich nod) 
etwas fehlte, forgte ber Adjutant ber Etappentommandantur, Oberlin. San— 
guinetto, für fein Regiment, mit dem er ja im Auguft 1914 ausgerückt war, 
bis er vor Bailly ſchwer verwundet wurde. 

Das I. Bil. lag ebenfalls faft ganz in Bürgerquartieren. Wo dies nicht ber 
Fall war, waren fchnell die Quartiere ausgebaut und wohnlich und anheimelnd 
geftaltet. 

Sn den erften beiden Tagen hatten bie Stompanien vollfommene Ruhe, um 
zunächft erft einmal die Sachen inftandfegen zu können. Dann begann langſam 
ber Ererzier- und Gefechtsdienft. Marfch- und Gefechtsübungen, Unterführer- 
Ausbildung an befonderen Lehrgängen, Conberausbifbung der Ctoftrupps, 
Ausbildung an Minenwerfern und ſ. M. G., im Lichtfignaldienft wechjelten mit- 
einander ab, Die Spielleute übten fid) im Winkerdienft. Gewehre und Gasmasten 
wurden eingehend unterfucht und geprüft. Unterricht, Appells unb Turnfpiele 
löften einander ab. Auf behelfsmäßigen Schiefftänden wurde mit Gewehr unb 
M.G. ererziermäßig gejchoffen. Gefechtsübungen im Bataillon, ja jogar im 
Regiment, wurden im Nonne Bohhen und Monte Boßchen abge 
halten, teilweife unter Hinzuziehung von Infanteriefliegern. Wie gern wurde 
damals ererziert! Man hatte des nachts gut gejchlafen, unb fonnte e$ bann etwas 
Schöneres geben, als mit frifhem Marfchgefang in ben lachenden Vormittag 
bineinzumarfchieren? 

Die fpäten Nachmittagsftunden hatte man dann für fid. Da fa man bei 
feinen Quartierwirten wie fonft im Frieden beim Manöver und half ihnen in der 
Wirtfchaft oder fchäferte mit ber filia hospitalis. Ober man ging abends im 
Dorf fpagieren. Die Bevölkerung — alles Vlamen — war ja bod) überaus 
freundlich und enfgegenfommenb. 

Sonntags fuhr man wohl nad) Brügge, Offenbe oder aud) nach Gent und 
Yuftwandelte dort auf den Boulevards. Naturfhwärmer durchftreiften den Monte 
Boßchen. Zagdliebhaber nahmen wohl ihre Snarre und juchten nad) der Mög- 
lichkeit einer heimlichen und ftillen Roftaufbefferung. Sa, felbft Etatsmäßige, 
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die ſonſt kein Gewehr anfaßten, weil die Dinger ja losgehen konnten, zwirbelten 
ihren Schnurrbart und gingen als waidgerechte Jäger ins Monke Boßchen. 
Einer dieſer etatsmäßigen Sonntagsjäger zog eines nachmitta 8 auch los, um 
für fid) und bie übrigen Portepeeträger feiner Kompanie einen Sonntagsbraten 
zu erlegen. Gr hatte auch Glüd, denn als er im Monte Boßchen am Schloß 
Dundant vorbei war, lief ibm ein Hafe in die Quere, der Mitleid mit bem 

Bigen batte unb fi von ibm mit einem fabellofen Blattſchuß umlegen 

Mit ftolzgefchwellter Bruft ging ber Herr Etasmäßige bin, um fid) ben 
sen Hafen zu foem Da taucht aus einer Schneife wie ber Blitz aus Deiterem 
Himmel ber Rgts.Kommandeur, Major v. Shudmann, auf. Was nun 
fommt, bitte ich mir zu erfaffen. Der Rgts.K tommanbeur hatte zwar a u d) feinen 
Jagdſchein, hatte aber bie DE TUE Pflicht und uldigkeit, alten, durch 
Sahrzehnte hindurch erprobten foldatichen Grundfägen die notwendige Geltung 
zu verjchaffen. Und da einer diefer militärifchen Grundfäge der ijf, wer mehr 
Geld friegt, bat mehr zu Jagen, und unbeftritten ber Ngts.-Rommandeur mehr 
Gelb befam als einer feiner Etatsmäßigen, [o war e$ aljo nur nad) altem milis 
fürijben Brauch recht, menn ber Etatsmäßige auf ber Stelle „Drei Tage” 
erhielt, das corpus delicti aber alg Beweisftüd in bie Stabsfüde 
wanderte. Der Herr Etatsmäßige aber, der den Hafen mit elegantem Blatt- 
ſchuß umgelegt batte, war jest platt, yog nad) Haufe, (etwa fo, wie Zeno's 
Hund in den Bunker vor Boefinghe) und batte anſchließend am nächften Tage 
Gelegenheit, im ftillen Kämmerlein, deffen Senfter mit Seitungspapier beflebt 
waren, um ibm das 9fusfeben einer Selle zu geben, darüber nachzudenken, welcher 
Zufammenhang zwifchen einer Jagd auf Hafen und dem Ergebnis von „3 Tagen 
gelinben" befteht. Lediglich zur Vermeidung von Mißdeutungen darf ich bier 
anführen, daß Feldwebel Schäfer (1. Rompanie) bei feinen [on ftt g en Sagben 
in Gent und Brüffel erfolgreicher mar!) — — — 

Wie aber ſchließlich alles mal ein Ende hat, fo gingen auch diefe Otubetage 
nad) 3 Wochen zu Ende. Sie wurden gekrönt durch ein in den legten Tagen vor 
fib gehendes Sportfeft, das in allen feinen Teilen hervorragend verlief. 
Leider ereignete fic) babet ein Unglüdsfall. Einer der Teilnehmer verunglückte bei 
einem Zufammenftoß und mußte im Krankenwagen abbefördert werden. 

Am 25. 3. 1917 fuhr II. Btl. mit Bahntransport wieder nad) Hooglede. 
IIT., das ebenfalls an biefem Tage gegen 4 hr abgefahren wurde, bezog noch am 
felben Abend die Bereitjchaftsitellung in bem 3 Wochen zuvor verlaffenen QUb- 
Schnitt zwifchen Het Cas unb Boefinghe. Am nächften Tage (26. 3.) wurde auch 
das I. Btl. abbefördert und lóffe am felben Abend in vorderfter Stellung 
1/9. 35 ab. 

Der Regimentstommandeur, 9Xtajor o. € d) u d m a n n, hatte eben am 27. 3. 
den Befehl über ben Abjchnitt übernommen, als fid) bei ibm Vorkommandos 
vom R.J.R. 65 meldeten zur Ablöfung des eben eingefesten R.I.R. 84. Am 
29. 3. wurde I. Btl. burd) IR. 65 Set und quartierte am 30. 3, nach 
Pitthem. II. Bil. war am Tage zuvor nah Meulebeke abmarfchiert. Das 
IIL Bel. wurde in der Nacht vom 31. 3. zum 1. 4. 1917 in feiner Stellung 
abgelöft und rückte nad) Noulers, wo aud) ber Regimentsftab im Laufe 
des 1. 4, eintraf. 

Die Bataillone benusten ben 2. 4, um fid) zum Abmarſch in das 
Gebiet der 6. Armee vorzubereiten. 
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Öfterfchlacht bei Arras. 
Stellenbejegung in ber Dfterfchlacht bei Arras 1917. 


Regiments-Rommandeur: Major v. Schumann 
Regiments-Adjutant: Lin. Maas. 


I. Bataillon: 

.-Sommanbeur: Hauptmann Peters 

: Ein. Mauf 
zt: Stabsarzt Dr. Panſch 
Af. Arzt Geis 

Berpfl.-Dffizier: Lin. Diedrich 
Beobahhtge.-Dffizier: Lin. Hans Wagner 
Btls.-Zahlmeifter: Zahlmftr. Windifch. 


1. Kompanie: 2, Rompanie: 

Lin. Hardow, Komp. Führer T Lin. Klüver, Komp. Führer 
Lin. Stande ° Lin. Scheive 

tn, Popper (zur 4. Komp. fbiert.) £tn. Spillner 

Dffiz.Stello. Sped 


3. Kompanie: 4, Kompanie: 

Lin. Schnell, Komp. Führer T- tn. Faßbender, Komp. Führer 

tn. Gehrke ° tn. Carlberg 

Lin. Bandmann Lin. Kirſchke 

Dffz. Stellv. Witte Dfh.Stello. Gründel 
Offa.Gtello. Schwientet ^ 


1. 90.6.8: 

Lin. Mengis, Romp.Führer 
£tn. Sabne 

tn. Bandelow 


II. Bataillon: (unvollftändig) 


Btls.Kommandeur: Major Roller T- 

Hptm. Banning (ab 13. 4. 17) 
Btls.Adjutant: Lin. Sverjen 
Btls.-Rommandeur: Sptm. Peters 


5. Rompanie: 
Lin. Mommfen, Komp. Führer F 
Lin. Hjort ^ 


6. Kompanie: 
Lin. Schulz, Som 
£tn. be Beaulieu ° 


ührer 


7. Kompanie: 
Lin. Poggenklaß, Romp.Führer ? 
Lin. Rolff 


8. Sompanie: 
Lin. Sarma$, Romp.Romp. 
tn. Bummerftedt + 


III. Bataillon: 


DBals.-Rommandeur: Hptm. o. Pavel 


Beobachtgs.-Dffizier: Lin. Bruhn. 


9. Rompanie: 10, Rompanie: 

Lin. Berfemann, Romp. Führer Lin. Theden, Romp.Führer 
Ltn. Bargfeldt tn. Fickel 

Lin. Rlapproth Lin. Baurmeifter 

Lin. Meyer (Walter) ° 


11. Kompanie: 12. Rompanie: 


£tn. Gregerfen, Komp. Führer 
Lin. Hinrichſen + 
tn. Rumohr T 


Lin. Probft, Komp. Führer 
£tn. Hamer 
Dffz.Stello. Pete 


9Xt.99.9ffa. b. 95 Fw. Ltn. Hühne 


3. M.G. K.: 


Oberltn. Groß, Komp. Führer 
Lin. Nagel 


(Stellungsfarten 14 bis 16). 

„Die Weftfront [eint aus ihrer Erſtarrung heraustreten 
zu wollen, Die Anzeichen von Tätigkeit mehren fid und 
lünben Ereigniffe an, bie man mit größtem Vertrauen er- 
wartet!! — — 

Wie auf ben Sportfeldern der Beginn ber Cporffümpfe durch einen Fan- 
farenzuf angekündigt zu werden pflegt, jo mußte auch diefe in Paris im Anfchluß 
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an eine Sigung ber Sammer am 9. März 1917 veröffentlichte amtliche Note als 
Fanfarenftoß für die fommenben Kämpfe nicht nur vor bem franzöfiichen Pa- 
friofen und Steuerzahler, fondern auch vor ber gefamten aufhorchenden Welt 
wirken. Die gewaltigen Offenfiven des Jahres 1916 waren in Blut und Gifen, 
und bann [páfer, zur Herbftzeit, in Schlamm und Moraft erftict. Hohnlächelnd 
war das deutfche Friedensangebot vom Dezember 1916 bei den Gegnern auf- 
genommen worden. Wie follte e8 aud) anders fein? Der für Deutfchland 
unglücliche Ausgang ber Verdunfchlacht, bie Aufgabe faft alles in monate- 
langem, äußerft blutigem Ringen von ung Errungenen, hatte ben Ruhm des 
frangöfifchen Generaliffimus Nivelle, der Ende 1916 an die Stelle Joffre's 
getreten war, bei feinen Landsleuten und den diefen verbündeten feindlichen Staa- 
fen im bellen Licht erftrahlen laſſen. Nivelle's Plan ging dahin, aus der im 
Winter erftarrten Front beiderfeits der Comme die deutſchen Truppen mit eng- 
lifchen und franzöfifchen Truppen anzugreifen, während zu gleicher Zeit von 
Süden ber in ber Front Soiſſons — Reims ein tein franzöfiicher Angriff erfolgen 
follte. Das Vortragen beider Angriffe mußte dann endlich den erfebnten Erfolg 
und damit bie deufjche Front zum Wanken bringen. 

Alles war bis gum 6 vorbereitet und fertig. Sranzöfifcherfeits jab man — 
wieder einmal — den fommenben „Ereigniffen mit größtem Vertrauen“, wie jene 
amtliche Note vom 9. 3. 1917 fagte, entgegen. Und das konnte man an fid) aud) 
auf Seiten der Feinde. Menfchen und Material ftanden ihnen in ſcheinbar uner- 
fchöpflichen Mengen zur Verfügung, alle Hilfsquellen waren ihnen erfchloffen. 

Anders bei ung! Die Rechnung, die bie berufenen Stellen gegen Ende des 
Jahres 1916 aufmachten, forderte gebieterifch größte Cpar[amteit ſowohl mit 
Menfchenleben als aud) mit Material. Diefe Erkenntnis veranlaßte deshalb die 
Dberfte Heeresleitung zu einer Maßnahme, bie fie nur durchführen fonnte im 
Vertrauen auf die Leiftungen der Truppe, nicht minder als auf die Einficht und 
die unbedingte Gefolgichaft der Heimat: zur „Alberich*-Bewegung. 

Sn der ungefähren Linie Arras—St. Quentin —Laffaur war in ben Winter- 
monaten eine neue Stellung, die Siegfriedftellung, gebaut worden, bie die bem 
feindlichen bevorftehenden Angriff am meiften ausgefesten, vor[pringenben Front- 
abfehnitte im Norden und Süden des Somme-Schlachtfeldes verſchwinden ließ 
und den ber 18. Ref.Divifion nur allzu gut bekannten Bogen um Noyon herum 
abflachte. Der bejonbere Vorteil diefer Giegfriedftellung aber lag darin, daß fie 
die Front um etwa 70 km verkürzte und dadurch 10 Divifionen verfügbar machte 
— ein Umftand, der für die fommenben Kämpfe gar nicht hoch genug bewertet 
werden fonnte. 

Deutjcherfeits war bie Beſetzung diefer neuen Stellung bis ins Heinfte vor- 
bereitet, und als jener Fanfarenftoß aus Paris ertönte, da begann wenige Tage 
banad), am 16, 3. 1917, die Räumung der vorfpringenden Frontabſchnitte und 
bie Beſetzung der Siegfriedftellung. 

Als die Franzofen das planmäßige Zurückgehen erkannt hatten, mag ibr 
Bertrauen zu den ,fommenben Greignijfen" nicht wenig ing Schwanken geraten 
fein. War bod) zwifchen Arras und der Caffaur-Gde ber Plan Nivelle’s vorerft 
einmal zu Waffer geworden. Das inbe zwifchen der bisherigen unb der neu 
befesten Stellung war planmäßig zerjtört, fein Haus ftehen gelaffen, das Unter- 
Zunft bieten fonnfe, fein Baum, fein Strauch, ber der feindlichen Artillerie 
Hilfsziel fein fonnte. 
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Nivelle aber wußte fich zu helfen. Gr 309 unverzüglich feine Ang 
divifionen aus der Front Compiegne—DBapaume zurüd und feste fie feitlich auf 
den Flügeln diefer Front an, während fid) die Engländer im Naume zwifchen 
Givenhy—en Gohelle und Arras, [oie füdlich davon, zum Angriff bereit 
ftellten. 

Sunebmenbe feindliche GrfunbungsoorffóBe und planmäßiges, an Stärke 
fid) immer mehr verdichtendes Artilleriefeuer, Auftauchen vieler bisher auf unferer 
Seite nicht erfannter Batterien zeigte im legten Monatsdrittel des März 1917 
den bevorftehenden feindlichen Angriff an. 

Für die Oberfte Heeresleitung ergab fid) damit die Notwendigkeit, die zum 
Auffangen des feindlichen Vorftoßes beftimmten Abwehrdivifionen heranzu- 
ziehen und hinter der Front bereitzuftellen. 

Am 27. 3. 1917 traf beim R.J. R. 84 der Befehl ein, daß das Regiment, 
das erſt 3—4 Tage zuvor feinen neuen Abſchnitt am Vſer⸗ Vpern⸗ Kanal zwiſchen 
Het Sas und Boeſinghe bezogen batte, Durch Truppen der 208. Inf. Div. abge- 
löſt würde, da das IX. Ref. Korps d) zur anderweitigen Verwendung berei 
zubalten babe. Noch am felben Tage trafen Vorkommandos des Ref.Inf- 

65 ein. Die Ablöfungen vollzogen fid) ohne Swifchenfall. I/R. 84, das in 
oorbeter Linie fag, wurde am Abend des 29. 3. 17 von I/R. 65 abgelöft und 
bezog Quartier in Hooglede. 

II/R. 84 (Rubebtl.) wurde in zwei Kleinbahntransporten kurz nad) Mitter- 
nacht (28./29. 3.) in Syooglebe verladen a über Roulers nad) Ardoye gefahren, 
von wo anjchließend im Fußmarſch Meulebefe erreicht wurde, mofelbft das 
Bataillon mittelmäßig unterfam. 

Während III/R. 84 am folgenden Tage (30. 3.) noch im Lager Strombed 
als Bereitfchaftsbataillon lag, wurde I/R. 84 zwifchen 8 und 9 Ahr vormittags 
in Poelcappelle verladen, um nach Pitthem befördert zu werden, mo das 
Bataillon Drtsunterfunft bezog. 

In der Nacht vom 31. 3. zum 1. 4. 1917 war endlich auch III/R. 84 im 
Lager Strombeck durch IIT./R. 65 abgelöft. G8 marfchierte in den Vormittags- 
ftunden bes 1. 4. 1917 nach eftroofebete und erreichte von bier aus mit der 
Kleinbahn Roulers, wo bie Kompanien in Maffenquartieren untergebracht 
wurden. 

Sym Laufe des Tages fraf in Roulers auch der Regts.-Stab QR. 84 ein. 

Die Bataillone benugten die wenigen Ruheftunden, um Waffen und Sachen 
in Ordnung zu bringen. 

Palmfonntag! (1. 4. 1917). Ernfte Gedanken waren es, bie bie Truppen 
des IX. Ref.Rorps an diefem Tage bewegten. Manch einer der Kameraden 
mochte mit feinen Gedanken dahein in feiner meerumfchlungenen Heimat fein, wo 
vielleicht in der Vormittagsftunde diejes trüben Palmfonntags fein Junge oder 
fein Mädchen vor den Stufen des Altars in der dörflihen Kirche ale Ronfir- 
manb feine nie beugte im ftillen Gebet der Fürbitte zu bem Allmächtigen, daß 
et ben Vater wieder heil und gefund zurückbringen möge zu feinen Angehörigen. 

Andere nahmen aus ben Truppengottesdienften beider Befenntniffe Kraft 
und Zuverficht für die fommenben Kämpfe. 

Palmfonntag! Beginn der Paffionszeit, der Leidengzeit! Was würde fie 
al? denen bringen, hüben und drüben, bie in dem bevorftehenden Ringen fid) 
meffen würden! Wird auch Dein Weg in der fommenben Woche ein Ceibensmeg 
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fein? Ein Leidensweg, an deffen Ende, wie beim Opfertod Chrifti, aud) Dein 
Opfertod für Dein deutſches Volk als Krönung Deines Wirkens ftehen würde? 
Ober wird Dich nod) einmal das Schickſal verfchonen? Die Ausfichten hierfür 
find gering. Gs iff nicht mehr ber frifch-fröhliche Krieg von 1914. Nicht mehr 
wehen Fahnen und Standarten voran, nicht mehr gilt e8 ben ehrlichen, freien 
Männerkampf. Material — das ift unfer großer Gegner. In allen Größen und 
Gewichten gebt e8 auf uns nieder mit Krachen und Berften. Sie baben'$ ja 
dort drüben. Sn ohnmächtiger Wut hat e8 der beut[d)e Soldat in ben vorjährigen 
Kämpfen bei VBerdun und an der Comme am eigenen Leibe gefpürt, was es 
heißt, von aller Welt mit Robftoffen abgefchnitten zu fein. Damals formte fid 
draußen in den Groffampftagen ein neuer Typ des deutfchen Soldaten. Umloht 
vom Mündungsfeuer der Haubigen, umbrandet vom heißen Strahl der Flam- 
menwerfer, wuchs und wurde 
ber deutſche Gront[olbat, 

der fein Sahrtaufend überdauern wird. Das Geficht unfer dem Stahlhelm ftein- 
hart, die Augen, bie noch 1915 glänzten, bliden ernft. Zuviel des Elends, des 
Grauens mußten fie fehen. Der feldgraue Rod zerriffen, bedreckt und verſchmutzt 
vom Sumpf ber Sommeniederung und des flandriſchen Moraftes. Eines aber ijt 
dem deutſchen Soldaten geblieben: 

Die Liebe zu feinem Volt und Vaterland, 
die, gepaart mit ber ibm zur zweiten Natur gewordenen Pflichttreue, ihm die 
Kraft gibt, aud) unfer den veränderten Kampfverhältniffen feinen 
fteben. Mag er zufammen mit feiner Stompanie im Graben kämpfen, vorn allein 
auf Sordpoften liegen ober im Brüllen der Schlacht fid allein ober mit nod) 
ein oder zwei Rameraden im Widerftandsneft verteidigen — er weiß, worum e8 
in biejen Kämpfen gebt. Und deshalb fteht über feinem Tun und Handeln 
unfichtbar jenes Wort, das im Auguft 1914 die Befasung von Kiautfehou in bie 
Heimat funkte: „einftehe für Pflichterfüllung bis gum Außerften!” 

Das waren [o die Gedanken, bie bem einen ober dem anderen ber Rame- 
raden durch den Kopf gingen, wenn er die wenigen Mußeftunden, bie ihm blieben, 
benu$fe, um bei einem Gang um bie Gärten feiner Ortsunterkunft fid) an der 
erwachenden Natur zu erfreuen. Vielleicht aber ftand er auch bei ber Mufit- 
fapelle auf dem Dorfplas, bie unter ihrem rührigen Dirigenten, Vzfw. Sped 
(Hannes), mit ihren munteren Weifen jede aufflommende trübe Stimmung 
bannfe. Mochte Hannes Cped aud) manchmal verärgert fein, wenn auf dem 
Marjche aus ber Marfchkolonne immer und immer wieder das Leib- und 
Magenlied des Regiments: „O, Hannes, wat'n Hoot!“ gefordert wurde. Wenn 
er dann fehließlich nicht anders fonnfe unb das Lied [piefen ließ, bann fang 
freudig — mehr laut als ſchön — alles im Negiment, voran feine eigenen 
Mufiker, mit: O, Hannes, wat'n Hoot! 

Dank Euch, Ihr Kameraden der Mufik, die Ihr fo mand) Liebes Mal uns 
aus der rauhen Wirklichkeit des Krieges in das Reich ber Töne geführt habt. 
War e8 bod) nicht nur immer Marſchmuſik und Schlager, die Ihr uns botet! 
Sch denke nur dabei an bie Ungarifche Rhapfodie Nr. 2, die Ihr uns eines 
Tages hören ließet! 

Der Palmfonntag neigte fid feinem Ende zu, ohne bap Befehle höherer 
Dienftitellen die Ruhe im Regiment beeinträchtigten. Am Morgen des 2. 4. 1917 
aber lief der Befehl beim Regiment ein, daß die Truppen der 18. Ref,Div. 
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unverzüglich abzubefördern feien, um im Otaum fübóftfid Arras ein- 
geſetzt zu werden. 

Die legten Vorbereitungen zum Abtransport zur 6. Armee wurden getroffen. 
Munition und eiferne Portionen wurden ausgegeben Dato. ergänzt. 

Am Dienstag (3. 4. 1917) verlieh der Ngts.-Stab mit Bahntransport Rou- 
lers. In Douat fand der Transport fein Ende. Im Fußmarfch begab fid) ber 
Stab nad) €éclufe, um dort Quartier zu beziehen. 

I/OR. 84 verlieh abends um 10 Uhr mif der Eifenbahn Pitthem und er- 
reichte über Noulers, Kortryt, Lille, Douai den Ausladebahnhof DBitey-ei 
Artois, von wo e8 ohne 4. Kompanie, bie in Sortéquenne blieb, im Qul 
marfch gegen 9% Ahr vormittags (4. 4. 17) éclufe erreichte. 

II/R. 84 hatte am 4. 4. 1917, morgens 1.15 Uhr, Bahnhof Meulebefe mit 
Bahntransport verlaffen, um gegen 7 Uhr vormittags ebenfalls in Vitry⸗en ⸗ 
Artois ausgeladen zu werden. Stab II. und 6. Rompanie bezogen Quartier in 
Remy, während 5., 7. und 8. Rompanie in ber Zuckerfabrik St. Rohart und in 
Bis felbft Unterkunft fanden. 

II/R. 84 war um 7 Uhr vormittags (4. 4.) von Roulers abgefahren und 
erreichte im Bahntransport gegen %1 Uhr mittags Biache-St. Vaaſt. Bon hier 
marfchievte das II. Bil, über Hamblain, Etaing nad) Eterpigny, wo 9., 10. 
unb 3. M.G.R. blieben, während Stab, 11. unb 12. Kompanie nad) Sancoutt 
weitermarfchierten. 

Alle drei Bataillone waren ſchlecht untergebracht, fo 5. 2. bie 11. Kompanie 
mit 2 Zügen in ber Sire und mit einem Zuge auf dem Dachboden der Schule. 
Die Nähe des Großkampfgeländes zeigte fi) eben in der boben Belegung ber 
Ortſchaften mit Truppen und Solonnen aller Art. 

Noch am Abend diefes 4. 4. 1917 ging beim Regiment der Befehl über den 
Ginfa$ des R.J. R. 84 ein. 

Einer Eonnte die Seit hierfür nicht abwarten, ein alter Haudegen, Major 
Roller. Ihn litt e$ an diefem Nachmittage nicht in feinem Quartier. Er 
machte fid) deshalb mit den Offizieren feines (IT. Btls.-) Stabes auf und erfun- 
dete das Gelände zwifchen Fontaine und Heninel als vermutliches Einfaßgelände, 
Sein Weg war nicht ganz umfonft, denn dev Einfagbefehl des R. 84 [ab die 
Ablöfung des N.I.R. 99 im Abfehnitt g 1—3 der Siegfriedftellung, unmittelbar 
füdlich von Heninel vor. 

Am Morgen des folgenden Tages (Gründonnerstag, 5. 4. 1917) gingen der 
Rots.-Rommandeur, Major v. Sch udmann, und der Kommandeur des 
TI/R. 84, Major Roller, mit Offizieren ihrer Stäbe nad) vorn, um den dem 
Regiment zugetviefenen Abfchnitt zu erkunden. 

Sie begaben fid) vorerft auf bie Höhe 92, 1 km etwa ſüdlich Guémappe, 
um fid) zunächft einmal ganz allgemein über das Gelände zu orientieren. Diefe 
Höhe, auf der ein alter Turm (Fasbänder-Turm) ftand, war hierzu, vermöge 
ihrer überragenden Höhe gegenüber den umliegenden Bodenerhebungen, bejon« 
ders geeignet. 

Sie wenden erft einmal ihren Blick rückwärts, dorthin, woher fie gefommen 
find. Vor ihnen, etwa 2 km, zieht fid das breite Band ber noch völlig unzer- 
ftörten Nationalftraße Cambrai—Arras von Südoften nad) Nordweſten bin. 
Sinivilffürfid) werden die beide Herren begleitenden Offiziere an bie erfte Comme- 
ſchlacht erinnert. Auch damals fab man von bet Buͤtte be Warlencourt hinter 
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fic in allerdings genau enfgegengefeóter Richtung verlaufend die große Natio- 
nalſtraße von Bapaume nad) Albert. Diefe großen Nationalftraßen waren ja 
eine Eigentümlichteit Frankreichs, 

Major v. Shudmann hat inzwifchen feine Ratte zur Hand genommen 
und wendet fid) zu feiner Begleitung: 


„Meine Herren, was Cie dort unten an der großen Straße feben, das Dorf 
da, links und rechts von der Strafe, ift Bis-en-Artois, wo ein Teil von unferem 
II. Btl. untergebracht ijt. Dahinter in ber Bachniederung — Senjee-Bad) heißt 
das Ding — liegen dicht nebeneinander Otémy und Hancourt. Dahinter, rechts 
von bem Heinen Wäldchen Eterpigny. Auch Etaing, weiter zurück, fónnen Sie 
fehen, meine Herren! Cécluje kann man allerdings nicht ſehen da Liegt die Höhe 
74 davor. Doch!! Sehen Sie bitte hin: Da rechts von der Höhe 74 iff ein Schorn⸗ 
ftein zu feben. Das ijf der Schornftein von der Fabrik am Südausgang von 
£éclufe. Maas!” fo wendet er fi) an feinen R 9t8.-Adjutanten 
„merken Cie fid) mal zur Weitermeldung: Der Turm muß weg! Was befferes 
gibt es ja gar nicht zum Ausrichten ber Geſchütze der Ravaliere von drüben!“ 

„Zawohl, Herr Major!” antwortet Lin. Maas. 

„Meine Herren“ — fährt Major o. € dju d mann fort — „das Gelände 
für ben Anmarfch der Kompanien und Solonnen ift eigentlich gar nicht ungünftig. 
In ber bewaldeten GSenjee-Niederung können fie notfalls ziemlich gebedt 
vorfommen. 

Blicken wir jegt einmal die große Straße entlang. Cie verläuft nad NN. 
Hier vorn, im Grunde, die Fabrik an der Strafe, ift die Zuckerfabrik St. Rohart. 
Rechts davon feben Sie einen mit einzelnen Weidenbäumen befesten Waflerlauf, 
ber fi) im Bogen nach rechts wegzieht. Das ift der Cojeul· Bach. Links davon 
am Hang, ebe er den Bogen ba nach rechts macht, muß eine ideale Stellung 
für unfere Artillerie fein. 

Der Weg bier vorn von unferem Turm zu dem Dorf ba vor ung 
Guémappe — durchfchneidet dort die große Straße und mündet etta 
800—1000 m weiter in das Dorf Monkhy-le-Preur. Dies Dorf auf der 
Höhe 122 wird ficherlich mal Brennpunkt in dem kommenden Schlam- 
maffel werden. 

Davor wieder [o eine verfluchte Windmühlenhöhe wie im vorigen Sabre 
bei Pozieres. 

Von hinten haben wir jest genug gefehen. Jetzt fónnen Cie mal weiter 
machen, Koller, damit Cie für Ihr Geld auch "mas zu tun haben! 

Major Roller, der ja ſchon geftern Nachmittag bier war, zieht [nell noch 
einmal an feiner Zigarre und beginnt bann: 

„Meine Herren! Fangen wir von der großen Straße an. Der Höhenrücken, 
der fich da vom ebbof Monchy füdlich nach Guémappe, diesfeits der Straße, 
öieht, iff ber ,Guémappe-Otüden". Die Mulde davor ijf bie „Windmühlen- 
Mulde, Sie faßt eben noch über die Straße "rüber, Übrigens — die Ferme gleich 
rechts von Guémappe — der Weg von Boiry nad) Guémappe fehneidet dort 
gerade bie große Straße — ijt die „HSubertus-Ferme,“ 

Wenn wir jest mal die große Straße weiter nad) Arras fehen, bann fehen 
Sie dort am Schnittpunkt der Straße Monchy —Wancourt mit der National 
fttaße ein Kleines Häuschen, das fog. Zehner-Haus. Ungefähr 500 m weiter vor 
feben Sie 4 Gebäude weithin leuchtend. Das ift das jog. Weihe Haus. 
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Sd) wünfche nur, das wäre das „Weiße Haus“ des mifter Wilfon von jen- 
feits des großen Teiches, bann ftiege ich dem heute nod) auf den Stop[! 

Na, Scherz beijeitel Sehen Sie hin! Vom Weißen Haus führt die Straße 
bann weiter bergauf, bis fie nach etwa 800 m jenfeits der Höhe — nebenbeigefagt: 
Höhe 100 — nach hinten in einer Senke verſchwindet. Die beiden Pappeln dort 
auf diefer Höhe geben einen guten Richtungspunft ab. 

Die Mulde, bie von dort aus [fid parallel zur Straße rückwärts nad) 
Gusmappe zieht, ijt die „Sus&mappe-Muldet, bie nad Süden in ihrer 
ganzen Länge zum Wancourt-Rüden anffeigt. Meine Herren! Bei den 
Höhenunterfchieden von bis zu 40 m auf einer Entfernung von 3 km — 3. 95. 
von Höhe 100 bis bier vorn nad) Wancourt — hat Tommy allerhand Gelegen- 
beit, gedeckt gegen Sicht und Feuer fid) heranzufchlängeln, 

Swifden Wancourt und Séninel feben ben Eojeul-Bad. 
Das ift unfere rechte Regimentsgrenge. Unmittelbar jenfeits von Heninel beginnt 
bier unfere Stellung und zieht fi auf dem Höhenrücen in füdöftlicher Richtung 
etwa 1800—2000 m bis zu der Höhe dort — übrigens auch wieder: Höhe 100 —, 
auf der nad) der Karte früher mal eine jest allerdings zerftörte Mühle 
geftanden bat. 

Auch vor unferem Abſchnitt erleichtert das Gelände bem Gegner das 
Herankommen: 3. B. die Mulde, die da nad) rechts, nad St. Martin fur 
Gojeul führt, und die hier unmittelbar vor ung, die ziemlich ftarf nah Henin 
fur Cojeul abfällt. Weiter links feben Sie s 

„Roller“, — fällt ibm bier ber Regiments-Rommandeur, Major v. G d u d « 
mann, in’s Wort — „ich glaube, wir geben jest mal nad) vorn zum Net. 99. 
‚Hier oben haben wir m. G. genug gefehen. Was meinen Sie dazu”. — „Einver- 
fanden”, antwortet Major Roller, „ich möchte nur noch die Herren auf die 
beiden Pifangdörfer hinter dem linfen Flügel unferer Stellung aufmerkfam 
machen, Dort im Grunde iff Fontaine - les Croifilles und weiter rückwärts — 
Maas bier vorn gleich, bier unten in der Gente, ift Cherify. Col 
Fertii a 
Die Stellung be8 RIR. 99, bie Major o. C dju mann und Major 
Roller nunmebr auffuchren, ftellte fi) ihnen folgendermaßen bar: 

Auf balbem Wege zwiſchen Séninel unb St. Martin begann 
der vorderfte Graben der Siegfriedftellung, der in der allgemeinen Richtung nad) 
SEO. verlief. Gta 150—200 m dahinter fief fajt parallel zum erften Graben 
der zweite. Die Stellung war in vier Abfchnitte geteilt: g1, 92, 99 und gt, von 
denen der exftere etwa 550 m, die beiden nächften je 500 m und der legte Ab- 
Ichnitt etwa 400 m lang war. 

Der Abfchnitt 91 batte einen Berbindungsgraben zum 2. Graben, 9? deren 
drei: Benjamin-, Burg- und Cäfargraben, 93 einen ſchräg vom linfen Flügel 
des Komp Abſchnittes im erften Graben zum rechten Flügel desfelben Abſchnitts 
im zweiten Graben verlaufend, und ſchließlich 9* einen am rechten Flügel und 
einen weiteren (Goftorgraben) am linken Flügel der Kompanie und damit zu⸗ 
gleich des Regiments. 

Der vorderfte Graben (Rampfgraben) war außerordentlich tief, durchſchnitt ⸗ 
lid) 3—4 m. Schüsenauftritte und Schießftände waren faft gar nicht vorhanden. 

Auch der Wohngraben wies biefelbe Tiefe auf. Von ihm gingen 40 Stufen 
tiefe Stollen in die Grbe, in der 12 m tief längs der ganzen Stellung ein Unter- 
ftand gebaut mar, in bem 6 Rompanien Pla finden konnten. 
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Während das Drahthindernig zwiſchen Wohn- und Rampfgraben nur feil- 
weile fertig war (an den meiften Stellen waren nur bie eijernen Pfähle ein- 
gefehraubt), befand fid) vor bem Kampfgraben ein doppeltes Hindernis. Das 
erfte — feindwärts gefeben — war 16 m breit, jebr dicht und bereits vielfach 
zerichoffen, während das ebenfalls an zahlreichen Stellen zerſchoſſene zweite 
Hindernis bedeutend lichter war. 


Im KRampfgraben befanden fid) im Ngts.-Abjchnitt insgefamt 14 9X e b ut 8. 
Dies waren SWann[djafts-Gifen-Q3eton-SInter[tánbe, bie etwa 12—1 ann 
Gelegenheit zur Deckung boten. Diefe Mebus jollten an fid) mit dem großen 
Wobnftollen verbunden fein, ein an fid) ausgezeichneter Gedanke. Leider waren 
zu damaliger Zeit die Verbindungsgänge über bie erften Anfänge nicht binaus- 
gefommen. Zudem hatten diefe Mebus einen in feinen Folgewirkungen ſchweren 
Fehler: fie waren nach den Seiten nicht abgekleidet, leuchteten weithin und boten 
dadurch bem Gegner ein leicht erfennbares Ziel. 


Hinzu fam, daß die Verbindungsgräben zwifchen Rampf- unb Wohngraben 
gänzlich unzulänglich waren. Im Gegenfaß zu diefen, bie übermäßig fief waren, 
waren fie nur eben ausgehoben, an manchen Stellen jogat nur Enietief. 


Wies fo [bon bie Giegfried-Stellung allerlei dem fampferfabrenen Fronte 
foldaten fofort auffallende Mängel auf, jo mußte die weitere Tatfache, daß 
Teinerlei Berbindungsgräben vom Wohngraben nad) hinten gingen, ſtärkſte Be- 
denken hervorrufen. Wie follten im Kampf bei Tage Verftärkungen mad) vorn 
kommen können, wenn fie in diefem von zahlveichen Höhen durchzogenen Gelände 
etwa über die Höhen zwifchen Wancourt und Cherify vorgezogen werden follten?! 

Es ift verftändlich, menn Major v. Shudmann und Major Roller 
mit den Herren ihrer Stäbe nicht allzuſehr befriedigt waren, als fie gegen 
Mittag wieder in ihrem Quartier anlangten, G8 blieb eben nichts weiter übrig, 
als zu verfuchen, nad) Möglichkeit diefer Mängel Herr zu werden. — 


Am Nachmittag diefes 5. April 1917 unterwies Major Roller bie 
KRompanie- und Zugführer des II. Btls., während bie bes III. Btls. fid) eben- 
falls vorn an Orf und Celle über die Stellung unterrichteten. Gas Wetter machte 
diefen Erkundungsweg zu einer Annehmlichkeit, ba e8 gegenüber den legtver- 
gangenenTagen, die frübe und regnerifch, an einigen Tagen [ogar mit Schnee 
matſch durchjest waren, heute ausnahmsweife [bón war: ein richtiger Gyrüb- 
lingstag! 

Nach ruhiger Nacht zog ber 6. 4. 1917 herauf. Das frübe, vegnerifche 
Wetter paßte zu der Rarfreitagsftimmung. Während das I. und IIT. Bil. 
an diefem Tage nod) in den Drtsunterfünften ruben fonnfen, litt e$ Major 
Koller nicht in feinem Quartier. Seine hohe Auffaffung vom foldatifchen 
Führertum lief fid) nicht daran genug fein, feine Stompanie- unb Zugführer 
anhand ber Karte zu unterrichten. Er 309 deshalb am Vormittag mit den 
Kompanie- und Zugführern feines (IT.) Btl. nad) vorn in Stellung, zeigte jedem 
von ihnen feinen ihm zufommenden Abfchnitt perfönlich und teilte ihnen zugleich 
ihre Rampfaufgaben zu. Um 9 Uhr abends rücten bann die Rompanien des 
IL Btls. von Remy bzw. Vis-en-Artois nad) vorn qur Ablöfung des Rampf- 
bataillons 98.9. 9. Wenn auch lebhaftes feindliches Artillerie-Streufeuer auf 
ben Anmarſchwegen fag, jo verlief bod) im allgemeinen bie Ablöfung verhältnis- 
Big glatt; nur die 8. Kompanie hatte einen Schwerverwundeten. Kurz nad) 
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Mitternacht des 67. 4. 1917 batte bas II. Bil. feine Stellung beſetzt. Die 
Gliederung war folgende: 
Rampfgraben, 

91: 1/3 ber 5. Romp., g?: 1/5 ber 6. Romp., 9 
Wohngraben. 

91:2/3 der 5. Romp., 2/3 ber 6. Romp., g3: 2/3 der 7. Rompanie, 

Die 8. Kompanie war in 3 Züge aufgeteilt, von denen D einer ber 5., 6. 
unb 7. Rompanie zugeteilt und in bem QBobngraben der betr. S'ompanie untere 
‚gebracht war. 

Syebe der drei Stompanien ftellte aus den im Wohngraben untergebrachten 
Zügen einen Unteroffigierpoften bis auf bie Höhe des Weges St. Martin Bul- 
lecourt. Der Unteroffizierpoften der 5. Kompanie lag am Krugifir am Schnitt 
punkt des eben genannten Weges mit dem Wege Heninel- Henin. Gt erlebte 
eine befondere Überrafchung, als fid) bald, nachdem er feine Stellung bezogen 
hatte, ein englifcher Überläufer bem itffa- Poften näherte unb fich gefangen gab. 

Die feindliche Einwirkung war im großen und ganzen zu erfragen. Die 
feindliche Infanterie arbeitete fich ja noch langſam heran. Sur Seit waren Schanz- 
arbeiten des Feindes füdoftwärts von Henin [./G. zu erfennen. Mit feiner weit- 
reichenden Artillerie ſchoß ber Gegner fi) in langfamem aber fid merklich ver- 
ftärfendem Umfange ein. 

Sn ben Morgenftunden des 7. 4, 1917 ftellte fid) heraus, ba eine Kom- 
panie des R.J. R. 99 verfehentlich nicht abgelöft war. Die mit je einem Zuge auf 
bie übrigen drei Inf.-Romp. des II. Btls. verteilte 8. Kompanie (Lin. Jar- 
ma $) erhielt deshalb Befehl, bei Einbruch der Dunkelheit ben Abſchnitt gt vom 
R. 99 zu übernehmen und mit einem Zuge den Kampf—-, den beiden anderen 
Zügen ben Wohngraben zu befegen. 

Sn ben Vormittagsftunden hatte Major v. Shudmann mit dem 
Stab feine Unterkunft nad) Boiry — (Notre Dame) verlegt. 

£tn. Spillner (2. Sompanie) übernahm bie Gefchäfte des Ortéfomman: 
banfen von Bellonne, Lin. Kirſchke (4. Kompanie) bie von Eſtrées. Lin. 
Dopper (bisher 1. Kompanie) trat zur 4. Rompanie. 

Als die Dämmerung an diefem 7. April 1917 fid) herniedergefenkt hatte, fam 
Leben in alle Rompanien des Regiments, 

Das I. Bataillon rückte von £éclufe . &ortequenne nad) Saillysen-Dftrer 
vent. Wie e8 bier zuging, mag der a liche Bericht des Verfalfers diefer 
Zeilen, den er auf Befehl des Rgts. am 27. April 1917 über feine Erlebniffe 
in ber Arrasfchlacht niederfchrieb und ber in ben Regimentsakten liegt — dadurch 
biefe Niederfchrift mefentfid) erleichterte — im Auszug zeigen: 

War in Leelufe die Belegungsftärke und dementfprechend die Unterkunft 
nicht gerade mit „angenehm“ zu bezeichnen, fo traf dies im verftärktem Mafe 
für unferen neuen Unterkunftsort zu. Geber nur irgendwie belegbare Raum, 
mochte e$ ein Zimmer, Heuboden oder Pferdeftall ober dergl. fein, war von 
Truppen belegt. Dies Haften, Drängen und Schieben auf den Straßen! Und 
bann die manderlei Anforderungen, die an ben Ortstommandanten geftellt 
wurden. Der eine wollte diefes, der andere jenes! Da will ber eine Nägel und 
Bretter, weil ev angeblich fein Dach über bem Kopf Dat, der andere hat das ihm 
zugewiefene Quartier bereits belegt borgefunben. Die unmöglihiten Dinge 
werden von ber Kommandantur verlangt. Wehe bem Ortsfommanbanten, ber 
feine Ruhe dann verliert. Zur Ehre besjenigen aber von Gailly mag erwähnt 
werden, daß er nicht nur feine Ruhe bewahrte, [onbern auch in feiner Weiſe 


173 


r 7. Sompanie. 


Rot: 


den Bittfteller anhörte, fid) fein Anliegen vortragen fie unb dann entweder 
fofort Abhilfe ſchaffte oder ihm zum mindeften Abhilfe verfprach, bie dann ja 
allerdings in den meiften Fällen ausblieb. Doch c'est la guerre! — — — 

Wir Frontfoldaten faben ja — gemi zuweilen mit Unrecht — jeden Orts⸗ 
fommanbanten als ein halbes „Etappenſchwein“ an. Heute, mo wir genügend 
Abftand von ben Greigniffen haben, wo wir anhand zahlreicher Schriften ein 
gründliches Arteil über bie Schwierigkeiten beim Nachſchub, Verpflegung, kurz: 
Kriegswirtſchaft hinter der Front, uns bilden können, wollen wir Grontjolbaten 
mit ben Orfsfommanbanten ung wieder vertragen! Sie haften gewiß aud) ihr 
Päckchen zu tragen, vornehmlich bie in den Orten unmittelbar hinter der Front 
eines Großfampfes! Unklar iff ung nur geblieben, warum wir am 14, 4. 10174 
als Cherify zerfchoffen wurde, in ber Ortsfommandantur etwa 50—60 Stüd 
Nachttöpfe vorfanden. (Gedanken find jollfreil) — — — 

Gegen 9 Uhr abends (7. 4.) trat das III. Btl. N, 84 unter Führung feines 
Kommandeurs, Hauptmann v. Pavel, von Eterpigny unb Sancourf aus an, 
um das DBereitichaftsbataillon Ref. 99 abzulöfen. Die Anmarſchſtraßen lagen 
unter nur fchwachem Feuer. 

Dielleicht mochten auch bie da drüben es als eine Entweihung der Ofternacht 
anfehen, wenn fie ihre Tod und Verderben bringenden Eifenmengen zu ung 
warfen. Vielleicht aber mar e8 nur die Ruhe vor dem Sturm? 

Kurz nad) Mitternacht (7./8. 4.) war bie Ablöfung beim III. Btl. beendet. 
Dom Wohngraben ber 5. Kompanie aus führte nad) rücwärts auf die Kalt: 
böhlen von Heninel ein Dalbfertiger Stollen, ben Lin. B e tfemann mit feiner 
9. Kompanie befegte. Die 11. Kompanie Ein. Gregerfen) lag in ber 
des Wohnftollens, während die 12. Kompanie (Zen. 35 o b ft) ben Iinfen Flügel 
des Wohnftollens im Rgts.Abſchnitt bezog. Die 10. Kompanie war in Heninel 
untergebracht, Ihr Rompanieführer, Lin. Theden, feßte von bier aus feine 
Kompanie zum Ausbau der Artilleriefchusftellung an. 

Anfchluß war vorhanden: rechts Ref. 86, links Ref. 99. 

Bei biefer Gelegenheit [ei die Gliederung der DBerteidigungstruppen 
angeführt: 

Sn bem für ben englifchen Angriff in Frage fommenben Raum ber 
6. Armee (Generaloberft Frhr. v. Falkenhaufen) waren die Abwehrtrupe 
pen in vier Gruppen gegliedert: 
Gruppe2008:IV. A.R. unter Genlt. v. Kraewel. 

Gruppe Coudeg: VIIL R.R. (56. 5.9, 80. RD., 16, 5. 5.9), unter 
Gen. b. Inf. Wich ur a. 

Gruppe Simp: I. 5.98. (79. 90.9), 1. 5.3.9, 14. 5.85.9), unter Gen. 
b. Inf. Rittervon Fasbänder. 

Gruppe Art IX. RR. unter Generalltn. Dieffenbac, umfaffend 
bie 11. Inf.Div. (Genltn. ». Schöler), 17. RD. (Genmaj. 9. 
Reuter), 18. RD. (Genltn. v. Wundt) unb 220. Inf.Div. 
Genmaj. v. Baffewis) im Otaume von Arras bis 
Eroifilles. 

Vom 12. 4. 1917 fam hinzu die 

Gruppe Quéant: XIV. RR. (26. RD, 2 
Genltn. 9. SR ofer. 

Der Dfterfonntag (8. 4. 1917) 309 herauf mit herrlichem, fonnig-warmen 
Wetter, Herrgott! Seót fpazieren gehen können! Ein anftändiger Frühſchoppen, 
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mittags bann ben Feftbraten auf ben Tifch! Eine gute Zigarre unb bann irgenb- 
wohin, gleich wo! Feftlich gekleidete Menſchen unterhalten fib fröhlich und 
unbefümmert, [agen und plaudern. Und ba, bei ber Muſik! Paß auf! est: 
et hebt den Tattjtod, gleich fangen fie an. — Da! Set! Eins — zwei — ſſſff ... 


bümmert das Herz in ber Bruft jehneller! Verflucht, es ijf ja bod) Krieg. Wir 
find ja doch mitten brin in ber Scheißel Hör’ doch mal! Die Hunde drüben [die- 
Ben ja auf der ganzen Gront. Verfluh-ter Hund!!! Sannjt Du einen 
nicht wenigftens am Offerjonntag in Otube laffen? — — — 

Nein, er [ie fie nicht in Ruhe, der Tommy. Weiter oben rauf, mo die 
rückwärtige Bewegung vom März fid) nicht auswirkte, bei Loos, Givenchy, auf 
der Giefeler Höhe, am Souchezbach, ba hämmerte Tommy jdon feit Tagen. 
Auch unfere Artillerie blieb ihm nichts fehuldig. Sagfe fie bod) im Bereich ber 
ührung feines Gruppe Vimy am 29. März allein 16 000 Granaten und Schrapnells aus ihren 
courf aus an, Rohren und zwei Tage fpäter [don 24 000 Schuß! Was aber wollte das alles 
ftraßen lagen beißen gegen das Aufgebot an Munition, das Tommy aus feinen Gefchügen 
binausjagte! Nach einer englifchen Gyeftftellumg wurden in den erften 6 Tagen der 
ber Dfternacht Schlacht (4.—10. 4. 17) von den Engländern allein neben 40 t Gas 
"gen zu ung 89000 t Munition verfchoffen. Neunundahtzig Millionen Kilo- 
gramm Stahl und Eifen, bie auf die deutſche Abwehrfront nieder 
Btl. beendet. gingen!!!! Das genügt, meinft Du? Scheinbar bod) nicht! Denn nach derfelben 
auf die Kalk: englifchen Quelle ftieg der Munitionsverbrauch in der Woche nah Offern auf 
nn mit feiner 6% mal foviel wie Tommy in der zweiten Woche ber Sommefchlacht im Zuli 
in der Mitte 1916 verfeuerte. Und das waren damals „nur“ 25 000 t!!!!! 
linken Flügel „Der Menſch gewöhnt fid) an Alles“ mochte wohl aud) der Kommandeur 
ar in Heninel des II/R. 84, Major Roller, denken. Diefem Draufgänger konnte e$ nicht 
ier aus feine genügen, von feinem Gefechtsftand am Südweftausgang von Heninel aus fid) mit 
den Meldungen feiner Rompanien zufrieden zu geben. Er mußte alles mit 
eigenen Augen gefeben haben! Co verlieh er denn in den erften Bormittags- 
gungstruppen ftunden feinen Gefechtsftand und fuchte ben Atffz. Poſten ber 5. Rompanie am 
Kruzifir auf. Hier war in der Ofternacht um 12 Uhr Lin. Liebetrut (5. Rom- 
| Raum der panie) mit 4 Mann auf Erkundung gegangen und hatte einen feindlichen Dop- 
Abmwehrtrup- pelpoften am Nordoftausgang von Henin feftgeftellt. Was fcherte dag Major 
Roller! „Wenn meine Leute foweit draußen liegen, bann gebe ich auch fo- 
weit!” Und [o ging er denn fämtliche Vorpoften perjónlid) ab (den Artillerie 
J. D.), unter Verbindungsoffizier hatte er bei ſich), ſchärfte den Leuten größte Aufmerkſamkeit 
ein, lobte hier, tadelte da, überprüfte den Anſchluß und begab ſich dann zu 
ſeinem Gefechtsſtand zurück. 

| G8 wurde auch höchfte Zeit, denn das feindliche Artilleriefeuer verftärkte fid) 
d, umfaffenb. von Stunde zu Stunde. Ein Arbeiten im Graben mar ausgefchloffen. Ganze 

(Genmaj. v. | — Grb- und Kreideblöde flogen umber, eiferne Pfähle und Stacheldraht ſchwirrten 
20. Inf.Div. durch die Luft, Englifche Flieger trieben fid) dauernd über der Stellung herum. 
[rras$ bis Deutſche Flieger find wenig oder gar nicht zu fehen. 

I Und doch find fie ba! Das I. Btl. in Sailly follte Zeuge eines Gefchwader- 
fampfes werden. Gegen Mittag erſchien über Sailly ein feindliches Geſchwader in 
mittlexer Höhe. Wo e8 mit einem Male berfam, konnte man gar nicht fehen. 

|. Genug! Plöglich erfchien dag Rihthofengefhwader mit feinen feud 
nnig-marmen fenb roten Mafchinen. Mafchinengewehre raffern, in Gleit und Sturzflügen 
yrübfchoppen, jagten deutfche und englifche Mafchinen durcheinander. Minuten, vielleicht Ser 
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funben nur, waren vergangen, da ftürzt mit langer ſchwarzer Nauchfahne ein eng: 
liſches Flugzeug ab. Ihm folgt furz darauf ein zweites unb drittes. Ein anderes 
Flugzeug wurde heruntergedrückt. Auch ein deutfches Flugzeug ftürzte in raſender 
Geſchwindigkeit ab. Ihm war ein Flügel abgefchoffen, ber bei dem leichten Wind 
tubig oftwärts getrieben wurde unb wohl bald 4 Stunde fib allein in ber 
Luft bielt. 

Das fid) immer mehr verftärkende feindliche Artilleriefeuer, das deutlich zu 
beobachtende Heranarbeiten der englifchen Infanterie läßt keinen Zweifel daran, 
baf der Angriff unmittelbar bevorfteht. Vieleicht morgen früh? Vielleicht läßt 
er auch den zweiten Ofterfeiertag noch vergehen und kommt am dritten! „Hoffen 
und Harren macht manchen zum Narren! — — — — 

Gegen 7 Ahr abends verdichtet fid) das feindliche Artilleriefeuer ganz auf- 
fallend. Es wird von 2 Fliegern geleitet, von denen einer fehr bald von ber 
Flak getroffen wird und brennend im Abſchnitt Ref. 99 abftürzt. 

Das Artilleriefeuer hält auch in den erften Nachtftunden am. Kurz nad) 
Mitternacht (8./9. 4.) taftet Tommy mit ftatfen Patrouillen vor. Unfere Bor- 
poften weichen im Feuergefecht zurück bis an ben (zum Feind zu) vorderften 
Draht. Major Roller gibt jofort den Befehl, durch ſtarke Dffizierspatrouillen 
die vorgefchobenen feindlichen Abteilungen wieder zurückzudrängen. Sm Abfchnitt 
ber 6, 7. unb 8. Kompanie gelingt dies. Die vorgefehobenen Poftierungen 
nehmen ihren alten Standort wieder ein. Dagegen gelingt der Auftrag nicht bei 
der 5. Kompanie. Bor deren Abſchnitt bat fi) Tommy jest felbft am Krugifiz 
feftgefegt und macht duch M.G.-Feuer eine Annäherung unmöglich. Der Utffz.- 
Doften der 5. Rompanie liegt jest halbwegs zwiſchen dem vorbetften Draht und 
dem Kruzifir. Nef. 86, deffen vorderfter Graben am weiteften finf8 im rechten 
Winkel auf den rechten Flügel ber 5. Kompanie zu verläuft, ſonſt teilweife bis zu 
250 m rechts vorwärtsgeftaffelt liegt, wird fofort benachrichtigt. Bietet doch bet 
Beſitz des Hohlweges am Kruzifiz eine vorzügliche Slankierungsmöglichkeit für 
den Tommy gegen Ref. 86. 

Der Feuerorkan raft in den Morgenftunden b . wei ReiBt immer 
mehr Löcher in den Draht. Schüttet den Rampfgraben faft überall zu. Und 
dennoch find bie Verlufte erträglich, dank ber Mebus, bie ſelbſt ſchwere Voll⸗ 
treffer aushalten, wenngleich ſeine Bewohner unter den Erſchütterungen der 
Betonbunfer, dem Luftdruck und dem Getöſe ringsum außerordentlich zu 
leiden haben. 

Um 6 Uhr morgens fcheint eine Steigerung des Feuers nicht mehr möglich. 
Tommy greift an. Weiter oben, bei Vimh, an der Giefeler Höhe bei Souchez. 
dort, mo man fid) ſowieſo [don auf Sturmentfernung gegenüberliegt. 

Beim II. und III, Btl. ftiert man unausgefegt nad) dem Tommy, burd) jene 
Wand von Dre, Erde, Eifen, Draht, Rnüppeln, Steinen und Holz hindurch. 
„Die Mulden beobachten, Leute!” Und hinten beim I. Btl.? Hören wir, was 
jener bereits erwähnte Gefechtsbericht des Verfaſſers fagt: 

„= — — In der Nacht zum zweiten Ofterfeiertag nahm ber Geſchützdonner, 
der von der Front he bar war, derart zu, daß in dem wohl an 15 km von 
ber Front entfernten Gailly bie Fenſterſcheiben klirrten. Und [o überrafchte es 
feinen, al$ am Morgen des 9. 4,, etwa gegen 49 Uhr früh, ben Kompanien des 
I. Btls. der Befehl „Alarm!“ zuging. „Alles in ben Quartieren fid) bereit- 
Halten!” Sa, offen gejagt, im erften Augenblict war eigentlich bie Mehrzahl bet 
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Leute mehr erfreut als Detrübt. Soltte bod) fonft am 2. Ofterfeiertag vormittags 
von 9—11 fbr erergiert werden! — — — —, 


Während das Feuer mit unverminderter Heftigkeit weiterraft, erkennt man 
vorn beim IT. und IIL. BEL. in etwa 1500 m Entfernung Bewegung des zahlen- 
mäßig ftarfen Tommys. Um bie Mittagsftunde werden in der Mulde, bie fid 
hart nördlich Henin bis an ben Weftrand von St. Martin Dingiebt, englifche 
Schützenlinien fichtbar, denen ftarke Infanterie in Rolonnen folgt. Auch über den 
Höhenrücen füblid) Henin ziehen dauernd feindliche Schüßenlinien, um in der 
großen Mulde füdoftwärts von Henin fid) unferen Blicken zu entziehen. Unſere 
Artillerie hat offenfichtlich die feindlichen Bewegungen gefeben. Sie richtet das 
Feuer ihrer Gefchüge in bie Mulden und fegt mit Schrapnells bie Rämme der 
Höhenrücen ab. Um 3.30 Uhr nachmittags verläßt der Tommy feine Mulde bei 
Sénin und geht weiter vor. Vorweg eine Schügenlinie mit lichten Zwiſchenräu · 
men. Dahinter Infanterie in Kompaniekolonne. Dann wieder ein Schüßenlinie. 
Auch dahinter wieder Infanteriefolonnen, Sie quillen förmlich über die Höhen- 
rücken! Unfere Artillerie ſcheint jet zu verfagen. Wenigftens läßt fid) Tommy 
butd) fie nicht beeinfluffen. Eine viertel Stunde [páter ift e$ foweit! Die Uhr zeigt 
345 Uhr nachmittags, da tritt Tommy an und ift in wenigen Augenblicten 
in unferem vorderften ftark zerfchoffenen Draht. Jetzt aber fest ein ohrenbetäuben- 

er Krach ein. Die Mafchinengewehre, die im Abfchnitt bes TI. Btls. eingefegt 

find, jagen Gurt auf Gurt durch. Verflucht! Ladehemmung! Der Schloßhebel 
fnallt nur fo auf das Eifen. Nochmal! Noch einmal! „Es geht wieder!" Und 
fon jagt der Gurt weiter durch und mäht nur fo die Reihen der Angreifer nie- 
der. Und auf den Schügenauftritten ftehen die Gewehrträger und jagen Schuß auf 
Schuß aus ihrer Knarre heraus! Wahnfinnige Verlufte bringen fie dem Tommy 
bei, und bod) arbeitet er fid) weiter vor, ſchwärmen weitere Schügenlinien bei ihm 
ein. Gegen den Abſchnitt ber 7. und 8. Kompanie (93 und 94) arbeitet fid) der 
Engländer befonders nachdrücklich vor. Gr hat hier die großen Lücken im Draht 
erkannt, Seine gefchickte Feuerleitung maffiert das Artilleriefeuer auf biefe beiden 
Kompanien. Noch wehren fid) die beiden braven Stompanien. Ihr Abwehrfeuer 
aber läßt nad, zuviele find jchon gefallen oder verwundet. Und bann — es $t 
etwa Y5 Uhr nachmittagg — bann ijf e$ plöglich foweit. Ein paar fchneidige 
Tommys fpringen in ben Graben. Ihr Beifpiel zündet. Scharen ihrer Nameraden 
folgen ihrem Beifpiel! Wohl wehrt fid) der eine oder der andere Kamerad von 
ber tapfeven 7. unb 8. Rompanie noch. Vergeblich. Ihr Schickfal ift befiegelt. Der 
Übermacht exliegen fie — — — — —. Die 5. und 6. Kompanie, die vor ihrer 
eigenen Front den Angreifer vernichtet haben, Ienken ihr Feuer flanfierenb vor 
ben Abſchnitt ber 7. und 8. Rompanie. 


Im Abſchnitt ber 7. Rompanie rollt ber Tommy ben Graben weiter zur 6. 
Kompanie auf. Lin. Mommfen, der fid) ibm mit fehnell zufammengerafften 


Leuten entgegenwirft, FÄLLE. In dieſem Augenblick fest der Rompanteführer der 
6. Kompanie, Lin. Schulz, feinen Rompanie-Stoßtrupp unter Führung des 
tollfühnen Atffz. Do b m vom Wohngraben aus über Bank zum Gegenftoß an. 
Es gelingt Dohm mit feinen braven Leuten, den Engländer wieder in den Ab- 
ſchnitt der 7. Kompanie zurüczutreiben, hervorragend dabei unterftüßt von dem 
Zuge des Lin. Rolff, der feine Leute [ofort ben wiedereroberten Graben be 
feben läßt. 


Stoßtrupp Dohm, ber einmal in Schwung ijt, dringt in ben Abjchnitt ber 
7. Sompanie mit ein, muß bann aber aus Mangel an Handgranaten Halt 
machen. 

Während Dohm mit feiner tapferen Schar den Tommy jagte, trat zu gleicher 
Seit vom Wohngraben der 7. Rompanie aus deren Rompanieführer Ein. Po g - 
genklaf mit ben Neferven ber Kompanie zum Gegenftoß an, Im Angriff — 
ſchon war ein Teil des Grabens wieder in unferer Hand — wurde Lin. Dog: 
genklaß jehwer verwundet. Für ihn übernahm kurz entſchloſſen Offs.Stello. 
Flach, ein fehneidiger Soldat, die Führung ber Rompanie. Ihm gelang e$ noch, 
ein Stück Graben weiter in feine Hand zu befommen. Dann aber mußte er vor 
der Übermacht ber Tommys den ſchwer errungenen Erfolg wieder aufgeben. Da- 
bei wird neben vielen anderen fapferen Anteroffizieren und Mannfchaften tn. 
de Beaulieu verwundet. Schon war e$ dem Engländer gelungen, in den zum 
Wohngraben führenden Champagnergraben einzubringen, als fid) ibm bie her- 
vorragenben Leffz. C ie b o [b unb Paetow gujammen mit bem vortrefflichen 
Gefr. Peterfen entgegenwarfen und in aller Eile ben Gbampagnergraben 
nad) hinten abriegelten. 

Bei bem Hin- unb Herwogen diefer Kämpfe war e$ etwa 126 Uhrnad- 
mittags geworden. Vom Btls.-Gefechtsftand aus beobachtete Major S ol. 
Tex den Kampf. Aber die Rämpfe bei der 5., 6. und 7. Kompanie war er untere 
richtet. Umgeklärt war dagegen bie Lage bei der 8. Kompanie. Daß ihr Abſchnitt 
in Händen der Engländer war, mußte leider als bejtimmt angenommen werden, 
Wieweit-aber war der Feind vorgefommen? Beſtand Anſchluß nad) links? Mel: 
der famen nicht von der 8. Kompanie. Geiner ſoldatiſchen Gründlichteit wider- 
fprach es, ftundenlang auf Meldung zu warten. Da ging er lieber jelbft bin, um 
fi an Ort und Stelle zu überzeugen, Major Roller nahm feinen Orb.-Offi« 
ater, Lin. 9. Bremen, und ging durch den zerfchoffenen unb umgewühlten 
Wahngraben an den linken Flügel feines IT. Btls. Ihm genügte bie Tatfache des 
Berluftes des Rampfgrabens im Abfehnitt der 8. Kompanie nicht. Er mußte 
weiter vor, mußte feben, wieweit Tommy [don in den Berbindungsgraben ein- 
gedrungen war. Durch den faft zugeſchütteten Gottorgraben pürfcht er fich weiter 
vor. Schon war er ein Stück in diefem entlanggefommen, als ein Tommy, ber im 
Zwiſchengelande unbemerkt lag, fein Gewehr auf ihn anlegte und - noch bevor 
Major Roller Gedung nehmen fonnte — ibn gegen 6 Ahr nad mit- 
tags fo [imer verwundete, baper kurz darauf feiner Ber: 
wundungerlag. 

Lähmendes Entjegen erfaßte Alle, bie die Anglücksnachricht hörten. Das 
Kann ja garnicht fein. Roller, der ja doch hieb-, ſtich und ſchußfeſt zu fein 
ſchien, follte tot fein, follte nicht mehr fein Bataillon führen können?! Und bod) 
war e$ fo. 

Mit ibm war ein Offizier babingegangen, der in feinem Beruf aufging, ein 
Offizier, ber in fid) bie beften preußifchen Traditionen verkörperte. Rückſichtslos 
gegen ſich ſelbſt, aufopferungsfähig bis zum äußerſten, verlangte er auch von 
feinen Leuten viel, ſehr viel. Tag und Nacht, wenn fein Bataillon in Stellung 
war, ftöberte er im Graben umber. Keiner, ber vor ibm ficher war, Gr [ab alles. 
Wehe bem jungen Leutnant, ber nicht ebenfalls wie er in der Sorge um feine 
Leute, feine Stellung aufging. Ih habe es felbft bei einer Übung mit eigenen 
Augen gefeben und mit eigenen Ohren gehört, wie er einen fid etwas ungeſchickt 
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anftellenden Kompanieführer nad) Strich und Faden heruntermachte und bie 
Übung unfer Führung. eines aktiven Vigefeldwebels wiederholen ließ. Außerlich 
von einer borftigen Raubheit, batte fein Inneres einen wahrhaft edlen Stern. 

Meine eigene erfte Begegnung mit Major Roller erfolgte im Dezember 
1914 im Graben vorm arbre be Canny, als id) — eben wiederhergeftellt von 
meiner Verwundung im Dftober 1914 — zum R.J. R. 84 gekommen war, das 
mir bis zum Kriegsende Heimat werden follte. Beim Umberlaufen in dem da= 
mals engen, naffen Schügengraben kommt mir ein Offizier entgegen, auf ber 
Bruft das ER. T. Voller Ehrfurcht vor diefem im be[onberen und dem Offizier 
im allgemeinen Elemme ich mich an bie naffe, lehmige Grabenwand unb mache 
die fchneidigfte Ehrenbezeugung, derer ich unter biejen Umftänden fähig bin, vor 
ibm, den ich inzmwifchen al8 Hauptmann erkannt habe. Und was machte der da- 
malige Hauptmann Koller? Gr blieb vor mir ftehen und herrſchte mich a 
„Mach', daß Du vorbeifommft, Du Schwein!” Sd) machte — meine ganze Ehr- 
furcht war in biefem 9[ugenbli zum Teufel gegangen — daß ich ſchleunigſt 
weiterkam. 

Das war — ſo werdet Ihr, Kameraden, wenn Ihr dies leſt, ſagen — Koller, 
wie er leibt und lebt! Und wißt Ihr nod, menn er die Horchpoſten vorn vor'm 
Draht kontrollierte? Gr ging bann wohl — faft immer nur mit feinem Krückſtock 
bewaffnet — allein aus irgend einem Kompanieabfchnitt durch den Draht in’s 
Niemandsland und dann vom Feind her auf ben eigenen Horchpoften los. Wehe 
bem Poften, der ihn dann nicht früh genug angerufen hatte, der fonnte etwas 
erleben. 

Major Roller kannte einfach feine Furcht. So rauh und rücfichtslos, wie 
et gegen ſich ſelbſt war, war er auch nach „oben“. Als bie 18. Ot... im Februar 
1917 für eine beftimmte Nacht kurze Feuerüberfälle ber Artillerie auf die feind- 
lichen Gräben vor Het Cas befohlen hatte, fehickte er Folgenden — wörtlich wie- 
bergegebenen — Fernfpruch an die Divifion: 

„— — bitte id, im Inteveffe unferer zahlveich im Gelände arbeitenden Leute 
Aufhebung diefes Schiehens zu beranfaffen. 

Ich Halte dies ganze GefdieBefür groben Unfug. Uns ift nur 
damit gedient, bafj auf ung [diefenber Feind zum Schweigen gebracht wird. 
Dies hat unfere Artillerie aber bisher nod) nicht erreicht. 

gest ſchweigt ber Feind und wir bedürfen dringend der Ruhe!” 


Zieht da nicht ein Lächeln über Euer Geficht, Rameraden? Erkennt Ihr da 
nicht unferen Roller? 

Nun war feinem Heldenleben ein Ende gefebt, batte ein Herz aufgehört zu 
Ihlagen, das nur für feine Leute ſchlug. Mit Major Roller war eine Führer- 
perfönlichkeit babingegangen, fo ftark, [o überragenb, mie fie nicht off einem 
Bataillon befchert ijt. 

Seine Leute fchafften feine Leiche nach hinten, von wo Major Koller dann 
nad) Neumünfter gebracht wurde, um wenige Tage danach in Anweſenheit ſeines 
Btls.Adjutanten, Lin. Jver ſen, zur letzten wohlverdienten Ruhe beigeſetzt 
zu werden. 

Major Koller wurde am 4. September 1871 als Paſtorenſohn in 
Schönwalde (Mark) geboren. Er beſuchte die Gemeindeſchule und das Gym- 
nafium in Potsdam und Treptow an der Rega. Nach erlangtem Abitur traf er 
1892 als Qrabnenjunfer beim Inf. Rgt. 85 in Rendsburg ein, in deffen Kieler 
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Bataillon er von 1905 ab als Oberleutnant Dienft tat. Hier wurden auch feine 
beiden Söhne geboren. 

Seine Leutnantsjahre waren ausgefüllt mit Zugführer, Adjutantendienft 
und längerem Kommando zur Militär-Turnanftalt Berlin. Der erjten Befichti« 
gung feiner ibm 1910 übertragenen 1. Kompanie Inf.Rgt. 140 in Graudenz 
wohnte ber heutige Generalfeldmarſchall Macken ſen bei, ber ibm feine ber 
fonbere Anerkennung ausiprad). Aus Sefundheitsrücfichten feiner Frau gegen- 
über lie fi ptm. Roller in feine Wahlheimat Schleswig-Holftein zurůckver⸗ 
ſehen und übernahm bie 2. Sompanie Inf.Rgt. 163 in Neumünſter, mit ber er 
bei Kriegsausbruch ins Feld rückte. 

Bei den Septemberfämpfen an ber Dife, als das IX. Reſ. Korps zur Der- 
längerung unb Verſtärkung des rechten Flügels der 1. Armee eingejegt wurde, 
wurde er ſchwer verwundet. Wie febr er in diefen Kämpfen feinen Mann ftand, 
beweift folgendes Tagesbefehl: 

IX. Ref.Rorps R.H.Qu. Sirlancourt. 15, 11. 1914, 

Hptm. Koller, Inf. Rgt. 163, bat vom 16. September ab trof ſchwerer 

Verwundung feine Kompanie tagelang im feindlichen Feuer weitergeführt und 

am 24. September burd) feine perfönliche Tapferkeit bei Abweifung b feind- 

liden Sturmangriffs ein leuchtendes Vorbild gegeben. 
Sch berfeibe im Namen C. 9X. des Kaiſers und Königs diefem tapferen 

Offizier, bem id) meine volle Anerkennung ausſprechen, das Gijerne Kreuz 

I. Klaſſe. (ges) 9. Boehn. 

Sm Februar 1916 wurde Hptm. Koller auf der Bimy-Höhe durch NRüden- 
unb Kopffchuß erneut ſchwer verwundet. Als Major führte er jodann eine Seit- 
lang fein altes Bataillon vom J. R. 163 unb bann anfchliegend das II/QR, 84. 

Auf dem Dorffriedhof von Ofbenémort, bem Gut Hoyersiwort, der Heimat 
feiner Frau zugebörig, haben [páter bie fterblichen Überrefte diefes im Leben tafte 
los tätigen Offiziere im Boden ber Marfch ihre legte Ruheſtätte gefunden. 

Doch zurück zu den Ereigniffen beim Bataillon ſelbſt! 

Einer Anregung des Regiments folgend, die einer Initiative des Majors 
Roller entſprach, war eine anderweitige taktiſche Gliederung des III. Btls. 
erfolgt. Major Roller hielt die Anweſenheit des ILI. Btls. im Wohngraben 
für eine Behinderung feines Bataillons. Die Brigade hatte deshalb befohlen, 
daß III. Bil. 2 Rompanien in bie Art.-Schusftellung, eine öftlich vom Fasbän- 
der-Turm und eine nad) St. Rohart legen follte. 9. und 10, Kompanie befesten 
die Artillerie-Schusftellung, die etwa 600 m weiter rüdwärts parallel zum Wohn- 
graben verlief. 11. und 12. Kompanie waren nod) im Wohngraben verblieben auf 
eigene Verantwortung des Kdeurs. III/OR. 84, Hptm. v. Pavel, ber nad) 
feiner — zutreffenden — 9lujfaffung bei bem Mangel an gedeckten Annäherungs- 
wegen einerfeits und ber Breiten- und Tiefena ehnung der einzelnen Ab⸗ 
fehnitte anbererfeit8 diefe Maßnahme für unumgänglich notwendig bielt. Und 

das war gut fol Denn bei ben Verluften diefes Nachmittags im II. Btl. fonnten 
nach und nad) 11. unb 12, Kompanie zur Verftärkung des II. Btls., an deſſen 
Kampf ſie hervorragenden Anteil hatten, mit eingeſetzt werden. Während die 
11. Kompanie auf 5., 6. und 7. Kompanie verteilt war, bildete Lin. 95 v o b ft mit 
feiner 12. Rompanie nunmehr im Wohngraben ber 8. Kompanie die vorderſte 
Linie, abgefehen von einigen wenigen Leuten, die die Verbindungsgräben nad) 
vorn abriegelten. 
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Sptm. v. Pavel hatte inzwiſchen ben etwa 500 m füdweftlich vom Fas- 
bänderturm belegenen bisherigen Gefechtsftand bezogen. 

Den Befehl über alle in vorderfter Linie eingefegten Rompanien (5., 6., 7., 
8. 11. und 12. Stomp.) übernahm Lin. Gregerjen. 

Während der Feind fein vorübergehend etwas abflauendes Artilleriefeuer 
wieder zu voller Stärke anfchwellen ließ, fällt ba8 Tagebuch des II. Btls, über 
die Tätigkeit unferer Artillerie folgendes lakonifches Urteil: „Unfere Artillerie 
fat an diefem Kampftage in der Abgabe von Sperrfeuer vollftändig verfagt." — 

Zerpflegung fonnte an diefem Tage nicht nach vorn gebracht werden, jodaß 
die Truppen fid) mit ihrer eifernen Portion begnügen mußten. 

Der blutige Dftermontagnachmittag hatte das Regiment 52 Tote (II: 38, 
III : 14) — darunter u. a. auch Lfn. Otumobr und Hintichfen — 84 Verwundete 
unb 13 Vermißte gekoftet. 

Sn der Nacht vom 9./10. 4. 1917 ließ das feindliche Artilleriefeuer, wohl be- 
einflußt durch das einfeßende Schneegeftöber, etas nach, [doll aber am 
Dienstagnormittag (10, 4. 17) wieder zu ftärkfter Heftigkeit an. Das falte flare 
Wetter ergab wieder befte Beobachtungsmöglichkeit. Wider Erwarten festen aber 
die Infanterieangriffe aus. Um 9.40 Uhr vormittags gab die Brigade bie 2./ 
QR. 84, bie mit den übrigen Stompanien des I. Btls. Divifionsreferve und ihr zur 
Verfügung geftellt war, frei. Die Kompanie grub fid) oftwärts vom Fasbänder- 
Turm mit der Front nad) Wancourt ein. 

Gegen 1.50 Uhr nachmittags fonnte vom Ngts.-Gefechtsftand aus zwifchen 
St. Martin und Henin bie Bereitftellung von etwa 172 93tlen. englifcher Infan- 
ferie erfannt werden. 

Nachdem in ber Nacht zuvor der geftern verhängnisvoll gewordene Mangel 
an Gewehrmunition und Handgranaten durch Trägertrupps des III. Btls. befeir 
tigt war, gab Lin. Gregerfen ber 12. Kompanie (tn. Pro b [t) Befehl, ben 
Engländer aus dem Abfchnitt g* binausgutverfen. 

Sn füfnem Anfturm gelang e8 zwei hervorragenden Ctofigruppen ber 12. 
R. 99 von links ber 
er Tommy ftürmt 


tigen. Gut figendes Abwehrfeuer der gefamten vorderen Linie macht jedoch fein 
— zunicht, wobei ihm noch 4 Maſchinengewehre abgenommen werden 
onnten, 

20 Tote, 64 Verwundete und 1 DVermißten beklagte das Negiment heute 
wieder. 

Die Nacht (10,/11. 4. 1917) verlief unter dem üblichen, an fid [broaden 
Störungsfeuer. 

Berlaffen wir jet zunächft einmal das II. und IIT. Btl. und wenden uns 
den Ereigniffen beim I/R. 84 zu. 

Wir hörten bereits, daß am Dftermontag gegen 159 Ahr vorm. beim I. Bil. 
der Befehl eintraf: „Alarm! Alles bereithalten!" Wer in Friedenszeit Soldat 
war, ber weiß, welche Unruhe ein folcher Befehl verbreitete. Da wurde getobt, 
geflucht, gewettert, geichnaugt, fnallten Türen zu, flogen Tifche in bie Ede und 
was ber ſchönen Begleitmuſik einer ſolchen Duvertüre für das nachfolgende 
„Schleif"-Ronzert mehr war. Set ging das alles viel einfacher zu, viel ruhiger, 
febr viel weniger Aufregung. Das hatte man ja [don feit geftern erwartet. Na, 
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alfo! Nur Kaczmareck, der noch in ber Futterraufe im Kuhſtall lag und pennte, 
fpuckte feinen Priem in hohem Bogen an das Stallfenfter und meinte: „Pier 
runje! Beer—fluh—teer Scheiße! Shberfchrift: Dem Feiertag!" Damit war aber 
aud) für ihn bie Sache erledigt. — — — — 

Und doch war nod) Seit, ja, e8 fonnte fogat nod) Mittageffen empfangen 
werden. Dann aber — etwa gegen 2 Uhr nachmittags — hieß e8: „Alarm! Alles 
fertigmachen und raustreten!” — Jeht war e8 foweit. Schnell nod) einen Karten 
geuß nad) Haus gefhict: „Wir wollen jegt einen feinen. Dfterfpaziergang 
machen“, zur Beruhigung der Lieben in der Heimat. Vielleicht war e8 der legte 
Grußl — 

Schnell ijt die Stompanie eingeteilt. Der KRompanieführer läßt fid bie Som- 
panie melden, fieht feine Leute nod) einmal an. „les fertig, Feidwebel?“ — 
„Zawohl, Herr Leutnant!" — „Na, dann los. Gewehr umbángen! Mit Gruppen 
vechts ſchwentt ohne Tritt — marſchl“ und los ftampft bie Kompanie, bem unge- 
willen Schidfal entgegen. Der Rompanieführer aber befteigt feine Rofinante, 
Schon will er antraben, um die Kompanie einzuholen. Da fällt ibm fcheinbar nod) 
etwas ein. „Schäfer!” — fo wendet fid) Lin. Hard o w, der KRompanieführer ber. 
1. Rompanie an feinen Feldwebel, vergeſſen Sie nicht, das Paket an meine 
Braut abzufenden!” „Nein, Herr Leutnant! Unbeforgt! Sch ſchicke e8 aber erft 
weg, wenn Herr Leutnant wieder zurück find!“ Ein ernfter Blick, ein Händedrud. 
Dann wendet fid) Lin. Hard om kurz ab und jagt feiner Rompanie nad. 

Die Rompanien des I. Btls. marfchieren die ftaubige Straße von Gailly 
nad) Boiry entlang, wo der Regiments-Gefechtsftand fein fol. Das Bataillon 
weiß, daß es Divifiong-Referve ift, alfo damit rechnen muß, dort eingefegt zu 
werden innerhalb der Divifion, mo „Not am Mann“ ift. In Boiry, wo das 
ganze I. Bel. um 3.45 Uhr nachmittags eingetroffen war, verkrümelt fid) alles in 
Scheunen, offenen Toreinfahrten u. dergl., um fid) gegen bie bei bem ſchönen 
Frühjahrswetter fid) in der Luft aufhaltenden feindlichen Flieger zu ſchützen. 
Hatte bod) Tommy [don ein paar Schrapnells zu ung binübergejagt! 

Kurz nad) 4 Ahr fprengt der Kommandeur des I. 93tl8., Sptm. Peters, 
mit feinem Adjutanten, €. Qt auf, los. Gin eben erhaltener Befehl bat fie 
zum Gefechtsftand des R.I.R. 86, der in der Zuderfabrit St. Rohart ift, ger 
rufen. Auf dem Negiments-Gefechtsftand Ref. 86 erfährt ber Sommanbeur fol- 
gende Lage: 

Die 17. RD. — rechts anfchließend an die 18. 90.9. — ift auf ben Monchy ⸗ 
Riegel zurückgegangen und hat biefen zum Teil fogar fehon geräumt. Nach einer 
über ben in Gailly belegenen Gefechtsitand des Kommandeurs ber Nahkampf ⸗ 
artillerie gelangten Meldung ſind die Kampftruppen der 17, R.D. ohne Verbin: 
dung nad) rüchwärts, mithin bas Dorf Monchy le Preur ſehr gefährdet. 

Bei der eigenen G'ivifion iſt gegen Mittag das am weiteſten rechts unmittel- 
bar bei Neuville-Vitaffe in Stellung liegende R. J. R. 31 auf den zweiten Graben 
autüdgebrángt. 9tad) Meldung von Ref. 31 foll beffen IL. Bel. Verbindung zu 
Z.R. 163 (17. RD.) haben. Diefe Meldung tft allerdings aus den erften Nach 
mittagsftunden, Da diefe Meldung offenbar im Widerſpruch zu der über Lage 
und Zuftand ber 17. RD. ftebt, fei ein Snfanterieflieger abgejchiett, um den Ver— 
lauf ber Front innerhalb beider Divifionen feftzuftellen. 

Vorerſt heißt es abwarten, welche Meldung nun eigentlich zutreffend ift. 
I/Q 84 jedenfalls habe Befehl, fi) dem RER. 31 zur Verfügung zu ftellen. 
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Hptm. Petersund Lin. Mauf reiten wieder los, gum N.I.R. 31, beffen 
Gefehtsftand am Nordoftausgang von Wancourt liegt, 

Inzwiſchen war der von ber 18. R.D. abgefchicte Infanterieflieger wieder 
dorthin gurüdgetebrt. Seine Meldung hatte nicht bie erhoffte Klärung der Lage 
gebracht. Generalleutnant v. Wundt, Rommandeur ber 18. R. D., mußte fid) 
jest entjcheiden. 

Graf bie an fid) ja immer noch nicht beftätigte Meldung über Suftand unb 
Stellung der 17. RD. zu, bann war bie gefamte Stellung ber 18. Ot... in 
Oüden und Flanke auf das Schwerfte gefährdet. Jedwedes weitere Warten aber 
mußte fid) dann für bie Negimenter 31, 86 und 84 verhängnisvoll auswirken. 
Genlt. v. Wundt gab deshalb um 5 Uhr nachmittags dem Kommandeur der 
35. Ref.Inf. Brigade den Befehl, die XIngetoiBbeit der Lage durch einen Angriff 
des YR. 84 in der allgemeinen Richtung des Württemberger Weges, auf der 
Nahtftelle etwa zwiſchen 3.R. 162 unb 163 (17, 91.9.), zu Hären. 

Minuten nur find vergangen, da ift biefer Befehl durch Fernfprecher beim 
Rgts.Gefechtsſtand 86 eingetroffen. 

Y/R. 84 war um 4.15 Ahr zugweife mit großen Swifchenräumen von Boiry 
aus auf den befohlenen Marfehrichtungspunft, eine auf der Höhe hinter bem 
Turm der Zuckerfabrik befonders auffallende Heine Baumgruppe, losmarfchiert. 
Hinter diefer Zuckerfabrik lagerte fi) das Bataillon an einem Abhang, von wo 
aus fid) ihm in der Richtung nad) Boiry zu ein herrliches, militärifches Bild 
zeigte. 

Infanterie, von einzelnen Leuten bis hinauf zur Stärke eines Bataillons, 
marfchierfe in ber Mulde am Cojeulbach, nordoftwärts von Ct. Rohart, bin 
und her. Radfahrer unb Meldereiter raften bie Straßen entlang, Feldartillerie 
fur im Galopp auf, progte ab und ging in Feuerftellung. Munitionstolonnen fa- 
men in fehneller Fahrt abfeits der Wege quer über die Felder gejagt, deutſche 
unb englifche Flieger ſummten in der Luft, kurz — ein Bild, wie man es feit 
1914 nicht mehr gefehen hatte. 

Währenddeflen hatten Hptm. Peters und tn. Mauf auf ihrem Ritt 
von St. Rohart nad) Wancourt zum Ngt.Gef.Stand Nef. 31 eben Guémappe 
hinter fid) gelaffen, als mit verhängten Zügeln ein Meldereiter Deranjagf und 
Beide zum Gef.Stand N. 86 nach St. Rohart zurücholt. Im geftredten Galopp 
langen fie kurz banad) in St. Rohart an, wo fie ben um 5 Uhr nachmittags er» 
gangenen Angriffsbefehl erfahren. 

Größte Eile in der Ausführung diefes Befehls iff geboten, Die Uhr zeigt 
jest [don auf 346 Uhr. Bereitftellung zum Ang muß demnach befchleunigt 
erfolgen, fonft ift bie Dunkelheit da. Was bann aus dem Angriff eines weder 
nad) rechts noch links angelehnten Bataillons werden foll, das ohne Marſchrich 
tungspunkt in die Nacht losziehen und dabei fid) feinen Gegner erſt ſuchen [oll — 
dabei überdies mit der Möglichkeit rechnen muß, auf eigene Truppen zu ftoßen, 
was aus einem folchen Angriff werden foll, das mögen die Götter willen. 

„An bie Gewehrel” — Die Rompanieführer werden vom Btls.-Romman- 
deur furg über Lage und eigene Abficht aufgeklärt. „Umhängen! Folgen!” Das 
Bataillon überfchreitet wieder die große Nationalftraße und marſchiert von Gf. 
Otobart in nordweftlicher Richtung auf bas M.G.-Wäldchen eta 400 m füd- 
ofttärts der Mühle von Monchy los, two Halt befohlen wird. Die Kompanien 
marfchieren in Rompaniefolonne auf und lagern fi. Sptm. Peters gibt in- 
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deffen den Kompanieführern den Angriffsbefehl in all’ feinen Einzelheiten ber 
Eannt. Die rechte Hand gebt an den Helm, Haden ſchlagen zufammen, daß das 
metallifche Singen der Sporen hörbar wird. Und ſchon ſchallt's durch bie Ger 
gend: „An die Geweh—rel" — „Erfte Stompanie: auf der Grunblinie links 
heraus — mit zwei Schritt Zwiſchenraum — fehwärmen!” 

Unbeläftigt von feindlicher Artillerie vollzieht fid die Entwicklung. Reihen 
folge: 1., 2., 3. Rompanie. Dahinter — rechts geftaffelt — bie 4. Kompanie, eben 
falls in Schügenlinie. Front: faft genau nad) Welten. 2 idtungspuntt, 
Anſchluß hatte bie 1. Stompanie, war ein vor einer $ 
(e$ war inzwifchen faft 348 Uhr abends geworden!) fichtbares weißes Haus 
(an der Nationalftraße füdweitlich Monchy vor der Höhe 100 — vgl. ©. 170) 
angegeben. 

Zugführer vor ber Front ihrer Züge, Kompanieführer vor der ihrer Som- 
panien, deren jede 2 {-M.G.’S zugeteilt erhalten hatte. Und dann endlich, Punkt 
8 Uhr abends — ber Marfchrichtungspunkt war faft garnicht mehr zu erkennen — 
fam ber Befehl: „Maaaarjch!" 

Lautlos ſchob fid) bie lange Reihe nad) vorn, das Gewehr in der ausgeſtreck- 
ten rechten Hand oder auf der Patronentafche. Das Schanzzeug flapperte. „Ach ⸗ 
tung! Loch!“ Alles ftampft weiter. Hin und wieder mal ein unterdrückter Fluch. 


„Hör bod) mal: was ift das?" — „Nanu: das Gange — —?!" 


Da aud! Da bläft nod) einer! — „Menfch, paf auf: Waffenftillftand!" — „Bift 
wohl verrückt?" — Im ganzen Bataillon nehmen die Horniften das Signal auf 


und blafen e8 ebenfalls. de gc] „Menfch! Was ijt denn man bloß los! 


Jetzt noch: Halt!” — 


Diefes Signal, fonft bei Übungen immer mit Freuden aufgenommen, Löft 
diesmal Unruhe aus. Inzwifchen war e$ nämlich ftodbunfel geworden. Und um 
das Maß voll zu machen, fefe ein Otegen- und Schneegeftöber ein. Rufe ertón- 
ten: „Rompanieführer zu mir!” Nach ein paar Minuten erfuhren bie Sompanien 
bann, was eigentlich [o8 war. 

Die 18. RD. hatte nämlich endlich von vorn bie Meldung erhalten, daß der 
Monchy-Riegel nod) feft in Händen der 17. 9.9. fei. Damit entfiel aber der An⸗ 
griff des 1/84. Da andererfeits ein Anhalten ber Sturmiwellen des T. Btls. bei 
der Dunkelheit nicht ohne weiteres burd) Melder möglich war, wurde vom Ge- 
Fechtsftand N. 86 aus das Signal: „Das Ganze halt“ geblafen, ba8 von ben 
Horniften des I. Batls. aufgenommen wurde, und dadurch das Stehenbleiben des 
9Btl8. erreicht. 

Und das war gut jo! Wenn aud, von einigen Angſthaſen abgefehen, mit 
denen man immer rechnen muß, wohl feiner die Hofen voll hatte, fo hätte bod) 
bie weitere Durchführung des Angriffs eines weder rechts nod) links angelebnten 
Bataillons auf einen Gegner, von dem man ja garnicht wußte, wo er eige: 
Tag, von Führer unb Truppe außerordentlich viel verlangt. Stellte fid) doc) ſpä 
heraus, daß ber nicht angelehnte [infe Flügel ber 12/162 von dem rechten 5 igel 
des I/R. 84 7—800 m weiter rechts lag, ſodaß das I/QR. 84 bann vermutlich 
durch die unbefegte Front an der Nahtftelle zwiſchen 17. und 18. 9.9. binbutd) 
— und allein auf den Engländer geftoßen wärel! 
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Die einzelnen Stompanien gingen nun zu einer Linie auf unb begannen etwa 
von 9.15 hr abends ab bei ftoddunkler Nacht im Regen- und Schneegeftöber fid) 
einzugraben. Feindliche Artillerie beläftigte das I. Btl. wenig oder garnicht. 
Dafür umfomehr bie Näffe und Kälte, Mit Freuden wurde deshalb der nad) 
langer Nacht anbrechende neue Tag (10. 4. 17) begrüßt. Einmal deswegen, weil 
ber zu biejer Seit zu den Stompanien herangebrachte Kaffee erf, iſchte, mochte er 
auch nur lauwarm fein. Sum anderen deswegen, um fi) bei Tage erft einmal 
richtig umzufehen, wo man denn eigentlich am Abend zuvor hingeraten war. Sum 
dritten aber — und das war bie Hauptfache — weil man vom neuen Tag wenig- 
fens ein paar Stunden Schlaf für fi) erhoffte, was in der vergangenen Stadt 
bei ber Schanzarbeit und ber Näffe und Kälte nicht möglich war. 

So dachte es fid) wenigfteng jeder. Doch bald follte er erkennen, daß es [don 
von vornherein falſch ift, (nach damaliger Anfchauung), menn der Soldat zu 
denken anfängt. Denn kaum hatten die erften angefangen zu „Jägen“, al8 es mit 
einem Male hieß: „Alles fertig machen zum Abrüden!” — „Pierrunjel® — 
fagte Raczmaret — „habben wir in zweites Sommefchlacht aud) folang’ ger 
buddelt, bis wir mit ein’ Mal waren vorn!“ (Gr follte vecht behalten!) 

Hptm. Peters, der feinen Gefechtsftand in ber Nacht auf der Höhe zwi⸗ 
fiben der Mühle von Monchy und dem Bois bu vert eingerichtet hatte, war ber 
um 5.45 Uhr fruh vom R.J. R. 31 herausgegebene Befehl zugegangen, demzu- 
folge das /R. 84 eine neue Stellung auszuheben und zu bejegen hatte. Rechter 
Flügel diefer Stellung am Schnittpunft der Nationalftraße mit bem Wege Wan- 
court— Mon, linfer Flügel am Schnittpunkt des letzteren Weges mit ber 
Förderbahn, etwa an der Wegegabel Wancout—Monchy bzw. Waneourt ⸗ 
Gusmappe. Die neue Stellung verlief [omit unter Ausnutzung der Straßen- 
böfhung am Wege Wancout—Monchy. Sie wurde bejeót in der Reihenfolge 
1., 3. und 4. Rompanie, während bie 2, Kompanie in der bisherigen Stellung 
zurückblieb. 

Statt ſchlafen zu können mußte jetzt wieder gebuddelt werden, Stad) 2 Stun- 
den aber war ber neue Graben ausgehoben, wozu nicht zulest das Fluchen und 
Schimpfen der Leute beitrug! Soll bod) [don aus der Seit des Alten Fris bie 
alte Binfenwahrheit im Stommipleben Derrübren, daß ein ordentliches „Sich- 
Luft-Machen” wefentlich zur Hebung ber Dienftfreudigkeit und zur Förderung 
der Arbeit beiträgt. 

Während diefes neuen Eingrabens famen von vorn immer mebr Leute zurück, 
von denen fid) jeder einzelne Trupp, mochte er nun 3 ober 30 Mann ftark fein, 
als ben fattfam bekannten „Neft des Regiments“ bezeichnete, obwohl bie Ge- 
famtftärte ber Surüdgebenben noch annähernd anderthalb Kompanien betragen 
mochte. Inzwifchen hatte fid) herumgefprochen und wurde fura danach auch in aller 
Form den Leuten bekanntgegeben, daß die von ber 1., 3. und 4. Sompanie befegte 
Stellung als vorderfte Linie angujeben fei, worauf Kaczmareck nur jagte: , Sob" 
ich glaich geſaggtl“ 

Bei der Nachprüfung ber Anfchlüffe ergab fid folgendes: Rechts von der 
1. Rompanie, alfo rechts von ber Nationalftraße, lagen einige Leute von der 
MER, R. 162, daran anfchliegend 1. Komp. bayı. Pi.Btl. 15, bann famen 


einige Artilleriften und rechts davon 2/3.R. 162. Der Landſer erkannte fofort, 
daß es bei biejem DVölkergemifch mit dem Anſchluß nad) rechts ziemlich faul be» 
ftellt war. 
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4. Rompanie Ref. 84 hatte Anfchluß nach links an 9./Ref. 31. 

Um 9.20 Ahr vormittags lief beim Bel. der Befehl der Brigade ein, fofort 
eine Kompanie dem N.I.N 84 zur Verfügung zu ftellen. Hptm. Peters be 
ftimmte hierzu bie 2. Rompanie (Lin. S Lü o e x), die fofort abrückte unb fid) oft- 
Toürf$ vom Fasbänder-Turm mit ber Front nad) Wancourt eingrub. 

Gegen 11 Uhr fieht bie 1. Kompanie, daß RED von ihr bie 17. RD. aus 
bem Monchy- Riegel zurückgeht, der wejtlich von 2 Monchy verläuft. Kurz danach 
werden auf dem Kamm einer vor dem Graben des I. Btls. in etwa 800 m Ent- 
fernung verlaufenden Höhe zunächft nur vereinzelte Leute, dann aber ganze 
Schügenlinien vorgehender Engländer fichtbar. Bei ung fiel fein Schuß. Alles war 
im Graben verfchwunden und damit unfichtbar die vorkommenden Engländer, 
bei denen man durch das Glas deutlich drei aufeinanderfolgende Schügenlinien 
erkennen konnte. Der Engländer mar fid) anjcheinend nicht far, was er beginnen 
follte. Denn nachdem er etwa 150—200 m vorgegangen war, machte er plöglich 
Halt. Im ſelben Augenblic ſchlugen zwei [dere Granaten in feine vorderfte 
Schügenlinie ein, die einer von ung verlaffenen Artillerieftellung am nächften mar. 
Im erften Augenblick fab man nichts al8 Rauch und Qualm. Dann aber, als bie: 
fer fi) verzogen hatte, jab man die Engländer aufgeregt zurücfluten und erit 
wieder auf dem Kamm der Höhe Halt machen. Hier legte fid) alles hin bis auf 
einige — anfcheinend Offiziere — die ftändig an der Front bin« und berliefen. 
Saft im felben Augenblic erblickte man vor dem rechten Flügel ber 1. Rompanie 
auf der Höhe 100 an der großen Nationalftraße einen Kleinen auffallend toten 
Fleck, der zunächft von Allen als tote Flagge angefprochen wurde, fid) aber bald 
darauf zu einer immer größer werdenden Flamme entwickelte, die dann noch 
2 Stunden fpäter einen biden fehwarzen Qualm gen Himmel auffteigen ließ. War 
es nun Zufall gewefen ober Abficht: Jedenfalls hatte unfere Artillerie einen bis 
dahin vom Bel. nicht bemerkten Tank in Brand gefchoffen. 

Die Engländer gingen jegt erneut vor. Das auf etiva 600 m ihnen entgegen: 
praffelnde Gewehr- unb M.G.-Feuer ließ fie aber nicht weiter vorfommen, fodaß 
fie fid) in Höhe ber fon erwähnten Artillerieftellung feftfegten. Von hier aus 
befchoffen fie unferen Graben mit ihren Mafchinengewehren unb verfuchten gleich- 
zeitig, durch ftärkere Patrouillen, die in bem welligen Gelände fi) 5. T. unbe 
merkt vorarbeiten konnten, das Angriffsgelände beffer zu erkunden. Ihr Q3or- 
fommen wurde aber durch das jedesmal beim Auftauchen einfegende Gewehr: 
feuer, vornehmlich durch ein im Sehner-Haus aufgeftelltes ſ. M.G., verhindert, 
wie überhaupt bie M.G.R. wefentlihen Anteil an dem Abfchmieren des Infan- 
terieangriffs hatte, 

Anterdeſſen ſchoß fid) die feindliche Artillerie auf den Graben ein. Ihr Feuer 
lag ausgezeichnet und wurde offenfichtlich von den zahlreichen Fliegern geleitet, 
die in geringer Höhe ungeftört über unferer Stellung Freifen konnten, da von 
unferen Fliegern Ieider nichts zu feben war. 

Bei diefem ftändigen Hin und Her mochte e8 etwa 6 Ahr nachmittags ge 
worden fein. Da fegt ein dichtes Schneetreiben ein. Der Engländer war auf der 
Hut. Gr glaubte nicht mit Unrecht, in dem dichten Schneegeftöber beffer oorfom- 
men zu können und griff deshalb fofort an. Das auf Anforderung von Cpert- 
feuer gut liegende eigene Alrtilleriefeuer, Gewehr: und M.G.-Feuer jagten ben bei⸗ 
derſeits der Straße angreifenden Engländer jedoch wieder in ſeine Ausgangs- 
ſtellung zurück. 


186 


9i 
Front d 
Gi 
ber Off 
mangelt 
Re 
abgelöft 
in 
93tl8. £ 
Feldküe 
kommen 
mit. ® 
ihren E 
alfo) ei 
Gelbe, : 
blick ijt 
diefem 
ihren K 
Kaffee, 
bedauer 
gens zu 
beteilig 
vorrücke 
den 17e 
800—6 
frei in 
fofort 2 
alfo aui 
einer {I 
richtete: 
beiden 
lante 
bon bet 
jenfeits 
bis dah 
Tank, i 
genomi 
19. 
binein. 
ſchoſſen 
von un 
Noch fi 
fanntet 
doch ur 
5 
der Te 
fippte | 
neigte 


in, ſofort 
ters ber 
b fich oft- 


R.O. aus 
tà danach 
0 m Ent- 
vr ganze 
Alles war 
ngländer, 
tzenlinien 
beginnen 
r plötzlich 
vorderſte 
ften mar. 
t, als bie- 
und erſt 
n bis auf 
berliefen, 
Vompanie 
end roten 
aber bald 
ann noch 
ieh. War 
einen big 


entgegen- 
en, fodaß 
bier aus 
n gleich- 
ZT. unbe- 
ybr Q3ot- 
Gemebr- 
erhindert, 
8 Snfan- 


hr Feuer 
1. geleitet, 
, ba von 


ittags ger 
t auf bet 
t vorkom⸗ 
n Sperr⸗ 
n ben bei⸗ 
usgange- 


Die nunmehr anbrechende Nacht vom 10./11, 4. 1917 verlief auf der ganzen 
Front der 18, R. D. verhältnismäßig ruhig. 

Sie wurde hauptfächlich dazu benuót, Munition heranzuholen, an der es in 
der Dfterfchlacht bei Arras eigenartigerweife in den erften Tagen faft immer 
mangelte. 

Rechts ber Nationalftraße wurde bie 17. R.D. durch bie 17er Bayeın 
abgelöft. 

flm 4 Uhr morgens an diefem 11. 4. 1916 ſchicken die Kompanien des I. 
Btls. Leute nach hinten, nad) St. Rohart, um von den bis dahin vorgegogenen 
Feldküchen Kaffee und Verpflegung zu holen. In lang gegogener Reihe zu Einem 
fommen die Gifenboler wieder zu ihren Rompanien guid. Sie bringen auch Poft 
mit. Bei der 1, Kompanie Ref. 84 haben die erften gegen %6 Uhr früh eben 
ihren Graben erreicht, als rechts ber Nationalftrape (im Abfchnitt der Bayern 
aljo) ein Gewehrfeuer einjest, das fid) rajenb ſchnell auch zu uns herüberzieht. 
Gelbe, tote, grüne, weiße Leuchfkugeln fteigen auf. Artillerie jest ein. Sm Augen⸗ 
blick ift auf der ganzen Front ein Höllenläm, ber feinesgleichen fuchen kann. Von 
diefem Feuergefecht werden bie meiften KRaffecholer noch auf dem Rückweg zu 
ihren Rompanien überrafcht und handeln fo, wie e$ bie Lage gebietet, fie werfen 
Kaffee, Liebesgaben und — was 3. 2B. von ber 1, Rompanie nachher am meiften 
bedauert wurde — eine 15 I. Korbflafche mit Rum fort (noch heute febe ich übri- 
gen8 zu meinen Füßen 2 ſchöne rote Stugelfáfe vollen), eilen in den Graben und 
beteiligen fid) am Feuergefecht auf den in Schügenlinien langfam über die Höhen 
vorrüdenben Engländer. Rechts der Straße gehen die bis an dieſe Deranreiden- 
den 17er Bayern plöglich zurück, obwohl die feindliche Infanterie immerhin nod) 
800—600 m entfernt ift. Dadurch hängt der vechte Flügel bes I. Btls. QR. 84 
frei in der Luft, und Lin. Hard om (1/R. 84) befiehlt bem Bzfdw. Schulze, 
fofort 2 Gruppen in den Straßengraben der Nationalftraße, im rechten Winkel 
aljo zur Front der übrigen Leute ber 1./R. 84 zu legen, um dadurch ber Gefahr 
einer Umfaſſung oder eines Aufrollens von rechts zu begegnen durch dorthin ge- 
tichtetes flankierendes Feuer. Da bie Nationalftraße höher lag als die Felder zu 
beiden Geiten, boten die hohen Grabenböfchungen gute Gedung. Raum ift für die 
Flankenſicherung geforgt, ba kommt von ber 3. Kompanie her der Ruf: „Rechts 
von der Straße ein Tank” Entfest fieht alles nach rechts und gewahrt tatfächlich 
jenfeits der Straße einen im Straßengraben fid) langfam nábernben Tank, ber 
bis dahin nicht feuerte — wenigftens nicht auf das T. Bil. Bon uns wurde jeßt der 
Tank, der auf eiwa 50 m herangefommen war, unter Gewehr- und M. G.-Feuer 
genommen. Als er auf etwa 30 m fid) dem Straßenkreug am rechten Flügel der 
1/R. 84 genähert hatte, bog er nach rechts in die Stellung ber Bayern weiter 
binein, Frohlocken und Zubel bei uns. Stehend freibünbig wurde hinterher ge- 
hoffen. Doch die Freude follte verfrüht fein. Nur etwa 10 m wälzte er fid) jo 
von ung weg. Dann machte er plöslich kehrt und fuhr auf unfere Stellung zu. 
Noch festen wir unfere Hoffnung auf den tiefen und breiten Chauffeegraben. Wir 
fannten ja doch damals nod) nicht das Leiftungsvermögen der Tanks, War es 
doch unfer erftes Tankgefecht! 

Saft fhien e8, als ob unfere Hoffnung fid) erfüllen follte. Denn als nunmehr 
der Tank über den Straßengraben (zunächft jenfeits der Straße) hinwegſetzte, 
fippíe er ſtark nach links um und verbarrfe [o etwa 1—2 Minuten. Dann aber 
neigte ev fid) ftark nad) rechts unb — war oben auf der Straße, über die er lang- 
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fam auf ung zu binüberrutfchte, um am diesfeitigen Straßengraben dasfelbe 
Manöver zu wiederholen. Dann fuhr ber Tank bis oor den rechten Flügelzug der 
1. Kompanie, vor ber er in etwa 6—10 m Entfernung hielt, ohne zu feuern. Jetzt 
feste ein wüftes Infanteriefeuer der 1. und 3. Kompanie (die 4. Kompanie lag tief 
im Grunde) auf den haltenden Tank ein. Sanbgranaten wurden geworfen. Ber- 
einzelte mutige Leute — ich fann fie leider heute nicht mehr mit Namen nennen — 
liefen auf den Tank zu. In diefem Augenblic fangen die großen Raupentetten 
an fid zu bewegen, und die Tankbefegung eröffnet ein raſendes Mafchinenge- 
webrfeuer auf bie 1. Kompanie, an deren Graben nunmehr der Tank Deran- 
und fodann in etwa 5 m Entfernung entlangfährt, 

Syet gab es fein Halten mehr, Bekämpfung des Tanks durch Gewehr unb 
Mafchinengewehr wirkungslos, eigene Artillerie ſchoß nicht. In ben Graben 
ſchlug das M.G.-Feuer, Elatfchten die Rugeln in ben Rörper der Leute, Gefallene 
fielen lautlos um. Verwundete fehrien und jammerten. In diefem Wirrwarr gibt 
Lin. Har do w den Befehl: „Graben nach links räumen!” Und nun drängt alles 
in wilder, wahnfinniger Haft, verfolgt von dem Tank, den Graben entlang zur 
3. Rompanie. An deren vechtem Flügel fteht der Führer ber 3. Rompanie, tn. 
GC d nel. Er weigert fi, ben Graben nad) Links zu räumen. Jetzt [taut fid) hier 
alles. Die Leute der 1. Kompanie drängen nad) links, Ein. Schnell mif einigen 
Leuten der 3. Kompanie ftellt fid) ihnen in den Weg. Ich felbft, ber ich den Linken 
Flügelzug ber 1. Kompanie hatte und auch denBefehl des Lin. Hard om hörte, 
kläre €tn. Schnellin haftigen Worten auf. Schon ſchickte auch er fid) an, nad) 
lints auszuweichen. Da iff der Tank heran und jagt aus etwa höchſtens 10 m bas 
Feuer feiner Mafchinengewehre in den Rnäuel, ber fid) da an der Nahtſtelle ziwie 
fchen der 1.unb3. Rompanie zufammengeballt hat, Tod und Verderben um fid) brei- 
tenb. Lin. Schnell fällt, Ein. Gehrfen (3. Kompanie) wird ſchwer verwun- 
det. Schmerzensſchreie übertönen das Sifchen und Klatfehen der M.G.-Garben. 
Und da erfaßt alles eine Panik. Alles von der 1. und 3. Rompanie fpringt nad) 
binten aus bem Graben und läuft in breiter Front wohl den fehnellften Lauf 
feines Lebens, verfolgt von den unbarmberzigen (9.8 des Tanks, die leider 
allzuviele wie auf einer Hafenjagd zur Crede bringen. 

Gs ift eine alte Erfahrungstatfache: eine Truppe, die in wilder Flucht vor 
dem Feinde ift, fann ſchwer wieder aufgehalten werden. Und [o fand auch diefe 
wilde, regellofe Flucht erft ihr Ende, als ber von Guémappe in nordoftwärtiger 
Richtung verlaufende Weg nach Boiry erreicht war, alfo nad) rund 1 km, Es 
war dies der Graben, ben in der Nacht vom 9./10. 4. 17 die 4. Kompanie ausge: 
hoben batte. Wider Erwarten [tief der Feind nicht nad). Die 4. Kompanie, bie im 
Grund lag, war verfchont geblieben und hielt ihre alte Stellung nod) befest. 

Die 1. unb 3. Kompanie erbolten fid febr bald von den Schreden des Tank ⸗ 
fampfes. Bon ihrem linken Flügel zum rechten Flügel ber 4. Kompanie ffafft eine 
große Lücke, die dadurch etwas verringert wurde, bap die 3. Rompanie fid) weiter 
nach links, mehr nad) Guémappe zu, 309. 

Der Gefechtsftand I/R. 84 war unterdeffen ebenfalls nad) der Zuckerfabrik 
Gt. Rohart verlegt. 

Gegen 9 Uhr vormittags zeigten fid) einzelne englifche Reiter auf den Höhen 
von Monchy, bie bin und Der ritten, bis fury banad) eine Ravallerieabteilung in 
Stärke einer Schwadron efiva rechts der Straße über den Weg Monchy —Wan - 
court geritten kommt. Ihr weit voraus der Führer. Auf ein Zeichen von ihm hält 
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der vorderfte Zug ber in Sugfolonne reitenden Schwadron, während bie beiden 
anderen Züge zur Linie aufreiten und ebenfalls halten. Die Reiter figen in völlig 
gebüdter Haltung auf ihren Gäulen. Unterführer reiten zum Schwadronsführer, 
der — wie man durch’8 Glas [eben fann — mit der Hand in’s Gelände weift. 
Plöglich hauen ein paar Granaten unferer Feldartillerie in bie Schwadron und 
wie auf Kommando jagten die Reiter auseinander. Deutlich erkennt man, wie ein 
Geil der Reiter von ihren Pferden jpringen ober finfen, bie num führerlos auf 
bie Nationalftraße zu und auf ihr zu ung entlangjagen. Von den 10 Gäulen, die 
an uns vorbeiraften, gelang e8 einem Mann ber 1/R. 84, den legten zu er- 
wifchen. Sich auf ihn fehwingen und im Galopp zum Gefechtsftand nad) Gt. 
Robart reiten, wo man ihm ben Gaul gegen Beſcheinigung abnabm, war eins. 
Halloh und Gelächter ber 1. und 3, Kompanie folgte ibm auf feinem Wege als 
„Schwadronschef” — die Panik war endgültig überwunden. 

m 10.30 Uhr vormittags erhielt I/R. 84 oom R.I.R. 31, bem es ja unter- 
ftellt war, Befehl, zufammen mit II/R.I.R. 121, das im Anmarfch fei, bie ver- 
lorene Stellung wiederzunehmen. Genaue Angriffszeit wurde nicht befohlen. 
III / R. J. R. 121, das zur württembergifchen 26. R.D. (Gruppe Quéant) gehörte, 
Tar am Spätnachmittag des 9. 4. ber 18. R.D. von der Gruppe zur Verfügung 
geftellt, follte aber nur im äußerften Notfall eingefeSt werden. 

Um 12.40 Uhr nachmittags trifft fernmündlich der Befehl bei Sptm, Pe - 
ters ein, demzufolge /R. 84 zufammen mit III/Ot.S.R. 121 um 1 Uhr zum 
Sturm antreten foll. Da eine Fernfprechverbindung zum III/R. 121 nicht beftebt, 
eilt Hptm. Peters perfönlich zum Kommandeur III/R. 121, der etwas weiter 
rückwärts feinen Gefechtsftand aufgefchlagen hatte. Diefem war von dem 9In- 
geiffsbefehl bis dahin nichts bekannt. Beide Kommandeure verabredeten nunmehr 
unter fid) den Beginn des Angriffs für 3.30 Uhr nachmittags. 

Der Sommanbeur ber 35. Reſ. Inf. Brigade, Gen. Major Gräfer, batte 
gegen Mittag aufgrund der ibm zugegangenen Meldungen erfahren, daß bie Be- 
ſchießung Monchy’s die Engländer veranlaBt habe, mit [türferen Kolonnen das 
Dorf zu räumen. Er hielt unfer biefen Umftänden die Wiedereroberung des von 
der 17. RD. verlorenen, ducch feine Lage bie gefamte Gegend beherrſchenden 
Dorfes Monchy für möglich. Der Div.Rommandeur, Genltn. v. Wundt, pflich- 
tet ihm bei. Die 17. RD. hatte auch ihrerfeits das gleiche beabfichtigt, glaubte 
aber zunächft nod) warten zu follen, bis die ihr zur Verfügung geftellten bayr. 
IR. 18 und 23 heran feien. Die Gruppe Arras drängte ihrerfeits ebenfalls und 
befahl für 1 Uhr nachmittags den gemeinfamen Angriff der 17. und 18. R.D. Zu 
biejer Zeit waren aber die eben erwähnten beiden Negimenter noch nicht heran, 
fobag der Angriff zunächft verfchoben und fchließlich ganz abgefagt wurde, als fich 
berausftellte, daß eigene Artillerie wegen Mangels an Munition den Angriff 
nicht unterftügen fonnte. 

Gleichwohl befahl bie Gruppe Arras erneut den Angriff auf Monchy unb 
übertrug die Ausführung des Angriffs dem Kdeur. der 3. bayr. Inf.Divifion, 
Genltn. v. Wenninger, ber den Zeitpunkt des Angriffs auf 5 Uhr nadj- 
mittags feftfegte. Da aber auch jest ber Munitionsmangel der Artillerie nod) 
nicht behoben war, wurde auch diefer Angriff abgefagt. G8 [cien notwendig, diefe 
legteren Tatfachen, obwohl fie nur indirekt das I/R. 84 angeben, zu erwähnen, 
um bie nachfolgenden Tatjachen beffer verftehen und würdigen zu fónnen. 

Wir erinnern uns, bap der vom Kdeur. Ref. 31 für I/R. 84 und III/R. 121 
befohlene Angriff auf bie morgens von 1. unb 3/R. 84 aufgegebene Stellung 
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von den Rommandeuren beider Btle. für 3.30 Uhr nachmittags vereinbart war, 
Auch er follte und mußte infolge Munitionsmangels ohne Artillerieun- 
terftügung erfolgen. Surg nach 3 Ahr nachmittags erfolgte bie Bereitftellung 
des III/R. 121 mit 2 Stompanien in erfter Linie (Trennungspunft für beide die 
Nationalftraße). Sn Höhe der Stellung der 1/R. 84 follten 2/5 1. und 3, Stom- 
panie Ot. 84 bie erffe Sturmmelle von III/QR. 121 nad) linf8 verlängern und 
gleichzeitig als Führer bis zum morgens au[gegebenen Graben dienen. Als zweite 
Welle follten zwei Stompanten II/R. 121, Reft 1. und 3/9R. 84 und 3/9X. 86 
vorgehen. Die erfte Welle ber 1/R. 84 führte der Schreiber biefer Zeilen, damals 
Dffizierftellvertveter (1/R. 84), während der Rompanieführer Lin. Har do w 
mit der 2, Welle folgen wollte. 

Gegen 44 Uhr erkannten wir von der 1/R. 84 die Entwicklung von III/ 
OR. 121 in Höhe etwa der Hubertus-Ferme. Der linke Flügel der erften Welle 
von III/R. 121 war etwa 150 m füdlich ber Nationalftraße. 

Das Wetter war Har. Man fonnte weithin feben. 

Jetzt trat III/Ot. 21 an. Die davor liegende 1/R. 84 richtete fi) auf ben 
beranfommenben linfen Flügel der Schüßenlinie aus, die näher und näher fam. 
Jetzt war fie dicht vor unjerem Graben — nun ducchjchritt fie ihn. „Looos!” 
Schon hatten 2/5 1/R. 84 und Teile der 3/R. 84 nad) links verlängert, 

War bisher ba8 Vorgehen vom Feind nicht beläftigt, fo feste jegt feine Ar⸗ 
fillerie und Infanteriefeuer ein. Etwa 100 m waren mir nod im Schritt ge- 
gangen. Dann war's vorbei. „Stellung!” Schon fchießen die erften auf den eben- 
falls heftig feuernben Gegner in unferem alten Graben. Es ift jest etwa 3.40 Uhr 
nachmittags. 20 Minuten vorher — genau um 3.20 Uhr — hat der Rom- 
manbeur Nef. 31 im Hinblic auf die weiter oben gefchilderte Gefamtlage ben 
Befehl gegeben, daß der Angriff I/R. 84 unb III/QR. 121 nicht ftattfinden 
folle, Auf den Gefechtsftänden der Btle. I/R. 84 und III/QR. 121 trifft ber Be- 
fehl ein, als eben bie erfte Welle des IIT/R. 121 bie am Vormittag bejeste Stel- 
lung ber 1. unb 3/R. 84 erreicht bat. G8 gelingt, linf& ber Straße nod) bie 
2. Welle rechtzeitig anzuhalten. Gin Anhalten ber ſchon im Angriff befindlichen 
erſten Welle ijt nicht mehr möglich. Das Cdid[al muß jest feinen Lauf nehmen. 

Diefe — die nachfolgende Schilderung betrifft nur die Sturmwelle links 
(füdlich) ber 9tationalftraBe — arbeitet fid) in Sprüngen langſam vor. Wie auf 
dem Ererzierplag: ein Teil fpringt, der andere fucht durch fein Gemwehrfeuer ben 
Gegner niederzubalten. Feindliche Artillerie ſchießt mit Schrapnells und Gra- 
naten auf die Angreifer. Macht nichts. Was fällt, fällt! Weiter. „Spruuung — 
auf! Marfh— Marfch!” Der Feldweg, ber vom Nordausgang von Guémappe 
in nördlicher Richtung zum Südausgang Monchy führt, ift mit Mühe und Not 
erreicht. Gr bildet unmittelbar vor dem Schnittpunkt mit ber Nationalftraße einen 
Hohlweg, beffen Böſchung feindwärts anfteigt und dadurch eine willfommene 
Dedung bietet. 

‚Rein! Berpuften! Gleichwohl Liegen bie Rnarren auf Bank, wird vausgejagt, 
was nur irgend geht. Noch immer Liegt alles an der Böſchung. Zu lange dauert 
die Paufe. Der Angriff droht zu ffoden, bie Böfchung verleitet zum Liegen- 
bleiben. „84 macht gleich einen Sprung!” Wir müjjen doch weiter! ,84! 
Spruuuung aufl! Marsh —Marfch!" — „Stellunglll!!“ Alles 
liegt wieder. Jetzt im deckungsloſen Gelände. Schuß auf Schuß fällt. Neben mir 
Must. ,Geppl^ $ 6 B. „Verdammt! Wo bleibt denn 121211!” Wir drehen uns 
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um, winfen — ganz flach auf den Boden gedrückt — nad) der Böſchung zurüd, 
Die 121er fommen nicht. Herrgottl Wir fónnen doch nicht allein weiter! Sind 
bod) felbft nur vielleicht eben noch 50 Mann. Tommy ſchießt ung ja vollfommen 
zufammen! Die 121er tommen n 0 d) nicht. Wielange liegen wir nun [don bier? 
Sekunden — Minuten? Wer fann das in ſolchen 9[ugenbliden, mo bie Pulfe 
ſchlagen, wo das Herz fpringt, als wolle e8 die Bruft zerreißen, fagen? Mein 
Gott! Was foll denn nun werden? Wieder zurück? Kurze Verftändigung mit 
Seppl $6 — kurzer Zuruf zu den Kameraden rechts unb linf8 — und bann 
fpringen wir beide auf unb — zurück in die Böfchung! „Wo ift Euer Sugfübrer?" 
— Ein Leutnant von R. 121 (fomeit ich mid) erinnere, gehörten bie Kameraden 
der 12./R. 121 an) macht fid) bemerkbar. Wir zu ibm bin! Gr hält weiteres 
Vorgehen, zumal 5 feuernbe Mafchinengewehre (vgl. Tagebuch J, R. 84) erkannt 
find, für Wahnfinn! Erregte Auseinanderfegung zwiſchen ung beiden. Seine 
Leute ftieren ung beide an. — „Alles, was bier von 121 liegt, hört auf m ein 
Kommando! 121 ift rechter Zug! Rechter Zug macht gleich einen Sprung!” — 
Der Leutnant von R. 121 fällt mir in'$ Wort, wir geraten noch einmal anein- 
it Worten — verfteht fic! „Rechter Zug: Sprung — auf! Mari, 
marſch nd mit ung beiden ſpringen ohne ihren Leutnant etwa 2—3 Grup- 
pen prächtiger, tapferer Württemberger nad) vorn bis in Höhe ber S4er!! „Stel- 
lung!" — Wieder liegen wir. Der Atem geht und ſtößt wie das Kolbenrohr 
einer Mafchine. „84! Spruuung auf! Marſch Marie — Stel- 
lung!" Alles wieder "rein mit ber Nafe in den Dreck. Bon felbft fliegen bie 
Gewehre wieder vor! Ich brülle nad) rechts — id) fag an ber Nahtftelle beider 
Züge (84 und 121) — „Sprung auf! Marſch—Marſchl“ Gin großer Teil blieb 
liegen von ben 121ern, tot oder verwundet. „Stellung! — — — Eine ohn- 
mächtige Wut ergreift mich. Worüber? Wer will das fagen? Vielleicht mar'& 
das bumpfe Gefühl, daß bie Sache fhief geben wird, bie Wut, bap T 


Tommy 
ſtärker ift als wir. Da — zu meiner Linken — ein furchtbarer Snall! Wo eben 
nod) meine Ordonnanz „Seppl“ $385 lag, raucht's unb qualmf'$. Sb febe 
mur nod) Teile von ibm! Eine 9X.G.-Garbe muß die Handgranaten, die er am 
Koppel hatte, zur Erplofion gebracht haben. Vielleicht hat ibn auch ein Voll- 
freffer ber englifchen Artillerie zerriffen! Da iff e8 auch mit meiner Nervenkraft 
zu Ende. Ich fonn nicht mehr. Die Überlegung fest aus. Sd) habe nur noch 
einen Wunſch: raus aus diefem Schlamaffel! Nichts mehr hören, nichts mehr 
feben von diefem gräßlichen Morden! „Alles — zuuuurüc!!” Und nun — viel- 
leicht nur noch auf eine Sprunglänge vom Tommy entfernt, vielleicht waren es 
noch zwei, oder fogar drei — friedjen und fpringen wir wieber zurück Vorbei 
an Toten, vorbei an wimmernden verwundeten Kameraden. Wir können ihnen 
nicht helfen, wir wollen es auch gar nicht in diefem Augenblick. Nur raus aus 
biefem Gemegell Und fo geben wir zurüd. Oftwärts des Hohlweges freffe ich 
einen Mann der 1. Kompanie, der unverwundet dort liegengeblieben ijf beim 
Vorgehen. Er redet irre. Wir gerrem ihn mit. (Ein paar Tage fpäter wurde er 
der Srrenanftalt in Spandau zugeführt). Endlich wieder bei ber eigenen Kom⸗ 
panie angelangt. Lin. Har do w kommt auf mid) zu, und — da breche ich mit 
einem Weinkrampf zufammen. Lin. $ a r b o 1» beruhigt mich, gibt mir zu trinken. 
Und ich? Ich heule wie ein Heines Kind! — — — Das Weinen erftidt ſchließlich 
in einem Schluchzen und beruhigt fi) dann nad) und nad. — — — — — 

Und nun erfahre id) die Tragödie in ihrem ganzen Umfange, höre, daß 
Minuten entjeheidend gewefen find für Leben und Tod vieler Kameraden. Minu- 


191 


fen nur hätten wir zögern follen — und wir hätten nod) rechtzeitig bie Zurüc- 
nahme des Angriffsbefehls erfahren — mein lieber „Seppl“ $5 B und mit ibm 
manch einer der lieben Kameraden lebte vielleicht heute noch! 

Was machte es, wenn mich der Führer der Armeegruppe Arras wenige 
Tage danach in Gegenwart des Ngts.-Rommandeurs, Major v. Shud- 
mann, und des Hptms. Peters perjónlid zum G.S. I. beglückwünſchte — die 
Toten ftanden nicht wieder auf, den Verwundeten wurde dadurch ihr Leid nicht 
gemildert. Sei's drum! ne Ehrenfchild des Regiments hatten bie braven 
Kameraden der 1. und 3. . Kompanie wieder reingewaſchen. Mochte der &ant- 
angriff am Morgen diefeg Tages fie auch mit panifchem Schreden erfaßt haben, 
im ehrlichen, freien Männerfampf, ohne jene eifernen Tankungeheuer, hatten fie 
gezeigt, daß fie — wie einft ihre Vorfahren bei der fchleswig-holfteinifchen 
Erhebung 1848—1850 — zu fümpfen unb zu fterben verftanden. — 

Die Stunden bis zum Anbruch der Dämmerung verliefen ruhig. Abends 
um 8 Uhr wurde bie 4. Kompanie bis in Höhe der 1. und 3. Kompanie ſowie 
dazwiſchen befindlicher Teile von R. 121 zurückgenommen. Sie war den Tag über 
in ihrer im Grunde gelegenen Stellung verblieben. Bei dem Artilleriefeuer, das 
tagsüber auf ihrer Stellung lag, wurde Offizierſtellvertreter Schwientek 
fchwer verwundet. Ein Granatfplitter ſchlug in feine am Koppel hängende 
Taſche mit Leuchtpatronen und brachte diefe zur Erplofion. Mit ſchweren Brand» 
mwunden am ganzen Körper mußte Offz.Stello. C d mientef dem Lazarett 
zugeführt werden, das er glüclicherweife, menn auch erft nad) Monaten, geheilt 
wieder verlaffen konnte. 

Als fid) am 11. April 1917 bie Nacht herniederjenkte, da waren in den 
Gräben der 1., 3. und 4. Rompanie nicht viele, bie wach waren. Die Natur for 
derte gebieterifch ibr Recht: 60 Stunden obne Schlaf waren 
zuviel! 

Kehren wir jetzt zu den Kameraden vom II. und III. Btl. zurück. Auch bei 
ihnen mar, wie bereits erwähnt, bie Nacht vom 10./11. 4. 1917 ruhig verlaufen. 
Als jedoch ber neue Tag des 11. 4. heraufgezogen war und Tommy gegen 6 Uhr 
vormittags das I/R. 84 als Divifionsreferve angriff, da verfchonte er auch bie 
weiter nach links liegenden Negimenter in ber Reihenfolge 31, 86 und 84 nicht. 

Bei QR. 84 wurde die Stellung 93 und gt, in der Teile der 7., 8., 11. und 
12. Rompanie lagen, angegriffen. Infanterie und M.G.-Feuer aber zwang Tom- 
my zum NRüczug. Auch als er fury darauf zum zweiten Male anlief, erlitt er 
das gleiche Schickſal, zumal bier unfer Artillerie-Sperrfeuer febr gut lag. 

Wenn auch mit biejen beiden Vorftößen bie Infanterieangriffe vor ber 
Front ber beiden Bataillone für heute zu Ende waren, fo. gebot bod) die Lage 
böchfte Bereitfehaft! Führer und Leute fahen beim rechten Nachbar (31 und 86) 
ein Bild, das ihnen — foweit fie heute noch am Leben find — unvergeßlich fein 
wird. Cab man bod) gegen 7 Uhr etwa gegen das Nachbarregiment vorgehend 
drei Tanks, bie aus dem Grunde des Eojeulbaches hervorkamen. Cie nüberten 
fi) außerordentlich langſam, bis fie nad) etwa 1 Stunde das vorderfte Draht: 
bindernis erreicht hatten. ange auf die Tanks fofort au[merfjam gemachte 
Artillerie nahm jetzt erft das Feuer mit einer Sperrfeuerbatterie auf, da ihr vorher 
die Entfernung zu weit und der Munitionsaufwand zu groß erfchienen war. Die 

Tanks aber zeigten eine völlige Unempfindlichkeit gegen das AUrtilleriefeuer, fie 
ſchwenkten herum, zeigten ihre Breitfeite, fegten fid geftaffelt nebeneinander und 
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fuhren wie zwei Furchen ziehende Dampfpflüge das ganze Grabtbinbernis 
„up un dahl“, bis fie e$ in feiner ganzen Breite völlig niedergewalzt hatten. 
Grjt dann näherten fie fic) dem vorderften Graben, den einer von ihnen über- 
ſchritt. Dann wendeten fie und fuhren nunmehr den Graben entlang, wobei fie 
vor jedem MEBU ober Unterftand haltmachten und ihn duch Gefchüg-, M.®.- 
Feuer und Hineinwerfen von Heinen Minen zerftörten. Das Feuer unferer 
Artillerie (Major v. Shudmann bezeichnete es in einer Meldung an die 
Stigade a8 „erbärmlidhEläglich”) lag während biefer Seit meift 0 o r den 
Tanks und damit in unferen Gräben, ohne die Ungetüme im geringften zu ftören. 

Nachdem die Tanks fo bie Befasung aus dem vorderften Graben vertrieben 
hatten, wandten fie fid) dem zweiten, bem Wohngraben, zu. Auch bier walzten 
fie, während inzwifchen die ihnen folgende Infanterie ben erften Graben befegte, 
planmäßig den Draht nieder. 

Sinfere Artillerie hatte inzwifchen ihr Feuer eingeftellt, da fie im direkten 
Schießen die Tanks anfcheinend nicht mehr faffen fonnte und weil fie, tto; angeb- 
lid) beobachteter Volltreffer, feine Wirkung erzielt hatte. Der dem N, 84 in ber 
Nacht zuvor zur Bekämpfung von Tanks zur Verfügung geftellte Zug des 
Ref.Feld- Art. Rgts. 18 war nicht zur Stelle, fonnte aud) troß dringendfter 
Anforderung und langen Suchens durch Melder nicht gefunden werden, da 
been Führer weder Verbindung zu N. 84 aufgenommen batte noch felbft 
beobachtete. 

Gegen 10 Uhr vormittags endlich zog bie 2/R.F.A. 18 ein Geſchütz auf bie 
Höhe 92. Bis fid) deffen Führer jedoch perjönlich unterrichtet, fein Geſchütz in 
Stellung gebracht und die erforderlichen Langgranaten hatte heranholen Laffen, 
waren bie Tanks mit dem von der Befasung verlaffenen zweiten Graben fertig 
geworden und fuhren num in das Dorf Heninel hinein. Die Q3efaung des 
Dorfes hatte fi) in den Haustrümnern verftedt und wurde von ben Sante nicht 
entdeckt. Diefe febrten nunmehr auf demfelben Wege, auf dem fie gefommen 
waren, wieder zurück, zogen quer durch bie Stellung des Nachbarregiments, wobei 
fie ven Tunneleingang zu R. 84 noch befchoffen, auf die Höhe und hielten bier. 
Hier wurde einer von dem erwähnten Geſchütz ber 2/R.F.A. 18 duch Q3oll- 
treffer aerjtórt, während der andere daraufhin fchleunigft in ber Mulde hinter ber 
Höhe verfchwand, (Der dritte war gegen 10 Ahr vormittags bereits liegen- 
geblieben). 

Unfer Geſchütz erhielt vom Tommy, obwohl e$ offen auf der Höhe in Feuer- 
ftellung ftand, nicht einen einzigen Schuß! 

So haben fi) die Tanks nahezu 6 Stunden (II) ungeftört in unferer 
Stellung umbertreiben können, ohne von unferer Artillerie daran gehindert zu 
werden! — — — 

Die Ahr mochte jest auf etiwa 2 Uhr nachmittags zeigen. Eine Stunde fpäter 
fatte Tommy ben 2. Graben beim Rgt. R. 86 vollftändig befest, [o baB nunmehr 
der rechte Flügel des Rgts. Ot. 84 in die Gefahr fam, abgefchnitten zu werden. 
10/R. 84 verfuchte deshalb zunächft einmal durch Patrouillen den zurückliegen- 
den Flügel von Ref. 86 feftzuftellen. Nachdem dies Durch eine gefchickte Pa- 
trouille des $[tffa. $ an [en unb Musk. Wurr (10. Kompanie) gelungen war, 
beſetzte ber vechte Flügelzug der 10. Kompanie, unter Lin. Bargfeldt, gegen 
Abend den erjten Graben ber Artillerie-Schusftellung zwiſchen Gojeulbad) und 
Cüboffranb von Heninel, wohin aud) ein Zug ber 2. Kompanie vorgezogen 
wurde. Major v. C di ud man n. verlegte den Neg.-Gefechtsftand nad) Remy. 
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Gegen Abend feste erneutes Schneetreiben ein. Es [djien, als wolle ber 
Himmel all’ das viele gefloffene Blut mit einer 
Als fid) an diefem Abend die höhere 


Dede gubeden. 
rung die Linienführung ihrer 


Gruppen in die Karten zeichnete, da ftellte fid) ihr bie Lage bei der 18. R. D. 


folgendermaßen bar: 
Der Engländer mar beiderfeits ber Nationalftraße vorgefommen. Wenn 
auch Nef. 31 im wegentlichen in 


65e feiner bisherigen Stellung lag, [o war 


aber der ganze F⸗Abſchnitt (Ref. 86) bis in die Artillerie-Schusftellung zurüc- 
gelegt. Davor wieder weit vorfpringend lag II/R. 84 mit offener, unge: 
bedter ante. 


Der Rommandeur ber 18.N.D. erbat und erhielt daraufhin von ber Gruppe 
Arras die Genehmig 
Stellung I/R. 84 weft 
Heninel entlang zum bisherigen linken Flügel IL 
follte am 13. 4, 17 morgens beendet fein, Um 10 $| 


9 zur Berichtigung der Front in der ungefähren Linie: 
ich ^n ®usmappe vorbei — oftwärts an Wancourt und 
84. Diefe Frontverlegung 
br abends (11. 4. 17) 


erging ber entfprechende Befehl ber Gruppe Otras. Kurz bevor biejer Befehl 
bei der 18, RD. bearbeitet wurde, erhielt diefe von ber 35. Ref. Inf. Brigade 
die Meldung, daß Monchy von ben Engländern endgültig befest fei. 


Generalítn. o. Wundt hielt e8 angefichts der Stellung und des Zuftandes 


des Nef. 86 für unbedingt erforderlich, die Frontberichtigung nod) in biejer 
Nacht durchzuführen. Der am 11. 4. 1917, abends 11.15 Ahr, herausgegebene 
Divifionsbefehl ordnete daher an: 


3. 


3 
Flügel an ber Strafe Gamórai—9Irra: 
Mulde 6j 

Starte Tiefengliederung. Starte Cidjerungen find in der jegigen vorberiten 
Linie zurüczulaffen, bie Unterftände zu fprengen. 


Heninel 


Monchy vom Feinde befebt. 
Inf. Brig. geht in biefer Nacht in die Linie: bisheriger rechter 


Höhe 92 Sattel Sftlich 
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Der Sommanbeur des R.J. R. 84, Major v. € dj u man n, erhielt biefen 


Befehl am 12. 4, 1917, vormittags 1.30 Uhr, auf feinem Gefechtsftand. Major 
v. Shudmann feste fid) fofort mit Hptm. o. Pavel, Sbeur, III/R. 84, 
fernmündlich in Verbindung und teilte ibm inhaltlich ben Befehl der 18. RD. 
mit. Sptm. v. Pavel gab daraufhin feinen Bels.-Befehl um 2 Uhr vormittags 


heraus, 


bejegt werden ſollte. 
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2. 


10. 
9 


1% 
12. 


8. 


der folgende Gliederung von rechts nad) links vorfah: 
B 


Sompanie: 
Kompanie: 
Kompanie: 


Kompanie: 
Kompanie: 


Kompanie: 


rechte Grenze: Weg Wancourt—Cherify, 

linfe Grenze: bisherige Grenze. 

anfchließend bis an 2. Graben ber Artillerie-Schusftellung, 
— beide auf dem öftlichen Hang der Höhe 92 - 

vom 2, Graben der Artillerie-Schugftellung bis zum Wege 
Höninel— Eroifilles. 

anfchließend bis zum Lehner-Graben 

anſchließend durch den Wohngraben entlang ben Deffauer 
oder Davidgraben 

in der alten Stellung bis zur Divifionsgrenze. 


Die neuen Stellungen follten um 3 Uhr vormittags (12. 4. 17) be 
zogen werden. Es waren zwei hintereinander mit etwa 150—200 m Abftand ver- 
laufende Stellungen auszuheben, deren vordere ſchwach und beren hintere ftärker 
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II/9R. 84 konnte angefichts feiner Verlufte zur Sicherung des Grabenbaus 
nur ſchwache Sicherungen in ben von ihm bisher befegten Gräben zurüclaffen, 
bie erft bei Druck des Gegners auf den linken Flügel zurückgehen follten. 

Ger Gefechtsftand des Rommandeurs III/R. 84 blieb zunächit auf Höhe 92 
und wurde nachher an die Straße Heninel—Cherify verlegt. 

Bevor Hptm. v. Pavel feinen eigenen Bataillonsbefehl herausgab, batte 
et den Führer des II. Btls. Lin. Gregerjen, um 1.55 Uhr vormittags von 
dem einfchneidenden Divifionsbefehl in Kenntnis gejegt. Diefem ging ber Otegi- 
mentsbefehl über die Frontverlegung erft um 3.45 Uhr vormittags zu. Aufgrund 
der Mitteilung von Hptm. 2 Pavel batte jedoch inzwifchen Lin. Gregerjen 
die für fein Bataillon in Frage fommenben Befehle ergeben laſſen. Mitten in 
diefe Vorbereitungen hinein greift der Engländer vom Gojeulbad) Der den rechten 
Flügel der 5. UE & Bei der entftandenen Verwirrung gelingt e$ ihm, 
am rechten Flügel ber 5. Stompanie eingubringen. Ohne einen Se ‚abzuwarr 
ten, wirft fi ibm vom 2. . Graben ber der allzeit unerfchrodene Vzfdw. Brandt 
(5. Rompanie R. 84) mit ſchnell zufammengerafften Leuten entgegen. Umfonft! 
Dfdw. Brandt fällt, feine tapferen Leute riegeln in aller Eile den Gra- 
ben ab, 

fim 5 Uhr vormittags beginnt IL. Btl. ben Rückmarſch. Bon jeder Stom- 
panie blieben je 3 Gruppen unter Führung eines Offiziers zur Sicherung und 
Berfchleierung zurüd. 

Es bümmerte bereits, a8 dag II/R. 84 lanbeinmürf$ 30g. Dem Tommy 
blieb der Abzug nicht verborgen. Nicht nur, daß die auf der ganzen Front der 
Regimenter 31, 86, 84 aurüdgebenben Truppen fid) gegen das heraufziehende 
Morgentot abheben, nicht nur, daß der bei einem ſolchen Abmarſch unvermeii 
liche Krach an Fluchen, Befehlen, Schimpfen und Wettern gerade in den frü 
Morgenftunden weithin hörbar ift — auch die in die dünne Cdneebede gefre- 
tenen Wege zeigen weithin fihtbar dem Gegner, was bei uns vorgeht. Er drängt 
faft mit den eigenen zurüdigehenden Truppen mit ftarfen Patrouillen vor. Unfere 
Nachhutficherungen wehren fid) tapfer. 

Als der Tag heraufgezogen war, verftärkte Tommy [ein GStörungsfeuer. 
Stärkere Abteilungen geben über den Gojeulbad) vor. Nördlich von St. Martin 
erkennt man bereitgeftellte Infanterie und Artillerie. Im Laufe des Vormittags 
müffen unfere Sicherungen dem feindlichen Grud weichen. Lin. Eylmann 
(6. Rompanie) wird mif feinen Leuten gegen 11 Ahr vormittags fro fapferer 
Gegenwehr in den Abfchnitt ga zurückgeworfen. Die Abfchnitte gl—gẽ find mit 
beiden Gräben in der Hand des Engländers. 

Das durch die neue Linie beim III/R. 84 binburd)gegangene II. Btl. fam- 
melte fid) am Hohlweg Heninel— Fontaine, wo fein neuer Kommandeur, Sptm. 
Banning, es übernahm. 

Der Divifionsbefehl vom 11. 4. 1917 11.45 Uhr abends mar bem I/R. 84 
m Ref. 31 erft am 12. 4, 1917 3.40 Uhr vormittags zugegangen. Bis die drei 

KRompanien des Btls. (1., 3. und 4. Kompanie) ihrerfeits den Befehl ausführen 
konnten, war faft eine weitere Stunde vergangen. Ich erinnere mich noch heute 
mit aller Deutlichkeit, daß nicht ein einziger Mann im Graben ber 1. 
Kompanie wachte, als ich durchging, um die Leute fid) fertig machen zu fajfen. 
Auch wir, Ein. Hardow, Lin. Rrande und id, hatten gejchlafen, fro ber 
Näffe im Graben, fto des Schnees. Der Körper verlangte einfach fein Necht. 
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Und von Montag früh bis Mitternacht vom Mittwoch zum Donnerstag hatten 
wir faum ein Auge zugemacht. (9.—11./12. 4. 17). Endlich war auch die 1. Rom- 
panie fertig. Sm Chauffeegraben der Nationalftrafe zogen wir nach hinten, bis 
wir die Höhe zwifhen Hubertus-Ferme und St. Rohart überfchritten hatten. Vor 
Big-en-Artois bogen wir rechts ab nad) Cherify, wo wir gegen 7 Uhr früh etwa 
eintrafen. 

Vorausgeſchickte Orbonnangen hatten gleich rechter Hand vorn beim 
gang von Cheriſy ein Haus ausfindig gemacht mit doppeltem Keller. Ein Teil 
ber Sompanie bezog mit Lin. Hardom, Lin. $rande, Vzfdw. Schulze 
und mir diefen Keller. Einige Leute legten fid) oben in die Wohnung im erſten 
Stock. (Cherify war noch vollfommen heil). — 

Bom Rot. 84 — die Unterftellung des I. Btls, unter Ref. 31 war um 3 Uhr 
morgens endlich aufgehoben — bekam das I. Btl. Befehl, unverzüglich mit 1., 3. 
und 4. Rompanie hart weſtlich Cherify beiderfeits ber Straße nad) Wancourt 
eine neue Stellung auszuheben. Hptm. Peters, der feinen Gefechtsftand in 
Cherify an der Straße nad) Guémappe eingerichtet hatte, feßte bie 1. und 3. om: 
panie rechts, die 4. Stompanie Links der Straße für ben befohlenen Stellungs- 
bau an. 

In Gberifo waren morgens die Küchen eingetroffen. Geit 72 Stunden das 
exfte warme Gifen und Trinken, Poft war aud) mitgetommen. Dazu ein [onniger 
Frühjahrstag, man Tonnte fid) waſchen und — laufen, furg: ein Leben wie ber 
Herrgott in Frankreich. Vergeffen war, was erft 24 Stunden binter ung lag. 

Don 8 Uhr ab arbeiteten die Stompanien, in 3 Schichten in fid zu je 2 
Stunden eingeteilt, am Bau ber neuen Stellung. Die Aufficht über bie erfte 
Schicht bei ber 1. Sompanie hatte ein QSafbto., bejfen Name mir nicht mehr be- 
fannt ift. Die ber 2. Schicht hatte Vafdw. Schu [3 e, der 3. Schicht ich und der 
4, Schicht Lin. Rrande. 

Die erſte Schicht geht zu Ende. Lin. Hardow ſchreibt, Ein, Krande 
Tief, ich ebenfalls. Vafdw. Schulze bat fid) hingelegt und ſchläft. Es ijt 9410 
Uhr vormittags. Bafdiw. Schulze muß vorn die Aufficht übernehmen. Syd) ver 
fuche ihn zu wecken. Bergeblich. Er ift nicht wach zu befommen. Da ich jelbft nun 
einmal noch wach bin, Laffe ich ibn ſchlafen und begebe mich auf den Weg, um 
vorn abzulöfen, nicht ohne dafür geforgt zu baben, daß Bfdw. Schulze gegen 
3412 Uhr, und fei’s mit Pauten und Trompeten, wachgemacht wird, damit er 
wenigftens mich ablöft. 

Sd) bin gerade bei der Sompanie angelangt, bet abgelöfte Vzfdw. ift [bon 
fort gegangen, da orgelt hoch durch die Luft eine „ganz ſchwere“ heran und baut 
in Gberifo ein, Gíma in der Richtung Ausgang Dis. Hochauf fteigt ber vote 
Steinftaub. Die Leute arbeiten indes ruhig weiter. 

Bald darauf ftürzt atemlos aus Cherify heraus ein Mann auf mid) zu. Sch 
erkenne ihn, er ift von der 1. Kompanie. „Was ijf los?" — „Herr Feldwebel! 
Alles faput, die ganze Kompanie verſchüttet! Lin. Hard ot, tn. Srande 
alles hin!” — „Los! Alles mit!" — 

Wir ftürzen zurüc. Die ſchwere Granate hat die ganze Borderfront des 
Haufes runtergeriffen. Die Hinterwand und die beiden Seiten ftehen nod). Wie 
die Wilden arbeiten bie Leute, um die Kameraden unfer den Trümmern des 
Haufes hervorzuholen. Es gelingt! Lin. Krande wird Tebend geborgen, Vzfdw. 
Schulze ebenfalls mit großer Mühe. Co toternft und traurig das Anglück war, 
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ſchallendes Gelächter ertönte, als Vzfdiw. Schulze, von bem zunächft ber Kopf 
freigelegt wurde, während ber übrige Körper nod) von Balken und Steinen zuge- 
deckt war, verwundet bie Augen auffchlägt, feine Lage wohl garnicht überfchaute 
und noch fehlaftrunfen fagte: „Gif mi mon Köhml“ 

(Mein lieber Ramerad Schulze! Ich weiß nicht, ob Du diefe Zeilen mal 
zu Geficht befommft. Sollte e$ ber Fall fein, dann melde Dich. Wir trinken bann 
zufammen ,/n' Köhm“.) 

Leider gelang es nicht, ben Stompaniefübrer, Lin. Hardom, lebend zu 
bergen. Beim Einfturz des Rellergewölbes hatte ibm ein eiferner T-Träger das 
Genick gebrochen. Mit ihm wurden tot au ben Triimmern des Haufes geborgen: 
Ger. Krebs, Ger. Galifd, Ref. Pauftian, Must. Mierfen und 
mehrere noch lebende, aber verwundete Kameraden. 

So hatte die Vorahnung €tn. Hard o tv bod) nicht geftogen. Als am Ofter- 
montag Vormittag fid) alles abmarjchbereit in feinen Quartieren aufbielt, fam 
gegen Mittag Lin. S arb ot» auf bie Schreibftube der 1. Kompanie und über- 
gab feinem Feldwebel ein Paket. Es enthielt Valencienner Spigen, bie er in 
biefer Gegend gekauft hatte und die für feine Braut, Rote-Kreug-Schweiter bin- 
fet der Front in einem Lazarett, beftimmt waren. Er bat Feldwebel Schäfer, 
das Paket, menn er nicht mieberfommen follte, an feine Braut meiterzuleiten. 
Auf den beftürgten Einwand feines Feldwebels fehüttelte er mit dem Kopf und 
gab zu erkennen, daß er ahne, daß es ibn diesmal erwifchen würde. 

Gr hatte leider Recht behalten. Den Tankangriff hatte er überftanden. Jetzt, 
wo [don bie Ablöfung im Hinterlande im Anmarſch war, mußte er auf biefe 
Weife fein. Leben babingeben! — — 

Als — nod) im Cute der Dunkelheit — die für den linfen Flügel des 
Xtls. beftimmten Rompanien (8., 11. und 12. Kompanie) ihre Stellung einneh- 
men wollten, ftießen fie auf unbefegte Gräben. 9.5.98. 99 hatte aufgrund feines 
Brigadebefehis feinen rechten Flügel bis zum Württemberger Weg zurückge ⸗ 
nommen, den dort befindlichen Wohnftollen gefprengt und die Giegfriedftellung 
zwifchen bem genannten Weg und der Ngts.-Grenze geräumt. 8. und Teile der 
11. und 12. Kompanie mußten deshalb völlig auf Abfchnitte des R. J. R. 99 zu- 
tüdgeben, fodaß nicht unerhebliche Teile der neuen Frontlinie unbefegt waren. 

Major v. Shudmann batte nämlich in feinem Vorſchlag für die ge- 
plante Frontverlegung die Einmündung des Guémappe-Qiiegel8 in die zweite 
Linie ber Artillerie-Schusftellung vorgefeben, womit aud) Gen. Major Graefer 
einverftanden war. Bei der telefonifchen Durchgabe des Div.Befehls war nur 
allgemein vom „Schnittpunkt ber Artillerie-Schugftellung mit der bisherigen 
Divifionsgrenze” als Auslauf des linken Flügels des Gutmappe-Riegels die 
Rede. Major v. Shudmann hatte deshalb feine Veranlaflung, ben Ber- 
lauf diefes Niegels auf die ev fte Linie ber Artillerie-Schusftellung zu verlegen. 
Durch bie gebotene Eile bei der Weitergabe des Divifionsbefehls fam fro$ der 
perfönlichen Weitergabe des Befehls durch Major v. Shudmann das Mif- 
verftändnis vor, daß der linke Flügel ber neuen Ngts.-Front in Richtung des 
Sachfenweges bis zur vorderen Linie verlief, während Ref. 99 mit feinem 
rechten Flügel nod) oftwärts des Schnittpunktes der Artillerie-Schusftellung 
(atm eiter Graben) mit der Divifionsgrenze verblieb. 

Hptm. v. Pavel nahm, als ihm von feinen Kompanien Meldung zuge 
gangen war, fofort perfönlich Verbindung mit dem Kommandeur Ref. 99 auf 
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unb vereinbarte mit ibm an Ort und Stelle die Herftellung des Anfchluffes für 
den fommenben Abend, zumal Ref. 99 bei feiner Anficht blieb, daß bie von ihm 
gewählte Lage für feinen vechten Flügel die richtige und dem Gelände nach gün- 
ftigfte fei. Es fam hinzu, daß Ref. 99 mit dem Ausbau feiner neuen Stellung 
bereits begonnen hatte. 

Hpim v. Pavel meldete das Ergebnis feiner Befprechung dem Somman- 
beur Ref. 84, Major v. G du dm an n. Da er darauf bintoie$, daß eine Ande- 
rung nicht mehr möglich fei, ba fonft ber Anſchluß zu Ref. 99 wieder verloren 
ginge, erklärte fid) Major v. C dju di mann mit der Vereinbarung ſchließlich 
einverftanden, um den Ausbau der Stellung nicht nod) mehr zu gefährden als es 
ohnehin ſchon gefchehen war. 

Syptm. v. Davel (jeót Oberftleutnant im Stabe des Generalfommanbos II 
in Stettin) fehreibt unterm 17. 8. 1936 hierzu: 

„Der Befehl für die Räumung unferer bisher tapfer und fo erfolgreich ver- 
teidigten Stellungen erhielt ih um 1.30 Uhr nachts durch perſönlichen Anruf 
von Major v. Schuelmann, b. f. er wurde mir biftiert, und id) ſchrieb ihn mit. 
Dafı dabei bas N.I.R. 99 nicht erwähnt wurde und infolgedefien ich ber Anficht 
war, R.J.R. 99 behielte feine alte Stellung weiter inne, geht flar aus meinem 
Befehl Derbor, nachdem bie 8. Kompanie ihre alte Stellung im Abſchnitt g4 be- 
hielt, ba fie bie Anfhlupfompanie an N.I.R. 99 war. 9tad meinem Befehl ging 
alfo unfere neue Linie von ber bereits feftliegenden 2. Rompanie, bie nur ihren 
rechten Flügel veränderte, oftwärts Höhe 92 (auf ausdrüdlihen Befehl des 
Regiments als Hinterhangftellung gedacht!) über Artillerie-Schugftellung nad 
gi, wo bie 8. Kompanie bereits lag. Da nun aber, was ich erft am nächften 
Vormittag erfuhr, aud) N.I.R. 99 feine Stellung zurücgenommen hatte (Ives- 
Halb, weis ich nicht; aus dem Dioifionsbefepl war dies aud) nicht zu entnehmen, 
da id) damals wahrſcheinlich ebenfowenig wie heute wußte, wo ber Sachſenweg 
war!), wurde hierdurch unjer Abfehnitt fhmaler, und wir lagen mit unferem 
finfen Flügel, 12. unb 8. Kompanie, vor bem redten Flügel von N.I.R. 99, 
was aber infofern nichts fehadete, als ja befehlsgemäß unfere alte Stellung durch 
fkarte Sicherungen befegt bleiben follte, wie e$ jegt mit g4 dur) bie ſchwahe 
8. Kompanie gefepah. Tatfächlic) waren alfo nicht Teile ber neuen Front unbe- 
fest, fondern unfere Linie lag nod) weiter vorn und weiter nad) linfs ausge- 
dehnt als von der Brigade beabfihigt war. Dies wurde nun am Abend des 
12. 4. berichtigt, indem exjt bie 11. Kompanie bis in Höhe des R.I.R. 99 zurücd- 
ging und dann anfchließend 9. unb 10. Kompanie bis in gleiche Höhe wie bie 11. 
und 2, Rompanie ihre Stellung zurückverlegten. 8. und 12. Kompanie wurden bei 
biejer Verkürzung ber Front frei. 8. Kompanie trat zum II. Btil. guvüct unb 12. 
Kompanie wurde Oteferbe. 

Daß; ich perfönlich ein Gegner biefes übereilfen Rückzuges gemejen bin, füge 
ich nur nod) am Rande hinzu. Aber Befehl war Befehl Mit ber Höhe 92 be- 
lamen die Engländer wichtige Beobachtungen in die Hand, und infolgedeffen 
wurden unfere neuen Stellungen bald unhaltbar und ſchon nad) wenigen Tagen 
bis dicht weftl. Cherify zurückgeworfen.” 


Der Engländer, ber ben Tag tiber offenfichtlich fid) neu einſchoß, belegte den 
Abſchnitt am Nachmittag des 12. 4. 1917 mit ftartem Feuer feiner leichten und 
mittleren Kaliber, das gegen 5 Uhr nachmitt abflaute. Surg darauf wurden 
feindliche Grfunbungstrupps bereits auf ber Höhe 92 beim Fasbänder-Turm ger 
fichtet. Ein englifcher Befehlsempfänger verlief fid) in dem zerfchoffenen und zer 
wühlten Grabengewirr und Iandete bei der 10. Kompanie, bie ibn hocherfreut in 
Empfang nahm. 
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Sobald die Dunkelheit hereingebrochen war, begann die 11. Kompanie mit 
der Angleichung der Front an Ref. 99 und bog ihren linken Flügel auf den Weg 
Heninel—Croifilles zurück. Anſchließend gingen 9. und 10. Kompanie zurüc, und 
zwar rechter Flügel auf Nordweitende des Hohlweges Heninel— Fontaine, linker 
Flügel Sandgrube an der Straße Cherify—Heninel, ſodaß 10. Rompanie rechts, 
9. Rompanie links diefer Straße lag. In vorderer Linie lagen bemnad) 2., 10., 9. 
und 11. Kompanie, dahinter rechts vom Stabelgraben, in bem fich ber Btl8.-Ge- 
fechtsftand befand, bie 12. Kompanie, 

Die Nacht vom 12. zum 13. 4. 1917 verlief unter ſtärkerem Störungsfeuer, 
das vornehmlich weit nach hinten ging. 

Zn ben Morgenftunden des 13. 4. 1917 wurde durch eigene Offigierspatrouille 
verfucht, den Verlauf ber feindlichen vorderen Linie feſtzuſtellen. Eine Utffz.- 
Patrouille ber 2. Kompanie bejeóte daraufhin gegen 10 Ahr vormittags ben 
Fasbänder-Turm. Das unmittelbar daneben befindliche Häuschen hatte Tommy 
befest. Da anfcheinend beide vorgefchobene Poftierungen „den Krieg nicht ger 
wollt hatten“, vertrugen fie fid) ganz gut und ließen tagsüber einander in Ruhe. 

9. und 10. Rompanie litten erneut unfer eigenem Atilleriefeuer. Es war fi 
fie tro des Exnftes ber Beſchießung durch eigene Artillerie eine unbändige 
Freude, als der AUrtilleriebeobachter nad) vorn in ben Graben fam zum Ein- 
fhießen und dabei von feinen eigenen Geſchützen „befuntt“ wurde. Auch er fonnte 
nicht verhindern, bap bie Bumsköppe nad) wie vor auf unferen Graben weiter 
ſchoſſen. 

Am Nachmittag nahm fid) der Engländer Cherify vor, in das er ſchwerſte 
Kaliber hineinjagte. 

Um 8 Uhr abends wurde III/OR. 84 durch IIL/CR. 61 abgelöft und bezog 
Ortsunterkunft in Nemy, während 2. Rompanie beim I. Bl, blieb. 

m 10 Uhr abends belegte Tommy die Mulden um Cherify mit Gas; da- 
durch verzögerte fid bie Ablöfung des II. Btls., das auf diefe Weife erft nad) 
Mitternacht (13./14. 4. 1917) von II/R. 61 abgelöft werden fonnte und anfchlie- 
fenb ebenfalls nad) Remy abmarfchierte. 

Beide Bataillone konnten von Glück fagen, denn um 5 Uhr morgens (14. 4. 
1917) begann Tommy im Regimentsabfehnitt wie auf der ganzen Diviſionsfront 
au ttommeln, bem um 7 Uhr vormittags ein Angriff feiner Infanterie folgte, der 
aber an der Front des Ref. 61 zerfchellte, wobei Tommy noch 30 Gefangene 
zurückließ. 

III/OR. 84 verließ mittags Remy, fuhr bis Cantin bei ſchönem Frühlin. 
wetter mit Leerzügen ber Kleinbahn und erreichte von dort aus im Fußmarſch 
bie Arbeiterfolonie De Seffevalle bei Somain. 

TI/R. 84 fuhr ebenfalls bis Gantin mit der Kleinbahn, übernachtete hier und 
marfchierte am nächften Morgen (15. 4. 17) nach Somain. 

T/R. 84 erhielt am 14. 4. nachmittags um 3 Uhr vom Ref. 61 Befehl, nad) 
Einbruch der Duntelheit abzurücken, ohne auf Ablöfung zu warten. Es erreichte 
fompanietoeife Sailly, blieb hier die Nacht über. Am 15. 4. fuhr eg morgens bis 
Gantin mit der Kleinbahn und wurde von bier anfchließend mit der Eifenbahn 
nad) Somain befördert, wo e& gegen Mittag einfraf. 

Der erfte Ginja des R.J. R. 84 in der Arrasſchlacht 1917 war beendet. 


Rückblick. 


Was die Tage ber Dfterfchlacht 1917 bei Arras charakterifierte gegen Die 
übrigen Kämpfe des Regiments, das war die Witterung, der Kampf mit ben 
Tanks, die faft zum Bewegungskrieg fich — Kämpfe und das ſcheinbare 
Verſagen der Artillerie, wie überhaupt bie Munitionsfrage. 

War e8 an der Comme im Sommer zuvor unerträglich heiß, fo ftellten bie 
Rampftage 1917 in der Ofterfchlacht ungeheure Anforderungen an den Einzelnen 
ducch ihre Näffe und Kälte. Ein „richtiggehendes“ Aprilwetter, Negen- und 
Schneefchauer, nur ab und zu durchbrochen von lachender blingsjonne, mach: 
fen den Aufenthalt in den feuchten, Iehmigen Gräben zu einer Qual. Tagelang 
fein ordentlicher Schlaf, vielleicht hier mal ein „Nickerchen“, ein Sitzen, dort ein 
Ginrolfen in den Mantel, „bingehauen” auf ein Stückchen Bohle, — das alles 
zermürbte bie Leute. Sn einer Meldung vom 12. 4. 17 berichtet Sptm. v. Pa- 
velia: 

— — — bie Truppe ijt Durch bie fehwierige Rüctwärtsbewegung unb bas 
dadurch bedingte unaufpörliche Schanzen unter Mangel jeglicher Nachtrupe, bie 
große Kälte unb Näffe im Freien derart erfchöpft, bag ihr Kampfwert nur nod) 
gering ift 

. fie ift erſchöpft, übermüdet, bod) guten Mutes....“ 

Das le&tete war e$, was bie Leute pons Tage ertragen ließ. Sie waren mirt- 
lich guten Mutes! Waren bod) diefe Kämpfe einmal etwas ganz anderes als 
Tonft. Hier [ab man mal wieder ben Gegner. Schlachtenbilder, bereitgeftellte feind- 
liche Snfanteriefolonnen, wie auf dem Ererzierplag umberfchwentende Schwadro- 
nen, im Galopp aujfabrenbe Artillerie. Nachhutkämpfe, bie an bie Gefchieklichkeit 
des Einzelnen gewaltige Anforderungen ftellten, brachten dem Mann wieder den 
Wert feines Gewehres vor Augen, zeigten ibm, daß er nicht ohnmächtig in feinem 
Loche zu figen brauchte, big bie Schwere Obufe ibn zerriß oder — ibn ungefchoren 
ließ! Gerade diefe Nervenanfpannung bewirkte, daß die Truppe bie Unbilden der 
Witterung ertrug und guten Mutes überwand. 

So war es auch mit den Tanks! Was hatten wir [don davon gehört! S- 
gendwo, dort unten an ber Comme, follten mal eiferne Koloſſe aufgetaucht fein, 
bie fogar durch bie Gräben Hettern könnten. Geringſchätzig mag das Lächeln ge- 
wefen fein, als der Landfer dies zum erften Male hörte. Mein Gott! Im Kriege 
gab es foviele Latrinengerüchte, daß es fchließlich auf eines mehr nicht anfam. 

Und nun mit einem Male waren fie dal Nach zwei fchlaflofen Nächten, bie 
Truppe ijt [don faft ausgemergelt, greifen fie plöglich an. Wie gebannt ftebt alles 
und ſtiert! „Der fchießt Je garnicht!” Und bann fängt jenes eiferne Ungetüm an, 
feine Eifenfaat auf die Truppe zu jagen. Der einzelne Mann ift wehrlos dage- 
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gen, feine Artillerie ſchießt nicht, er fühlt fid von jeder iInter[tüGung verlaffen. 
Und nun kommt jenes Ungefüm auf ibn los, er ftarıt wie gebannt auf ben Gant, 
ber fi) ihm nähert, und da ergreift ihn die Angft, die Furcht — fprechen wir 
diefe Worte ruhig aus, auch als Soldaten, denn gerade diefem geziemt Offen- 
feit! — und er macht das Dümmfte, was er machen Tann, (welche Feftftellung 
nachher allerdings Leicht ift!) und läuft und überlegt garnicht, daß er dabei vom 
Tank abgefchoffen wird wie ein Hafe auf der Treibjagd! 

Syn ber jpäteren Zeit war die Furcht vor den Tanks verfchwunden. Die 
Truppe ftand ihren Mann, zumal bann auch die Artillerie zur Stelle war. 

Damals in ber Ofterfchlacht fällte, wie bereits erwähnt, der Ngt3.-Romman- 
beur Major o. Shudmann ein einer Meldung an die Brigade das tlrteil 
über die Artillerieunterftügung „erbärmlich Häglich.“ 

Unfere Artillerie war von Anfang an der feindlichen zahlenmäßig unterlegen. 
Geſchütz auf Gefdbit& wurde vom Gegner zerfchoffen. Stand ibm doch Munition 
in ungeabnten Maffen zur Verfügung, während bei uns trotz entfprechender Vor- 
bereitungen mit jeder Granate gefpart werden mußte. Während ſonſt weiter bie 
Artillerie aus feften Stellungen ſchoß, ihre Ziele nach der Karte vermeffen vor 
ihr lagen, mußte fie diesmal ihren Gegner fid) erft felbft juchen. Häufiger Stel- 
lungswechfel erfehiwerte das Herantommen ber Munitionskolonnen, die ihrerfeits 
etft wieder Eilometerweit nach hinten zum Depot mußten. 

An gutem Willen unferer Artillerie bat es beftimmt nicht gelegen — — —1 

Dasfelbe galt auch für die Infanterie-Munitionskolonnen. In einer Mel- 
dung vom 13. 4. 17 gab das Regiment R. 84 feinen Patronenverbraud 
fürbieerften 5 Gefehtstage auf 200000 (!!) Stüd an. 

Schließlich nod) ein Wort zur Giegfriedftellung. Was nüsen alle Unter 
ftände, mögen fie nod) [o betoniert fein, wenn e$ nicht möglich ift, Unterftügungs- 
fruppen nad) vorn zu bringen. Was bier diesmal fehlte, waren DVerbindungs- 
gräben nach hinten, durch bie Neferven nad) vorn fommen fonnten, ohne [don 
beim Anmarſch die Hälfte liegen zu Iaffen. 

Hätte nicht am Offermontag Sptm, v. Pavel ohne Willen, ja, gegen den 
Befehl der Brigade, zwei Stompanien vorn im zweiten Graben gelaffen — der 
Durchbruch des Engländers an jenem Nachmittag wäre gelungen, als er in ben 
Abſchnitt ber 6., 7. unb 8. Kompanie, bie ja nur je 1/5 ihrer Stärke im vorderen 
Graben hatten, eingedrungen mar, Wo hätten an jenem Nachmittag Neferven, 
wenn fie überhaupt vorhanden gewefen wären, nad) vorn fommen [ollen, Gie 
wären beim Überfchreiten ber Höhen reſtlos niedergemacht worden und Tommy 
hätte der Weg zum Vormarſch freigeftanden. 

So aber konnten bie Rompanien des III. Btls. ihre Kameraden vom II. 
Btl. fofort unterftügen und dem weiteren Ein- und Vordringen des Engländers 
erfolgreich Einhalt gebieten. 

Sad) einem DVerlufte von 135 Gefallenen (darunter Major Roller, Lin. 
Mommfen, Lin. Rumohr, Lin. Hinrihfen, Lin, Schnell, Lin. 
Hardomw und Lin. Bummerftedt), 298 DVerwundeten (darunter Line. 
Poggenklaß, Beaulieu, Mayer, Gehrke, Hort, Srande) unb 
28 Bermißten verlebte das R.J. R. 84 nunmehr einige Otubetage hinter ber 
Front, um nad) 14 Tagen im felben Frontabſchnitt wieder eingefegt zu werden. 
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Gefamtsabl der Derlufte 
in der Ofterfchlacht bei Arras 1917. 
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Fruͤhjahrsſchlacht bei Arras. 
4. 5. 1917 — 2. 6. 1917. 
Stellungsfarte 17. 


Rur 4 Tage waren bem Regiment in Comain Ruhe befchieden. Alm 18. 4. 
1917 fief beim Regiment der Befehl ein, am nächften Tage nad) Bruad bei 
Balenciennes umzuquartieren. „18. Ref. Div. ijt Referve der Oberften Heereslei- 
tung“. Diefe Nachricht wurde entfchieden mit Mißtrauen aufgenommen. Bedeu- 
tete bod) „Referve der O ." nichts weiter, als jederzeit verladebereit zu fein 
mit ber beftimmten Ausſicht, dort bingufommen, wo der Schlammaffel am dickſten 
war. Als dann gar befannt wurde, daß die neu zugewiefene Unterkunft am näch- 
ften Tage im Fußmarfch zu erreichen fei, das Gepäd aber dorthin mit der Bahn 
befördert würde, fchien diefe Anordnung erſt recht verdächtig. Soviel Entgegen- 
Íommen mat der Landfer ja garnicht gewohnt! Was will das aber alles jagen: 
jeder Befehl ijf heilig. Und jo marfchierte dann das Regiment am Vormittag 
des 19. 4, 1917 von Somain über Denain in etwa 28 km langem Fuß- 
marfh nad Valenciennes, in deffen nördlicher Vorftadt Bruay alle 3 
Bataillone Drtsunterfunft bezogen. Die bier zugetviefenen SQuarfiere waren 
durchweg als gut zu bezeichnen. Es war nicht zu beftreiten; der Tauſch batte nach 
der guten Seite bin enttäufcht. Der Offenfiogeiff (feine Konkurrenz von Dr. 
Siegreich, auch nicht etwa „Epi“!) bob fich, ja, fteigerte fid) förmlich, als in 
den nächften Tagen foviel Grja& einfraf, daß wegen Überfchreitung ber Mann- 
ſchaftsſtärken wenige Tage darauf 152 Mann wieder an das Nekrutendepot des 
IX. Ref.Rorps abgegeben wurden, [obaf nur 297 Mann beim Negiment ver- 
blieben. 

Die Tage im April vergingen mit dem üblichen Exerzier- und Gefechtedienft, 
teilweife fogar unter Hinzuziehung von Infanteriefliegern unb Slammenwerfern. 
Befondere Sturmtrupps übten unter Lin. Bargfeldt an befonderen Übungswer- 
fen. Durch einen größeren Transport von Offizieren aus der Heimat konnten 
auch wieder die Zugführerftellen ausgefüllt werden. 

An 29. 4. lief bereit vom Generaltommanbo IX. Reſ. Korps — deffen fom- 
mandierender General Dieffenbach am 27. April 1917 ben Drden Pour 
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le mérite erhalten hatte — ber Befehl ein, daß OX. 84 mit einer Artillerie 
Abteilung unb einer Pi.-Rompanie vom 3.5 ab zur Sicherheitsbefagung und zu⸗ 
gleich zum Ausbau ber Wotan I- und GSiegfriedftellung III beftimmt und zu 
diefem Zwecke am nächften Tage in den neu beftimmten Naum abzubefördern 
feien. Diefer Befehl ging abends ſpät beim Regiment ein und wurde fofort zu 
den Bataillonen durchgegeben, die ihrerfeits fofort bie Kompanien benachrich- 
tigten. Da es am 30, 4. 1917 ſchon ziemlich früh losging, fam es vor, daß Einige 
aur rechten Zeit nicht mit anfraten unb — mit einem Gonnermetter froß des fal- 
fen Apriltages empfangen — erft am Abend zu ben Rompanien nadfamen. 


Zwiſchen 7 unb 9 Uhr vormittags verließen bie Bataillone das gaftliche 
Bruay-Valenciennes und landeten um die Mittagszeit in dem zugewiefenen 
Raum. I. Btl. wurde in 9[ v Leu z ausgeladen und bezog bier Unterkunft zufam- 
men mit dem Rgts.Stabe. Das II, Bl. fuhr bis Gantin und erreichte von bier 
aus im Fußmarfh Bellonne, wo e8 infolge der hohen Belegung nur mittel- 
mäßig unterfam. Dicht daneben, in E (tr é e 8, quartierte das IIT. Btl., das eben- 
falls in Cantin ausgeladen war. Die Große Bagage legte den Weg (mit Zwi-⸗ 
ſchenquartier in G ed b atn) im Fußmarſch aurüd. 

Der Bels.-Adjutant (I. Bil.) Lin. Mauf und ber Gefreite Preußer 
(3. Romp.) erhielten an biejem Tage das ER. I. 


Stelfenbejegung am 1. 5. 1917. 


gts.Kommandeur: Major v. Schuckmann 
Adjutant: Lin. Maas 
-Offigier: Obl, Schierning 
Arzt: Wittern 
Bagageführer: Lin. Haltermann 


I. Bataillon: 
Btls.-Rommandeur: Hptm. Peters 
Btls.Adjutant: Lin. Mauf 
Btls.Arzt. Stabsarzt D. Panfch 
AT. Arzt Dr. Stahl 
Beob.-Dffizier: Lin. Wagner 
BVerpfl.-Dffizier: Lin. Dietrich 
Sahlmeifter: Zahlmſtr. Windifch 


1. Kompanie: 2. Rompanie: 

Lin. Reichardt, Romp. Führer Lin. Klüver, Romp.Führer 
tn. Popper Lin. Schewe 

Lin. Eylmann tn. Schubach (g.o.) 
S)ffa.Gtello. Speck Offa.Gtelfo. Peters 


3, Rompanier 4, Kompanie: 

Lin. Bahlmann, Romp.Führer tn. Fafbender, Romp.Führer 
£tn. Tannenberg Lin. Carlberg 

Lin. Bandmann Dffz.Stello. Gründel 

Lin. Schwartz (9.v.) 
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:tillerie- 1.M.G.R.: 

un zur Lin. Mengis, Komp. Führer 
m au £tn. Sabne 

fördern Lin, Bandelow 

fort zu 

achrich- 

Einige IL Bataillon: (unvolljtändig) 


= use 93tÍ8.-Rommanbeur: Sptm. Banning 
E. Btls.Adjutant: Lin. Iwerfen 
jaftliche Btils.Arzt: Aſſ. Arzt Dr. Lenneberg 
Xlefenen 
aujam- 5. Rompanie: 6. Rompanie: 
on bier Lin. Franzen, Komp. Führer Lin. Seoßmale, KRomp.Führer 
mittel⸗ tn. Sachitzky tn. v. Bremen 
i$ eben- 
it Stvi- 7. Rompanie: 8. Rompanie: 
£tn. Klemann, Komp. Führer Lin. Krüger, Romp.Führer 

eußer Lin. Broders Lin. Schertz 

Lin. Spillner 

2, MG.R.: 


tn. Schuldt, Romp.Führer 
Lin. Hermannes 


III. Bataillon: 
Btl8.-Rommandeur: Hptm. v. Pavel 
Adjutant: Lin. Beushaufen 

igier: Lin. Bruhn (Hans) 

Rerpfl. Offizier: Lin, Weinhaufen 

Btls.Arzt: Oberarzt © te&madjer. 
AT. Arzt Dr. Michel 

Zahlmeifter: Zahlmſtr. Gbrde 


9. Kompanie: 10. Rompaniet 

tn. Berfemann, Romp.Führer Lin, &beben, Romp. Führer 
Lin. Meyer Lin. Fidel 

tn. Bargfeldt Dffz.Stello. Stapel 

Lin. Rlapproth 

Offa.Gtello. Peters 


11. Rompanier 12. Rompanier 
tn. Gregerjen, Romp. Führer Lin. Thomfen, Romp. Führer 
tn. Auguftiny (Rgts. Zahnarzt) Lin, Hamer 
Lin. Baurmeifter Lin. Hühne 
Lin. Warnede (von 3.R. 620) 


3. MG.R.: 
Obltn. Groß, Komp. Führer 
Lin, Nagel 


Am 1. 5. 1917 befichtigte der Kommandeur des IX. Nef.Rorps, Erz. Dief- 
fenba d, die Bataillone in ihren Ortsunterfünften. Sn feiner Anfprache führte 
er vor bem I. Bel. dabei u. a. aus: „Sch hoffe, daß ich Euch fobalb nicht wieder 
einzufegen brauche,” ein Sat, ber allgemeine Freude auslöfte. Man rechnete 
ſchon im ftillen wieder mit 2 ober 3 Wochen „Grenzſchutz· in Swevezeele-op den 
Hille! Scheinbar batte Erz. Dieffenbach aber mit feinen Worten nur den 
2, 5. gemeint, der noch ruhig verlief. Denn [bon an folgenden Tage, bem 3, 5., 
wurde das Regiment um 7 Uhr früh alarmiert: „ſofortige Marfchbereitjchaftl” 
Bereits eine Stunde fpäter ging der Befehl zum Abmarfch ein, auf Grund deffen 
die drei Bataillone eine Bereitftellung bei Tortequenne einnahmen, die ge- 
gen 10 Uhr vormittags bereits beendet war. Die Gefechtsftärfe der drei Batail- 
Ione betrug an diefem Tage: 

574 Mann 
504 Mann 
588 Mann. 

Auf Grund eines neuerlichen beim Not. um 12.45 Uhr nachmittags einge 
gangenen Befehls ber Gruppe Arras rückten bie Btle. unmittelbar danach ab, 
um über L&clufe das dem Regiment von Dftern ber befannte Dury zu er- 
reichen. Auf halbem Wege zwifchen 9éclufe unb Dury hielt das Regiment und 
befegte mit bem II. Bil. rechts unb bem III, Btl. links die Wotanftellung, 
bie oor Etaing efiva am Wege nad) Dury fid) bingog. I. Btl. bezog Stellung in 
der Mitte hinter den beiden anderen Bataillonen. 

iefe fog. Wotanftellung war eine an manchen Stellen nod) duch Tra- 
cierbanb angedeufete Stellung, an der bie Sompanien 3. T. den Nachmittag 
über fchanzten. Währenddeflen ging dem Regiment von der 18. N,D. der Ber 
fehl zu, am folgenden Abend das Z.R. 114 (199. Inf.Div.) in vorderer Linie ab- 
zulöfen. Für heute wurde die Hoffnung des fommanbierenben Generals, das Ne- 
giment nicht jobafb einfegen zu brauchen, noch einmal wahr. Denn um 8 hr 
abends lief der Befehl ber Gruppe Arras ein, demzufolge das Regiment in 
Orten dicht hinter ber Wotanlinie fitr bie Nacht Unterkunft oder Ortsbiwak be- 
ziehen Eönne, von 5 Ahr morgens aber alarmbereit zu fein habe. Da der Tag zwar 
fonnig, abends jedoch recht fühl war, wurde der nunmehr vom Regiment heraus« 
gegebene Befehl mit Freuden begrüßt, als I. nad £éc[ufe, II. nad Be— 
Tonne und II. nad Eftr&es abmarfchieren fonnten, Der Regiments-Stab 
blieb ebenfalls in Qécluje. Die Btle. hatten die ihnen zugewiefenen Ortfchaften 
teilweife noch gar nicht erreicht, als ihnen ber um 11 Uhr abends von der Gruppe 
Arras herausgegebene neue Befehl zuging. Nach diefem Befehl war I. Btl. um 
6 Uhr früh wieder in bie Wotanftellung vorzuziehen, II. und III, aber um bie« 
felbe Zeit in Noyelle f./Bellonne gufammengugieben. 

Am nádjten Tage (4. 5.) waren die befohlenen Stellungen von den drei 
Bataillonen befehlsgemäß bejegt bezw. eingenommen. 

Um 7 Uhr abends erging vom Negiment der Befehl, noch in diefer 
Nacht das J. R. 114 in deſſen Stellung meftíid) von Ch &rify abzulöfen. I. Bl. 
in vorderer Linie, IT. in Bereitfchaft, III. in Rube. I. hatte mit feinen Q3orfom- 
mandos um 9 Uhr, mit feinen Stompanien um 12 Uhr nachts an der Espé— 
rance-Ferme (Schnittpunkt ber Nationalftraße mit dem Wege Cécluje— 
Gur)—Senbecourf zu ftehen, wo Führer des abzulöfenden Bataillons bereit- 
fteben follten. 
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II. Btl. ſollte um 9 Ahr abends mit L.K. W. bis Dury vorgefahren werden, 
III. nach Lécluſe ale Ruhebataillon abrücken. 

Am 5, 5. vormittags 2 Uhr traf Hptm. Peters (L/R. 84) auf feinem Ge- 
fechtsftand in Cherify ein. Eine Stunde fpäter war bie Ablöfung ber Stompa- 
nien feines Btls. vollzogen. In vorderer Linie waren eingefegt: rechts 1. Rom- 
panie (mit Anſchluß an J. R. 225), links 3. Kompanie (Anſchluß an J. R. 226). 
4, Rompanie liegt am Nordausgang, 2. Rompanie im Wäldchen am Südaus- 
gang von Cherify, in deffen Nähe fid) auch der Btls.-Gefechtsftand befand. 

Der vom I. Btl. übernommene Abfchnitt entfprach nicht ganz dem Befehl 
zur Ablöfung des IN. 114. Bei 1/R. 84 befanden fich nod) Teile des J.R. 225, 
bie am Tage zuvor im Gegenangriff aus dem jest von ihnen befesten Graben 
den Engländer hinausgeworfen hatten. Um aud) diefe abzulöfen, dehnte fid die 
1. Rompanie big etwa 50 m nördlich des Weges Chériſy —Guemappe aus. Sie 
faß damit in dem Graben, den fte felbft am 12. April, als ihr Stompanie[übrer 
Lin. Hardom fiel, ausgehoben hatte. Da aber der Abfchnitt für ziwei Kom— 
panien nunmehr zu breit war, wurde ein Zug ber 4. Kompanie rechts verlängernd 
eingefeßt, der jeinerfeit® Anſchluß an 11/225 hatte. 

Das II. Btl, war mit 9.8.99. über Dury hinaus ebenfalls bis zur Eipe- 
tance-Ferme vorgefahren und beſetzte mit feinen vier Stompanien ben unmittelbar 
am Wege Big-en-Artois—Hendecourt belegenen Bi Riegel II. 7. und 
8. Kompanie hoben je einen Zug etwa 2—300 m vor. Die Ablöfung verlief 
glatt, Der Vis-Riegel II war ein faſt fertig ausgebobener tiefer Graben wie bie 
in ben Oftertagen vom II. Bl. befeóte Siegfriedftellung. Allerdings fehlten 
Unterftände volltommen. Einzelne wenige Minterrahmen breite Löcher waren 
teifweife vorhanden. Vor bem Graben war ein durchfchnittlich etwa 15 m breiter 
Draht. 

ajor v. Shudmann übernahm um 12 Uhr den Befehl über ben Ab- 
ſchnitt und bezog feinen Gefechtsftand in ber C d) mibt- Höhle. Der hier be- 
findliche Stab II. Btl. fiedelte in den DVig-Riegel II über, in deffen Mitte eta 
der neue Gefechtsftand eingerichtet wurde. 

Da die Höhe nordoftwärts Cherify fi ziemlich lang bingog, hielt Major 
». € dud mann eine größere Tiefengliederung des II. Btls. für erforderlich, 
das daraufhin die gefamte 7. unb 8. Kompanie weiter nad) vorn ftaffelte. 

Wenn aud) der Tag nur ducchichnittlich Artilleriefeuer aufmies, [o waren 
bod) immerhin [don 6 Tote und 10 Verwundete zu beklagen. In ber Nacht vom 
5. zum 6, 5. 1917 wurde bie 1. Sompanie durch weitere 4 Gruppen ber 4. Kom ⸗ 
panie verftärkt, die am rechten Flügel eingejeSt wurden. Hier beftand nunmehr 
Anſchluß an R. 86, das um Mitternacht Qt. 225 abgelöft hatte. 

Sn diefer Nacht wurden annähernd 100 Engländer nach hinten abgefchoben. 
Teilweife handelte es fid) um Verwundete, die in Cherify und im Gelände umber- 
lagen, teilweife aber auch um Unverwundete, bie bei dem Angriff 2 Tage zuvor 
bis nach Cheriſy durchgefommen waren und fid) hier in den Sellern verfteckt ge- 
halten hatten. 

Bon bem allgemeinen Streufeuer abgejehen, verlief der Tag verhältnis- 
mäßig vubig. Am jedoch vor Überrafchungen fiher zu fein — bie vor Gbérifo fid 
von NO. nad) SW. fid bingiebenbe Höhe mußte den Tommy förmlich bagu ver- 
leiten — fchoben die beiden vorderften Stellungsfompanien je einen dünnen 
Schügenfchleier vor, ber auch bei Tage draußen liegenblieb. 
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Beim Morgengrauen des 7. 5, wurde feftgeftellt, daß auch der Feind einen 
dünnen Schüßenfchleier vorgetrieben hatte. Es jab durchaus [o aus, als ob er 
irgend etwas plante, zumal den ganzen Vormittag über ftatfe Fliegertätigkeit zu 
verzeichnen war. In ben Nachmittagsftunden nahm der Feind den linken Flügel 
der 3. Kompanie, Cherify und die Mulde oftwärts des Dorfes unter ſchweres 
Feuer, bei dem Lin. Bandmann (3. Kompanie), der allzeit frifche Säger- 
offizier, und 4 Mann fielen und €fn. Tannenberg und Off.Gtello. Pe- 
ters (2. Sompanie) verwundet wurden. 

Sn ber Nacht vom 7, zum 8, 5. 1917 brachte eine Patrouille der 4. Rom- 
panie einen Tommy mif zurück, ber mit feinem Lewisgewehr feine ſchanzenden 
Kameraden fichern follte, dabei aber gar nicht gemerkt hatte, daß ihn bie Pa- 
frouille der 4. Rompanie umgangen hatte. Tagsüber (8. 5.) das übliche Streu- 
und Ctórungsfeuet. 

Sn ber Nacht vom 8. zum 9. 5. wurde I. Btl. burd) II. abgelöft und bezog 
Ortsunterkunft in €écluje. III. befeste bie Bereitfchaftsftellungen. 

Der Vormittag des 9, 5, verlief ruhig. Dann aber, gegen Mittag, feste eine 
beiderfeitige rege Artillerie- und GFliegertätigkeit ein. Die feindliche Artillerie 
ſchoß fid offenfichtlich auf Gräben, Annäherungswege und Batterien ein. Am 
Nachmittag ftanden beim Engländer nicht weniger als 16 Fliegerballone am Sim- 
mel. Das in der Nacht vom 9. zum 10. 5. anhaltende lebhafte Streufeuer ſchwoll 
am 10. 5. gegen 7 Uhr vormittags zu größter Heftigkeit an, [obaB mit dem feind- 
lichen Infanterieangriff jeden Augenblic gerechnet wurde. Gleichwohl hörte es 
gegen 9 Uhr auf, ging aber fhon eine halbe Stunde fpäter zu Feuerüberfällen, 
bejonders auf bie Bereitſchaftskompanien, über. In den erften Nachmittagsftun- 
den wurden oon unferer Beobachtung auf der Straße WancourtMonchy 12 
Tanks gefichtet und weitere zwei am Wege nad) Cherify. Gegen Abend wurden 
außerdem feindliche Truppenanfammlungen bei Wancourt bemerkt, bie von un— 
ferer Artillerie unter Vernichtungsfeuer genommen wurden. 

m etwaige Angriffsvorbereitungen des Feindes zu ftören, legte unfere 9lr- 
fillerie nachts über (10./11. 5.) ftarkes Vernichtungsfeuer auf die feindlichen 
Stellungen, das befonders heftig war in der Seit von 4-6 Uhr morgens, 

Der für den 11. 5. erwartete Angriff blieb jedoch aus. Der Feind hatte 
lebiglid) nördlich ber Carpe angegriffen. I. Btl, das am Abend zuvor bie 
Wotanftellung bezogen hatte, rücte wieder nad) Leclufe zurück, II. Bil, blieb 
noch bis zum Abend des 12, 5. in feiner Stellung und rückte bann feinerfeits nad) 
écluje, nachdem e8 durch III. Btl. abgelöft war, deifen Stellung das I. Btl. 
übernahm. Bom 13. 5. ab übernahm Hptm. v. S av el ben Befehl über die vor- 
derfte Linie. Shm, ber fein III. Btl. an den Groffampftagen des legten Sabres 
mit vorbildlichem Schneid unb Umficht geführt hatte, wurde an diefem Tage ebenfo 
wie dem fturmerprobten, unverwüftlichen Kompanieführer der 11. Kompanie, Lin. 
Greger[en, dag Sreug der Ritter des Rönigl. Hausordens 
von Hohenzollern mit Schwertern verliehen. Das II. Btl. hatte 
vorn drei Rompanien eingefegt: 10., 11. und 9. Kompanie, 12. Kompanie lag 
beim H.A.R. In den Spätnachmittagsftunden nahm der Feind wieder Gbérijo 
und den linken Flügel des III. Btls. unter Feuer fehwerer Batterien, bei bem 
der tatenfrohe Lin. B a v g f e [b (9. Sompanie) den Heldentod fand. Infanteriean- 
griff erfolgte während der Dauer der Stellungsperiode bes III. Btls. (bis 16, 5.) 
nicht. Sn der Nacht zum 17. 5. bezog I. Btl. wieder die vorderfte Stellung mit 
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drei Sompanien (4., 1. und 3. Kompanie), 2. Kompanie am Wäldchen. Am fel- 
ben Tage fiel der Rompanieführer ber 3. Kompanie, ber fihneidige €t. Eyl- 
mann. Er wurde duch Bauchſchuß ſchwer verwundet und ftarb am felben Tage 
im Feldlazarett. 

Während diefer Stellungsperiode des I. Btls. (bis 20. 5.) wurde feftgeftellt, 
daß ber Feind feine Stellung verbrabtete. Allgemeine Angriffsabfichten ſchienen 
damit bei ihm nicht mehr vorzuherrſchen. Diefe Feftftellung wurde allgemein be- 
grüßt, zumal das Amherliegen in den teilweife nur notdürftigen Unterftänden 
bei bem naffalten Frübjahrswetter zahlveiche Darm- und Halserkrankungen her- 
vorgetufen hatte, Die hierdurch entftandenen annfchaftsausfälle wurden aber 
zum Teil ausgeglichen burd) bie 200 Mann Erfah, die am 23. 5. zum Regiment 
gefommen waren. Alm 25, 5, morgens — das III. Btl. hatte gerade erſt mit 10., 
9, und 12. Stompanie die vordere Stellung bezogen — etwa gegen 4 Ahr, belegte 
ber Feind die vordere Linie, befonders den Abſchnitt der 10. Kompanie, mit etwa 
200 großen Gasminen, bie außerordentlich ſchwere Verlufte hervorriefen. Die 10. 
Kompanie verlor an diefem Morgen binnen weniger Minuten nicht 
weniger als 42 Mann, bie 9. Kompanie 3 Mann. Ebenfoviel die 3. MER. 
Weitere 15 Mann waren verwundet und 97 gasfranf geworden, [obaf alfo in 
einer Morgenftunde 160 Mannaußer®efehtgefegtwaren! 


Die 11. Kompanie mußte noch am Vormittag die gänzlich widerjtandsun- 
fähig gewordene 10. Kompanie ablöfen. 
Der damalige Lin. Weidemann (jest wohnhaft in Pönig-Oftholftein) 
fchildert diefen Tag wie folgt: 

ner. Die vorderfte Linie wurde in den folgenden Kämpfen auf ben Nord- 
ranb nad) CHerify, dort, wo der Weg nad) Heninel führte, zurückgelegt. Um 
Gbérifo wurde inzwifchen febr hart gekämpft. Auf und burd) Cherify ftürmten 
die Engländer, bod) tapfere deutſche Soldaten ftellten bie vorderfte Linie wieder 
ber und bie [dere Artillerie machte den eingekeffelten Tommys im Tale b. 
Senfee den Gara 0 fahen wir 84er bie mit toten Engländern bei 
vor CHerify, das K.T.K. Wäldchen wieder, als wir zum zweiten Male im 
1917 von Dury aus in ber Nähe ber gropen Schmidtshöhle, zunächft in Bereit- 
icpaft, eingejegt wurden. Umperftreifende Schlacgtenbummler Hatten [don an den 
toten Engländern feftgeftellt, daß verfchiedene Otegimenter (e$ follen 6 geweſen 
fein) ben Durchbruch bei Cherifp verfucht Hatten. Die bei den Storporalen gefun- 
denen Heinen Geländefarten, auf denen das Tagesziel genau eingezeichnet war, 
deufeten darauf hin, daß ber Tommy fid) wieder einmal gehörig verrechnet 
Hatte. — Nach ben Migenabzeihen erinnere id) bie Kling) Royal) NRÜifles), das 
Suffer unb das Eifer Negt. und einige Otegimenter mit Namenszügen. Ihr 
Durhftoß war umfonft gewefen, weil — wie erwähnt — bie vorderfte Linie wie- 
ber hergeftellt worden war unb die durchbrochenen Teile bon einem mörderiſchen 
ſoweren Lirtilleriefener zuſfammengeſchoffen worden waren, Die vorderſte Linie 
verlief mum fart weitlich des Dorfes CHerify. Zwei Züge ber 10/84 Stomp. lagen 
vorn. Der 1. Zug nördlich ber Wegegabel Cheriſh nad) Heninel und MWancourt 
und ber 2. Zug jüblid). Der dritte Zug ber 10/84 lag in dem Hohlweg, ber auf 
das KT.R.-Wäldhen am Südausgang nad) Fontaine les Croifelles zulief. Die 
Front jprang aljo hier etwas gurüd. Im K.I.R.-Wäldcden, es war mebr ein 
Park mit großen Bäumen, lag der Bils Kommandeur des III. Btls. Ot. 84. Die 
Stellung war ruhig. Es war bie Atempaufe nad ber Ofterfeplacht. In einer 
Grabenperiode [hop der 1. Zug ber 10. Kompanie eine Offizierspatrouille ab. 
Der Offizier wurde getötet, der Sorporal war unverlegt und dev Gefreite ſchwer 
verwundet, Der Gefreite war durch bie Detonation der Handgranaten ganz ver- 
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wirrt. Er fragte dauernd nad) dem „Doktor“! und „where is my gaske?^ Wo ijt 
meine Gasmasfe? Ich erinnere genau diefe „gaske?“. Vielleicht ift ſchon an jenem 
Morgen der Gasangriff gewejen unb nur durch das Abſchnappen biefer 
Drei derſchoben worden. 
efe Phosgen-Gasminen-Überfälle famen feinerzeit erſt auf. Wir lagen 
wieder einmal in den Bereitihafts-Feldftellungen öftlich des Senſee ⸗ Baches vor 
Gbérifo, als ung bie erften Verwarnungen vor biejen Gasminen in den Gages- 
befeblen gegeben wurden. Diefe Befehle erreichten ung jedoch erſt am 26. Mai, 
einige Stunden bevor wir nad) borne rückten. Es wurde daher die Höchfte Aların- 
bereitfpaft angeordnet. Die Truppe ging alfo verwarnt und entjprechend bor. 
fihtig in Stellung. Es hat freilich feiner an einen derartigen Gasminenangriff 
gedacht, weil man fi den Einbau der Gasminen wohl langwieriger vorftellte, 
denn die Minen wurden vom Tommy wabenförmig eingebaut und dann elet- 
trifch ausgelöft, ſodaß ber gleichzeitige Abſchuß unb bas gleichzeitige Krepieren 
diefer SInmengen von Granaten eine gewaltige Uberraſchung und aud) Gasdichte 
brachte. Das Bl. ging in der Nacht vom 26. auf ben 27. Mat in Stellung, bie 
10. Kompanie in ber Seit von etwa 11—1 hr. Sur Zeit des Gasminenüberfalls 
am 27. 5. gegen 4.30 Uhr ftanb vielleicht bie 2. oder 3. Poftenablöfung. Welcher 
[bat kennt nicht bie Ablöfungsnächte, bie Ermüdung nad) bem Anmarjch, 
das Einrichten im Bunter, das kalte Stehen mit burdjdmi6tem Körper. G8 ijt 
wohl möglich, daß nicht gerade jeder nod) am bie befohlene höchſte Gasbereit- 
ſchaft dachte... Ih hatte meinen Komp. Dienſt als ftellvertvetender Sugfübrer 
des 3. Zuges angetreten und durchſchritt langfam das Sugrebier des 3. Zuges. 
Einige leichte Schüffe der feindlichen Artillerie fnallen plöglich auf ben 3. Zug 
und zu gleicher Seit hört man drüben eine ungeheure Vetonation Altes 
Hoch auf! Wir haben nod) Zeit, ein vermeintlicpes Munitions-Unglüct beim Tom- 
zu befpöffeln... und [don pfeift e8 über un$...unb das Pfeifen und Saufen 
wird ftärfer und lauter und tommf immer mehr erbrüdenb auf ung zu... ſchon 
weiß ber Frontfoldateninftintt: Granaten in teuflifger Unzapl...eine Leucht- 
fugef geht hoc) mitten im Berften der Granaten... das Krepieren ift jebod) nicht 
fo faut, wie man wohl erwartet Dat..es it mehr das gedämpfte Knallen wie 
von Feuerwerkstörpern... oder hatte man inftinktiv fein Trommelfell vor einem 
Mordstnall gefhügt?... das Nuppeln der Detonation verriet ung aber bie Viel- 
zahl der Granaten, Im Scheine ber Leuchtlugel fehe id) eine bide hellehmige 
Raffe in ben Graben fallen...ich Tann nod) laut und kurz „Gas“ rufen und 
febon fummelt jeder nach feiner Gasmaste... es ift lautlos um mic .. ber Schall 
ift gedämpft von der unheimlichen Dichte des Gafes, man hört fajt nicht die 
Einfepläge ber leiten Granaten, bie ung auf den Boden und in bie Bunker 
zwingen follen.... id) halte die Luft an, bis bie Maske ungefähr fist... ber er- 
Löfende Atemzug ift tief. Ih hatte nicht mehr an ihn geglaubt, Hatte ich bod) das 
Gefühl, als wenn aud) nicht ein einziges Atom Sauerftoff um mich wäre... 
unter ber Maske hatte man ein befreiendes Gefühl! Schon im nächfter Moment 
famen Leute auf mich zu gelaufen. Ich fonnte zunächft nicht erfennen, ob Freund 
oder Feind, ba bod) ein Angriff nahelag. Es waren jebod) Kameraden, die 
vielleicht ihre Masten bergejjen hatten ober die bie Angft bei ber beengten 
Atmung gepackt hatte. Ich rufe ihnen zu unter ber Maske: „nach vorne bodj!^, 
faffe fie bei ben Armen und zeige ihnen bie Richtung, aber ihr framp[artiger 
Griff ift der eines Grtrinfenben..fie find alfo fertig... id Taufe ben 3. Zug 
entlang nad) vorn in bie Gappe, wo ber Doppelpoften mit bem Lewis-Gewehr 
ftand, und diefe beiden Kameraden hatten — die Gasmasten überhaupt nicht 
aufzufegen brauchen. Sie brauchten es nicht nad) ihrer Meinung, denn bie Gas- 
wand ftand Hinter ihnen. Cie ftanden feelenruhig und warteten auf den Tommy. 
Der fam aber nicht, ev wollte fid) hüten, in bieje Beſcherung Dineingulaufen. Die 
beiden vorne liegenden Züge waren [omit zunächft nicht [o jehr durch das Gas 
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gefährdet. Viele nahmen dann aud) bald die Gasmasfen wieder ab. War man 
doch leicht der Meinung, bafj man nad) Atmung des Gafes bald umfallen, je- 
denfalls fofort eine Wirkung [o ober [o [püren müßte. Doc die Wirkung biejes 
Gaſes war eine fehleihende. Eine nur geringe Menge genügte zum Tode ober 
aur fehwerften Erkrankung. Das zu frühe Abnehmen ber Gasmaste trägt bie 
Gefahr in fi, baf das in dem Anzug figende und anhaftende Gas hinterher 
eingeatmet wird. Diefe Mengen aber genügen, zumal bei SRenjden mit irgenb- 
welchen ſchwachen Organen, um den Tod herbeizuführen. ... An dem Morgen 
war e faft windftill — langfam verzog fid) ber Gasicpleier nad) dem abfallenden 
Gelände zum K.I.R. zu, ganz dorthin ij das Gas jedoch nicht erft gefommen. 
Der Kriegsgott war anfeheinend erboft über biejen unritterlihen Venſchenmord 
und fcpaltete bei 9luffommen des Tages entgegengefegten Wind nach bem 
Tommy zu ein!! Die vorderfte Linie mußte jomit nochmals ba8 Gas und 
vielleiht verdünnt und unbemerkt über fi) ergeben laſſen unb bier- 
bei bor allem haben bie meiften Kameraden die zufägliche Dofis bekommen. Di 
Kameraden hatten allgemein die Maske [don längft abgenommen, man et; 

und freute fid) feines Lebens. Wähnte man bod) vielmehr nur bie als ernftlich 
erkrankt, bie inzwifchen nach Hinten gehen mußten. Es waren dies bie Soldaten, 
die im Bunter gemejen waren, Der 3. Zug hatte tiefe Stollenbunfer, das Gas 
war in den Bunker gefallen, geftürzt und hatte fofort bie Nerzen ausge- 
Töfcht! ie im Schlaf überrafchten Leute hatten teilweile ihre Maske nicht [o 
ſchnell finden können, ba bei biejer Plöglichkeit des unerwarteten Geſchehens 
in ber Ountelpeit ein furchtbarer Wirrwarr entftanden war. Lediglich bieje 
Kameraden waren dann in ihrer Atemnot nad) hinten gelaufen oder Hatten fid) 
wegen ber einfegenden Kopfſchmerzen franf gemeldet und den DVerbandsplag 
aufgefucht. Exft nad) und nad) festen bie belkeit unb bie Kopfſchmerzen bei allen 
ein. Sch habe nod) zwei Stunden Tagesdienft gemacht und war dann [o weit, 
baf ich noch [oeben Iangfam ben K.T.R.Bunker erreichen fonnfe. Das fi) mir 
dort bietenbe Bild mar entjeglich. Das Würgen unb Huften der vielen Same- 
raben anzufehen war zunächft furchtbar, doch bei Foriſchreiten ber eigenen 
Krantpeit legte bie gütige Natur die Ohnmacht ober bie Teilnahmstofigkeit dem 
Teidenden Menfchen auf. So lagen bie armen Menjchen und rangen mif einem 
furcptbaren Tode, bider Schaum trieb aus dem Mund, man mußte fid immer 
wieder durch Huften bon ihm befreien... aber ruhig bleiben, nicht an den Tod 
denfen, der reiche Ernte hier hielt, nicht die mitleidigen Blicke der gefunden 
Kameraden auffangen, bie ungewollt mit ihrem Mitleid bie notwendige Feftig- 
feit ber franfen Todgeweihten zermürbten. Troy ernfter Verwarnungen machten 
fi einige Nameraden auf den Weg nad) der Schmidthöhle. Cie find alle nicht 
dorthin gefommen. Man fand fie fpäter ganz entftellt auf dem Wege dorthin. 
Dann famen die Träger ber Sanitätsfompanie und mußten bie noch Lebenden 
nach hinten tragen. G$ war ein ſchwieriger Transport durch das Tal des Genjée- 
Baches bis zur Schmidthöhle. Am nächften Morgen famen die Sanitätswagen 
und brachten ung nach bem Hauptverbandsplag Tortequenne. Snfere Geſichter 
waren blau, ba8 Blut anfcheinend total vergiftet. Auf dem Verbandsplag gab 
man mir Aderlaß, um der Lunge Luft zu fhaffen. Wir Gastrante lagen alle in 
einem Raum und die meiften kämpften erfolglos mit dem Tode. Die weiteren 
Symptome der Erkrankungen waren bie einer ganz ſchweren Lungenentzündung, 
die nur fangfam abzog und leider irgendein franfe8 Organ im Körper nod) in 
Mitleidenfchaft zog. Der Radfahrer der Kompanie, ber mich im Feldlazavett be- 
fuchte, erzählte von allein 54 Toten ber 10. Kompanie R. 84. Ich fagte bereits 
vorhin, daf bei Anbruch des Tages ber einjegenbe Gegenwind das Gas bem 
Engländer wieder zugetrieben hätte. Ich hörte mun aud, daf ber Tommy — 
genau wie wir — den ganzen Tag mit den Gaskranten nad) Hinten hatte fchlep- 
pen müffen. Diefe Vergeltung erleichterte das eigene Los und das Gedenken an 
die vielen freuen Toten! 
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Die Kompanie mußte am gleichen Tage herausgezogen werben, da die Ver- 
luſte 100%ig waren!! (Der Gejamtverluft der Kompanie damals war, glaube ic, 
über 100 Mann, tot oder gastrant). 


Wenn auch in dem nun bald 4 Wochen dauernden infa des Regiments — 
von gelegentlichen feindlichen Patrouillenvorftößen abgejeben — feindliche Infan- 
ferie nicht angegriffen hatte, fo hatte bod) das dauernde Artilleriefeuer aller Ka⸗ 
liber erhebliche Verluſte gekoſtet. Hinzu famen bie ſchon erwähnten zahlreichen 
Erkrankungen. So atmete alles auf, als es Ende Mai hieß, Ablöſung ſtehe bevor. 
Tatfählich erfolgte bann in den Nächten vom 31. 5. zum 1. 6, bezw. 1. 6. zum 2. 6, 
bie Ablöfung durch J. R. 459, 

In ben 29 Tagen feines Einfages vor Cherify beklagte das Regiment 
einen Gefamtverluft von 144 Gefallenen, 2 Vermißtenund 420 Ber 
wundeten. 

Damit hatte aber aud) für das Regiment die „Schlacht bei Arras“ 
ihr Ende gefunden. Schwerfte Anforderungen in phyſiſcher wie pfychiicher Sin- 
fibt waren in diefen 8 Wochen an alle bei der Abwehr eingefegten Truppen ger 
ftellt worden. Gleichwohl hatte diefe Schlacht in der Heimat nicht bie Beachtung 
gefunden, bie der Größe der Leiftungen von Führen und Truppen gerecht wurde. 
Betrugen doch bie deutſchen Gefamtverlufte in diefer Schlacht etwa 85 000 Mann. 
Die Truppe batte aber bewieſen, daß fie trotz ber Unbilden der Witterung unb 
fto der feindlichen Artilleriemaffen nad) wie vor ihren Mann ftand. 

Mit ben am 5. 6. 1917 neu als Erſatz gefommenen 310 Mann blieben die 
Bataillone in ihren Ortsunterfünften hinter der bisherigen Front (I. Brune- 
mont, IL. Rumaucourt, II. Arleug), bier aud) Rgts. Stab. Vom 10, 6. 
ab erfolgte der Abtransport der 18. Ref.Divifion in das Gebiet ber 6. 
Armee, 


bie Ver⸗ 
aube ich, 


tents — 
Infan⸗ 
ller Ras 
Areichen 
t bevor. 
um 2, 6, 


'egiment 
Ber 


tras" 
jer Hin⸗ 
ppen ger 
eachtung 
£ wurde. 
) Mann. 
ung und 


eben die 
"une: 
m 10, 6. 

ber 6. 


Schlacht in Slandern. 


Stellungsfarte 18. 


Um Mitternacht (11. zum 12. 6. 1917) fuhr I. Btl. als erſter Transport des 
Regiments von Cantin ab und erreichte gegen 6 Ahr vormittags über D ou at— 
Lille Swevegbem, wo e$ ausgeladen wurde, Gegen Mittag des 12, 6. traf 
der Regiments-Stab, der zufammen mit der 3. M.G.R. von Aubigny au 
bac abgefahren war, in Anjeghem ein, wo von ber 18. Ref. Div. bie zuge 
wiefenen Unterkünfte bekanntgegeben wurden. Danach hatte I. Btl. nach Doteg- 
fem abzurücken. II. Btl. follte nad) Mo en, III. Bil. aufammen mit dem Qe 
giments-Stab nad) Heeftert. II. und II. trafen im Laufe des Nachmittags in 
ihren neuen Quartieren ein, bie etwa halbwegs füdlich ber Cini Dudenaarde— 
Kortrit liegen. G8 follte nur eine kurze Ruhe fein. Denn um Mittag des 15. 6. 
Tief bereits beim Negiment Befehl ein, nod) in der fommenben Nacht (15. zum 
16. 6.) verladebereit auf Bhf. Avelghbem zu ftehen. Die 18. Ref.Divifion 
follte als Armeefampfreferve in die Gegend Halluin— Wervicg vor 
gezogen werden. In den erften Nachmittagsftunden hatten die bis St enin ge 
fabrenen Bataillone ihre neue Unterkunft erreicht und zwar: I. bie Gehöfte bei 
Siptmolen nördlich Wervieq, IL. im Nordteil von Wervieq unb II. 
Reeke, dicht nördlich von Wervieq. R. 84 ftand mit ben übrigen Regimentern 
der Divifion bereit, im Abfchnitt der 11. unb ber 207. Inf.Div. eingefegt zu werden. 
Rots.-Rommandeur, BEl.-Rommandeure und KRompanieführer erfunbeten des- 
Halb die Anmarfchwege und die in Frage fommenben Bereitftellungspläge bei 
&enbrielen und in Gegend nördlih Comines. 

Die Tage bis Ende Juni wurden ausgefüllt burd) größere Übungen, die bis 
zu folhen im Divifionsverbande fib fteigerten. Insbeſondere wurde bei biefen 
Übungen der Ginja$ ber l M. G.'s geübt, von denen die Kompanie in diefen Ta- 
gen je eines erhielten. 

Am 1. 7. 1917 wurde die 18. Ref.Div. zur Ablöfung der 207. Inf.Div. im 
Abſchnitt Wytihaete eingejeót. 

Was war eigentlich los? 

m DOftern herum hatten bekanntlich bie Alliierten verfucht, die deutſche 
Stont beiderfeits der Scarpe zu durchbrechen. Nach geringen Seilerfolgen 
war ber Angriff febr bald feftgerannt. 

Indeffen hatten bie Engländer in ihrem Frontabfchnitt neue gewaltige 
Borbereitungen getroffen. Sie wollten fi) in den Beſitz der Höhenlinie vor 
Bpern fegen, die etwa in der allgemeinen Richtung Weſt· Rooſebeke 
Kemmelberg verläuft. Bon deren Beſitz verſprachen fie fid) die Wegnahme 
der deutfchen Sampfftont von Nieuport bis zur holländifchen Grenze und 
damit ber Bafis des U-Bootkrieges, deffen Wirkungen England immer mehr 
verfpürte, 

Die gewaltige Sprengung bei St. Eloi am 7. 7. verschaffte ihnen 
den Befig der Höhen zwifchen Wytſchaete und Meffines. Weitere Angriffe 
unterblieben zunächft. Dafür wurden immer mehr neue feindliche Batterien 
erkannt, die fid) mit Sliegerhilfe einſchoſſen. Es war Elar: der Engländer be 
reitete fid) auf eine Schlacht vor, die feinen oben angeführten Wünfchen Gr. 
füllung bringen follte. Die 18. Ref. Div. — und damit R. 84 — war mit 
anderen dazu auserfehen, die Hoffnungen Tommys zunichte zu machen. 
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In ber Nacht vom 2. zum 3. 7. Löfte das III. Btl. bei verhältnismäßig ge- 
tingem Artilleriefeuer III/R. 213 in der Bereitſchaftsſtellung ab. 

I. wechfelte am 3. 7, ala Ruhebataillon feine Unterkunft und bezog die Ge- 
böfte bei Baffe Flandre offwärts Wervieq. Am Abend diefes Tages frat 
IL an und löfte das Rampfbatailloen 9t. 213 in vorderfter Linie — in der A⸗ 
Binie — mit 7., 8. unb 6. Rompanie (5.Rompanie hinter bem linfen Flügel des 
Rote.) ab. Die Ablöfung vollzog fid glatt und war am 4. 7. morgens 2 br 
beendet. 

Die Stellung des Regiments lag etwa 272 km oftnordoftwärts von Meffines. 
Sie verlief etwa 300 m diesfeits des am Gehöft Deconind vorbeiführenden 
Weges von Dofttaverne— Warnbek nad) Warneton. Sn der Stellung ſelbſt wa- 
ten alle Leute in Trichterftellungen untergebracht, die [o durcheinander waren, daß 
nod) nicht einmal die vorderfte Linie vom abgelöften Regiment feftgelegt war, 
fodaß Hptm. Banning (M/N. 84) dies als erſte Maßnahme anordnete und 
durchführte. Drahtverhau fehlte vollfommen. 

Die rechte Flügeltompanie hatte ebenfo wie die hinterm linken Flügel lie 
gende Refervefompanie des Stamp[bataillon je eine Gruppe an ihren äußeren 
Flügeln als Nahtlommando ausgefondert, ber bie Aufgabe zufiel, ftets jelbjtänd- 
big für lückenloſe Verbindung nad) rechts und Links zu forgen. 

Die Bereitſchaft — (B-)Stellung war urfprünglich ein einigermaßen guf 
ausgebauter, durchlaufender Graben gewefen, ber aber jeót, befonders am linken 
Flügel, volllommen zerſchoſſen war. Nur ber Drahtverhau war noch einiger- 
mafen. Ebenfo waren 3. 9f. der Übernahme in ihr noch drei gut erhaltene große 
Betonbunfer vorhanden. 

Die Tiefengliederung des Rampf- wie des Bereitichaftsbataillons war gut 
durchgeführt. Sie krankte nur daran, daß — von den drei Bunkern abgefeben 
nicht ein Mann fehußficher untergebracht war, vielmehr in ganz notdürftig regen- 
fiheren Granattrichtern dem feindlichen Artilleriefeuer unb ben Witterungsun- 
bilden wehrlos preisgegeben mar. 

Der Gefechtsftand des QS... war im Hof C pillefen, ber des BT.R. 
am Bohlenweg 

Da im übrigen der Feind aus überhöhenden Stellungen unfer ganzes Ge- 
lände einfehen konnte, mußte bei Tage jeglicher Verkehr und jede Bewe ⸗ 
gung unterbleiben. In der erften Grabenperiode beſchoß der Feind mit leichten 
und mittleren KRalibern vornehmlich bie Anmarfchwege. Das Artilleriefeuer war 
im allgemeinen zu ertragen. 

Gn der Nacht vom 6. zum 7. 7. ſtieß Vafdiw. Bruhn, ein bewährter Pa- 
frowillengänger, mit nod) 8 Mann der 7. Rompanie im Vorgelände auf eine 
englifche 18 Mann ftarte Offizierspatrouille. Unſere Patrouille warf eine Hand- 
granatenfaloe auf den Feind, ber anfcheinend vollfommen überrafcht war, und 
nahm dann fofort das Feuergefecht auf, das vom Feind nur ganz ſchwach er- 
ioiberf wurde. Nach wenigen Schüffen räumte Tommy das Feld. 2 Verwundete 
und 1 unverwundeter Engländer fonnten dabei gefangengenommen werden. 

Befondere Ereigniffe find nicht zu verzeichnen. Im allgemeinen mäßiges 
Streufeuer kleinerer Raliber, das hauptfächlich auf der B-Stellung liegt. 

Anſere Artillerie ftörte nachts den Feind durch ihr Feuer erheblich. Dabei 
ſchiehen eigene 15-em-Haubigen 35 Schuß zu fury noch hinter bie B-GStellung, 
alfo 6—700 m zu kurz!!! 


In ber 3. Stellungsperiode (12.—15. 7.) machte fid) eine merkliche Zunahme 
des Artilleriefeuers bemerkbar. Rurze Feuerüberfälle auf bie A-Linie (I. Btl) 
wechjelten mit ſolchen auf bie B-GStellung (II. Btl.), Kortekeermulde und vüd- 
wärtige Anmarſchwege ab. Feindliche Fliegertätigkeit ijt febr rege. 

Der erſte Tag der nächften Stellungsperiode (16.—19, 7.) unterfchied fid) von 
den bisherigen dadurch, daß das feindliche Artilleriefeuer und Minenfeuer den 
ganzen Tag über ununterbrochen mit großer Heftigfeit auf bem ganzen Stamp. 
gelände von vorderfter Linie (IL. Btl.) bis zum Kanal hinter der Bereitfchaft 
(IIL) anbielt. „Rein Platz, der fonft bisher unbefchoffen, bleibt verfchont” (Tage 
buch IT. Btl.). Auch am zweiten Tage hielt bas heftige Artilleriefeuer an, währ 
vend e$ am 18, 7, bei fchlechter Sicht gering mar und am nächften Tage fid) auf 
Einzelfeuer, offenfichtliches Einfchiegen neuer Batterien, befchränfte. 

Die nächfte Stellungsperiode (20.—23, 7.) jab das III. Btl. in vorderfter 
Stellung, deſſen bewährter Bataillons-Rommandeur, Sptm. v. Pavel, in 
biefen Tagen als bodenftändiger Generalftabsoffizier zum A.D.R. IV verfegt 
wurde. Die Führung des IIT. Btls. batte Ein. Gregerfen übernommen. Noch 
immer befchoß der Feind planmäßig unfere Stellungen. Insgefamt 23 feindliche 
Seffelballons leiteten am legten Tage diefer Stellungsperiode neben den vielen 
Fliegern fein Feuer. In der nächften Einfaszeit (24.—27. 7.) war dag 9lr- 
filleriefeuer fo ffarf, daß die Referve-(1.)Rompanie des Kampfbtls. (I. Bel.) 
ihre Stellung verschieben und neu auswählen mußte. Artilleviefeuer aller Raliber 
ging auf der Stellung nieder und zermürbte bie an fid [don durch Magen- und 
Darmerkrankungen [farf mitgenommenen Leute (II. Bil. allein 170 Darm- 
frante D). Dazu famen bis zum 27. 7. nod) 116 Berwundete und 50 Ge- 
fallene, zu denen an diefem Tage aud) der fapfere Lin. Schütt gehörte. 

G8 war, wie immer in folchen Lagen: Lieber Angriffe über Angriffe, als 
dauernd das DVernichtungsfeuer der feindlichen Artillerie ertragen zu miljjen. 
Keinerlei Dedung! Vom Hellwerden bis zur Dunkelheit mit einem ober zwei 
Kameraden im Loch oder Granattrichter (till figen müjjen! Keine Bewegung. 
Menfchliche Bedürfniffe müffen im felben Loch verrichtet werden, um dann vor- 
fihtig mit dem Spaten über ben Grabenrand gefchoben zu werden. Diefes 
Wartenmüffen auf ben Augenblid, mann der Feind fommt, greift die Nerven 
felbft des kräftigften Mannes an. Dazu in den legten Tagen noch das toiebet- 
bolte feindliche Gasfchiegen. All' dies wirkt auf den Einzelnen, beeinträchtigt feine 
Stimmung, damit aber auch feine Widerftandskraft. Das Regiment weiß das, 
forgt nad) Möglichkeit durch Verpflegungszuſchüſſe für die Leute, läßt Alkohol 
binausbringen, um bei dem feilweifen Regenwetter Erkrankungen vorzubeugen. 
a, ein hohes Not. drückt fogar die Augen zu, menn einer „Wickelgamaſchen“ 
trägt oder mit einem „Spazierftod” in die Stellung geht. Zugeftanden: was 
zuviel ift, ift zuviel. Aber man bat bod) noch Sinn für Humor. 

Wer damals mit dort oben bei Wervicg mar, der wird fid) nicht nur des 
ſchweren Eifenbahngefchüiges erinnern, das immer nachts auf dem Bahnkörper 
bei Baſſe Flandre erfchien, feine Munition mit lautem Knall, der ung jedesmal 
aufweckte, abjchoß unb dann wieder abhaute, — er wird fid) vielmehr auch noch 
erinnern, daß es in Wervieq immer noch etwas zu „erben“ gab. Der eine „fand“ 
Fahrräder, der andere ff. Likör (ber fid dann nachher als Haaröl herausitellte), 
ber driffe dieſes, ber vierte jenes! So hatte aud G...(...(5... Guſtav 
Taube (1. Komp.) vorfchriftsmäßig „geerbt”. 
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Als abends beim Antreten zum Abmarfch nad) vorn der Rompanieführer 
der 1. Kompanie, Lin. Reihardt, und id) mid) zur Kompanie begeben, Täßt 
deren Feldwebel Schäfer die Kompanie ftillftehen und geht mit grinfendem 
Seficht auf den Stompaniefübrer zu, um ibm die Kompanie zu melden. In diefem 
Augenblick wiehert die ganze Kompanie mit „Augen rechts!” 

Und was war die Erklärung dafür? 8... G... Guftav Taube hatte beim 
,Grtunben" in Wervieq einen ſchwarzen Gehrod, [ange ſchwarze Hofe und 
Sylinder „zufällig gefunden!” Schwarze Hofe und Gebrod hatte er über feine 
Uniform gezogen. Auf dem Rüden Ding der Tornifter. Koppel und Patronen 
tafchen hingen zwar, ba im allgemeinen am Gehrod feine Taillenhaken zu fein 
pflegen, etwas fchief, faBen aber jedenfalls dort, mo fie figen oder hängen follten. 
Auf dem Kopf aber thronte die neue Stopfbebedung, „Modell 17", der „gefun- 
dene Sylinderl“ So eingekleidet ftand Guftav Taube am rechten Flügel der 
„Königlich Grften". 

Deren Sompaniefübrer aber, Lin. Reihardt, hatte Sinn für Humor. 
Gr erinnerte fid) zwar des Anzugs-Befehls feines Nogts.-Rommandeurs, tat 
biefe Anwandlung jedoch mit einer aufichlußreichen Handbewegung und dem 
Worte: „Scheibel” ab und befahl, baB Guftao Taube, der ein vorzüglicher 
Mundharmonifafpieler war, als Rriegervereinskapelle an der Spitze der Rom- 
panie zu marfchieren habe. 

So geſchah e8 auch! Guftao Taube marfchierte, unermüdlich fpielend, 
vorweg, febr bald begleitet von dem fröhlichen Gefang der Stompanie. 

Sivei Tage ging das mit Guftav Tau be vorn gut. Da will es das Schie- 
fal, daß am dritten Tage in den frühen Morgenftunden der Rommandeur durch 
die Stellung gebt und dabei aud) auf ©... G... Guftav Taube ftößt, der im 
Gehrod und Splinber vorn Poften ftebt — — — — —. 

Guftao Taube war jest fein "raus. Gr ftotterte immer unb befam jetzt 
überhaupt fein Wort heraus. Dem Kommandeur ging es zunächft auch fol Auch 
er befam fein Wort "raus! 

Nachher aber hat ber Kommandeur feinem tn. Reichardt "ne ganze Menge 
gefagt; (aber das weiß id) nicht mehr!) — — — — 

Nacht vom 27, zum 28, 7. 

I. Bel. wird vorn durch IT. abgelöft. III. Bel, bezieht bie Bereitſchaft. 

Waren bisher in diefem Abjchnitt vollzogene Ablöfungen immer verhält- 
nismäßig glatt abgegangen, fo follte diefe Ablöfungsnacht noch lange in ber 
Erinnerung der Bataillone bleiben. Weit in'& Hinterland jagte ber Engländer 
feine Granaten. Unterkünfte, Bereitftellungspläge wurden befchoffen und vergaft, 
Annäherungswege fo unter Feuer genommen, daß alle Verbände immer wieder 
serftreut wurden, Und doch fand fid) immer wieder alles zufammen und eilte, zum 
größten Teil mit aufgefegter Gasmaste, nach vorn zur Ablöfung. Der Morgen 
graute ſchon, als endlich die Rompanien der beiden Stellungsbataillone (II. und 
II.) an ihren Plägen waren. 

Auch tagsüber (28. 7.) hielt das inzwifchen zum Trommelfeuer fid fteigernde 
Artilleriefeuer mit unverminderter Stärke an. Das vollte und grollte und dröhnte 
ununterbrochen. Pulver, Rauch und Gasſchwaden Lagerten über der ganzen 
Stellung, in der verzweifelt der Mann in feinem Granatlod) Dedung fucht. Erde, 
Staub, Gred, Bäume, Steine, Granatjplitter, Sünder, Minen, Schrapnell- 
kugeln — alles ein heillofes Durcheinander. Blieb nur die Hoffnung, daß wenig: 
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ften8 in ber Nacht vom 28, zum 29, 7. das Feuer etwas nachlafjen würde. Sa, 
Kuchen! Tommy dachte gar nicht daran. Auch in den Abendftunden dauerte das 
Srommelfeuer fort. 

Beim I. Btl. aber hinten in Baffe-Flandre hielt man fid) an den Grundfag: 
man muß bie Greffe feiern, wie fie fallen. Und dazu hatte man ja allen Grund. 
4 Wochen des feindlichen Zermürbungsfeuers hatte man heil überftanden. Jetzt 
war man gerade wieder einen Tag lang aus Stellung. Dazu die fchönen, Iinden 
Sommernächte, in denen man des Nachts ja doch nicht Ichlafen fonnte, weil der 
„lange Mar” auf dem Eifenbahngeleis dauernd feine Granaten nach drüben 
jagte. €ag' alfo aller Grund vor, in fröhlicher Zecher Seife fid) zu freuen, fo 
ergab fid) für einen pflicht- und ehrliebenden Soldaten die zwingende Notwen- 
digkeit, im Hinblid auf bie vielen Darmerkrankungen fid) dem Vaterlande gefund 
zu erhalten. Und da dies in jenen Tagen nur durch Genuß von auf Anordnung 
von „Dr. Siegreich“ ausgefchenktem Kaffepunfc erzielt werden Eonnte, jo 
batte Lin. Diederich (Verpfl.Dffiz. I. BEL.) für diefen Abend allerlei von 
biefer Medizin herausgerückt. Mit Rochgefchirren zogen die Rorporalfchaften zu 
ihren Küchen und holten fid) die nur widerwillig eingenommene Medizin (bitte, 
wer zweifelt daran?) in rauhen Mengen. Der Gefundungsprozeß trat über- 
tafchend fehnell ein. Wie aber nach jeder überftandenen ſchweren Krankheit fid) 
die Reaktion des Körpers bald bemerkbar macht, [o auch bier. Bald war ber 
eine, bald der andere müde. Und da bie Nacht jo linb unb lau war, legte fid) 
ber eine bier auf bie Wiefe, ber andere dort an die Hede, der dritte in jene Obft- 
plantage unb — pennte. Was kümmerte fie [on das Trommelfeuer! So gleich- 
gültig wie das I. Btl., fo ernft andererjeits [ab das Regiment bie Lage an. Da 
das Trommelfeuer auch um Mitternacht noch nicht nachließ, hielt e$ den Angriff 
für unmittelbar bevorftehend und deshalb für angebracht, bas I, Btl. näher 
heranzuziehen, um es als Stoßbataillon gleich zur Hand zu haben. Es alarmierte 
deshalb am 29. 7., vormittags 2.30 Uhr, das I. Bataillon. Wenige 
fpäter war der Befehl bei den Kompanien, bie fid) Fluchend und fchimpfend 
fertigmachten und zum Sammelplag abrüdten, bis auf die Königlich Sweite, 

Auch die 2. Rompanie hatte viel Garmfranfe und ihr umfichtiger unb für- 
forglicher Feldwebel Hamann hielt den Gefundbeitszuftand feiner Kompanie 
für etwas [o ungemein Wertvolles, daß er den „Kaffeepunſch“ ftärker brauen lieh 
als regimentsärztlich vorgejchrieben. Er ſowohl wie der prächtige derzeitige Kom— 
panieführer, ber fede Lin. Tannenberg, glaubten fi immun machen zu 
müffen gegen die Garmfranfbeit. Cie gingen deshalb bei der Einnahme der 
„Punfh-Medizin” mit gutem Beifpiel voran und konnten natürlich nicht verhin- 
dern, daß auch bei ihnen bald nad) Mitternacht bie Reaktion ſich bemerkbar 
machte. 

„Bas ijt los?“ Die Btle.-Drdonnanz, die an Fdw. Hamann's Lager 
ftätte ftebt und ihn [don fráffig gefchüttelt bat, um ihn munter zu kriegen, wie 
derholt zum xten Male: „Herr Feldwebell Alarm! Kompanie fofort nad)'m 
Alarmplatz abrüden!^ — „Was?" — wieder befef die Ordonnanz ihren Spruch 
ber. „Ss gut!” — Die Drdonnanz haut ab. Feldwebel Hamann hat die Medizin 
aber fo mitgenommen, daß er auf feinem Lager wieder binfinft. — 

Minuten nur find vergangen. Dann fiegt das militärische Pflichtgefühl auch 
über einen franfen Rörper. „Was Dat ber gejagt? — Alarm?! Berdamm’ mich!” 
Auffpringen, den nebenan ruhenden Rompanieführer meden, iff eins. Und mum 
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fauft Feldw. Hamann los und fucht feine Leute auf ber Wiefe, unter ben Bäu— 
men und an den Seden zufammen. Die machen fid) nun auch jo langfam fertig. 

Inzwiſchen ift £n. Tannenberg’s Pferd gebracht. Er fteigt hinauf 
und reitet im Schritt zum Alarmplas. Gb. Hamann geht neben ibm, Der 
ältefte Vize foll die Kompanie nachführen. 

Schauplatz: Alarmplag. 1., 3. und 4. Kompanie ftehen ſchon ba. Aufgeregt 
tänzelt ber (Gaul des Bataillons-Kommandeurs, Hptm. Peters, umber. 
„Zweite [on ba?" — „Nein!“ — Da fommt Lin. Tannenberg um die 
Ede des Weges, überfieht mit einem Blick die Situation und erkennt: bier fann 
nur nod) eins retten: Frechheit! Gr drückt feinem Soffen die Sporen in den 
Bauch, fprengt auf den Bataillons-Rommandeur zu. „Melde gehorfamft: 
2. Rompanie mit 3 — 11 — 89 zur Stelle!” — „Dante!“ Ein. Tannenberg 
teitet ans Ende des Bataillons, „Ich wollte, e8 wäre Nacht ober meine Kom— 
panie wäre dal“ 

Und ba — da naht das Unheil! Se größer die Gefahr, je größer die 
Kameradſchaft. Und [o macht fid) denn auch Sptm Peters auf, um fid) noch 
einmal feine Sompanien, bie in Marfchkolonne hintereinander ftehen, anzufehen. 
— ,m Morgen, 1. Stompaniel" — „Morgen, Herr Hauptmann!” Dasfelbe 
bei ber 3. Kompanie: „n Morgen, 4. Rompaniel” — „Morgen, Herr Haupt ⸗ 
mann!” ſchallt's ibm auch bier aus ducch den Medizingenuß überrauhen Kehlen 
entgegen. Jetzt ift Sptm. Peters am Ende der drei Stompanien, jet muß die 
2, Kompanie hinten am Ende fommen. 

Bon der Königlich Zweiten aber fteht nur da: der Stompaniefübrer, hoch zu 
Oto, ber in diefem Augenblick fid) durch den Kopf geben läßt: „Mit unferer 
Macht ift nichts getan!” unb — der Rompaniefeldwebel Hamann. Im 
übrigen glänzte die ganze 2. Kompanie durch Ab- 
wefenheit! 

Und nun hörten Beide — ber eine mit der Hand an ber Müge, der andere 
mit der Hand an der Hofennabt — fid) an, was ihnen ihr Btls.-Rommandeur zu 
erzählen hatte. Für Fow. Hamann, ber ob feines „unwiderftehlichen Dranges 
nad) vorn“ noch oft gehänfelt wurde, war es foviel, daß er noch volle drei Tage 
darüber nachzudenken hattel — 

Das I, Bil. rückte in die Gegend von Rorentje, konnte aber gegen 
Mittag wieder abrücfen, ba der erwartete feindliche Infanterieangriff ausgeblie- 
ben war. 

In diefem Hangen und Bangen in ſchwebender Pein verging der 29, und 
auch der 30. 7. Am 31. 7. aber, morgens um 4.50 hr, brad) die Hölle Ios! 
Granaten, vom Heinften bis zum größten Kaliber, Schrapnells, Minen, Gas- 
und Nebelgranaten ließen die Erde erbeben. Alles ein Rauch und Qualm. Eine 
Stunde fang ftärkfte Feuermaffierung auf die vorderfte Linie. Im 6 Ahr treten 
bie englifchen Sturmwellen an, denen jet verheerendes Gewehr: unb M.G.- 
Feuer entgegenfchlägt. Bor der rechten Flügel: (7.) Kompanie bricht der 9[n- 
griff gufammen. Pen. v. Bremen, ber die Kompanie vor wenigen Tagen übet- 
nommen bat, meldet e8 freudig feinem Btls.-Rommandeur, 

Schwieriger iff die Lage am linken Flügel des Ngts.-Abfehnitts, bei der 
6. Kompanie, die der kampfbewährte Ein. Schulz führt. Beim linken Nachbar, 
5.92. 28, ijt e& Tommy gelungen, fid) in den Bei der ganzen vorderften Linie 
des Nachbarregiments zu fegen. Es läßt fid) nicht vermeiden, baf der Feind auch 
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ein Seil in ben Graben der 6. Kompanie eindringt, Ein fofort angefeSter Gegen- 
ftoß wirft ihn aber alsbald wieder hinaus. Die Stellung des Regiments iff in 
unferer Hand. 

Lin. Schulz, ber die Situation dort vorn klar überſchaut, fichert fid) in ber 
linfen Flanke und befegt mit einem Zuge feiner Kompanie einen Teil der 
B-Stellung des linken Nachbarregiments und bittet gleichzeitig den K.T.K. um 
Perftärkung. Bom Regiment wird daraufhin ber vorderfte Zug ber 11. Roms 
panie bem J. R. 28 zur Verfügung geftellt. Ein weiterer Zug ber 11. Kompanie 
mit einem I.M.G, unter Lin. Daulfen rüct nad) vorn zur 6. Sompanie. 

flm 8.55 Uhr greift ber Tommy beim rechten Nachbarregiment (N. 86) 
erneut an, auch bier bricht fein Angriff wieder zufammen. Der Engländer aber 
ift zähe. Bon 9.55 Uhr ab beaft er den Abfchnitt der 8. Kompanie mit Brand- 
und Nebelgranaten. Eine halbe Stunde fpäter vernebelte der Engländer den 
ganzen Regimentsabfchnitt. Beim linfen Nachbarregiment fiebf man den 
Tommy fid) eingraben. Kurz darauf — um 10.45 Uhr — verfucht der Feind, 
einzeln unb zu mehreren unter dem Schutze des Nebels fid) vorzuarbeiten. 
Wenn aud) bie M.G.'s in die Nebelwand bineinhalten, fo ift es ibm bod) 
gelungen, fid) bis auf 200 m etwa heranzuarbeiten, Wahrfcheinlich wird er nun 
gleich wieder vorbrechen. Da fommt uns der Wind zu Hilfe. Der Wind wechfelte 
und frieb die dicken Nebelfchwaden zum Tommy zurüc. Drüben beim Tommy 
bat der Wind ſcheinbar einen Strich durch die Rechnung gemacht. Das Artil- 
leriefeuer läßt nach, nicht nur drüben, auch büben. Das Feuer der feindlichen 
Artillerie geht weit ins Hinterland, um das Heranrücden von Unterftüsungen zu 
verhindern ober zu erfchiweren. 

Das linke Nachbarregiment hat für 9 Uhr nachmittags feinen Gegenangriff 
zur Wegnahme ber verlovengegangenen vorderen Linie angefegt. Der Angriff 
foll durch IL/84 unterftügt werden. Punkt 9 Uhr jest aber Tommy wieder mit 
feiner gefamten Artillerie ein. Der Angriff bei J.R. 28 kann nicht beainnen. 
Vorm rechten Flügel des Regiments vernebelt der Feind erneut. Gewehr- und 
M.G.-Feuer jagt in bie Nebelwolken und läßt den Tommy erft gar nicht aus 
feinem Graben herauskommen. Gegen 10.30 Uhr abends läßt das feindliche 
Artilleriefeuer nach. Für heute ift wohl nichts mehr zu befürchten. 

Das Regiment befahl deshalb die fofortige Ablöfung der Bataillone. 
III. follte II. in vorberer €inie, I. das IIT. in Bereitichaft ablöfen. Die Ablöfung 
glückte wider Erwarten, tro; des Störungsfeuers, das auf und hinter den Gtel- 
lungen lag. Hierbei fand Lin. Paulfen, ein vielverfprechender Offizier, ben 
Heldentod. Durch eine Granate ſchwer verwundet, jfarb er auf dem Rücktrans- 
port. Der bewährte Rompanieführer ber 9. Kompanie, Lin. Berfemann, 
wurde ſchwer verwundet. Auch den jugendlichen, vor 6 Wochen erft beförderten 
Lin. Mühldorfer, ereilte das Kriegerlos nad) ber Ablöfung auf dem Heime 
weg. Mit ihnen hatte der heutige Tag vom Negiment 17 tote Kameraden 
gefordert. 

Am 1. 8. verhielt fid) der Feind überrafchenderweife ruhig. Wohl jagte er 
wieder fein Artilleriefeuer auf unfere Stellung . . . bie eriwarteten Infanterie 
angriffe aber bleiben aus. Nachmittags und abends läßt fogar das Artilleriefeuer 
nach. Um 8 Uhr abends geht ein Volltreffer in ben Regiments-Gefechtsftand und 
fet bier bem hoffnungsvollen Leben des in vielen Kämpfen erprobten und 
bewährten Orbonnangoffíaters, Ling. Ro b e v, ein allzu frühes Ende. 


220 


feu 
fall 
geft 
den 
zum 


fám 
ang; 


Das 
mög 
Grbi 
Der 
der 

bie : 


Dil 
ſich 
auch 


feue 
wied 
den 

bint 
nus 


wird 
auch 


legen: 
ift in 


in ber 
il ber 
V. um 
Kom · 
ipanie 
t. 86) 
aber 
ande 
t ben 
| ben 
yeinb, 
eifen. 
. bod) 
t nun 
chſelte 
ommy 
Artil⸗ 
lichen 
jen zu 


ngeiff 


důche 


illone. 
öſung 
Stel- 
t, den 
trans⸗ 
ann, 
derten 
Heim⸗ 
raden 


gte er 
iterie⸗ 
efeuer 
d und 
t unb 


Auch ber nächfte Tag (2. 8.) wies im allgemeinen nur [dades Ctórungs- 
feuer auf. In den Spätnachmittagsftunden festen allerdings heftige Feuerüber- 
fälle auf die B-Stellung unb in ben Wambeekgrund ein. Der ununterbrochen feit 
geftern anhaltende Regen machte den Aufenthalt in ben vom Waffer voll laufen- 
den Granatlöchern zu einer Qual und nahm wohl auch dem Tommy die Luft 
zum Angriff. 

£t. Broders, ber im April 1917 nad) ſchwerer Verwundung beim 
aktiven Ngt. 84 zu Ot. 84 gefommen und in den letzten 14 Tagen Beobadhtungs- 
offizier beim II. Btl. war, wird zum Ordonnanz-Offizier des Regiments ernannt. 

Das II. Btl. follte wieder, wie im Oktober 1916, in echter Waffenbrüder- 
[haft bedrängten Kameraden helfen. Damals dem I.R. 162, heute bem 
RIR. 31. Hier war e8 dem Tommy am 31. Suli gelungen, fid) in den Beſit 
der ganzen vorderen Linie des Regiments zu fegen. Schwere Verlufte (über 
150 Mann) feit Einfas machten e8 erforderlich, dag OX. 31 aus der Front zu 
siehen und erft einmal in Halluin zu ordnen. II/R. 84, das nod) nicht einmal 
48 Stunden Ruhe gehabt hatte, wurde deshalb abends im Abſchnitt R. 31 in 
vorberfter Linie, ein Bataillon 9t. 19 ebenbort in Bereitfchaft eingefegt. 

Die Stellung des II. Btls. verlief beiderfeits des weiter nördlich gelegenen 
Lemmerzahl-Hofes. Wenn auch bier die vorderfte Linie ebenfalls nur aus Gra- 
natlöchern beftand, [o mar doch im mittleren Sompanieab[d)nitt ein großer 
Betonbunker vorhanden (6. Somp.). Die rückwärts geftaffelten Züge waren faft 
ſämtlich an Betonbunker, an denen das rückwärtige Gelände recht reich mar, 
angelehnt. 

Der 3. 8, verlief bei ftrömendem Regen bei allen drei Bataillonen tubig. 
Das diefige Wetter nahm den beiderfeitigen Artillerien jede Beobachtungs- 
möglichkeit, vermehrte aber die Zahl der Kranken. Dauernd auf der nafkalten 
Erde umberliegen, keinen trodenen Faden, wie man zu fagen pflegt, am Leibe, 
Verpflegung unregelmäßig, nichts Warmes im Leib, bie feelifche Anfpannung 
der legten 14 Tage zudem — das alles hatte den Gefundheitszuftand und damit 
die Kampfkraft des Regiments erheblich beeinflußt. 

Während der 4. 8. ebenfalls ruhig verlief, fobaB abends das I. unb III. 
Btl. ungeftört vorn ablöfen fonnte, das feinerfeits die B-Stellung bezog, Harte 
fib am 5. 8. bas Wetter auf. Der Regen ließ nad). Gleich darauf waren aber 
aud) ſchon die feindlichen Flieger wieder da. Nachmittags wurde das Artillerie- 
feuer Tebhafter. 

R. 31 batte inzwiſchen feine Rompanien geordnet, fobaf es feinen Abfchnitt 
wieder felbft übernehmen fonnte. IT. Bel. wurde dadurch wieder frei und fraf in 
den Morgenftunden des 6, 8, wieder in Baffe-Flandre ein. 

7. 8: Im allgemeinen ruhig. Regenwetter. Nachts geringes Streufeuer. 

8. 8.: Wie am Vortage. Abends wird I. durch IL. abgelöft und rückt nach 
hinten; III, bleibt in Bereitfchaft. 

9. 8.: Am Abend wird III. Bel, burd) IL/S.Ot. 133, am Abend des 10, 8. 
I. Btl. durch 1/133 abgelöft. III. Bel. bezieht Ortsunterkunft in Halluin und 
wird nachmittags von Lauwe abbefördert. I. und II. folgen am 11. 8, am 12, 8. 
qud) Regiments-Stab und 3. M.G.R. 

Am 13, 8. 1917 ijt das Regiment in feinen neuen Unterkunftsorten unter- 
gebracht. I. und IL in Epinoy (hier aud) der Regiments-Stab), II. in 
Daillencourt, 
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Die Schlacht in Flandern, bie das Negiment feit Anfang Juli wieder 
einmal 
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gefoftet hatte, war für das Regiment — zunächft wenigſtens — zu Ende. 


Stellungsfampf im Artois. 


(12, 8. 1917—21. 10, 1917). 
Gtellungsfarfe 19. 


Am Nachmittag des 11, 8. 1917 wurde das Qt. 84 auf Bahnhof 
£aut e in Flandern verladen. Wieder einmal begann das Rätfelvaten: Wo— 
bin? Sourcoing, Roubairx, Lille, die zunächft erreicht wurden, ließen noch feine 
Schlüffe über das Siel der Fahrt zu. Die Crede, bie der Zug bann aber ein- 
ſchlug, war dem alten Landſer nicht unbekannt. War doch das Regiment vor 
wenig mehr denn einem Jahr auch bier entlang gefahren. Damals nämlich, als 
t$ zur Schlacht an der Comme ging. — Douai wurde er bt, und mit ibm. 
taucht bie Erinnerung an die bayrifchen Bierftuben auf, in denen mand) ein lieber 
Samerab zum legten Male in fröhlicher Zecher Kreife ben Maßkrug leeren follte, 

Weiter fährt ber Zug. Bei dem fehönen Wetter figt faft alles auf ben 
offenen Gifenbabnloren und freut fid) feines Lebens. Sur Abwechjlung hält der 
Zug wieder einmal in Sancourt. „Was ijf das? Hör mal! — Tatſächlich, 
Menſch, Signal! Ausfteigen!” Na, denn man tau! Miftrauifch von Natur aus, 
Ihnuppert der erfahrene Panbfer erft mal durch die Gegend. Kein Schuß ift zu 
bören, fein Haus zerfchoffen! Die Felder find teilweiſe noch beftelft. „Zunge, 
Junge! Wenn wir da man richtig find. Die haben fid) doch nicht etiva mit uns 
verfahren?“ Etatsmäßige überfchlagen [don in Gedanken bie Entfernung nach 
Douai oder Gambrat für einen Rutſch dorthin, menn die Kompanie in Stellung 
it (Deutliche will id) nicht werden, damit unfer allverehrter Regiments- 
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Kommandeur, Oberftleutnant von Shudmann, zu feinem Arger über bie 
„Widelgamafchen“ nicht aud) noch diefen Arger fehluden mußl). 

,Sompanien antreten laffen und melden!" — Hell Klingt die Stimme des 
KRommandeurs I/R. 84, des „vollichlanten“ Hauptmanns Peters, durch die 


Gegend. Alfo doch richtig! — „Ohne Tritt — marſch!“ Das I/R. 84 tritt an | 
und erreicht nach einffündigem Marſch Epinoy. In der Nacht folgte aud) das | 


IL Btl,, während das IM. Btl. im den erften Morgenftunden des 12. 8. 17 
Paillencourt erreicht. 

Am 15. 8. 1917 Töfte das R.J. R. 84 das 1. Garde Ref. 
Stellung zwifchen Riencourt und Quéant ab. Zum zweiten Male bezog 
damit bie 18. Ref.Divifion bie Siegfriedftellung, in der RIR. 84 den rechten 
Flügelabfehnitt ber Divifion übernahm, rechts Anfhluß an I.R. 71 (Erfurt) und 
lints an RI.R. 86. 

Der bem RIR. 84 zugewiefene Abſchnitt zerfiel in zwei Teile: Abſchnitt 
rechts (gi unb 92) und Abſchnitt links (99,4, 5). Das rechte Bataillon batte 
zwei Stompanien in vorderer Linie, während die beiden anderen im Donau 
graben unb den Kellern von Riencourt bzw. im Wotan- und Thor« 
graben lagen. Vom linfen Bataillon lagen drei Sompanien in vorderer Linie, 
während die vierte Kompanie des Bataillons im € ofi» und Odin graben lag. 
Am rechten Flügel des Regiments (9!) war bie feindliche Stellung, vor der ein 
zerſchoſſener Tank aus den Oſterkämpfen 1917 fag, nur 50—60 m von ber vor- 
derften eigenen entfernt. Infolge ber Nähe der beiderfeitigen erften Gräben fehlte 
bier das Artilleriefeuer volltommen und wurde durch Minen, Gewehr- und 
Gronatfeuer erfeSt. Die folgenden KRompanieabfchnitte g? und 9? verliefen in 
ſcharf oftwärtiger Richtung, an bie fid) dann in faft rechtem Winkel — damit alfo 
füblid) und parallel zu gt verlaufend — bie Abfchnitte gt und 95 zogen. Da die 
Abfchnitte 93, 4, 5 durchſchnittlich 750 m von bi vorderften feindlichen Stellung 
entfernt waren, hatten biefe KRompanien 200—250 m feindwärts gelegene, Tag 
und Nacht befeste Feldwachen ausgeftellt. Darüber hinaus waren die beiden 
linfen Flügeltompanien außer dem unmittelbar vor der Stellung verlaufenden, 
noch duch einen vom rechten Flügel 9? nad) dem Linken Flügel 95 entlang 
führenden, wenn auch nur ſchwachen Drahtverhau gefichert. 

Die Stellung, die dag R.J.R. 84 von Mitte Auguft bis An- 
fangOttober 1917 beziehen durfte, war eine der ſchönſten, bie es im ganzen 
Kriege gehabt hat. Im ganzen Negimentsabfchnitt waren KRampf- und Wohn: 
gräben mit tiefen und ficheren Unterftänden verfeben, Die Gräben waren gut aus: 
gebaut. Die Küchen der Kompanien waren behelfsmäßig in Otiencourt bg. — 
beim finfen Bataillon — im eftoa 600 m Hinter der vorderen Linie verlaufenden 
Küchengraben untergebracht, [o daß fogar mittags Eſſen ausgegeben werden 
fonnte. Die feindliche fowohl wie bie eigene Artillerie ſchien auf Urlaub gefahren 
zu fein. Dazu das ſchöne, herrliche Herbſtwetter — fug, hier war der Krieg 
zu ertragen. 

Gleihwohl war Krieg und gerade die linden, Haren Herbftnächte, in denen 
bie Poften nur allzuleicht ihre Gedanken von der ruhigen Stellung in die ferne 
Heimat ſchweifen Legen, erforderten angefpanntefte Aufmerkfameit, ba das breite 
Niemandsland förmlich ein Anreiz zu eigenen wie feindlichen Patrouillenunter 
nehmungen bot. Waren aud) bie Tage ziemlich ruhig, [o waren doch in faft jeder 
Nacht Patrouillen draußen. Die weite Entfernung zwiſchen ben beiderfeifigen 
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Engliſcher Tant. Oſterſchlacht bei Arras 1917 
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Gräben im Abſchnitt „links“ verlockte ja förmlich dazu, Und wenn es zu dieſer 
Seit aud) [ion in das vierfe Kriegsjahr hineinging, jo waren bod) nod) immer 
genug Unternehmungsluftige vorhanden, denen es Luft und Liebe bereitete, in den 
Sommernächten draußen umberzuftöbern. 

Sp war auch Lin. Schipper (12. Kompanie) mit Leuten ber 10. unb 
12. Rompanie in den legten Auguftnächten dauernd draußen. Als bie Patrouille 
fi aber eines Nachts daran machte, einen feindlichen Poften auszuheben, wurde 
fie duch Unvorfichtigkeit eines Teilnehmers zu früh entbedt unb hatte felbft 
Mühe und Not, mit heiler Haut wieder zurückzukommen. 

Am Abend des 4. 9, 17 batte das I. Bataillon in der Reihenfolge 2., 3. und 
4. Kompanie ben linfen Resume -ablani, befegt. Die 1. Sompanie fag im 
—— Die 4. Kompanie führte „Moritz“ (Leutnant Wagner), da „Seno“ 
(Leutnant Gy a B benber) beurlaubt war. (Diesmal nach der Heimat, nicht nach 
Dftende). Mitten durch den Rompanieabjchnitt ber 4/91. 84 ging der Feldweg 
von Cagnicourt nad) 9toreuil. Auf diefem Feldiwege lag etwa 250 m vor der 
Stellung eine Feldwache, CD aus einem Unteroffizier, fünf Mann und 
einer [M.G.-Bedienung. Kurz dahinter — feindwärts gefehen — verlief der 
Weg als eingefchnittener Hohlveg, linf8 an bem eingelftebenben großen Rugel- 
baum vorbei bis zum DBahnwärterhäuschen. Auf diefem Wege mar von ber 
Feldwache ein Doppelpoften vorgefchoben, ebenfo etia 150 m weiter rechts. 

Am 7. 9. 1917 batte bie 4. Kompanie drei Patrouillen gegen 2 Uhr morgens 
vorgefchickt, davon eine al8 Patrouille gegen den Feind unb bie beiden anderen 
als folche innerhalb ber Poftenkette. Die beiden letzteren von denen die eine 
fi noch in ber Nacht verlief und erſt gegen Mittag Eriechend wieder bie eigene 
Stellung erreichte — hatten bis gegen 44 Uhr morgens nichts Auffälliges im 
Vorgelände bemerkt. Smmerbin hatte ber Poften ber Feldwache gegen 123 Uhr 
ein Geräufch in Richtung von dem KRugelbaum Der gehört, das nunmehr Ver- 
anlaffung zu vermehrter Aufmerkfamteit wurde, Doch nichts rübrte fid) mehr. 
Etwa gegen %5 Uhr ſchickte fid) die im Niemandsland vorwärts ber Feldwache 
befindliche drei Mann ftatfe Patrouille gegen den Feind an, nad) bem eigenen 
Graben zurüczufehren. Als fie etwa 50 m nördlich der Feldwache ber 4. Kom- 
panie zurückging, erhielt fie plöslich aus Nichtung von diefer und bem eigenen 
vorderen Graben ber Gewehr- und SUR TEE Gleichzeitig erkannte ber 
Doppelpoften der Feldwache am Aufbligen ber Mündungsfeuer der Gewehre den 
etwa 50—60 Mann ftarken Feind. Gewehr an die Bade und raus, was die 

bevor aber bie übrige Beſetzung ber 
Feldwache eingreifen fonnfe, wurde diefe mit einem Hagel von Handgranaten 
zugedeckt, und zwar aus nördlicher unb füdöftlicher Richtung, von denen nicht 
weniger als fechs in das kurze Grabenftück der Feldwache als Volltreffer gingen 
und die gefamte Befagung bis auf einen Mann [der verwundeten und das 
I9X.G. beichädigten. Nur dadurch, daß ber Doppelpoften vor ber Feldwache 
nach rechts und links ſchoß — die Namen der beiden Tapferen find leider dem 
Verfaſſer nicht befannt und in den Regimentsakten auch nicht enthalten — und 
auch bie weiter rechts befindliche Patrouille gegen den Feind fic an der Abwehr 
beteiligte, jab. fid) ber Feind gezwungen, fid) Eriechend an die Feldwache heran- 
äuarbeiten. Diefe Zeit benusten drei Schwerverwundete der Feldwache, um fid) 
nach dem eigenen Graben zurüczufchleppen. Dabei zeigte fi) wieder einmal bie 
altbewährte Frontkameradſchaft, als der einzige Anverwundete, beffen Gewehr 
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jerfrümmert war — aud) fein Name ift mir nicht befannt — feinen ſchwer ⸗ 
verwundeten Stameraben, der fid) nicht bewegen fonnte, auf feinem Rüden mit 
zurücichleppte, nachdem er noch zuvor das I.M.G. über Bank in ein dahinter 
liegendes Granatloch geworfen hatte. 

Im Graben der 4. Kompanie felbft war zur Stunde des feindlichen Über- 
falls Sugführer vom Dienft Offizierftellvertveter GO v ü n be, ein hervorragend 
bewährter Soldat, der als exfter Unteroffizier im Bataillon das E.R. T. erhalten 
hatte. Bei Rriegsanfang mit ber Kompanie ausgerüdt, hatte er an allen Schlach- 
ten und Gefechten des Regiments durch feine in den aufregendften Augenbliden 
bewährte, mit eiferner Pflichttveue gepaarte Kaltblütigkeit unb eine auf fein 
Sottvertrauen fid) ftügende Wurftigkeit hervorragenden Anteil. So mar es 
auch für ibn, der zu Haufe in Kiel Frau und Kind figen batte, a[8 die erften 
Schüffe fielen und Handgranaten Frachten, eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er, 


ohne irgendeinen Befehl hierzu abzuivarten, fofort mit den nächften erreichbaren " 


Leuten aus dem Graben heraus und fid) auf den an die Feldwache fi beran- 
fchleichenden Feind ftürzte, Als aber bie erften Sjanbgranaten dem Tommy 
entgegenflogen und OjfyGtello. Gründel eben „Los! Draufl!” gerufen 
hatte, nahm der Engländer Reißaus. Dffz.Stellv. Gründel ließ fofort bie 
Feldwache befegen und nahm felbft fofort nad) rechts und links Verbindung auf. 
Dabei mußte er die traurige Feftftellung machen, daß vom rechten Doppelpoften 
der Musketier Tihirner gefallen war. Bon der Feldwache ließ er bie 
fchwerverwundeten Gefreiten Steinide, Musketier Winkelmann und 
Swerfen zurückſchaffen, ebenfo den gleichfalls [d)meroermunbeten Feldwacht: 
Dabenben Unteroffizier Cords, einen vorzüglichen Soldaten und prächtigen 
Kameraden. 

Die eintretende Helligkeit zwang dann zur Rückkehr in den eigenen Graben, 
in den bann mittags, wie [d)on erwähnt, kriechend bie eine Patrouille innerhalb 
ber Poſtenkette, bie zu weit feindwärts vorgegangen war und bei Dunkelheit nicht 
mehr zurücigefommen war, unverfehrt auch zurückgelangte. 

Der Feind, der im Halbkreis fi) an die Feldwache herangearbeitet hatte, 
und zwar ãußerſt gefchiekt, da bie Feldwache ihn vorher nicht bemerkt hatte, hatte 
ameifellos vor, bie Feldwache zu umzingeln und auszuheben. Sein Vorhaben 
war jedoch durch die zurückfommende Patrouille ber 4. Kompanie gegen ben 
Feind und dur) fein eigenes vorzeitiges Losbrechen geftört. 

Bom II. Bil. war für Mitte September ein ftärferes Patrouillenunter- 
nehmen gegen den am rechten Flügel in den früher deutſchen Gräben liegenden 
Feind geplant. Unter Ein. Sta g e, der erſt vor wenigen Wochen zum Offizier 
befördert war, wurde in Sailly bei Gourtrai von Stoßtruppen der 6. und 
7. Rompanie unter Beteiligung von Stoßtrupps ber Brigade-Sturmlompanie 
an einem eigens zu biejem Swed erbauten Abungswerk die Rolle jedes einzelnen 
Teilnehmers durchgefpielt. 

Am 13. 9. fete morgens um 5 Uhr ſchlagartig unfer Artillerie- und Minen 
feuer auf die feindliche Stellung am rechten Flügel (vor 9!) ein. Die Abteilung 
Rrage, unterftügt weiterhin durch Pioniere, drang bald darauf in den feind- 
lichen Graben ein. Der Feind [dien zunächft völlig überraſcht. Grit nad) 25 Mir 
nuten fegte feine Artillerie ein. Bis dahin hatte bie Patrouille aber bereits 
4 Tommys gefangen genommen. Der Zweck des Unternehmens war damit 
erreicht. Im Uugenblid, da Lin, Krage und Vzfdw. Bolfsheimer 
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(6. Stomp.) fi) anfchiden, mit ber Patrouille den Graben wieder zu verlaffen, 
wird Lin. Rrage, einer der fapferften Offiziere, gleich beliebt bei Vorgeſetzten 
unb Untergebenen, ſchwer verwundet. Da der Feind ffarf nachdrängt, fann die 
Spatrouille ihren Führer nicht mit zurücknehmen, zumal auch [don 4 Mann ver- 
wundet find. Cie muß ihren Leutnant im feindlichen Graben zurüclaffen, der 
nunmehr in Gefangenfchaft fällt, noch am jelben Tage aber den Tod für fein 
Vaterland ftirbt. 

Sn diefen Tagen erfolgte auch die Verlegung des jeweiligen Rubebataillong 
von Haynecourt nad Buffy. Die Verlegung wurde damit begründet, 
daß die bisherige Unterkunft in Sapnecourt zu weit von vorn entfernt war und 
durch ben langen An- unb Abmarjch bie oom ORubebafaillon allnächtlich zu 
Teiffenben Schanzarbeiten in Anbetracht ber ausgedehnten, dabei verhältnismäßig 


, immer unrubiger werdenden Stellung, nur wenig von der Celle tommen. Es 


verfteht fid) von felbft, daß biejer Befehl viel böfes Blut erregte, ba bie Otube- 
bataillone der beiden anderen Regimenter der Divifion nicht zu ſchanzen brauch- 
ten. Es fam foweit, daß die Bataillone lieber in Stellung blieben und das lang- 
fam zunehmende Minen- und Artilleriefeuer ertrugen, als nad) Buiffy in Ruhe 
gingen, mo fie Tags erergieren, Nachts aber vorn fchanzen mußten. 


Am Rüchenhalteplag 
(o. Otto Röhler, Gefr. i. b. 2, M.G.K. R.J. R. 84). 


„Stellungstrieg im Weften. Bei Cambrai in der Stellung zwiſchen Quéant 
unb Riancourt liegt das Nef.Inf.Rgt. 84 in Otubeftellung, um fid) bon den 
harten Strapazen auf Flanderng blutdurchdrängten Fluren etwas zu erholen. 
Es ift Nacht. Gefpenfterhaft Hufchen bie Wolfen am mament entlang und 
nur bann unb wann wirft ber Mond einmal einen Blick zur Erde und erhellt 
eine Gruppe von 16 Gifentrágern der 2. Mafch.Gew.Kompanie, bie e$ fid in 
Granatfédern in der Nähe des SüdjenDalteplages bequem gemacht hat unb 
voller Sehnfucht auf die Ankunft des Küchenwagens wartet. Sie find vorne aus 
den Gräben gefommen und wollen für ihre nod) vorne liegenden Kameraden 
die Verpflegung holen. 

Wie ausgeftorben ift bie Stellung und nur felten zerreißt ber ſcharfe Knall 
eines Gewehrſchuſſes die nächtliche Stille. Die in Flandern „verwöhnten“ 
Nerven find diefe Himmlifcge Ruhe gar nicht gewohnt und alles atmet auf, als 
endlich unjer Küchenwagen angeholpert fommt und am Kiüchenhalteplag 
Halt madt. 

In rubigen Stellungen fuhren bie Küchenwagen fajt immer bis zum 
K.T.K.Anterſtand (Sampftruppenfommanbeur), der gewöhnlich in ber 2. bzw. 
3. Linie lag. Dagegen mußten wir ung bei ,bider Luft“ das Gijen aud) aus der 
Artilleriefteitung holen. Dann fonnten die Rüchenwagen wegen des ftarken feind- 
lien Artilleriefeuers nicht weiter vor unb wir mußten eben dafür etwas 
weiter laufen, 

An und für fid) geht die Effenausgabe ſchnell vor fid), denn alles ift fon 
ransportmäßig verpackt, Das warme Mittageffen befindet fid) — jedenfalls bei 
unferer Majch.Gew.Rompanie — in mit Blech ausgefhlagenen, tragbaren 
Kiften, der Kaffee in großen Korbflafhen unb bie übrigen Verpflegungsteife 
wie Brot und „Fettigleiten“ find gemebrmeije in Sandfäde verftaut, Dicht 
gedrängt umftanden wir den Wagen, alles wollte zuerft feinen Proviant haben, 
um fid) baldigft wieder berbrüden zu können. Gjfentübel und Korbflafhen waren 
ſchon verteilt, und gerade follte mit der Ausgabe der Verpflegungsjäce begon- 
nen werden, ba nahte das Anheil in Geftalt eines Qyeuerüberfall8 unb zwar 


227 


ausgerechnet auf unferen Küchenhalteplag. Krachend ſchlugen die Flachbahn- 
granaten (wir nannten fie aud) „Ratjehbumm” oder „SFliger“) bei uns eim. 
Gleich der erfte Schuß war ein Volltreffer mitten in unjere Gruppe. Der Luft- 
Prud der frepierenben Granaten warf mich zu Boden, doch ſchnell war ich 
wieder auf den Veinen und ging „itiften‘. Die Hölle ſchien los zu fein, denn 
überall fehlugen die Granaten ein unb immer 2 oder 3 Stück auf einmal. 
feifend flogen mir die Splitter um die Ohren. Das euer ber frepierenben 
Granaten blendete mir die Augen. 9tod) zweimal warf mid) der Luftdrud einer 
Granate um, dann fiel ich fopfüber in einen Laufgraben. Wie burd) ein 
Wunder hatte id) auper einigen Heinen Abſchürfungen feine Verlegungen 
befommen. Gin Samerab nad) dem anderen fam in den Laufgraben gefprungen, 
darunter ſchon 5 Verwundete. G8 fehlten aber nod) mehrere. 

Endlich Hatte fid) Das Feuer der feindlichen Artillerie ſoweit gelegt, bafi wir 
e8 wagen fonnfen, unfere vermiften Nameraden und bie durchgegangenen 
Pferde zu fuchen, Das Gefpann fanden wir in einem Dvaptverhau, worin fid) 
die Pferde feftgelaufen hatten; 3 Kameraden hatten fi im Gelände ber. 
feoden und waren unverlegt geblieben. Auf dem Kücenhalteplag aber lagen 
noch zwei Mann, Tot, gefallen für'8 Vaterland, Während der eine der beiden 
Slnglüdiden gerade feinen Heimaturlaub verlebt hatte und mun zum erſten 
Male wieder in Stellung gefommen war, wollte ber andere gerade mit ber 
Küche zuriick, um in die liebe Heimat zu fahren. — Schickſalsſchläge. — 

Wie ſchon gefagt, war id) wie durch ein Wunder diefem Herenkeffel ent- 
Tonnen. Nur mein Geficht [ab zuerft furchtbar aus, denn das Gefirn des einen 
gefallenen Kameraden war mir über das ganze Antlig gejprigt. — 

Nachdem wir ben Verwundeten einen Notverband angelegt und fie bis zum 
nächiten Verbandsplatz transportiert hatten, holten wir unjere Verpflegung und 
ftrebten alsdann im Eiltempo unferen vorderen Stellungen zu, mo unfere Ka- 
meraben ung bereits mit hungrigem Magen erwarteten. — 

Stumm fief die Maſchine in dem gewaltigen Völkerringen weiter und am 
nüdjten Abend gingen andere Kameraden zum Küchenhalteplag und ermar- 
teten, wie wir, ben Küchenwagen.“ 


Am Abend des 9. 10,, etwa gegen 10.45 Uhr, legte der Feind einen ftarken 
Feuerüberfall auf den Abſchnitt der 4. Kompanie (am rechten Flügel gt), dorthin 
alfo, von wo am 13. 9. die Patrouille Krage vorgeftoßen war. Kurz darauf per. 
fuchte eine 60—70 Mann [tarfe feindliche Patrouille in ben Abfehnitt der 
4. Rompanie einzudtingen. Sofort angefordertes und unverzüglich einjeSenbes, 
troß der Nähe der beiden Stellungen vorzüglich liegendes Artillerie und 


Minenfeuer [omie das tatkräftige M.G.- und Gewehrfeuer der 4. $ 
zwangen ben Feind aber febr bald wieder in feinen Graben zurüd. 

Sp war nun fo fangfam auch bier die Stellung wenig angenehm geworden. 
Und ba Luftveränderung aud) dem alten Krieger [ebr gut fuf, wurde der QAb- 
Töfungsbefehl am 16. 10. 1917, der Ablöfung des Regiments durch SR. 79 
(Hildesheim) und Abtransport nad) Flandern vorfah, mit Freuden begrüßt. 
Sn ben Tagen vom 18. zum 20. 10. 1917 erfolgte bie Ablöfung der Bataillone 
und ihr Abtransport zur 6. Armee nad) Flandern. 

36 Sefallene aus diefem Ctellungsab[dnitt halten 
in ibren Gräbern hinter den Stellungen ewige Wacht! 
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Serbftfehlacht in Slandern und Stellungskampf in Slandern 

fet ent- 22, 10, 1917—25. 3. 1918. 
3 einen 

Stellenbefegung: 
bis zum 
ing und 9 Kommandeur: Major v. Gdudmann 
ere Sa- bjutant: Lin. Maas 

tdonnangoffizier: Lin. Broders 


und am M ffa. beim Gtabe: Lin. Schuldt 
erwarte Arzt: Dr. Wittern 


ftarten SEDISERÄUS Vofdw. Heinze. 
dorthin I. Bataillon: 
iuf ver- DBtle.-Rommandeur: Hptm. Peters 
Witt ber Btls.-Adjutant: Lin. Mauf 
tzendes, DBtls.-Beob.Dffz.: Lin. Wagner 
i unb Btils.L. M.G.Offz.: Lin, Schewe 
mpanie DStls-M.Werf.-Dffz.: Lin. Carlberg 
Btls.-Arzt: Aſſ. Arzt Dr. Stahl 
worden. Feldhilfsarzt Kronenberg 
er Abe Btls.-Berpfl.-Dffz.: Lin. Dietrich 
yo. 79 Zahlmeifter: Zahlmftr. Windifch. 
begrüßt. 1. Kompanie: anne 
taillone E SReijatbt, Sompr. tn. [uc Kompf. 
tn. Gehrke Sin. Lipfen 
alten Ein. Popper Lin. Stoner 
gacht! S — ee Sffp Stelo, Dielbaum (MB) 
Offi Gtello: Bacmeifter Feldwebel Hamann. 
Feldwebel Schäfer 


3, Rompanier 


tn. Müller 


Seldwebel: 


Lin. Franzen 
tn. Bruhn 


Lin. Waibel 
Lin. Liebetru 


7. Rompanie 


Lin. Rir 


Lin. Koßmale, Rompf. 


Lin. Schumann 


II. Bataillon: 


Btls.Kommandeur: Hptm. Banning 
Btls.Adjutant: Lin. Iwerfen 
Bels.Beob.Dffz.: Lin. Warnede 
Berpfl.. Offizier: Offz. Stellv. Schlüter. 


5. Rompanie: 


Lin. Thomfen, Rompf. 


Feldwebel: Gebrlicher. 


4, Rompanier 


Lin. Sachitzki 

Lin. Lüders 

Lin. Wagner 
Feldwebel: Pugehl. 


1. M.G.-Rompanier 
tn. Grawe, Kompf. 
Ltn. Hahne 
Ltn. Darge 
Lin. Ernſt 
Feldwebel: Bader. 


6. Kompanie: 
Lin. v. Borſtel 
Lin. Koch. 


tn. Brockmüller 


t 


Feldwebel: Walter 


t 8. Rompanie: 
Lin. Prenzlin 
fn. Paulſen 


2, M.G.-Rompanie: 
Lin. Schuld, Rompf. 
tn. Mattfeldt 

tn. Hermannes. 


III, Bataillon: 


Btlg.-Rommandeur: Sptm. Holthoff 
Bils.Adjutant: Lin. Beushaufen 


Btls.-Beob.-Dffz.: Lin. Bruhn 
Btls. G Lin. Slapprotb 
Btls. qn zier: Lin. Peters 


Btls. Arzt: Oberarzt etzmacher 
Aſſ. Arzt Dr. ichel 

Berpfl.-Offizier: Lin. Weinhaufen 

Zahlmeifter: Shlmftr. Ehrcke. 


Lin. Faßbender, Stompf. 


Feldwebel: Mehrens. 
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9. Rompanier 10. Kompanie: 

Lin. Vogler (Chr.), Sompf. Lin. &beben, Stompf. 
Lin. Weidemann Lin. Fickel 

Feldw. Beerbaum. Feldw. Rainsdorf. 


11. Kompanie: 12. Kompanie: 

Lin. Gregerfen, Kompf. Lin. Probft, Sompf. 

£tn. Grube £tn. Hamer 

£tn. Gamlin Lin. Hühne 

Dffz.Stellv, Hanfen. Lin. Schmidt 
Feldw. GSebelin. 


3. M.G.-Rompanier 
Oberltn. Groß, Rompf. 
£in. Bandelow 

Lin. Mattfeldt. 


Stellungstarte 20. 


Flandern! fiber 10 Wochen tobte [don die Schlacht in Flandern, 
deren zermürbendes DVorbereitungsfeuer und erften Angriff die Truppen des 
IX. Ref. Rorps auszuhalten gehabt hatten. Der Engländer hatte in ihrem DVer- 
lauf zweifelsohne nicht unerhebliche örtliche Gewinne zu verzeichnen gehabt, allein 
von bem diefer Schlacht zu Grunde liegenden ftrategifchen unb politifchen Siel 
war er nod) weit entfernt. Am 4, Oftober war er fajt 2 km tief in bie deutfche 
Stellung im Bereich der Gruppe Bpern eingedrungen, aber gleich wieder bis an 
die Höhen von Geluveld und den Schloßpart von Polderhoek zurückgetrieben. 

Wenige Tage danach), am 9. und 12. 10. 1917, wiederholte der Feind feine 
Angriffe. Er weiß, die Regenzeit fteht bevor, er muß fich "ranbalten, wenn er bie 
fib gefteckten Siele auch nur annähernd erreichen will. 

Aber auch auf deutfcher Seite ijf man fid) hierüber klar, daß es darauf 
ankommt, dem Feind die Erreichung feines Zieles unter allen Umftänden zu 
verwehren. Schon find in diefen 3 Monaten rund 60 Divifionen in biefer 
Schlacht bei ung eingefeßt, ein Drittel davon fogar zweimal, Gerade jet, wo der 
Winter vor der Tür fteht, gilt e$, noch einmal friſche — ober wenigftens aus- 
geruhte — Truppen zur Abwehr einzufegen. So rollt denn aud) bie 18. Ref.- 
Divifion wieder heran, um im Bereich der Gruppe Wyrfchaete erneut eingeſetzt 
zu werden. 

Während IL und III, Btl. in der bisherigen Stellung vor Riencourt nod) 
ablöfen, vollt I. Btl. fhon in der Nacht vom 18. zum 19, 10. nach Flandern ab 
und £rifft am 19, 10, vormittags in Halluin ein, too es Unterkunft bezieht. Die 
Lage ijt bier im Gruppenbereich gefpannt. Deshalb wird aus bem I. Btl. unb 
den beiden ebenfalls [don eingetroffenen Bataillonen von Qt. 31 und N. 86 das 
fombinierte Regiment S ch e [Li mn gebildet, um al8 Eingreifttuppe Verwendung 
zu finden. 

Am Nachmittag des 20. 10. wird das fombinierfe Regiment Schellin 
der 24. Inf. Div. unterftellt. Zur felben Zeit, zu ber das III. Btl. mit der Bahn 
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heranrollte, wurde das I. Btl. bereits eingefegt. Es hatte das C.2-Btl. (11/139) 
im Abfchnitt des IR. 179 abzulöfen, was gegen 10 Uhr abends richtig 
vollzogen war. 

Dem I. Bataillon war bie Aufgabe geftellt, gegen Angriffe aus Richtung 
Dolderhoef den rechten Flügel der 24. Inf.Div. zu fiber. Es hatte zu 
diefem Zweck die DeiberfeifS der großen Straße Halluin—Bpern zwilchen 
Deimlings-EE und Markgrafenhof verlaufende GFlandern-I-Stellung 
befegt, bie an die Aranfänge des Schüigengrabenkrieges von 1914 erinnerte. So= 
weit wirklich noch flberreffe eines Grabens erkennbar oder vorhanden waren, 
ftanben fie vol Waffer. Die Rompanien lagen deshalb in Granatlöchern, bie fie 
ftändig wechfeln müffen, da bei dem anhaltenden Regen das Grundwaſſer 
dauernd fteigt. Unterftände waren überhaupt nicht vorhanden. Der einzige (befo- 
nierte) Unterftand war der Btls.-Gefechtsftand, (beim ſog. E.T.R.) etwa 
8—900 m nördlich vom Deimlings-Ed. 

Das ganze Gelände iff ein bider Brei und Dred, Die Orientierung im 
Gelände ift äufßerft ſchwierig. Kein auf ber Karte fo wunderſchön eingezeichneter 
Weg oder Steg ijt, außer der Nationalſtraße, erkennbar. Dieje Straße felbft ift 
mit ihren Bappelbäumen und -Stümpfen bei Tage die einzige Möglichkeit. 

Die feindliche Artillerie freut nachts unb bei Tage ununterbrochen das 
Gelände ab. Troß des regnerifchen Wetters find die feindlichen Flieger über der 
Stellung, über die fie verhältnismäßig tief hinwegfliegen unb das Feuer ihrer 
Batterien leiten, das leider nur zu gut liegt; hat bod) bas I, Btl. in den vier 
Tagen feines Einfases hier in dritter Linie außer Verwundeten noch 11 gefal- 
Tene Rameraden zu beklagen, unter diefen am 23. 10. den hervorragenden, drauf- 
gängerifchen Rompanieführer ber 3. Kompanie, Lin. $ o B male, und am Tage 
danach den prächtigen und felbftlos hilfsbereiten San.-Bizefeldwebel Krah- 
mann (4. Rompante). 

Das I. Batl. war deshalb froh, als für den Abend des 24. 10. feine AUb- 
Löfung befoblen war. 

Inzwiſchen — am 21. 10. — waren ja aud) das II. und III. Bel. hinter der 
Front eingetroffen, wo fie in Halluin Quartier bezogen hatten. Ngts.-Stab 
lag ebenfalls in Halluin. 

Die Ablöfung des I. Vils. durch bas II. Bel. in der Nacht vom 24, gum 
25. 10. verlief tto& des ftarfen Artillerie-Streu- und Störungsfeuers glatt. Das 
I. 9t. fammelte fid) bei den Gapaard (zwiſchen Menin und Geluwe), von 
100 es mit Laftkraftwagen nad) Halluin gefahren wurde. 

Das windige und dadurch flare Wetter des 25. 10. begünftigte das feindliche 
Artilleriefeuer, das mit allen Ralibern auf den Stellungen lag unb bem II. Bil. 
an diefem Tage einen Verluſt von 7 Gefallenen unb 5 Verwundeten brachte. 
Unter den Gefallenen diefes Tages befand fid) aud) der jugendliche und faten- 
frohe Lin. Waibel, bem es mur 4 Wochen lang vergönnt fein follte, bie 
Achſelſtücke zu tragen. 

In ber Nacht vom 25, zum 26, 10. rafte das feindliche Artilleriefeuer ohne 
Unterbrechung und ſchwoll in ben erften Stunden des 26. 10, zum Trommelfeuer 
an. 6.45 Uhr vormittags werden I. und III. alarmiert und rüden nad ihren 
Bereitftellungsplägen füdweftlich Gheluwe ab, wo fie in Baraden und Gehöften 
notdürftig untergebracht werden. 
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Inzwischen rennt der Feind auf der ganzen Slandernfront wieder gegen bie 
deutſchen Stellungen an. Sn unferem Gruppenabjchnitt führt er feine Angriffe 
mit Tanks gegen die 15. Inf.Div. und die beiden Regimenter 179 und 139 der 
24. Inf.Div, vor, wird aber im gefamten Gruppenabfehnitt erfolgreich abgewehrt. 
Obwohl IL Bil. nur 2000 m hinter der vorderften Linie liegt, wird e8 zum 
Gegenftoß (an einzelnen wenigen Stellen iff der Feind eingedrungen) nicht 
eingefegt, ba die Truppen in der B-Linie allein mit dem Engländer fertig 
wurden. Gleichwohl verdient das Verhalten des II. Btls. vollfte Anerkennung. 
Sft es fion feine Kleinigkeit, beim Angriff ſchutzlos in den Granatlöchern zu 
liegen, fo famen hier noch der Regen von oben und das Grundwaffer von unten 
hinzu. Welche Eörperlichen Leiftungen hatten bier wieder die GefechtSordonnangen 
zu vollbringen, bie in diefem unwegfamen Gelände ohne Weg und Steg bin- und 
herfauften. Unter ben vielen Erkundungen dieſes Tages durch die (yeuergone 
hindurch verdient bie von Lin. Warnece (7. Kompanie) geführte Offigiers- 
pattouille befonbere Anerkennung, die Verbindung mit BT.R. unb KI.R. 179 
aufnahm und ben Ngt8.-Stab I.R. 179 auf fchnellftem Wege (fämtlihe 9tad- 
tichtenmittel waren außer Gefecht gefeßt) von den Ereigniffen vorn unterrichten 
fonnte, der dadurch rechtzeitig feine Gegenmaßnahmen zu treffen in der Lage war. 
Wie febr bie 24. Inf.Div. biefe Hilfe des II. Btls. eingefchägt hatte, geht aus 
dem Befehl der 24. Inf.Div. vom 29. 10. 1917 hervor, in bem es u, a. heißt: 

„Die der 24. Inf.Div. zur Verfügung geftellten Bataillone ber 18. Ref. Div. 

Haben fid vorzüglich bewährt. Befonders erkenne id) bie gute Haltung des 

IR. 84 .... während der Schlacht am 26. 10. an ...." 

Gewiß: 10 Tote und 15 Verwundete (darunter Lin. Spillner) beklagte 
das II. Bil. auch heute wieder. Was aber wollte das jagen? Ctellungsregimenter 
— wie bie der 18. Ref. Div. — waren gewohnt, zu kämpfen und — zu bluten! 

Bon den beiden anderen früh am Morgen alarmierten Bataillonen konnte 
das II. Btl., da die Gefahr überwunden zu fein fehien und ja nod) I. Btl. bei 
Ghelume blieb, um 3 Uhr nad) Halluin wieder abrüden, wo e8 um 125 Uhr 
nachmittags eintraf. Raum aber hatten die Rompanien ihre Quartiere aufgefucht, 
als fie [bon wieder alarmiert wurden, um gegen 126 Uhr nad) St en in abgu- 
rüden. Eben war das Bataillon hier eingefroffen, als der Alarmbefehl auf- 
gehoben wurde, fo daß das Btl. gegen 8 Uhr abends wieder nad) Halluin 
zurückkehren fonnfe. 

Gegen %11 Uhr abends traf auch das I. Btl. wieder in Halluin ein. 

Mit diefem 26, 10, verbindet fid) für mich eine tragifomifche Erinnerung, die 
id) bier erwähnen will, weil fie mir gleichzeitig Gelegenheit gibt, mich mit einer 
Anordnung des Rgts.-Rommandeurs, Major v. C diu d m an n, von ber jeder 
einzelne R. 84er betroffen wurde, grundfäglich auseinanderzufegen. 

Wir ehem. R. 84er fennen alle den Anzug-Befehl unferes Regts.-Rom- 
mandeurs, der jeden Abend bei der Paroleausgabe erwähnt werden mußte. Wir 
willen, daß nach diefem Negimentsbefehl 3. B. das Tragen von braunem Schub: 
werk einfehl. brauner Ledergamafchen unb nun gar erjf mit Widelgamafchen 
grunbj[á$lid mitdem Tode beftraft wurde, wobei biefe Strafe nur bei 
Annahme mildernder $[m[tánbe in Frage fam. Lagen dieje nicht vor, mußte min- 
deftens zweimal auf Todesftrafe erkannt werden! Mittelalterliche Formen 
diefer Todesftrafe aber fchienen angebracht bei dem Tragen eines Stockes in der 
Marfchkolonne. Sweifelsohne konnte fi aud) Major v. Shudmann ber 
Notwendigkeit ber Benugung eines Stodes im Schlamm- und Trichtergelände 
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nicht entziehen, ben der Mann brauchte, um die Löcher damit auszumeffen, wenn 
anders er nicht verfaufen wollte. Nach einem hohen Regimentsbefehl durfte ber 
Stock aber erft bei Erreichung ber Bereitfehaftsftellung benubt werden. Bis dahin 
war er am Koppel nad) Art des Degens an der linfen Geite zu tragen. Wehe 
bem, der biefen Befehl übertratl! 

Am Abend des 25. Oktober fien bie Portepdeträger der 1. Kompanie wie ⸗ 
der einmal bei einer Feier. Falls bier jemand ob der vielen „Feiern“ medern 
wollte, fo mag bier gejagt fein, daß tatſächlich ein wichtiger Fall vorlag: war doch 
der Rompaniefeldwebel der 1. Kompanie, Schäfer, nad) feiner mißglücten 
Hafenjagt im Monte Bosfchen nunmehr in Kiel in den Hafen der Ehe einger 
laufen und von feinem hierzu benötigten Urlaub an diefem Abend gerade zurüc- 
gekehrt. Mitternacht (25./26. 10.) war längft vorüber. Wir feierten immer noch, 
um einem glüdlichen Ehemann über bie erjte Nacht feines Pfeudo-Sunggefellen- 
dafeins hinwegzubelfen. Es wurde 3, aud) 4 Uhr, dann 5 Uhr. Jetzt noch zu Bett 
gehen, hatte feinen Zweck mehr. Alſo wurde weiter gefeiert, bis — bis mit einem 
Male gegen 7 Uhr bie Btls. Ordonnang mit bem AUlarmbefehl fommt. Ver · 
dammtl Das fehlte gerade noch! Koppel her, Stahlhelm auf! Fertig! Das ſollte 
mal einer nachmachen! Ganz [o ſchnell Happt e$ bei den Leuten in der Kompanie 
nicht. Lin. Reich a v b t befteigt feinen Gaul und jagt zum Alarmplatz. (Und wie 
wohl fut fo ein Ritt nad) durch-„wachter“ Nacht!) 

Die Rompanie tritt an. Es dauert länger als eigentlich angebracht. Schließ- 
lid ijt aber doch alles da, und ich rücke mit der Kompanie ab zum Alarmplag. 
Hier ift ſchon alles verfammelt mit Ausnahme eben der 1. Rompanie, vor der 
hermarfchierend ich in diefem Augenblick mid) bem Alarmplatz nähere. Noch bin 
ich etiwa 100 m hiervon entfernt, als mir der Btls.-Rommandeur Hptm. Pe- 
ters [aut entgegenfehreit: „Laſſen Sie halten!” Da id) begreiflicherweife nach 
diefer durch, wachten Nacht ziemlich maulfaul war, antwortete ich nicht, gab aber 
das übliche Zeichen, daß ich den Befehl verftanden babe. Raum aber babe ich 
das getan, als Hptm. Peters (heute: Oberft in Berlin) feinem Gefechtsefel 
die Sporen in die Weichen jagt, auf mich zufprengt, feinen Gaul auf der Hinter« 
band vor mir pariert, zwei⸗ Dreimal nach Luft ſchnappt und bann aber [oslegt. 
Loslegt, bis plöglich feine Stimme fid) überfchlägt. Gr ſchnappt fury nad) Luft 
(id) auch, aber nad) bem Bettzipfell) unb — bann ging'8 wieder von vorn los. 


Sch tat das, was jeder Soldat in folcher Lage zu tun pflegt: riß die Knochen 
aufammen und hielt das Maul, fintemal jede Gegenrebe, auch wenn fie berechtigt 
iff, nur unnötig aufhält. Sm übrigen batte Hptm. Peters bei feinem „Vor- 
trag“ von vornherein Recht, denn er befam als folder ja mehr Geld als ich in 
meiner Eigenſchaft als damaliger Offizierftellvertveter. Nachdem er ſchließlich 
ſeine wunderſchöne Anſprache beendet hatte (es wurde Seit, daß das Dil. ab⸗ 
rücte) und diefer als Krönung anfügte: „ich beftrafe Sie mit 3 Tagen Arreſtl“ 
wendete er fid) mit Graufen ab. Gr fat mir leid, weil er fid) am frühen Morgen 
ſchon fo aufregen fonnte, und ich wandte mich nunmehr zu ber Reihe der vorn 
ſchließenden Unteroffiziere der Marfchkolonne, die ich fragte, was denn eigentlich 
der Btls.-Rommandeur von mir gewollt hätte. And da jtellte fi dann folgendes 
heraus: Als mir ber Rommandeur den Befehl zum Halten zurief, hatte ich das 
Berftanden-Zeichen dadurch gegeben, daß id) den Spazierſtock hochhob, mit dem 
id) vor der Stompanie einhermarfchterte. Nun mußte id ja eigentlich zufrieden 
fein, daß ich mit den 3 Tagen abgefommen war. Denn nad) S fowiefo der ler 
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Shudmann hätte id wegen des Spagierſtockes mindeftens zweimal zum Tode 
verurteilt werden müffen!! Ind das von Rechts wegen! — — 

Wir wollen einmal ganz ehrlich fein: biefe8 Buch reicht nicht, um bie 
ſchmückenden Beiwörter wiederzugeben, mit denen ber Kleiderbefehl des Regi- 
ments-Rommandeurs in den Kreifen der Offiziere, Unteroffiziere unb Mann- 
fihaften belegt wurde. Se mehr wir aber von den Ereigniffen Abftand gewonnen 
haben, befto mehr erkennen wir bie Berechtigung diefes Befehls an. Erinnern 
wir ung doch einmal des Aufzuges [o mancher Sompanien — war das noch eine 
Sinfanteriefompanie oder war e$ ein Sauhaufen? Hand auf's Herz! Haben wir 
nicht manchmal mit eigenen Augen beim Heranrücken ober Abrücen hinten im 
Hinterland Stompanien gefehen, bie wie alles andere, nur nicht wie Soldaten 
ausfahen!? Einen Spazierftod hatte faft jeder. 8, 9 oder 10 Hunde an der Leine 
waren feine Seltenheit (menn man aud) vorn die Köter brauchte wegen bet 
Ratten!). Auf dem Tornifter, am Seitengewehr Zigarrenkiſten, Feldpoftpäckhen 
ufw. Am die Knie Sandfäde gewidelt (wegen des Dreds!). 

So verftändlich bie Duldfamkeit der Kommandeure gegenüber biefer Au 
machung einzelner Formationen aud) mar, fo rieſengroß mar aber auch die Gi 
fahr, die in biefer Duldfamteit lag. Lag bod) in ihr die exfte Loderung der Difgi- 
plin, die in ihrem Umfang nachher immer mehr anſchwoll unb dann zu jenen 
foldatifch-twiderlichen Suftünben anwuchs, wie fie ung nod) aus den November- 
und Dezembertagen 1918 her in Erinnerung find. Dantenmwiresunferem 
Regiments-Rommandeut, aud wenn e8 manchem von ung nDrei 
Gage" gefoftet hat, Daß er [rüber als mand) ein anbererbie Ge- 
fabrderLoderungder Diſziplinerkannthatund rechtzei— 
figbagegeneinge[drittenift!l — — — 

Doch nunmehr wieder zurück zu den Ereigniffen an ber Front! 

Am Abend des 27. 10. fuhren bie Sompanien des IIT. Btls. mit ber Klein- 
bahn von Halluin bis fury vor Gheluwe, wo fie von Führern des J. R. 139 er- 
wartet wurden. Diefe führten fie in bie Vereitichaftsitellung, um dort das I/b. 
RER. 1 abzulöfen, das am Tage zuvor im Abfchnitt ber 24. Inf.Div. in bie 
Bereitfchaftsftellung des I.R. 139 vorgezogen war, Die Stellung des III. Btls., 
deffen Führung für den erfranffen Kommandeur Lin. Gregerfen übernom- 
men hatte, verlief zwifchen den Straßen Deimlings-EL—Wervicq und bem etiva 
1000 m weiter weftlich und parallel hierzu verlaufenden Weg, ber von Geluvelt 
in anfangs faft füdlicher Richtung ebenfalls nad) Wervicg führte. 

An diefem Tage lagen von rechts nad) links 2 Züge ber 11. Kompanie, ganze 
9, Rompanie unb ein Zug ber 10. Kompanie. (Diefer unmittelbar vor bem 
$8.8.) 300 m hinter ber 9. Sompanie lagen die veftlichen beiden Züge der 10. 
Kompanie, Die 12. Rompanie lag etwa 300 m weftlich des erfteren Weges, an 
bem — vielleicht 500 m von Geimlings«Gd entfernt — mit einem Zuge ber 11. 
Kompanie ber B.T.R. lag. 

Die Ablöfung vollzog fi) ohne Zwiſchenfall. In der Stellung felbft waren 
einige Unterftände vorhanden, bie aber nur aus Betonfteinen, weniger aus Eifen- 
beton, beftanden und demgemäß zum größten Teil durch Treffer bereits bejchä- 
bigf waren. Der Zug der 10. Rompanie lag in uneingebedten Rellern. Obwohl 
die Rompanien ducchfchnittlich nur mit 50 Mann in Stellung rückten, waren bie 
ivenigen vorhandenen Bunter weit überbelegt. 

Der 28. 10, verlief, von einzelnen Feuerüberfällen abgefehen, im allgemeinen 
tufig. Nur abends fest wieder Iebhaftes Feuer ein, gleichfam als ob der Feind 
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wußte, daß zu diefer Seit das I. Bel. im Anmarfch war, um in vorderfter Linie 
das II/3.R. 139 abzulöfen. Obwohl die Ablöfung bereits um 8.30 Uhr abends 
begonnen hatte, ließ e8 fid) doch nicht erreichen, daß fie vor bem von 12 bis 2 Uhr 
nachts angefeßten eigenen Gasfchießen beendet war. Es wurde 1 Uhr, bis die fe$- 
ten Teile von J. R. 139 die Stellung vorn verlaffen konnten. 

Am Morgen des 29. 10. lag I. Btl. mit allen feinen vier Sompanien in 
vorber[ter Linie in der Reihenfolge 1., 2., 3. unb 4. Kompanie. Die Stellung des 
Stampfbataillons wurde begrenzt: am rechten Flügel, wofelbft Anfchluß an R. 86 
beftand, etwa durch ben Bülowiveg, am linken Flügel (Anſchluß an bapr. 9.5.91. 
2) etiva durch den Königsweg. Sie lag am jenfeitigen Hang der Höhe 40, beren 
Kamm etiva bis zur dritten Stellungstompanie von rechts fid) hinzog, um bann 
nach hinten wegzuführen. Die linke Flügel-(d-)Rompanie lag in einer Mulde. 

Die ganze Stellung beftand aus Schügenlöchern. Nur ganz vereinzelt (fo 
namentlich am rechten Flügel) waren Unterfehlupfe in Form niedriger für 2 
Mann beftimmter Wellblechbunfer. Eine durchlaufende Poftentette war nicht vor- 
handen. Namentlich bie Anfchlüffe an die 9tad)barfompanien wurden bei Nacht 
teilweife durch Pendelpatrouillen gewährleiftet, während bei Tage Augenverbin- 
dung beftand. Die ganze Stellung war ein einziges Schlammfeld, bei dem man 
aufpaffen mußte, daß man nicht in einem ber unzähligen, bis oben heran mit 
Wafler gefüllten Granattrichter verfanf. Dffizierftellvertreter Hanſen (11. 
Kompanie), ein bewährter Sugfübrer, ſchreibt 5. B. in feinen Tagebuchaufzeich- 
nungen hierzu: 

^... Beim Rückgang blieb Drygalla im Gred figen, daß wir ihn heraus: 
aieben mußten. Dabei aber ſchlüpfte er aus den Stiefen. Dieje gruben wir aus, 
und er lief auf Ctrümpfen zurüc. 

Ein SInteroffíier von Ot. 86 geriet in ein Granatloch unb fonnte fid) nicht 
ſelbſt freimapen. Sein Rufen verhallte; und erft am anderen Morgen wurde er 
gefunden und mußte ſchwer franf in's Lazarett gebracht werben. 

Was aber aufer bem Dred und Modder der ganzen Stellung das Gepräge 
gab, das war ber Baffeville-Bac, der vor und parallel zur Stellung in 
etta 100 m Entfernung verlief. Zu ihm fiel das Gelände von unferen Poften- 
Löchern faft 10 m ab. Der Baſſevillebach war einer ber in Flandern üblichen 
schmalen Waflerläufe, (der übrigens in den Schloßteih von Serentbage 
münbete) der durch die vielen Granateinfchläge durchſchnittlich 3 m breit und efroa 
1 m tief war. Durch ben vielen Regen in diefer Seit führte er verhältnismäßig 
ftarfe Waffermaffen. Der Grund zu beiden Seiten des Baches war ein Sumpf 
und Schlamm, der nach den übereinftimmenden Meldungen der fofort von allen 
Stellungstompanien vorgefchieften Erfundungspatrouillen als unpaffierbar feft- 
geftellt wurde mit Ausnahme etwaiger Mondnächte, bie bann Leicht eine Drien- 
fierung zu 2 oder 3 an fid) vorhandenen Übergangsmöglichkeiten geftatteten. 

Bei der Feftftellung ber Durchfchreitbarkeit des Baffevillegrundes zeichneten 
fid) befonders aus Bafdw. Battermann (3. Kompanie) unb Atffz. Prig- 
tuleit (4. Rompanie); ebenfo von ber 2. Kompanie Bzfdw. Hofius. 

Der erfte Tag in biefer Stellung verlief verhältnismäßig ruhig. Nur abends 
hatte es Tommy anfcheinend auf den K.I.R, (Sptm. Peters) abgefehen. 

Zwiſchen 6 und 7 Uhr früh am folgenden Tage (30. 10.) war das Artillerie: 
feuer auf der rechten Hälfte des Abſchnitts und weiter rechts davon ziemlich leb⸗ 
baft. Tagsüber Ruhe im Abfchnitt. Abends von 11 Uhr ab eigenes Gasſchießen. 
Um die feindliche Artilleriebedienung an die Geſchütze unb bie Infanterie auf das 
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Kampffeld zu zwingen und dadurch die Verlufte des Feindes durch unfer Gas- 
fohießen zu vergrößern, ſchickte jede Kompanie eine Gruppe mit einem L. M. G. 
(jede Kompanie hatte in diefen Tagen aufer dem vorhandenen einen nod) ein 
zweites und drittes l. M. G. erhalten) ins Gelände, bie durch ihr Schießen ftär- 
tere eigene Grfunbungen vorzutäufchen hatten. 

Der 31. 10. begann mit nebeligem Wetter, das bann aber gegen Mittag 
aufflävte, Bald darauf erſchien ein englifcher Flieger, der deutlich erkennbar das 
Einſchießen einer ſchweren Batterie auf die b-Stellung (2. Kompanie) leitete, 
ohne daß inbeffen bei diefer Kompanie Verlufte entftanden, 

Diefes auffällige Einfchießen veranlaßte Hptm. Peters (I. Bil), durch 
die Stellungstompanien nochmals den Baffevillegrund und «Bach genau zu er- 
funben. Das Ergebnis diefer in ber Nacht vom 31. 10. zum 1. 11, vorgenom- 
menen Grfunbungen meldete der Rompanieführer ber 2. Rompanie, Lin. Tan 
nenberg, der in einer Meldung vom 31. 10. 5 Uhr morgens das Gelände am 
Bach als „Derartig verfumpft und voller Granatlöcher, [odaß ein 
Überfhreiten bei Nacht völlig ausgefhloffen und bei Tage nur 
unter den größten Schwierigkeiten und febr langfam paffierbar” bezeichnet hatte, 
in feiner Morgenmeldung vom 1. 11, dem K. T.K. folgendermaßen: 

,Otad) Ginbrud) der Dunkelpeit ging eine Patrouille unter Führung des 

Ofbm. Hofius vor und gelangte bis dicht an den Vaſſevillebach. Hier war 

der Boden einigermaßen feft, wahrſcheinlich von dem früheren SBabngeleije, 

auch lagen nod) viele Schwellen dort. Da e$ inzwiſchen oollfommen Hell gewor- 
ben war (Mondfgeinnacht. ©. DVerf.), fonnte bie Patrouille nicht weiter bor. 
Gegen 1130 Uhr nachmittags ging nochmals eine Patrouille mit einem 

L9X.G. vor unb ſchoß gegen feindliche Poften und auf das Gelände. Als Ant- 

wort befamen wir fofort Schrapnellfeuer, wir hatten hierdurch 5 Verwundete, 

darunter einen ſchwer.“ 

Während vormittags im Abfehnitt Ruhe herrſchte, lebte in den Nachmit- 
tagsftunden das AUrtilleriefeuer wieder auf, wobei erneut der Abſchnitt ber 2. 
Kompanie mit ſchweren Kalibern beſchoſſen wurde. Zeitweilig waren an 30 feind- 
life Flieger in der Luft. Um 148 Uhr abends ging ein Feuerüberfall auf den 
ganzen Bataillonsabjchnitt bis hin zum K. T. K. nieder. Am 9.15 Uhr abends 
feste ein neuer ſtarker Feuerüberfall ein, der trommelfeuerähnlichen Umfang an- 
nahm unb hauptfächlic auf den Abſchnitt ber 2. Kompanie niederging. Gegen 
10 Uhr abends erkennt ber Poften am KRompanieführer-nterfhlupf eine feind- 
liche Großpatrouille hinter der Feuerwand. Gleichzeitig legt ber Feind AUbriege- 
lungsfeuer um ben Abſchnitt ber 2. Kompanie. Der Poften am Bunker ruft laut 
in diefen hinein: „Die Engländerfindinder Stellungl! £r. Tan- 
nenberg ftüryt aus feinem Wellblechbunker heraus, ſchießt nod) eine Leucht- 
fugel ab, um Artillerie-Sperrfeuer anzufordern, aber ſchon ijf ber Feind in ber 
Stellung. Lin. Tannenberg fest fi nod) mit ben wenigen bei ibm befindlichen 
Leuten zur Wehr, fällt aber gleich darauf durch Kopfſchuß. Auch ber Poſten 
an feinem Bunker ift ſchwer verwundet. Co fehnell wie Tommy gekommen ijt, fo 
ſchnell ift er auch wieder verfhwunden. Mit ibm 1 Vizefeldwebel, 1 Unteroffizier 
unb 4 Mann der 2, Rompanie. 

Der neben feinem Kompanieführer verwundete Wehrmann Meticherer 
lag wenige Tage darauf feiner fehweren Verlegung. Die 2. Kompanie aber 
frauerfe um ihren jungen, lebensfrohen und feden Lin. Tannenberg. Kurz 
nach 10 Uhr war wieder Ruhe an der Front, ſodaß die zu biejer Zeit vor fid 
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gehende Ablöfung bes II. Btls. durch IIT/226 ohne Swifchenfall unb Verluſte 
erfolgen fonnte. Das II. Bil. rückte nad) Halluin ab. 

Sn ben Vormittagsftunden des 2, 11. mar bie beiderfeitige Artillerietätigkeit 
ziemlich rege, während der Nachmittag einigermaßen ruhig verlief. Nachmittags 
gegen 3 Uhr ſchießt bie eigene Artillerie im Abfchnitt der 1. Kompanie wieder, 
wie [don zwei Tage zuvor, zu fury. Ein Volltreffer fchlägt in den Wellblech- 
bunfer vom Kompanieführer der 1. Kompanie, Lin, Reich ardt, tötet beffen 
Burſchen, Gefr. Tiedemann, und verlegt Lin. NReihardt felbft [o ſchwer, 
daß er nod) auf dem Transport zum Verbandsplatz verftirbt. 

Mit Lin. Neihardt war ein Offizier babingegangen, ber in ben etwa 
6 Monaten, bie er bei unferem Negiment fein durfte, fid) bei Vorgefesten und 
Untergebenen viel Freunde und Kameraden erworben hatte. Aus der Mufikftadt 
Leipzig ftammend, war er felbft febr mufikalifch und kannte fein größeres DVer- 
gnügen, al8 beim Plaskonzert der Negimentskapelle felbft den Taktſtock in die 
Hand zu nehmen. 

Bonden 4 Rompanieführern desI. Btls. waren fomit 
inbiefenelf&agen des Einſatzes 3 gefallen, außerdem weitere 
40 Mann unb 53 Mann verwundet! Die bieferbalb fid) breitmachende lähmende 
Stimmung im 93tf. wich deshalb allgemeiner Freude, als noch am felben Abend 
I. und IIL/CR. 84 durch III, bzw. 1/226 abgelöft wurden und nad) Halluin in 
Ruhe abrüden konnten. 

3. bi8 8, 11.: Alle drei Bataillone des Regiments ruhen in Halluin. 

Hier fet abermals einer perfönlichen Erinnerung Raum gegeben, bie die 
Größe ber Opfer ber Flandernfchlacht Eennzeichnet, in der bis Ende November 
insgefamt 86 deutſche Infanterie-Divifionen, darunter 22 zweimal, eingefest wur- 
den, Alm 4,, 5. und 6. 11. ftellte die 1. Kompanie bie für die Beerdigung der 
Gefallenen erforderliche Srauerparabe unter meiner Führung. Sd) weiß beute 
nicht mehr genau, in welcher Reihenfolge, das aber weiß ich genau, daß es an 
einem Tage 40, am anderen 50 und am dritten Tage gar 70 Gefallene 
waren, denen wir bie legten militärifchen Ehren erwiefen haben. Die Toten lagen 
in ihren offenen Gräbern, zum Teil ohne Cürge, bie ja garnicht in ge 
Zahl hergeftellt werden fonnten. Auf ben jchmalen Reihen zwifchen den Gräbern 
ftanden der evangelifche und der katholiſche Geiftliche und [praden Troftworte 
zu den Kameraden und Freunden derer, bie vor ihnen in den offenen Gräbern 
mit ihren 3. I. durchbluteten Verbänden lagen. Man muß unfere Soldaten ge= 
feben haben, welcher unheimliche Ernſt auf ihren Zügen gefchrieben ftand, wenn 
fie zum legten Male vor den toten Kameraden das Gewehr präfentierten. Stahl 
fic) nicht bei manchen eine Träne aus den Augen? Wifchte fich nicht bei ben mit 
erfchienenen leidfragenden Kameraden [o mand) einer die feuchten Augen? 

Schlacht in Flandern! Bäche voll deutſchen Blutes find in ihr gefloffen, 
Ströme voll Tränen in der Heimat geweint für die, bie bier Draußen fielen — —. 


Flandernfämpfer. 


Shr vielen &aujenbe von Kameraden 

Im blutdurchineteten flandrifchen Moraft, 

Shr, überfchwelt von böfer Gafe Schwaden, 

Sybr, überflirrt von Leuchtrafetenglaft, 

Sybr, mit dem Brei des Urſchlamms eins geworden 
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zerluſte In Houthulſt's drahtdurchwundenen Wirrgeſträuch, 
Ihr, Augen trüb und Seelen matt vom Morden, 


ätigkeit Ihr Helden ohne Wank — wie dankt man Euch? 
nittags 
wieder, D wilde Luft, Italien überrennen, 
llblech⸗ Wie einſt wir Belgien, Frankreich überrannt, 
deſſen Wie wir, mocht auch Koſak und Muſchik brennen, 
ſchwer, Den Ruffen hetzten aus dem Polenland, 
Wie Serbien Mordgefindel ward beziwungen, 

n efiva Durchbohrt wallachifche Verräterbruft — 
en und Wie Königreich um Königreich bezwungen 
fitftabt Vor deutfchen Fahnen fant — o wilde Luft! 
8 Der: 

in die Doch ihr —! Auf jener alten Schädelftätte, 

Da die Granate, wenn fie fradenb kreißt 
omit Aus halbvergeff’'ner Schlachten Moderbette 
weitere Verſunkener Krieger morfche Knochen reißt, 
ymenbe KRämpft Ihr! — umfaudt vom gier'gen Britengrolle, 
Abend Umlobt von Geiftern aus bem Höllenfchlund, 
[uin in PBerteidigt jeden Sollbreit Flandernfcholle 
Als fei e8 dreimal Deiliger Heimatgrund! 

die die Und mögt Ihr noch fo Herrliches verrichten, 
vember Sbr £t o $t ber Abermacht — Ihr bann t fie nicht! 
jf wur⸗ Selbft Euer Sieg iff Enirfchendes Verzichten, 

ng ber Selbft Euer Stürmen ift nicht Luft, nur Pflicht — 
; heute Iſt harte, ſtolze Pflicht! Euch winkt nicht Beute, 
| e8 an Nicht Raft im wohlverforgten Feindeshaus, 
fallene Euch lohnt nicht Flaggengruß noch Dankgeläute, 
lagen Gud) winkt endlofer Kampf in Dred und Graus! 

enber 

übern D Ihr! Ach, jede riffige Fauft zu drücken 
ſtworte Die ſteif der Handgranate Stiel umkrampft! 
jräbern Ach, jede Stirn mit Lorbeerlaub zu ſchmücken, 

fen ger Die unterm Stahlhelm jehlachtenfiebrig bamp[t! 
, wenn D Ihr —! zerfegt, zerfroren und zerfchunden 

Stahl An Seel und Leib für Frau und Kind und Herd — 
)en mif Wer fingt ein Danklied, würdig Eurer Wunden? 
n? DuHeimat l1Seider $landernfämpfermwertll 
floffen, Hptm. W. Bloem. 


Am 8. 11. löſte abends II. Btl. in vorderer Linie, II. in der G-Pinie das 
11/226, I. Btl. am 9. 11. in ber Bereitſchaft ab. 


Noch einmal rannte der Feind am 10, 11. gegen bie ibm am ſchwächſten 
erſcheinenden Stellen an der Flandernfront an. Vergeblich! Was ibm bisher in 
drei Monaten nicht gelungen war, blieb ibm auch diesmal verfagt. Diefer Tag 
war ber letzte Großkampftag an der Flandernfront. Sn Regen und Blut war 
nunmehr auch biefer Anfturm erftidt! Auf beiden Fronten richtete man fich 
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jegt auf den Winter ein, wenn auch der Kleinkrieg ber Patrouillen büben wie 
drüben tveiterging. 

So glaubte im Frühnebel des 14. 11, aud) Lin. v. Borftel feinen Leuten 
mit gutem Beifpiel vorangehen zu müffen, als ez unter Ausnugung des Nebels 
mit einigen Leuten feines Zuges gegen ben Baffevillebach vorgeht. Da hebt fid) 
plöglich ber Nebel. Noch ehe Lin. v. Borftel fid) zurüdziehen kann, wird er von 
den feindlichen Poften erkannt und durch einen nur allzu gut figenden Gewehr: 
ſchuß tödlich getroffen. Seine Begleiter müffen fich, heftig vom Feind befchoffen, 
Triechend zurüciehen. Ein gleich darauf unfernommener Verſuch einiger beherzter 
Leute, die Leiche des tapferen und beliebten Offiziers zu bergen, mißlingt, ba bie 
Leiche in ber Zwifchenzeit [bon vom Engländer hereingeholt ift. 

Scheinbar hierdurch nervös geworden, belegte Tommy den ganzen Vormit- 
fag über das Gelände mit feinem Streufeuer. In den frühen Nachmittagsftunden 
ging in ben Sanitätsunterftand ein Volltreffer, zerriß den dienfttuenden Arzt, 
Feldhilfsarzt Rronenberg, und tötete auf der Stelle den San.Atffz. 
Hanfen. 

War Atffz. Hanfen, ein ftets hilfsbereiter Kamerad, von Kriegsanfang 
an beim Regiment gemefen, fo war Feldhilfsarzt $ronenberg nur erft 
fnapp 6 Wochen beim Regiment, hatte aber gleichwohl in diefer Zeit wiederholt 
Beweife feiner hohen Auffaffung feines Berufs und feiner furchtlofen Hilfsbe- 
veitfchaft gegeben. 

Gs ift fon fo; Wenn das Kind in den Brunnen gefallen ift, fommt "n^ 
Dedel drauf! Nicht allzuweit vom B.T.R., wo ja auch der Ganitätsunterftand 
war, ftanden von uns zwei fehwere Haubigen, die wiederholt dem Tommy zu 
Schaffen machten, ber fid) naturgemäß das nicht gefallen lief. B.T.R. und Arzt 
hatten deshalb dauernd auf einen Stellungswechfel ber beiden Gefchüge ge 
drängt. Vergeblich! Sest, nachdem das Unglück gefchehen war, bauten beide Hau« 
bien ab. 

Das feindliche Artilleriefeuer in der zweiten Novemberhäffte war fonft im 
allgemeinen zu erfragen. Selbftverftändlich lag mal Punktfeuer auf irgendeinem 
Abſchnitt, gingen Feuerüberfälle auf der Stellung nieder, gaben die feindlichen 
M.G.'s — namentlich des nachts — dauerndes Störungsfeuer ab. Uber fchließ- 
lich war e8 ja dafür Krieg. Der hauptfächliche Kampf war aber in jenen Tagen 
im November wieder gegen die Näffe und Kälte, gegen Schlamm und Dred zu 
führen. Da ja tagsüber von der unferer Stellung vorgelagerten Höhe alles eingu- 
fehen war, war jede Schanz und Bautätigkeit auf die Dunkelheit befchränft. 
Wenn man bann aber den ganzen Tag über in feinem Wellblechloch gebodt hatte, 
dann war man fo fteif und durchgefroren und damit innerlich jo faput, daß man 
mit einem gewiffen Satalismus alle Unbilden der Stellung auch weiterhin in 
Sauf nahm. 

Schon allein die warme Verpflegung wurde nur jeden zweiten Abend 
herausgebracht, da das In- und Aus-Stellunggehen eine derartige Schinderei 
war, bap man lieber auf warmes Eſſen verzichtete al$ die angenehme Ausficht zu 
haben, in Ruhe jeden Abend Gifen zu den Stellungsfompanien nad) vorn zu 
fchleppen. Denn feit Mitte November lag in jeder Stellungsperiode immer das 
halbe Regiment in Stellung, dergeftalt, daß T. unb III. Btl. fid) gegenfeitig in 
vorderfter Stellung, II. aber mit je zwei Stompanien fid in Bereitſchaft ablöfte. 
Auch die Rommandeure ber Otegimenter Ot. 31, NR. 84 und N. 86 löften unter- 
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einander im Befehl über ben gefamten Abfchnitt ab, fodaß jeweils einer Kom- 
mandeur vom Dienft war. Es ging eben alles feinen geregelten Gang. Die ein- 
age Abwechflung böten eben die vielfachen gegenfeitigen Patrouillen. 

Leider ift es mir nicht möglich, fämtliche Patrouillen bier zu erwähnen, da 
die Unterlagen hierüber ziemlich dürftig find. Soweit folche, wenn auch nur in 
teilweife unzulänglicher Weife, aber vorhanden find, mögen biefe Patrouillen 
an Hand des Materials hierüber unb aus meinem eigenen Erinnerungsvermögen 
hier wiedergegeben fein. 

Am Spätabend des 26. 11. ging Vafdw. V o ß (4. Rompanie), ein jugend- 
licher Draufgänger, mit mehreren Leuten feiner Kompanie aus dem linken Flü- 
gelab[dbnitt hinaus, um aus ben der Kompanie jenfeits des Baffevillebaches ge- 
genüberliegenden feindlichen Unterftänden Gefangene mitzubringen. Sie famen 
unbemerkt über den Bach und fhlichen fid) an den einen der erfannten Unter- 
ftände, vor denen fie Poften bemerkt hatten, heran. Tommy toar aber auf der 
Hut, brachte fofort fein M.G. zum Feuern, dem Vzfow. Voß geſchickt und un- 
bemerkt nach rechts auswich. Der inzwiſchen einfegende Schnee- und Hagelfturm 
zwang die Patrouille zum Zurückgehen, wobei fie in einen Nachbarfompanieab- 
ichnitt geriet und aus biefem heraus noch obendrein befchoffen wurde. 

Diefer Mißerfolg lieh Vzfdw. Q8 o UA nicht ruhen. Schon zwei Abende fpäter, 
am 28, 11., gegen 10.45 Ahr ging er mit 2 Gruppen ber 4. Kompanie erneut los. 
Diesmal war bie Sache ein bifchen gründlicher vorbereitet. Schon am 27. 11. 
hatte unfere Artillerie verchiedene Feuerüberfälle auf bas Waldſtück jenfeits des 
Baches gelegt, um den Feind in jener auszuhebenden Stellung fo langſam an 
unfer Artilleriefeuer zu „gewöhnen“. Sur feſtgeſetzten Zeit machte unfere Artillerie 
einen fchlagartigen Feuerüberfall, ben bie ul. Voß benußte, um über ben 
Baſſevillebach binitbergufommen. Nach wenigen Minuten ſchoß bann unfere Ar- 
fillerie Streufeuer, während deſſen fid) Voß mit feinen Leuten näher an bie 
Bunker heranrobbte. Punkt 11.30 Uhr feste ein neuer Gyeuerüber[all auf ben 
Bunker ein, der zwei Minuten [páfer wieder zum Streufeuer abbrad). Sn dieſem 
Augenblic brad) die Patrouille Bo B vor, fand zwei von ben drei Bunkern un- 
befegt, während fie den dritten als bejegt erkannte. Da auf Anruf gleichwohl fid) 
niemand meldete, wurde die Aufforderung durch ein paar hineingewworfene Hand- 
granaten unterftrichen, worauf 6 Engländer berausfamen und gefangen mitge- 
führt wurden, während ein tofer unb ein verwundeter Engländer im Unterftand 
liegengelaffen wurden. Bon ben Gefangenen gehörten 1 Sergeant und 4 Mann 
bem 8. Somerfet Light Inf. Rgt. und ein Mann bem 4. Middlefer-Ngt. an. Kurz 
nach 12 Uhr war die Patrouille der 4. Kompanie ofnen. einen Berluft wieder im 
Graben. 

Bei der Vernehmung der Gefangenen ftellte fi) heraus, daß in bem ausge- 
bobenen Unterftand gerade ber Verbindungspoften ziwifchen den beiden erwähnten 
Regimentern fap. 

Der bamalie Kommandeur des I. Btls. Sptm. Peters fchildert biefes Un- 
ternehmen in einem Briefe vom 3. 9. 36 wie folgt: 

Patrouillenunternehmung „Lübeck“ unter Führung des Vizefeldwebels Voß 

A. Reſ. Inf. Regt. 84 oor Vpern (Flandern) in der Nacht vom 28,/29. 11. 1917. 

„AUS im Qüeltfriege die Fronten im Gtellungstrieg erjtarrt waren, war es 
für unfere Oberfte Heeresleitung von großem Wert, Näheres über bie feind- 
lie Kräfteverteilung zu erfahren. 
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Da die Stellungen nad) allen Regeln einer befeftigten Feldftellung mit ftar- 
fen Drahthindernifien ausgebaut waren, fonnfe biejes Ziel fajt nur Durch ge- 
waltfame Unternehmen mit Einbringen von Gefangenen erreicht werden. 

„Heute Naht hat das Bataillon Gefangene zu machen“, 
jo lautete oft ein fernmünblider Befehl, melden ber KT.K. (Rampftruppen- 
fommanbeur) bisweilen fury vor Sonnenuntergang erhielt. 

Die Ausführung war oft nicht einfach. Die auf Grund eines derartigen Be- 
fehls vorgefandten Patrouillen befamen als folhe mehr ben Charakter von Gr- 
funbungspatrouillen. Sie [odfen wohl das feindliche Feuer heraus, bod) blieb 
ihnen meijten$ ber Erfolg, Gefangene zu bringen, verfagt. Ein Vorteil war je- 
doch damit verbunden, daß die Lage feindliher M.G.-Nefter und bie Schwächen 
der feindlichen Stellung erfannt wurden. Es reifte daher ber Entſchluß, im 
Abjepnitt des I/Otel 84 ein gewaltfames Unternehmen mit Unterftügung 
der Artillerie durchzuführen. 

Hierauf wurden bor Qjpern im ganzen Bataillons-Abſchnitt in mehreren 
Nächten Grfunbungspatrouillen vorgefandt, welche die feindliche Stellung über- 
all abtafteten. Die Lage der feindlihen M.G.-Nefter, Stärke der feindlichen 
Hinderniffe, Gangbarkeit im Niemandsland, die Beſehung feindlicher Beton- 
unterftände u. a. wurden Dierbei feftgeftellt. Die Ergebniffe biejer Patrouillen- 
günge wurden noch durch bie &agesbeobadytungen ergänzt. 

Bei Auswertung der Erfundungsergebnije wurde der ſchwächſte Punkt ber 
feindlichen Stellung vor bem Abfepnitt ber 4./Otej.S.OX. 84 (Romp.Führer Lt. 
b. Ref. Fahbender) erfannt. Dort jab man auf ber Feindfeite bei Tage aus 
mehreren Betonunterftänden Nauch auffteigen. Ein ſicheres Zeichen für die Be— 
fegung burd) Engländer. Diefe Unterjtände waren nur duch ein ſchwaches 
Grabtbinbernis gefehügt. An den Beobachtungen in borberer Linie beteiligte fid) 
auch der Artillerieverbindungsoffizier. Mit dem 9lrtillerie-Rommanbeur wurde 
mun das weitere verabredet. Unmerklich ſchoß fid bie Artillerie mit Az unb 993 
ein. Lt.d. R. Fafbender ließ in der Dunkelheit einen Brückenſteg über ben vor 
der Front liegenden Baffevillebach ausbeffern. Einige Tage bor dem Unterneh: 
men machte unfere Artillerie in ben Abendftunden Eurze Feuerüberfälle auf ben 
feindlichen Abfchnitt vor der Front des I/Ovej.Onf.Otgt. 84. Am erjten Abend 
antwortete Tommy mit feiner Artillerie. An den anderen Tagen hatte er fid) an 
den Abendfegen unferer Artillerie bereits gewöhnt und ſchwieg. 

Nachdem alle Vorbereitungen bis ins Einzelne getroffen waren, wurde bie 
Seit der Patrouillenunternehmung auf ben 28. 11. 1917 feftgefest. Das Siel bil- 
deten 3 Betonunterftände etwa 250 m mejtlid) des Baflevillebaches. Der Zweck 
war dag Einbringen von Gefangenen. Die Stärke ber Patrouille betrug 2 An- 
teroffiziere und 19 Mann unter Führung des Vizefeldwebels Voß 4./Ref. 9. 
84; außerdem wurde je 1 leichtes M.G. 08/15 im Vorfeld zur Sicherung der 
redjten und [infen Flanke eingejegt. Das Unternehmen wurde unterftügt Durch 
je einen Zug der Z/FA.RZE. 40 und ber ANGE. 18. Gámtlide Ahren 
waren vorher untereinander unb mif ber l(erie verglichen worden. Am 
28. November 1917 um 2245 Uhr machte unfere Artillerie, wie an ben Vor- 
tagen, einen fehlagartigen Feuerüberfall mit Granaten Az auf ben Bulgaren- 
wald und das Siel. Gleichzeitig ging bie Patrouille über den Baſſevillebach auf 
das Sie vor. Hierauf gab unfere Artillerie ruhiges Streufeuer auf ben Qul 
garenwald (DL. M.G. an ber Sidfpige) und auf das Ziel mit Granaten Az bi 
23.15 Uhr ab. Die Patrouille unter Führung des Vzfdw. Voß hatte fid) inzwi- 
iden Herangearbeitet und bereitgelegt. Um 23.30 Uhr wiederholte unjere Ar- 
tillerie einen jdagartigen Feuerüberfall, aber mit Schrapnells 235, um bie 
eigene Patrouille nid zu gefährden. tlm 23.32 hr verlegte bie Artillerie das 
Feuer um 200 m vor und gab jodann ruhiges Streufeuer mit Granate Az. auf 
ben Bulgarenwald und 200 m weftlich des Sieles. Gleichzeitig (23.32) ftürate im 
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ſchneidigen Angriff unfere Patrouille auf bie drei feindlichen Unterftände vor. 
Ger rechte und mittlere (zerftört) Unterftand waren unbefegt. Der linfe Unter- 
ftand wurde als befeht erfannt. Da auf Anruf niemand herausfam, wurde 
eine Handgranate vor den Eingang geworfen. Bon den Engländern, bie fid) zur 

ehr festen, fiel einer, während ein anderer ſchwer verwundet wurde. 6 Eng- 
länder wurden gefangen genommen. 

im 0.05 Ahr Hatt die Patrouille bie Ausgangsftellung oftwärts des Bale- 
villebaches wieder erreicht. Auf das verabredete Zeichen „3 fura hintereinander 
abgejdoffene Leuchtkugeln“, felle unfere Artillerie das Feuer ein. 

Das Unternehmen war volltommen planmäßig verlaufen. Ein ſchöner Gr- 
folg war der tapferen Schar unter Vzfdiw. Voß beichieden. 

Nach Ausjagen der Patrouillengänger hatte bie eigene Artillerie hervor- 
ragenb gejchoffen. 

Sm Gruppenbefehl vom 29. 11. 17 gedachte der Befehlshaber General ber 
Infanterie v. Gontard biejer tapferen Tat mit folgenden Worten: „Nach 
forgfältigen Grfunbungen, die mehrere Nächte hintereinander fortgefegt wur- 
den, führte geftern Abend bei ber 18. Ref. Div. eine Patrouille des Ot 
84 unter Führung des Vizefeldivebels Voß 4.INRef.Inf.Rgt. 84 einen fehneidigen 
Patrowillenangriff gegen bie Vefegung eines feindlichen Unterftandes aus. Ein 
englijer Sergeant, 5 Mann wurden gefangen genommen, der Neft ber Be— 
jeSung niedergemacht. Die gut vorbereitete, von der Artillerie wirtſam unter- 
feügte und mit frifhem Angriffsgeift durchgeführte Patrouillenuntnehmung hat 
zu wichtigen Feftftellungen über die feindliche Kräfteverteilung geführt. 

Ich prede allen an der Unternehmung Beteiligten, bejonders der Pa- 
frouille feóft und ihrem tüchtigen Führer meine vollfte Anerkennung aus.” 

An dem Patrouillenunternehmen waren beteiligt: Vzfdw. Voß als Füh- 
ver, Unteroffizier Prien, Geft. Günzel fowie die Musketiere Beder, 
Gengitate, Os, Schulz (Sof, Nöhring, Steht, $agge, 
— 53 Schramm, Lil, Breuer, Jürgens, Neumann unb Peterfen, 
auf den ſämtlich von der ReſI 84. Sämtliche Teilnehmer erhielten das Gijerne 

Abend Kreuz und einen l4tägigen Sonderurlaub in die Heimat. 
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ENT. Am 29. 11. 1917 lófte TII. wieder einmal das T. Btl. ab und [don wenige 

; ntl Stunden fpäter, am 30. 11. früh, waren von allen Stompanien des III. Btls. 

jere Ole. ſtarke Patrouillen draußen. 

um bie Eine 1 Gruppe ftarfe Patrouille ber 10. Kompanie ging vor biefer über den 

erie das Baffevillebach und legte fid) dort zur Sicherung be8 Vorgehens der 11. Kompanie 
bereit. Bon biejer waren eftoa 20 Mann in zwei Trupps eingeteilt, Einer davon 
lam unter Vzfdw. Timm, einem bewährten Patrouillenführer, bis an das 
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Funfwegkreug im Bulgarenwald (MWaldftüc jenfeits des Baffevillebaches), etwa 
gut 200 m jenfeits des Baches. Zu gleicher Zeit war ein anderer Trupp unter 
$ltjfa. Heims und Atffz. Bode, zwei ausgezeichneten Patrouillengängern, 
etiva 100 m vechts feitlic) auf einen befegten feindlichen SInterftanb geftoßen, deffen 
Befagung fie jofort mit Handgranaten unb M.G.-Feuer empfing. Ein weiteres 
Vorgehen, aud) des Trupps des Vzfdw. Timm, mar baburd) unmöglich, zumal 
auch Heims und Bode vervundet waren. Die Patrouillen zogen fich deshalb 
auf die eigene Stellung zurück, bie fie erft erreichten, a8 der Morgen ſchon graute, 
wobei Tommy noch verfuchte, fie zu fid Derüberguloden. 

Das Vorgehen ber 12. Rompanie ftand infofern unter einem Unftern, als der 
Patrouillenführer Atffz. S ra mp burd) eigene Handgranate (die Abzugsvor- 
richtung hatte fid) im Geftrüpp entzündet) ſchwer verwundet wurde, jodaß feine 
Leute ihn mur mit größter Mühe wieder über den Bach zurücdbringen konnten. 
Der Trupp des fltjjj. Landahl mar mit der 11. Kompanie (Heims und 
Bode) gemeinfam vorgegangen und aud) mit diefer wieder zurückgekehrt. 

Der Baffevilledach, ber nod) von 4 Wochen faft undurchfehreitbar war, führte 
jest bei den Srofttagen weniger Waffer, aud) war der Baffevillegrund durch ben 
mehrfachen Froſt feiter geworden. 

Die immer deutlicher zu Tage frefenbe Notwendigkeit einer ſchnellen und 
vor allem fideren Nachtrichtenübermittelung führte zur Bildung einer bejonberen 
Nahrihtenkompanie, bie am 1. 12, 1917 unter Führung des für ben 
technifchen Dienft befonders geeigneten rührigen Eins. Bro b e v $ gujammentrat. 

Das Froftwetter hielt nur die erften Tage im Dezember an, dann feste wie- 
der Regeniwetter ein, das das Gelände derart aufweichte, daß in ber Nacht vom 
9. zum 10, 12, zwei Mann ber 2. Sompanie als Penvdelpatrouille in bem grund« 
lofen Schlamm vermißt blieben unb wahrfcheinlich ertrunken find. So atmete denn 
alles im Regiment auf, als vom 14, 12. ab R. 84 feine Stellung mit 9. 31 
wechfelte. 

Diefe Stellung verlief Dart nordweftlich des Dorfes © e Lu o e Tt beiderfeits 
der Straße Menin—Bpern. Sie war wefentlich beffer als die am Baffevillebach, 
zumal der Anmarſch bis zur Stellung auf ber großen, feften Nationalſtraße er- 
folgen fonnte, auf ber in jenen Tagen verhältnismäßig wenig Feuer lag. Da- 
durch war der Gifen- unb SXtaterialtransport zu den Sompanien vorn weſentlich 
erleichtert, die im übrigen ebenfalls in Erdlöchern und Wellblechbunkern lagen 
wie im bisherigen Abfchnitt. Hinzu fam weiter, daß ab fte Dezember wieder 
erneuter anhaltender Froft einjegte, der ben Aufenthalt in und hinter der Stel⸗ 
Tung angenehm geftaltete. Das Bereitſchaftsbataillon lag zu einem Teil in einem 
bald verfallenen Unterſtand unter der Kirche von Geluvelt, teilweife in einem 
unfer der Nationalftraße gebauten Stollen, der allerdings febr Klein war. Die 
Hälfte des Bereitichaftsbataillens lag ebenfalls wie die vordere Linie in mit 
Wellblechrahmen ausgebauten Granattricbtern. 

Mit dem Wechſel in der Stellung war gleichzeitig aud) ein folcher der Un- 
terfünfte verbunden. Während IL. Bil. nad) & Ley £9 o ef zog, bezog I. und III. 
— anfangs aud) ber Regimente-Stab — bie Häufer und 93araden in und um 
Artoishoekund Rezelberg. 2 Tage vor Weihnachten quartierte ber Ne- 
giments-Stab nad) Menin. 

Weihnachten, zum vierten Mal im Felde, war wieder einmal berangefom- 
men. Co gut e8 ging wurde e$ von den Stompanien feierlich und ftimmungsvoll 
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), etwa gefeiert. Bei ben Weihnachtsfeiern am Heiligen Abend erſchien der General- 
) unter major v. Wrisberg vom Kriegsminifterium, der Damals vertrefungsweife bie 
ingern, 35. Ref.Inf. Brigade führte, und verteilte eine Anzahl von Auszeichnungen an in 
deſſen ben Rämpfen der legten 8 Wochen bewährte Angehörige des Regiments. 
'eitere8 Wie fold) ein Weihnachten an der Front ausſah, ſchildert Gefr. Köhler 
zumal (2. M. G. K.) anfchaulich: 
eshalb 
graufe, Weihnachten im Felde, 
(Slandern 1917) 
als der Seldfterlebtes von O. Köhler, R.J. R. 84. 
gsvor⸗ Anſere Kompanie hätte planmäßig Seiligenabend in Stellung rücken 
B feine müffen. Gs wurde aber mit ber in Stellung liegenden Rompanie vereinbart; daß 
onnten. wir am Heiligenabend in Otufe bleiben, am 1. Feiertag nachts ablöfen und als 
8 und, Gegenleiftung am Splvefterabend bie Wacht gegen den „Tommy“ übernehmen 
follten. Der 24. Dezember 1917 war für uns infolgedefien dienftfrei. Die Zeit 
: wurde ausgenugt, um unferer Wohnbaracte burd) Ausſchmückung mit friſchem 
‚ führte Tannengrün ein feftlihes Gepräge zu geben. Für Mittag hatten die Stom- 
td) ben panien des IL Bils. ein Wettlochen mit ihren Feldfüchen veranftaltet. Es follte 
feftgeftellt werden, welche Kompanie den [djónjten Weihnachtsſchmaus zuberei« 
en unb ten fonnte. Jede Rompanie hatte einen Schiedsrichter zu ftellen, unb bieje muf- 
fen bei allen Feldfüchen des VBataillons Effenproben nehmen. Den Gieg trug bie 
5. Kompanie davon mit dem einfachen aber bod) [o herrlicher Soldaten-Gericht 
„Exbfen mit Cped^. Auch unfer Küchen,bulle” Hatte fid riefig angeftrengt. 
a SInjere Speifenkarte hatte zu verzeichnen: Friſche Suppe, biden Reis, Rartoffel 
te oie mit Braten unb &unfe. Für ung ein Luxusmahl erfter Güte. So brav wie bie 
ht vom Kompanie im Schügengraben ihren Mann ftand, fo todesverachtend wurde aud) 
grunb. das Luxusmahl bis auf den legten Reft verzehrt. Zum , Sapitulieren^ trat bie 


ventrat. 


fe denn Kompanie gefhloffen an und hatte es nicht zu bereuen; e$ gab nod) einen Schlag. 
R. 31 Wie leuchteten bie Augen biejer Braven vor Freude, Nachmittags gab es 
Doppelte Portionen: Brot, Butter, Käfe, Honig, 4 Schwarzbrot, 1 Heines 


derſeits Weizenbrot und anſtatt Kaffee fühen „deutſchen“ Tee. Außerdem für jeden 


([ebad Mann 5 Mark Kantinengeld. Daß auf Grund [o vielen Glücks bie Stimmung 
ond eine ausgezeichnete war, läßt fid) denken. Abends 6 ilr follte die eigentliche 
ape et. Weihnachtsfeier ftattfinben. Auserfehen für bieje feierlihe Handlung war eine 
9. Da- geräumige Holzbarade, 20 Minuten von unferem Quartier entfernt bei Gom. 
ſentlich mereftraat gelegen. Ein Heines Kommando hatte ſchnell ein paar Tiſche und 
| lagen Bänke in ber Barade zufammengenagelt und [o aud) für Cigelegenbeit ge- 
wieder forgt. Gefchloffen wurde die Kompanie zur Feier geführt, nur eine Heine Wache 
t Stel- blieb daheim. AUS ic) die Barade betrat, glaubte id) meinen Augen kaum 
trauen zu dürfen. Alles runberbübj mit Tannengrün ausgefchlagen. Am 

nen Stopfenbe ber Barage wo eine primitive Bühne errichtet war, fanden mehrere 
—— tichtiggehende Tannenbäume, unfer lieber deutſcher Chriſtbaum. Auf jedem 
— Platz lag ein Liebesgabenpatetchen der Stadt Kiel mit allerlei nützlichen Sachen 
in mit wie R.A.Seife, Papierhofenträgern, Papierbruftbeuteln, 1 Stückchen Schokolade 
und etwas Kuchen. Bier und Punch follten den großen Durft löfchen und auf 

er An⸗ fommenbe Oeímafsgebanfen verjheuchen. Eine fibefe Ckframmeltapelle jorgte 
ino 1 für bie nötige mufttalifche Unterhaltung unb gemeinfam gefungene Weihnachts- 
MM lieber machten ung das Herz leichter. Auf ber Bühne gaben einige unverwüft- 
ie Re Tide Rompanie-Spafvögel eine Heine, gutgelungene Sumoresfe zum Beften, 
Y Here Qeufnant $ af ne, eine von Herzen fommenbe und zu Herzen gehende 
Anfprache. Man darf mobI jagen, daß es ein wunderhübſches Weihnachtsfeft 
igefom- war, e$ fehlte nur ber [höne Friede auf Erden. Die Kompanie hatte fid) wirk- 
ngsvoll lich alle Mühe gegeben, uns einige angenehme Stunden zu bereiten und ung 


| einem 
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Teichter über das Weihnachtsfeft Hinwegzuhelfen, denn gar zu gerne weilen bie 
Gedanken an einem folhen Tage bod) daheim in der lieben Heimat. 

Abends gegen 9 Uhr fand bieje Thlichte und bod) [o zu Herzen gehende 
Feier ihren Abſchluß und gefloffen, unter Abfingen ernfter und Deiterer Col 
datenlieder, ferte bie Kompanie in ihre Quartiere zurück. Stets wird dieſes 
Weihnachtsfeft mit zu meinen ſchönſten Erinnerungen zählen. 

ind nad) den ſchönen Stunden in der einfachen, tannengefhmückten Hol— 
barade hieß es für ung Frontfoldaten wieder: „Fertigmachen zum in-Stellung- 
gehen!” 

Der erſte Weihnachtstag Diet in Begleitung eifiger Kälte feinen Einzug. 
Anftatt wie daheim in ber Garnifon an ſolchem Tage fi zum Kirchgang zu 
rüften, bereitete fid) unfere Kompanie zum Gang auf das Schlachtfeld, Fla 
derns blutdurchtränkte Fluren, vor. Die Mafchinengewehre wurden nochmals 
einer forgfältigen Unterfuhung unterzogen und bann auf bie bereitftehenden 
Fahrzeuge verladen. Die Munition wurde gegurtet und verftaut und Berpfle- 
gung für bie Gtellung verteilt. 

Abends bei Dunkelmerden rückte bie Kompanie zugweife in Stellung. Die 
Mafchinengewerftände lagen überall im Gelände ald Mafchinengewehrnefter 
verteilt. Die Gewehre, denen id) zugeteilt war, nifteten fid) auf der Höhe on 
Geluvelt ein. Obwohl es fonft in Flandern unmöglich war, auch nur einen 
Spaten tief fid) einzugraben, one auf Wafler zu ftoßen, fanden mir hier auf 
der Höhe einen 5 Gtufen tiefen Stollen vor, ber ung als Unterkunft diente, Hier 
wurde nun das liebe Weihnachtsfeft weitergefeiert. Die „Sped-Patete” von 
Muttern daheim wurden ausgepadt und in echt Fameradfchaftlicher Weiſe der 
Weipnachtskucen gemeinfam verzehrt. SInjer SInterftanb beherbergte zwei M.E 
Bedienungen von je 6 Mann; außerdem nod ben Zugführer und eine Orboi 
nang. Gin Heines fünftliches Tannenbäumchen, wie man ſolches in ben Liebes- 
gaben-Pateten fand, ließ feine Meinen Lichterchen brennen und wir fafen nod) 
bis fpät in die Nacht hinein bei Kaffeepunſch, ben wir ung fehnell auf unferem 
Heinen Sanonenofen zufammengebraut hatten, beieinander, unb unter DBeglei- 
tung einer Mundharmonika fangen wir hier, dicht vor bem Feinde, unfere Lieben 
peutjden Weihnachts- und Heimatlieder. Alles war in befter Stimmung, bie 
uns felbft das Poftenftehen nieht nehmen fonnte. Auch der „Tommy“ [dien 
Weihnachten zu feiern, denn auch in feinen Gefilden herrfchte weihnachtliche 
Stille, 

Der zweite Weihnachtstag jebod) rüttelte ung jäh aus unferem Weihnachts- 
traum wach. C8 war morgens gegen 8 hr. Ich ftand gerade in bem Heinen, 
etwa 6 m langen Sugangsgraben zu unferem Interftand auf Poften. Geben 
Morgen muften wir ca. 60 m vor unferem Anterſtand einen Stacheldrahtverhau 
anlegen bezw. weiter ausbauen. Auch an diefem Morgen waren alle verfügbaren 
Leute wieder beim Drahtziehen; bei ber Derrjdenben Kälte, bem hohen Schnee 
und im aufgewühlten Trichterfeld feine angenehme Befchäftigung. Ih war 
glücklich, Heute morgen einmal vom Poftenftand aus ber Arbeit bon weitem 
zufehen zu dürfen. Die Morgennebel begannen bereits fid) zu verziehen und 
deshalb befahl ber Zugführer, mit dem Arbeiten aufzuhören. Die Leute hatten 
nad) ihren Angaben aber nod) eine Rolle Draht unb bie follte noch ſchnell aus- 
geworfen werden, bann war die befohlene Arbeit erledigt. — Alles [eint im 
fiefften Winterfhlaf zu liegen, und felbft die Gewehre und Geſchütze [deinen 
über Nacht eingefroren zu fein. Da plöglich zerreißt ein ſcharfer Knall bie 
Stille, Die Morgennebel hatten fic) [don zu febr gelichtet und aus einem ung in 
ca. 250 m Entfernung fehräg gegenüberliegenben Betonunterftand, ber von eng: 
lifjen Scharffügen befegt war, hatt man unfere Drahtzieher entbedt. Weitere 
45 Schuß folgten. Bligfehnell verkrochen fid) unfere Leute in ben Granat- 
Löchern — aber zu fpät. Ich fah, wie der Gefreite 98 o fj, ein prächtiger rheiniſcher 
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Zunge, zuſammenbrach. Die übrigen Kameraden verſuchten, ibn in ein Granat- 
lod) zu ziehen, denn die „Tommys“ bejchoffen felbft biejen wehrlofen Menfchen 
mod. G8 wollte aber nicht gelingen. Da jprang ber Gewehrführer, Sergeant 
Oltmann, aus feinem Granatloh unb legte fid) [o vor den Ver- 
wundeten, daß er diefen mit feinem eigenen Körper vor ben 
feindlihen Kugeln abdedte. Eine wirklich tapfere, vorbildliche Tat ber 
Kameradſchaftstreue Während id) bem Zugführer [nell von diefem Vorgang 
Meldung mache und er fo ſchnelt wie möglich zu mir in ben Graben fam, hatte 
Oftmann ben Verwundeten in eine Granatlod gezogen unb fo fid) beide 
wenigftens etwas vor weiteren Schüffen gedeckt. Jet fprangen der Zugführer 
und ich auf Gedung, um unferen Sameraben Hilfe zu bringen. Wohlgezielte 
Schüffe ber engliihen Sharffgüsen zwangen ung aber nad) wenigen Schritten 
wieder zur Umkehr. Da plöglich taucht aus einem etwa 80 m neben ung liegen- 
den fnferftanb ein Ganitäter des Olad)barregiments auf, denn aud) bon dort 
war der Vorfall bemerkt worden. Seclenrudig ging der Mann der Ototen- 
Kreuz-Binde burd) das aufgewühlte Trichterfeld dahin, um unferem Kameraden 
Rettung zu bringen. Wie durch ein Wunder fam er tro heftigfter Beſchießung 
zu unferer größten Freude glücklich bei dem Verwundeten am. — Die uner- 
Ipütterliche Ruhe biejes tapferen Mannes bom Nachbarregiment habe ich 
lange bewundern müffen. — tad) kurzer Unterfuchung wurde von bem GSanitä 
eine Tragbahre angefordert. Nun wußte id, den guten rheiniſchen Zungen hat’g 
ſchwer getroffen. Die in unfer: he liegende Sanitätsfompanie war bald ver- 
fändigt und in wenigen Minuten eilten 4 Sranfentráger mit einer Tragbahre, 
voran mif einer großen Noten Kreuz-Flagge, zu dem betreffenden Granatod). 
Gro ber wehenden unb bei bem jegt flaren Wetter weithin deutlich fichtbaren 
Roten Kreuz- Flagge unterliegen die Engländer e$ nicht, aud) diefe Braven, bie 
Rettung bringen wollten, heftig unter Feuer zu nehmen. Aber aud) fie erreichten 
wie durch ein Wunder ifr Siel, Unfer bermunbeter Samerab wurde num auf bie 
Bahre gefd)nallt und von ben 4 Sranfentrügern auf die Schulter genommen; 
die Flagge wieder voran. Die übrigen Nameraden blieben, um den Transport 
niet zu gefährden, vorläufig nod) in ihren Granatlöchern liegen. Aber wie- 
berum wurde diefer wehrlofe Transport unter größter Verlegung der Genfer 
Konvention unter Feuer genommen. Die braven Sranfentráger find gezwungen, 
mit ihrer ſchweren Laft von einem Granatloc) in das andere zu [pringen. Na- 
fürfid) hatte unjer armer Voß die gräßlichften Schmerzen auszuhalten, und als 
er einmal fogar von ber Bahre fiel (ev blieb an den Riemen, mit denen er fejt- 
geſchnallt war, zwifchen Himmel und Erde hängen) ftöhnte ex [o gräßlich, baf ich 
mir am liebften die Ohren zugehalten hätte. 

Gro$ aller Hinderniffe erreichte der Transport bod) glücklich den Verbands- 
play. Aber die Kugel hatte zu gut getroffen, ärztliche Hilfe tonnte feine Rettung 
mehr bringen, Nur wenige Tage nach diefem Vorfall bettete man unferen armen 
Bof auf dem EhrenfriedHof in Sortrpt in’s Fühle Grab. Die Kompanie verlo 
einen ihrer Qeften. 

Eine Stunde nad) dem foeben gefchilderten Erlebnis wurde aud) nod) der 
tapfere Sergeant Oltmann im Graben ftehend von bemfelben englifchen Sln- 
terftand her burd) einen Kopfſchuß verwundet. 

Sinfere Weihnachtsftimmung war hin. Mährend ber Nacht aber nahmen 
wir für unfere Kameraden Nache. Mit 6 (deren Mafchinengewehren und 4 
mittleren Minenwerfern haben wir big zum Morgengrauen den Unterftand, aus 
dem die verhängnisvollen Schüffe fielen, behämmert. Den englijBen Schügen 
wird nicht febr vofig ob diefer Vergeltung zu Mute gewefen fein. 

Das waren unfere Weihnachten im Felde. „Geftern nod) auf ftofsen Roffen, 
Heute durch die Bruft geſchoſſem morgen in dag fübfe Grab.“ 


Auch bie 1. und 2. Kompanie waren am Erften Weihnachtsfeiertag 17 abends 
wieder nad) vorn gerückt. 

Gegen ben Goff jener Tage half man fid) dadurch, daß b bei Nacht alles, was: 
nicht niet» und nagelfeft war, in ben Ofen wanderte. Bei Tage mußte man fich 
ſchon etwas einfchränfen, da wegen ber Rauchentwiclung tagsüber nur Holzkoh— 
len gebrannt werden fonnfen, diefe aber nicht allzu reichlich vorhanden waren, 
felbft unter Berücfichtigung des Umftandes, daß man abends am Küchenhalte- 
platz fi) noch einen Sad hiervon zufäglich bei einer anderen Kompanie „be 
forgte". 

Weniger angenehm hingegen war der ffarfe Froft für das Kühlwaſſer der 
M.G.'s, das einzufrieren drohte. 

Für die innerliche Anwärmung des einzelnen Mannes war eigentlich fonft 
immer genügend „Epi“ vorbanben. Die Weihnachtsfeiern mußten aber wohl er— 
beblich über die Vorräte hergegangen fein, denn bie erften 2 und 3 Abende nach 
bem Feſte gab es nichts. Und wir ‚gipperten“ bod) alle danach, befonders der alte 
Gübtvejt-Olfrifaner, Offizierftellvertreter Bacmeifter (1. Rompanie), ben ganz 
fcheußlich fror. Ihm unterftanden in Stellung die .M.G. des I. Bils. deren 
Schußbereitfchaft ibm in jenen Tagen des Froftes ernfte Sorge bereitete. 

Xnfere beiden Wellblechbunfer lagen nicht weit voneinander entfernt, und 
jedesmal, wenn die Verpflegung für die Kompanie gebracht und bei mir abgefeßt 
wurde, ar auch mein Freund Bacmeifter zur Stelle, um fico zu erkundigen, 
ob „Sielwafler“ mitgefommen fei. Und jedesmal in diefen 2, 3 Tagen mußte ich 
feine Frage verneinen. 

Am nächiten Abend wird mir mit der Verpflegung für die Sompanien ein 
Sandſack mit Inhalt gebracht. In meinem Wellblechbunter öffne id) den Sad 
und finde darin eine Flaſche Glycerin, das für das Rühlwaffer ber M.G.'s 
beftimm£ war, um deſſen Einfrieren zu verhindern. 

Noch heute febe ich das, was nun fommt, mit aller Deutlichkeit vor mir: 

Sternenklare, mondfcheinhelle Froftnacht. Das fonft in den Granatlöchern 
befindliche Waſſer und der Schlamm ijt feff gefroren. Ich nehme bie Flafche 
Glycerin, gebe zu dem Wellblechbunfer Bacmeifters, bebe die davorhängende 
Zeltbahn boch, halte bie Flaſche Glycerin hinein und fage: „Hier ift Röhm!” 
Beim Klang diefer Lieblichen Worte fchnellt Bacmeifter hoch, nimmt mir bie 
Flafche weg, zieht den Storfen heraus und fest bie Flafche zu einem gewaltigen 
Schluck an das alles fpielte fid) jo ſchnell ab, daß ich ihm nicht 
mehr aufklären konnte. Bacmeifter feben, wie er anfeßt, gleichzeitig aber 
meine eigenen Beine in die Hand nehmen und abbauen, war für mich das Werf 
eines Augenblices. Und das war gut. Denn noch war id) nicht aus feinem 
Bunker heraus, als die Pulle Röhm-Erfas hinter mir her flog unb flirrend 
auf bem Eife eines Granatloches zerſchellte. 

Die nächfte Stunde lief ich im Abſchnitt umher und ließ mich nicht fehen. 
Als ich mich bann fo langfam an Bacmeifters Bunker heranpirfchte, war 
er darin nicht zu finden. Unmweit davon aber war jene bewußte Stange! Und auf 
biefer ſaß faff die ganze Winternacht hindurch mein Freund Bacmeifter. 
Sooft ich mich ibm näherte, mußte ich fehleunigft den Rückweg antreten, ba 
Bacmeifter, ſobald er meiner — wurde, von der Stange hochſchnellte, 
um, mif den Hoſen in der Hand, jein .M.G. zu holen, mit dem er mich über ben 
Haufen ſchießen wollte. 
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Am nádjften Morgen waren wir natürlid) wieder die guten Freunde und 
Kameraden wie vorher! — — 

Die Silvefternacht 1917/18 [ab das IIT. Bil, in der Gliederung 11., 12,, 9 
und 10. Kompanie in oorberer Linie, 3. unb 4. Rompanie in Bereitſchafi. Rom- 
manbeur vom Dienft: Stab I. tl. 

Die Nacht verlief etwas bewegter als fonft. Hier jagfe einer zur Begrüßung 
des neuen Jahres fehnell mal einen Schuß aus feiner Knarre, dort drückte einer 
mal fo eben auf bie Handhabe feines M.G.’s und lie einige „zig“ Pafronen 
ducchjagen. Leuchtkugeln begrüßten das neue Jahr. Auch bie Bumsköpfe hinten 
an ihren Gefchügen riffen [o nebenbei „einen ab“, kurz, e8 war der übliche 
Klamauf, wie man ibn nun [don zum vierten und — wie wohl von Allen Dei 
gewünfcht — hoffentlich legten Male erlebte. Grnft fab man dem kommenden 
Jahre entgegen. Man wußte e$ amar nicht, aber man fühlte e8 unbewußt, dies 
Jahr 1918 mußte die Entfeheidung bringen. Hart würde e8 hergehen. Man muß 
die Ohren fteif halten, wie auf den Werbeplakaten der Rriegsanleihe jener Tage 
zu leſen ftand. Sei's denn! Diefer Feldzug, von dem man nun tatfächlich wußte, 
daß er fein Schnellzug war, mußte ſchließůch bod) auch mal zu Ende geben, zum 
endlichen fiegreichen Ende. Denn etwas anderes fam ja doch gar nicht in Frage. 

So dachte ein jeder und fo hoffte — Gott fei Dank — ein jeder! War es 
bod) der aus diefer Hoffnung [predenbe Glaube, der das R. J. R. 84 befähigte, 
das zu leiften, was feiner im neuen Sabre Darren follte! 

Schon am 2, 1, 1918, abends gegen 11 Uhr, ging der unermüdliche Vzfdw. 
Timm (11. Kompanie) und der nicht minder vaftlofe Atffz Thönnes 
(12. Kompanie) wieder einmal [o8, um fid) ein paar Tommys zu holen. Als 
Timm fid bem ausgefuchten feindlichen Poften näherte, mußte er zu feinem 
Bedauern feftftellen, daß diefer in ber Nacht diesmal nicht aufgeftellt war. Da 
man num einmal draußen war, Eletterte Timm in die feindliche Stellung hinein, 
um bier feine Abſicht auszuführen. Unglüclicherweife famen aber nun mehrere 
Engländer zufammen, aber niemals einzelne, jo bap Timm die Ausführung 
feiner Abficht doch zu bedenklich erfchien, unb er ſchließlich nach 315 Stunden 
wieder aus der feindlichen Stellung abhaute. 

&bónnes war weniger glücklich. Als er, der weiter links gegangen war, 
dicht an bem englifchen Graben war, [dien plöglich der bis dahin verdeckte Mond 
hell durch die Wolfen. Dadurch wurde &bónnes von den Engländern entdeckt, 
bie ibn unb feine 6 Leute gleich mit Handgranaten- und M.G.-Feuer empfingen 
und dadurch fofort zwei Mann außer Gefecht jegten. 

Noch einmal, am Abend des 5, 1., löſte bie eine Hälfte des Regiments die 
andere ab. Es follte das legte Mal fein, denn ganz überrafchend wurde in ber 
Nacht vom 9. zum 10. 1. das Regiment durch das J.R. 50 abgelöft, um für etiva 
4 Wochen in Ruhe zu fommen. 93 Gefallene, 1 für immer Ber- 
mißter unb 156 Berwundete hatte das Regiment in die- 
fer Stellungsperiode eingebüßt! 


Ruhe in und um Pichte. 
(10. 1. 18—10. 2. 18). 


Sn ihren Unterkünften Bichte, Sngooigem unb Doteghem waren 
bie Rompanien verhältnismäßig gut untergebracht, nachdem die Schwierigkeiten 
der erften Tage infolge Fehlens von Öfen und Heizftoffen bald behoben waren. 

Dom erften Tage an war in diefen Rubetagen ftrammer Dienft. Schon die 
Anmarfchwege zu dem großen Ererzierplag bei Vichte waren dem alten Graben- 
frieger durchaus unangenehm. Marjchübungen wechjelten mit Grabenfimpfen an 
dem großen Übungswerk oftwärts Vichte ab. Übungen im Bataillons- und 
Regimentsverbande, ja, einmal fogar im Divifionsverbande, ftellten neue Anfor- 
derungen an die Truppe wie an die Führer aller Grade. 

Hohe und höchfte Herrfchaften waren faft täglich bei den Übungen. Einmal 
auch ber Oberbefehlshaber ber IV. Armee, General Sirtvon Arnim. 
Bei diefer Übung offenbarte fid) ein derartiger Angriffsgeift im Regiment, daß 
ein Bataillon im „ungeftümen Drang nad) vorn” — e8 wurde ja nur mit 
Plaspatronen gefchoffen — durchging und damit die ganze Übung über den 
Haufen warf. Sur Gbrenrettung diefes Btls, fet gleich angeführt, daß es bei bem 
Unternehmen „Deuticher Michel” 6 Wochen [páfer bei Polderhoet denfelben 
Angriffsgeift zeigte. (Bei der Übung in Vichte follen allerdings ftatt Eiferner 
Kreuze verschiedene bide „Sigarren” verteilt worden fein!). 

Der 27. 1. 1918 jab dag Regiment vormittags in Paradeaufftellung am 
Wege Vichte —Deerligk vor vem Divifions-Rommandeur. Zum letzten Male 
wurde unfer präfentiertem Gewehr das Hurra auf den Dberften Kriegsheren 
ausgebracht. Anfchließend formierte fi das Regiment zum PVorbeimarfch in 
Gruppentolonne. . 

(Mir und allen anderen „Spazierftockträgern” brachte ber 27. 1. ben Aller- 
höchſten Gnadenerlaß hinfichtlich der wegen Tragens von Cpagierftóden, Widel- 
gamafchen uſw. verordneten drei Tage „Schonung”). 

Am WUbend fand die übliche Kaifer-Geburtstagsfeier in den Kompanie 
tevieren ftatt. O-progentige8 geliefertes Kriegsbier wurde mit einem Demijon 
Köhm gemifcht und gab ein durchaus frinfbares Geföff, das bie Wogen der 
Begeifterung recht hoch geben fief. 

Stockdunkle Nacht! Einer nad) dem anderen war [don abgebauen. Schließ- 
lid) gebe auch ich. Ganz draußen in Doteghem, in einem der legten Häufer nach 
Sweveghem liegt meine Wohnung. Bei bem herrfchenden Wind babe auch 
id) etwas „Schlagfeite”, kann aber nod) Citeuerborb von Badbord auseinander 
halten. Da ftößt mein Fuß mit einem Male an eine etwas unfórmige Maffe 
mitten auf dem Wege. Ich vernehme ein Grungen. „Nanu! Liegt hier jemand?“ 
— „Wa?“ Gd) wiederhole meine Frage und erkenne nunmehr an der Stimme 
"SX a z e^ (1. Rompanie), meine Drdonnanz, eine treue, bewährte Seele, die nur 
einen Fehler aufzumeifen hatte: „Mare“ trug ein künftliches Gebiß. „Mare, was 
machft Du denn da auf bem Bauch?” — „Ich — hupp — babe mal — bupp — 
aufftoßen müjfen — hupp — und ba ijf mein Gebi — hupp — mit "rausge- 
fommen!" Und nun lag Mare auf dem Bauch und fuchte mit bem Finger in dem 
„Rausgefommenen” nach feinem Gebiß!! 

Nur allzufchnell vergingen bie 4 Wochen diefer ,Otu b e", die ja haupt- 
ſächlich dazu beftimmt war, das Regiment — wie all’ die anderen Ruheregimen- 
ter — auf die fommenben Durchbruchsfämpfe vorzubereiten. 
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Mit bem 11. 2. beginnend, Löfte bie 18. Ref. Div. bie 241. Inf. Brigade ab. 
Gem R. 84 war ber Abſchnitt PolderhoeF zugeteilt, der bis zur Ab- 
löfung von J. R. 363 befegt war. 

Am 10. 2. verließen 6. und 7. Kompanie, unb II. tl. ihre bisherigen 
Unterkünfte und erreichten mit Bahntransport Menin, wo > Siwi benquartiere für 
die Nacht zum 11. 2. bezogen wurden. Am Abend diefes Tages löfte III/QR. 84 
das 11/363 in vorderer Linie, 6. und 7. Stompanie Teile von J. R. 363 in der 
Bereitjchaft ab. 

Ger R Regimentsftab traf am 12, 2, im Otubequartier Commereftraat ein, 
von wo aus Major v. Shudmann nod) am felben Abend den Befehl über 
ben Abfchnitt übernahm. 

93tL. und 5. und 6. Kompanie langfen abends in Menin gu. bezogen 
bier die Nacht Swifchenquartier und rückten am nächften Tage (13. 2.) in die 
zugewiefene Unterkunft bei Artoishoef, Commereftraat und Se- 
jelberg. 

Die Stellung, die bem R. 84 diesmal zugewiefen war, bot abermals foviel 
des Neuen, daß das „alles fchon dageweſene“ des alten, feligen Ben Akiba hier 
wieder einmal nicht zutraf. 


(Stellungsfarte 21). 


Wenn man von hinten nad) vorn in Stellung ging — nehmen wir einmal 
an: von Commereftraat aus — dann üiberfchritt man zunächft bie Bahnlinie 
Roulers—Ledeghem— Menin, auf der man [o manchesmal dem Arlauberzug 
nad) der Heimat nachjah, bann fury darauf die gleichnamige Straße. Über 
Kezelberg erreichte man bann Vijfwegen, wo man nad Dadizeele 
abbog, um fury vor dem Schloß von Dadizeele links nad) Terhand abzubie- 
gen. Dann ging e$ auf der Straße Becelare— Terhand— HEUS entlang bis 
zum jog. Shwabenheim. Bis hierher fonnten bie M.G.- unb L9X.G.- 
Wagen mitfahren. 

Wenn bann die .M.G.'S freigemacht waren, betrat man furg darauf einen 
etioa 1 m breiten Laufroſtenweg, ber über das völlig verfumpfte Gelände 
DER RH hinweg auf etiwa 2 km Länge fury vorm K.T. K. zu Ende war. 
Der S.&.$. lag in den Kellerruinen des ehemaligen Schloffes Gbelu- 
velt auf bos Kamm der Höhe 40, bie von hier aus in faft nördlicher Richtung 
gut 400 m oftwärts unferer vorderften Stellung verlief. 

Ging man dann nach vorn, fo mußte man zunächft durch eine ziemlich breite 
Mulde hindurch, dann etwa 15 m anfteigen und erreichte bann die linke Flügel- 
(98 a d) -) Rompanie, die ihre Bezeichnung von dem durch die Mulde fließenden 
Bach herleitete. 

Nach rechts folgten bann bie BPolderhoet- Kompanie, bie Schloß- 
Kompanie und ſchließlich — nad) Offen abbiegend — die Nord - Kompanie. 

Die Rompanien vorn waren in Heinen Wellblechbunfern untergebracht, die 
weder regen- noch fplitterficher waren. Die Gräben waren noch im Entftehen. Die 
einzigiten Betonunterftände waren der befonierte Keller von Schloß Polderhoek 
und Haus Baden im Abfchnitt ber Bach-Rompanie. 

Genau fo notdürftig war bie Unterbringung der Bereitfchaftsfompanten, die 
angefichts des überſchwemmten und verfumpften Geländes durchweg augmeije 
vereinzelt lagen. 
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Die erfte Stellungsperiode (11. bis 15, 2.) verlief für das ITI. Bl. eigentlich 
ruhig. Nachts lag allerdings lebhaftes Störungsfeuer der Artillerie und feind- 
licher M.G.s auf dem Hintergelände, befonders auf dem Laufroftenweg, dem am 
13. 2. ber ffello. Rompanieführer ber 2. M.G.R, Lin. Sermannes, ein 
forfcher, fehneidiger Offizier, zum Opfer fiel. Aberhaupt war diefer Weg ein 
Gefahrenmoment befonderer Art. Da er bei Tage den feindlichen Fliegern und 
Beobachtern in feiner Länge und feinem Verlauf volífommen fichtbar war, 
hatten fid) Artillerie unb M.G.'s (diefe in inbireffem Feuer) genau auf den 
Graben eingefchoffen. Was abends auf diefem Laufroftenweg entlangging — und 
es mußte ja alles hier entlang war dem feindlichen Feuer gänzlich ſchutzlos 
preisgegeben. Ging man allein, ging es noch: man fonnfe bann verfuchen, das 
feindliche Feuer zu unterlaufen. Schlimm aber war e8, wenn größere Abteilun- 
gen, etwa eine Kompanie, auf ihm in Reihen zu Einem entlanggingen. Sam bann 
ber feindliche Segen und irgend fo ein Bangbür blieb auf einmal ftehen und 
war nicht zu bewegen, weiterzugeben, [o daß alles ſtockte — dann fonnte man fid) 
felbft nur immer im ftillen den Befehl geben: „Helm ab zum Gebet!” 

Ganz befonders fchlimm aber war e8, wenn mal einer vom Laufroſtenweg 
abrutſchte. War gleich jemand zur Hand, dann war vielleicht noch Rettung 
möglich, ſonſt aber — ja, bann jab man wohl eines Morgens, wie ich es fefbft 
gefeben habe, den Rücftoßverftärker eines Mafchinengewehrs als Finale einer 
Tragödie aus dem Sumpf unb Modder herausragen, bie fid) in der Dunkelheit 
abgefpielt hatte, über der bann das furge und bod) fo inhaltſchwere Wort ftand: 
„Vermißt!“ — 

Am 15. 2, wurde, Vorbote ber fommenben Dffenfiven, eine vollftändige 
Urlaubsiperre für bie Weſtfront angeordnet. 

Die nächfte Stellungsperiode (16.—20. Februar) jab das I. Btl. in vorder- 
fter Linie, während II. in fid) in Bereitfchaft ablöfte. I. Btl. lag in der Reihen- 
folge 2., 1., 3. und 4. Kompanie (Nord, Polderhoek-, Baden-, Bach-Rompanie). 
War die Nacht noch friedlich verlaufen, fo follte der Tag (16. 2.) verdammt 
unangenehm werden. Tommy beſchoß planmäßig mit ſchwerſten Kalibern bie 
beiden Betonbunfer Polderhoet und Haus Baden, wobei fein Feuer von den 
zahlreich aufgeftiegenen Fliegern geleitet wurde. 

Sn der Nacht vom 17, zum 18. 2, wurde bie 3. Kompanie herausgezogen. 
Sie bezog bie bis dahin von der 8. Kompanie befegte Bereitfchaftsftellung, die 
ihrerfeits in ber Nähe be8 B.T.K.'s unterfam. Die vordere Linie gliederte fid) 
von jegt ab in bie Nord-, Polderhoet- und Bach-Rompanie, während die jeweils 
vierte Kompanie des Kampfbataillons Stoßfompanie war, Am Morgen des 
18, 2. prüfentierfe fid) der Tommy in feiner neueften Form: feinem doppelten 
Morgenfegen. Den üblichen Abendfenen war man ja gewohnt. Hier war e8 
umgefebrt: jeden Morgen, den ber Herrgoft werden lieh. jagfe er mit efiva 
einhalb- bis einftündiger Paufe einen ettoa 15—20 Minuten anhaltenden Feuer- 
überfall wohl all feiner zahlreichen Gefchüge auf unfere Stellung, ber dann 
evenjo gefchloffen wieder nachließ wie er begonnen hatte. Wehe bem, ber bann 
gerade auf dem Laufroſtenweg fid) befand! Ganz befonders unangenehm wirkte 
ein ſchweres Mafchinengewehr vor unferer Stellung, das im direkten wie indie 
reftem Schuß dauernd einen Gurt nach dem anderen zu uns herüberjagte. 

Patrouillen im Q3orgelánbe Härten befehlsgemäß vor der ganzen Front auf, 
zumal von ber Nordfompanie nad) dem Reutelbach hin. Pech hatte dabei eine 
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10 Dann ftatfe Patrouille der 2. Kompanie, bie am Abend des 19. 2. nach bem 
Reutelbach vorging und dabei in einen Feuerüberfall unferer Artillerie geriet, 
bie fid) gerade biefen Abfchnitt für diefen Abend ausgefucht hatte, ohne etwas 
von dem Vorgehen unferer Patrouille zu willen, die baburd) in arge Ge- 
fahr geriet. 

Die ———— (20. zum 21. 2.), in der wieder das III. Btl. das 
I. tl. mit 9., 10. und 12, — vorn, mit 11. Kompanie als Stoßlompanie 
ablöſte, verlief unruhig. Der Morgenſegen wurde am 21. 2. in erheblich 
ausgedehnter Form gereicht: er begann um 4% Uhr früh und endete er[f gegen 
9 Ahr vormittags. 

Die Nacht vom 21. zum 22. 2, batte fi) Sergeant Grabomwfki (10. Som- 
panie), ein richtiges altes „Frontſchwein“, ausgefucht, um mal wieder dem 
Tommy, wie ſchon [o oft, eins auszumifchen. Er gehörte zu jenen alten Kriegern, 
die von Anfang an „dabei“ waren, bie nicht viel Worte machten, wenn e$ aber 
fein mußte, auch zuzupaden verftanden. Shn hatte fchon in ber erften Stellungs- 
periode das beim Tommy aufgeftellte Mafchinengewehr geärgert, das er fic) mal 
näher anguden wollte. Gegen 5 Uhr früh am 23. 2, ging er mit noch drei Mann 
auf ben M.G.-Stand zu, den er unbejest fand. Der Stand war feitlich durch 
Querdrähte und PDrahtwalzen gefchüst. Grabomfki frod) unter dem Draht 
durch in den Stand hinein und fonnte fid) durch umberliegende frijd) abge 
ſchoſſene Patronenhülfen davon überzeugen, bap das M.G. fura zuvor erft nad) 
dem feindlichen Hauptgraben abgerüdt fein mußte. Seine Abficht, den Poften 
auszubeben, mußte Grabomwjti auf einen anderen Abend verfchieben. 

Am nächften Morgen (24. 2.) zwifchen 4 und 6 Uhr ging Sergeant Gra- 
boto [fi wieder hinaus und fen ben M.G.-Stand erneut unbefegt. Gr brachte 
nunmehr untet dem feindlichen M.G.-Stand eine geballte Ladung Handgranaten 
an, an die er einen Draht anlegte, mit bem er dann in bie eigene Stellung feiner 
Kompanie wieder zurückkr: ch. 

Gegen Mittag beafte T Tommy wieder einmal mit feiner Artillerie bie vordere 
Stellung, wobei ein Teil der „bombenficheren” Wellblechunterftände allein ſchon 
durch den Luftdruck (11) zufammenftürzte. 

Mit Ungeduld erwartete die 10. Rompanie den Einbruch der Dunkelheit. 
Wurde fonft das bewußte feindliche Mafchinengewehr verwünſcht und verflucht, 
jo fonnte man heut Abend (25. 2.) gar nicht bie Zeit abwarten, daß es wieder 
loswetterte. Endlich bámmerte es los. Erſt ein paar Schüffe, um zu feben, ob das 
M.G. funktioniert, dann gleich fo einen halben Gurt von 100, 150 Patronen 
durchgejagt. Jetzt war ber All für Sergt. 6 ra bor [Ei gefommen. Noch 
einmal ließ er das feindliche M.G. ſchießen, dann aber, al8 es wieder anfing 
loszurattern, zog Grabomfti einmal kräftig an dem zum M.G.-Stand führenden 
Draht: ein Krachen! Und das feindlihe M.G. mit feiner Be- 
ſatzung war in bie Luft geflogen! 

Dem Sergeanten G v ab oto [fi aber brachte diefer niedliche Kleine Scherz 
die Verleihung des wohlverdienten E.R.I 

In ber Nacht vom 25. zum 26, 2, rückte das I. Bel. wieder nad) vorn zur 
Ablöfung des III. Btls. G8 machte vorn feinen Spaß mehr, das wußten wir, 
dennoch hielten wir Lin. Dopper (1. Somp.) für „Plemplem“, als et am 
Nachmittag des 25. 2. im Rubhequartier feine Sachen verteilte, da er fie ja doch 
nicht mehr brauche. 


War ber 26. 2, im allgemeinen nod) zu ertragen, fo war bie Nacht zum 27. 2, 
dauernd unruhig. Morgens von 5 Uhr ab war dann das gefamte Artilleriefeuer 
zu bem üblichen Morgenfegen zufammengefaßt, das auf der vorderen Linie, dem 
K.T.K. unb bem Laufroftenweg lag. 

Bormittags ſchien drüben beim Tommy „Appell mit Stanonenrobren" zu 
fein, der erft gegen Mittag beendet war. Dann aber ging'8 los. Mit Flieger 
beobachtung verfuchte er mit Steil- und Flachfeuer bie beiden Betonbunker Pol- 
berboef unb Haus Baden, zeitweife aud) ben K.T.K., zufammenzufchießen. 
„Es fielen mindeftens 1000 Schuß“, jagt das Tagebuch des I. Btls. 
bierüber. Der Sachſchaden war bedeutend. Die nofbürftig gebuddelten Gräben 
waren nicht wiederzuerfennen. Soweit e8 irgend ging, wurde die Nacht vom 
27. zum 28, 2, dazu benußt, um wenigftens einigermaßen einen zufammenbängen- 
den Graben berzuftellen, da ja nach der Schießerei diefer Tage der Angriff des 
Feindes jeden Augenblid zu erwarten war. Btrauifch fab man deshalb bem 
tommenden 28. 2, enfgegen. Der Morgenfegen feste jo heftig ein, bag in der 
Annahme, der Ang müffe jeden ——— erfolgen, von einer Kompanie 
vorn Vernichtungsfeuer angefordert wurde. Nun ſchoß noch die eigene Artillerie 
dazu, ſo daß die Lage ganz mulmig wurde. 

Im Bunker Polderhoek lagen mit mir und den etwa 20 Mann 
meines Zuges bie Kompanieführer ber 1. und 2. Kompanie, Lin. Poggen- 
flaf unb Müller (Malin). Außerdem der MS Zugführer, Lin. Ernft. 
Gegen 4 Uhr früh fam Lin. Popper, der mit feinem Zuge etwa 30 m vorm 
Bunker lag unb vom Zugführer-Grabendienft abgelöft war, in ben Bunter 
Polderhoef. Popper, Ernft und ich faßen zuſammen. Ich erinnere mich noch 
heute deutlich, wie Lin. Ern ſt begeiſtert von einer Roſenkavalier⸗Aufführung 
in feiner Heimatſtadt Hannover erzählte und uns markante Stellen der Melodie da- 
von vorpfiff. Währenddeffen ging der erfte Morgenfegen über der Stellung nieder. 
Der Bunker Polderhoek wurde mehrmals getroffen, ſchwankte und fchaufelte bin 
und ber bei jedem [deren Broden, der ringsherum in den Sumpfboden ging. 
Ernft und ich, die wir ja jon in der vorigen GStellungsperiode im Bunker 
Polderhoef lagen, hatten uns [don daran gewöhnt. Lin. Popper aber 
wollte wieder hinaus. Born in feinem Wellblechbunker fühlte er fid ficherer. 
Unmittelbar nachdem der erffe Morgenfegen beendet und in ein langjames 
Wirkungsſchießen übergegangen war, verließ deshalb Popper ung beide. 
CBergeblid) vebeten wir ibm ein, doch ben nächften „Segen“ abzuwarten. Aber er 
wollte nicht. Gr batte von unferem fehwanfenden Kahn genug. So ging er — und 
lief dem Unheil direkt in bie Arme. Kaum hatte er nämlich unferen Bunker 
verlaffen, hatte noch nicht einmal feinen Grabenabfchnitt erreicht, als ein Q3olf- 
treffer einer leichten Granate feinem Leben ein Ende fette. 

Wir aber, die wir noch zwei, vielleicht nur eine Minute vorher ung von 
ibm verabfchiedet hatten, wir waren wie gelähmt. it uns befrauerte die 
1. Rompanie einen vorfrefflichen Offizier und lieben Rameraden, Beni 
danach traf bei der Kompanie die Nachricht ein, bap Lin. Popper’ 
zwei Tage nad) dem Tode ihres Sohnes in Hamburg geftorben war. Ein gütiges 
Geſchick hatte fie ben Tod ihres Sohnes nicht mehr erfahren faffen. 

Und wieder erhebt fid) hier die fehickfalsfchwere Frage: Gibt es Vorahnun- 
gen? Gd) denke an den Tod des Lin. Sarbotm in ber Ofterfchlacht bei Arras 
unb nun an €t. Popper, der drei Tage vorher jeine Sachen verfchenkte, weil 
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er fühlte, daß es ihn, ber auch feit Anfang 1915 beim Regiment war, diesmal 
erwischen würde, — — 

War fion der Vormittag des 28, 2. vecht bewegt, dann überftieg das etwa 
von Mittag ab vom Tommy „Dargereichte” aber bod) unfere fübnften Erwar- 
tungen. Granaten aller Kaliber gingen unaufhörlich nieder, ſchwerſte Steilfeuer- 
gefehüge befchoffen im Punktſchießen Polderhoet und Haus Baden. Man muß 
einmal fo einen Tag über in jofd) einem Bunker gefeffen haben wie wir damals 
im Bunter Polderhoef. Man fühlte fid) in diefem Gifenbetonbunfer immer noch 
fiber. Gleichwohl iff die Stimmung ernſt. Lin. Poggenklaß unb Lin. 
Müller fisen an einem feinen Tiſch. Lin. Ernft und ich in der Nähe des 
Ausgangs auf einer ber breiten Holzpritichen. Einzelne fchreiben, andere lefen. 
Wieder andere fpielen Karten. Und bod) fcheinen dies alles nur Befchäftigungen 
zu fein, um bie innere Unruhe nach außen zu verdeden. Gefpräche, die angefnüpft 
werden, brechen bald ab. Jeder wartete im ftillen auf den Augenblick, mo ber 
Bunker unter den Einjchlägen der Granaten berften muß. Dal — auf einmal 
Krachen, Berften, alles ein Staub, Dred, aufgeregte Rufe, Drängen und Schie- 
ben — eine fehwere Granate ijt unfer ber Weſtwand des Bunkers in die Erde 
gegangen, dort explodiert und hat den Fußboden des Bunkers befchädigt, ohne 
irgendwie Verlufte hervorgerufen zu haben. 

Einige haben das Dümmfte getan, was fie fun fonnten: fie halten diefe 
wahnfinnige Schießerei im Bunker nicht mehr aus, find Dinausgelaufen, werfen 
fi in ein Granatloch, ohne zu bedenken, daß fie dadurch dem feindlichen Be— 
obachter nur allzu febr die Gewißheit geben, daß die Schüffe figen. Sd) erkenne 
die Gefahr, bie im unbejonnenen Handeln liegt, denn wer [don einmal ein Ein- 
hießen eines Bunfers erlebt hat (vor Pozieres), wird gewigigt. Sd) ftelle mich 
von innen an den Eingang. Die Aufregung bat fid) inzwifchen efwas gelegt. Um 
den Oud, ber über Allen liegt, zu nehmen, ermuntert Lin. Poggenklaß 
(jest Pol. Kommiſſar in Frankfurt a,/D.) die Leute, zu fingen. Dies geſchieht 
auch. Einzelne ftimmen an! Wenige ftimmen ein. Raum angefangen, bricht das 
Lied wieder ab, fehleppt fid) nur fo eben hin. Wieder wird angefangen. Seót 
fingen mehrere mit! Keiner will feine Angft um das bifchen Leben erfennen 
laffen. Kraaachehch! Dunkelheit. In Todesangjt drängt alles nad) der Tür, Wir 
ftemmen ung dem Andrang entgegen. „Rubel! — „Hinfegen! Maul halten! 
Was iff denn man los?" Co fchallen die Rufe einiger Befonnener. Endlich 
wird Licht angemacht. Staub ſchwirrt noch durch den Bunker. Jetzt fehen wir den 
Schaden. Eine Granate ift in die Nordwand des Bunkers in von innen 
gefehen — etwa % m Höhe gegangen und hat ein Stück, etwa wie eine Trommel 
groß, aus der Wand herausgebrochen. Verlegt war niemand. 

Gleichſam als ob Tommy nunmehr genug bat, ließ jest das Punktſchießen 
mad. Als bald darauf die Dämmerung eintrat und wir ung aus dem Keller- 
bunfer des einftigen Schloffes Polderhoek herauswagen fonnfen, da war bie 
Stellung wie umgepflügt. 

Die 1. Kompanie hatte an biejem Nachmittag 7 Tote, 14 Verwundete 
(darunter Lin. Poggenklaf), ein Mann blieb verfehüttet und 2 
geiftesgeftört (I!) (Tagebuch I/R. 84), die 2. Stompanie 2 Tote und 
9 Verwundete. 

Der nächfte Tag (1. 3.) war erträglicher. Nach dem Morgenfegen erfabmte 
das feindliche 9lrtilleriefeuer, um erſt nachmittags zu allerdings geringer Stärke 
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wieder aufzuleben. Auch bie Fliegertätigkeit war an biefem Tage gering. Gleich- 
wohl wurden auch heute wieder 18 Mann verwundet, 

Nah Mitternacht (2. 3.) rückten die S'ompanien des III. Btls. zur 
Ablöfung heran, denen es in diefer GStellungsperiode, was Artilleriefeuer an« 
langte, auch nicht beffer gehen jollte, Noch am jelben Vormittag jagt der Feind 
auf vordere Linie und K.T.K. in der Zeit von 5- Uhr früh allein wohl 
800 Schuß. Tagsüber geringe Artillerie- unb Infanterie-Tätigkeit. 

Sn ber Nacht vom 2, zum 3. 3. hingegen ift der Engländer äußerft unruhig, 
ſchießt dauernd Leuchtkugeln und vecht Iebhaftes M.G.-Feuer. Beim Morgen- 
fegen befommt Bunker Polderhoek und Haus Baden erneut Volltreffer. Am 
Vormittag des 3. 3. fommen zur Abwechſlung Minenüberfälle, mit denen die 
10, und 12, Kompanie bedacht werden. War das feindliche Artilleriefeuer am 
4, 3. gering, fo fete e8 am 5. 3, [don von morgens 2 Uhr ab wieder mit aller 
Wucht ein. Das Tagebuch des III. Btls. gibt die Zahl ber von 2 Uhr bis 
2.25 Uhr früh auf bie Nord- unb Polderhoeffompanie niedergegangenen Gra- 
naten auf über 800 Stück an. Unter dauernden Feuerüberfällen, bie eine offen 
ſichtliche Nervofität beim Gegner erkennen ließen, vergingen auch ber 6. und 7. 3. 
Beſonders auffallend war bie Artillerietätigkeit des Nachts. Man hatte ben 
Ginbrud, daß der Feind abne, was von unferer Geite geplant war. (Tatfächlich 
war in der Nacht vom 28, 2, ein Mann einer Stellungstompanie mit einem 
polnifchen Namen zum Feind übergelaufen und hatte ihm offenfichtlich von den 
Latrinengerüchten erzählt, die in diefen Tagen bei ben Stompanien umgingen.) 

Für den Abend des 7. 3. war bie Ablöfung des IIT. Btls. vorgefehen. 
Wegen des ftatfen Artilleriefeuers rückten die Rompanien des I. Btls. ert in ber 
erften Morgenftunde des 8, 3. aus ihren Unterkünften zur Ablöfung nad) 
vorn ab. 


Alſo doch! — Seit Tagen fafelten fämtliche Küchenbullen und Bagage- 
hengſte von einem größeren beutjden Angriff. Und nun war das Gerede Tat- 
fache geworden: Die Höhen weftlich Polderhoek, auf denen fid) der dritte Graben 
des Tommys befand, follten genommen werden. Nef.Inf.Regt. 84 und 31, ver- 
ftärkt burd) Stoßtrupps ber Sturmabteilung ber 9[rmeegruppe, waren beftimmt, 
das Unternehmen „Deutſcher Michel” am 8, 3. 1918 durchzuführen. Zu diefem 
Zweck feste das RiJ. R. 84 in vorderfter Linie drei Stompanien feines I. Btls. 
ein. Jeder Kompanie waren aufer vier Stoßtrupps zu je einem Führer und acht 
Mann nod) zwei Pioniergruppen zugeteilt. 

Die beiderfeitigen erften Gräben lagen mur etwa 50 m auseinander. Das 
Regiment hatte daher befohlen, daß bie Stellungsfompanien den vorderften 
Graben big 6 Uhr vormittags unbemerkt zu räumen hatten. Bis zur felben Seit 
follten bie für den Angriff beftimmten drei Rompanien (2., 1. und 4. Kompanie) 
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etwa 400 m öftlich ber bisherigen vorderen Linie in Stellung geben, damit bie 
Angriffstruppen vom eigenen Artilleriefeuer verfchont blieben. In den beiden 
großen Betonbunfern Baden unb Polderhoef, die dicht hinter ber vorderften 
Linie ffanben, maten fünf Stoßtrupps unter Lin. Mag und Lin. Geertz 
untergebracht, denen bis zum Angriff jelbft die Aufgabe zufiel, die Bereitftellung 
zu fichern. Die Ausführung des Unternehmens war fo gedacht: 

m 7.10 Uhr abends follte die Hälfte der Stoßtrupps in beiden Regiments: 
abſchnitten als erfte Welle losgehen und ben erften feindlichen Graben bejegen. 
Der anderen Hälfte, die um 7.12 Uhr losftürmen follte, fiel die gleiche Aufgabe 
im zweiten englifchen Graben zu. Als dritte Welle follten um 7.15 Uhr drei 
Snfanteriefompanien (2., 1. und 4. Kompanie) folgen, die ben dritten englifchen 
Graben zu nehmen und ihn als Haupfwiderftandslinie herzurichten hatten. Da 
im übrigen ber eigenen Artillerie für das Lnternehmen 20 000 Schuß aur Ver- 
fügung geftellt waren, konnte es fid) alfo nur nod) um einen Spaziergang ban- 
deln. Überdies wurde zwei Tage zuvor der ganze Angriff zur jelben Abendzeit 
auf einem mit Tracierband abgeffecten und einen Spatenftich tief angedeuteten 
Grabenftüc auf einer Wiefe Durchererziert. 

Um Mitternaht vom 7, zum 8. 3. 18 gingen die Angriffsfompanien 
nach vorn. Da das ganze Gelände in be ber Bereitfchaftsftellung unter 
Waſſer unb Moraft lag, mußte alles über den langen Laufroftenweg im 
Gänfemarfch geben, um nach vorn zum K.IT.R. (Rampf-Truppen- Kommandeur) 
zu gelangen. 

Noch wußte die Kompanie nicht, daß von einer der Ctellungsfompanien 
wenige Tage zuvor ein Pole zum Tommy übergelaufen war. Daß aber irgend 
etwas nicht ftimmte, batte man im Gefühl. Lag bod) der ganze £aujroftenmeg 
unter dauerndem GSchrapnellfeuer. 18 Volltreffer allein hatten den Bunker 
getroffen!! Eben war man am KT.R. angelangt, als ein Feuerüberfall von 
halbftündiger Dauer niederging, der nicht nur ſchwere Verlufte ber tüchtige 
Lin. Gamlin fiel dabei durch einen auf dem Gefechtsftand des III. Btls. 
einfchlagenden Volltreffer bervorrief, fondern nahezu alle Angriffsverbände 
durcheinanderwarf. Nur mit Mühe und Not famen bie Kompanien eben noch vor 
Helligkeit in ihre Sturmausgangsftellungen. 

Bei r 1.R.J. R. 84 war bei dem nächtlichen Feuerüberfall aud) ber 
Kompanieführer, Leutnant S oggenflaf, außer Gefecht gefebt. ihn 
übernahm Dffizierftellvertreter C p e df die Führung. der Sompan: 

Dffizierftellvertreter C p ed, deffen 1. Kompanie in der Mitte der drei 
Sturmkompanien vorgehen follte, ließ die Rompante nicht 400 m, jondern 800 m 
ettoa diesſeits ber vorderften Linie fid) hinlegen, ohne jedoch das Bataillon davon 
zu benachrichtigen. Die eingetretene Helligkeit ließ dies nicht mehr zu. Die Stelle, 
an der die Kompanie lag, war bisher verhältnismäßig wenig bejchoffen. Jeder 
einzelne Mann batte beim Abmarfch zwei neue Seltbabnen empfangen. Da ein 
Eingraben wegen des Wafferjtandes nicht möglich war, diente eine Zeltbahn als 
Unterlage, die andere wurde als Dedung gegen Flieger benußt. 

Der Tag begann. Erft vereinzelt, dann immer zahlreicher jagfe bie eigene 
Artillerie ihre Eifengrüße nach drüben. Bis gegen Mittag war der Feind ver- 
hältnismäßig ruhig. Dann aber verftärkte er fein Artilleriefeuer zufehends. Die 
Stellung der 1./Referve 84 blieb verhältnismäßig verfchont. Wohl famen auch zu 
ihr einige „Ratfcher”, aber was Eonnten die die Ruhe eines alten Kriegers [bon 
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ftören. Die „Iplitterfichere” Zeltbahn fehüste doch! Da baut plólid) ein ganz 
ſchwerer „Brocken“ in bie Stellung der 1. Kompanie und verfchüttet zwei Mann 
vollfommen. Hilfsbereit fpringen Kameraden hinzu, um die Unglüdlichen aus— 
zugraben. Noch aber bat der Engländer die Stellung ber 1. Kompanie nicht 
erfannt. Wird er erff gemabr, daß dort Leute liegen, dann — Gnade denen 
Gott! — Es ift ein unfagbar harter Entſchluß, die Helfer mit ber Piftole in der 
Hand zu zwingen, von ber Bergung abzulaffen, damit nicht nod) mehr Leute 
gefährdet wer Aber es muß fi Soldatenlos! Wer weiß, wer heute abend. 
mod) von ben achtzig am Leben fein wird, bie morgens in Stellung gingen. 
Langfam verrinnen die Stunden. Bon 6 Uhr abends fteigert der Engländer 
fein Artilleriefeuer zu größter Heftigfeit. Die deutſche Artillerie gibt ihm nichts 
— teilweiſe ſchießt fie wieder zu fury und fügt uns Ausfälle zu. So wird 
95. Vzfdw. Stoffers burd) eigene Artillerie verwundet. Das vaufcht und 
Sit und kracht. Dred und Erde fliegen bod, vermengt mit dem Krachen und 
Berften der Bäume des alten, einft fo herrlichen Schloßparfs von Polderhoek, 
Als ob das alles noch nicht genügt, — ſchießt Tommy teilweiſe nod) mit Gas 
granaten. Der K.T.K. des nach rechts anfchließenden, am Angriff felbft nicht 
beteiligten Inf.Rgts. 165 meldet in einem um 6 Ahr nachmittags an feine 
Brigade gerichteten Fernfpruch: 
(Gegner verſtärtt fi, Hat anſcheinend Angriffs-Nichtung und -Abſchnitt 
erfannt. 
Mitteilung an 84 erbeten. 


(Diefer Fernfpruch geht bei R. 84 auf bem Umwege über höhere Befehlsitellen 
um 8 Uhr abends erjt ein.) 

7 Uhr. „Durchfagen, alles fertig machen!” Was heißt in diefem Toben 
der Hölle noch: durchfagen! Da nüßt fein ———— kein Durchbrüllen in 
biefem Orkan von Eiſen und Dreck und Baumſtämmen. Mar 95 á £e v, bewährte 
Gefechtsordonnang, ein Kieler Schneider, ber bie Mär vom tapferen Schneider 
lein ſchon immer zunichte macht, ſauſt mit dem Befehl an der Kompanie entlang. 

7.05—7.10 Uhr. Herrgott, wie bod) das Herz fchlägt. Schnell nod) einmal 
den Sünnriemen am Stahlhelm fefter gezogen, Die Gasmasten find lüngft 
wieder verftaut. 

742 Uhr. Segt ftürmt ja ſchon die zweite Welle. Bon der Handgranaten- 
arbeit der erften Welle fann man bei diefem Höllenlärm nichts hören, feben bei 
dem Otaud) und Dualm natürlich auch nicht! 

743 Uhr. — est: — „Achtung!“ 7.15 Uhr: „Los!“ Laufen, was die 
Beine hergeben. Schnell näherte fi bie 1. Stomp. dem Bunker Polderhoek. 
Stanu?! Was ijf das? Da fteht ja noch Leutnant Mas mit feinen Stoß- 
trupps! — Kein Gedanke, daß irgend etwas nicht ftimmen fónnte. — 
„Wei—ter!!” Lin. Mag ftürmt in diefem Augenblick feinen Leuten voran, 
als erfter in den feindlichen Graben hinein, in dem er nach links entlangftürmt 
und verfchwindet. Die 1. Stomp. ift inzwifchen über ben vorderften eigenen 
Graben hinüber. Salt! Was iff das nun wieder? M.G.-Feuer und Handgrar 
naten empfangen die Stürmer auch jest noch! „Stellung!!” — Leuchtpatronen 
"raus! Die erfte verfagt natürlich. "ne zweite "rausgejagt! Sie funktioniert. Ver⸗ 
Flucht! Der erſte Graben ber Tommys ijt ja noch voll befegt!! Wo iff denn nur 

&f mit feinen Leuten im feindlichen Graben abgeblieben? Hilft nichts. 
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Hier Liegen bleiben ift der fichere Tod. „Los! Vorwärts!” Und wie zwei 
Abende zuvor am Übungswerk, [o ſpringt alles auf, voran der tüchtige iInter- 
offizier 93 viz (1. Somp.). Rein in den Graben!! Handgranaten krachen. Auch 
weiter links, von woher in diefem Augenblid Lin. Mat triumpbierenb mit 
feiner Beute fommt: 12 Mann, die der fehneidige Stoßtrupp Mat mit feinem 
draufgängerifchen Führer beim Aufrollen des Grabens nad) linf8 gefangen 
genommen hatte und nun nach Erledigung feines Gefechtsauftrages zum K. TK. 
führen ließ. 

^l. Sompanie: Weiter! In den dritten Graben!!” And alles wieder raus 
und über Bank nach dem zweiten Graben. Auch biefer befest. Sanbgranaten 
machen fehnell Platz. Wie die wilde Jagd raft bie 1. Kompanie auf den dritten 
englifchen Graben zu. Set bat man [don Übung. Reinen Aufenthalt mehr. Im 
prächtigen Anlauf fpringt alles von oben in ben faft unverfehrten dritten Graben 
des Engländers, Tommy weicht nach links ai interher! Etwa 100 m weiter 
geht ein Verbindungsgraben zum Hinterland. Hier leiftet der Engländer Wider- 
ftand. Was nun? Handgranaten find nicht mehr da. Da fpringt Unteroffizier 
SB rir (l. Kompanie) unerfehroden auf die Schulterwehr, um bie Tommys zur 
Übergabe aufzufordern. Raum aber ijf er oben, als ein Ropfihuß ihn zurüc- 
taumeln läßt und feinen herrlichen Siegeslauf beendet. 


Schnell wird abgedämmt. Offizierftellvertreter Sped eilt mit ein paar 
Mann nad) rechts. Er findet dort, wo alles in den Graben fprang, ſchon ein 
paar Leute damit befchäftigt, auch nad) vechts abzuriegeln. Auch bier ift fein 
Anſchluß. Allmählich läßt das beiderfeitige Feuer nach. Und beim Schein der 
tingsumber bin und wieder hochgehenden Leuchtkugeln erkennt die fleine Schar 
— es find ja nur nod) etwa 25 Mann — ihre Lage: allein im dritten englifchen 


Graben! Rechts und links ohne Anfchluß. Vor fich, vechts unb [infé Tommy, 
binter fid) ben vom Feind befegten zweiten unb erjten englifchen Graben. Eine 
verteufelt ungemütfide Lage. Und dennoch! „Ruhig, Leute, und aufpaffen! 
Unfere anderen Kompanien werden uns [don raushauen!” Und als man gar im 
dritten englifchen Graben einen größeren Beftand von englifchen Sjanbgranaten 
findet, fann nichts mehr fehief geben. 

Gleichwohl muß irgend etwas gefchehen, um Klarheit zu fchaffen, was denn 
eigentlich gefpielt wird. Ein kurzer Kriegsrat mit dem Offizierftellvertreter Bac- 
meifter, bem alten Cübtoe[t-Olfrifaner, der mit zwei Gewehren b 
lons-[.M.G.-Trupps den Angriff mitgemacht hat. Bacmeifter übernimmt das, 
was von ber 1. Kompanie noch am Leben ijf. Dffizierftellvertreter C p e f unb 
feine Orbonnany Q3 üfer aber machen das Anmögliche wahr, fchleichen fid) 
über Bank zurück über den zweiten, dann über den erften befegten englifchen 
Graben und landen in der deutfchen Linie. Hier fommen fie gerade in dem 
Augenblik an, af$ im Bunker „Baden“ eine Offiziersbefprechung der am 
Angriff beteiligten Infanterie-, Artillerie- und Pionierftäbe ftattfindet. Alle 
find entſetzt, wie die beiden eintreten. Hat man fie doch längft in der Gefangen- 
ſchaft ober tot, am allerwenigften aber im dritten englifchen Graben vermutet. 
Auch Spe und Bäker aber müffen fid) vor Überrafchung DinfeSen, als fie hören, 
daß wegen des Überläufers der Angriff zunächit um eine volle Stunde verfchoben 
und fchließlich wegen des verheerenden, überaus verluftreichen feindlichen Art 
leriefeuers ganz und gar abgeblafen ijf. Da braucht fid) die 1. Rompanie chlie 
Lich nicht zu wundern, wenn fie allein im englifchen Graben fist. Weil aber bie 
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Kompanie tagsüber nicht an ber befohlenen Stelle gelegen bat, fonnten ihr 
anbdererfeits bie Abänderungsbefehle ber Divifion nicht übermittelt werden. 

Was nun? Bald ift ber Entſchluß gefaßt. Teile der 4. und 5. Kompanie, 
unter Lin. Geerg und Lin. Bruhn, verfuchen um 2.45 Uhr im Sanb- 
granatenangriff durch frontale Linksſchwenkung Verbindung zur 1. Kompanie 
berzuftellen. Glückt's, follen genau eine Stunde fpäter 6. und 3./Referve 84 
dasſelbe nach rechts verfuchen. Zeichen zum Angriff gibt 1. Kompanie durch 
Werfen von Handgranaten. 

„Mare, lo8 — fomml" Ein kurzer Sjünbebrud mif den Kameraden im 
Bunter — und dann geben beide, Sped und Bäker, los. Schnell nod) ein 
paar Sanbgranaten angehängt. Sm alten, jest von ber 5. unb 3. Kompanie 
beſetzten Abfchnitt verlaffen beide ben eigenen Graben. Langſam fchleichen fie den 
erjten englifchen Graben an. Reiner fpricht ein Wort, jeder weiß auch fo, was der 
andere will. Hin und wieder geben Leuchtkugeln bod, fallen Schüffe. Beide 
erftarren — und doch blinzelt das Auge zum Tommy. Aus! Weiter! 

Tommys erfter Graben ift ſchwach befegt. Pendelpoften gehen anfcheinend 
bin unb ber. Die Nerven und Sinne aufs äußerfte gejpannt, mit keuchendem 
Atem, erreichen beide ben erften englifchen Graben. — „Sch... . egal!" — Stel- 
lentveife eingefchoffener Graben läßt fie bie erffe feindliche Stellung unbemerkt 
paflieren. 

Weiter nad) bem zweiten Graben. Verflucht! Da ftehen Tommys in regel- 
mäßigen Smwifchenräumen. Stehen — und ftehen! Verzweiflung, nein, eine Stink- 
Yout packt bie beiben, toie fie ben Tommy fo ruhig ftehen jehen. Sie müffen doch 
zur Kompanie. Es muß bod) bald 2 Uhr fein. Und Tommy ffebt — und fteht! 
Da packt die beiden eine beillofe Wut: „Verfluchte Sunbel^ — Und [don fien 
zwei Handgranaten im Graben. Und Tommy? Das Krepieren der Handgranaten 
hören, die beiden Deutjchen auffpringen feben, nach vechts und Links ausweichen 
— das alles war das Werk von Sekunden. Cped und Bäker aber nügen geift 
gegenwärtig bie Lage, überfpringen den zweiten englifchen Graben und err 
hen, fro der ihnen nachgefandten Schüffe und Handgranaten, heil und unver- 
ſehrt ihre Kameraden im dritten englifchen Graben. 

Allgemein große ube. Schnell werden die wenigen noch vorhandenen 
Handgranaten nad) links gebracht. Gleich iſt's ja 2.45 Uhr. — „Augenblick noch 
— — — — los!” Schnell find die Handgranaten verworfen. Auch im Abfchnitt 
vor Haus „Baden“, von wo aus Lin. G eer$, wohl der jüngjte Offizier im 
Regiment, aber ein Draufgänger, vorgubringen verfucht, hört man vereinzelte 
Handgranaten. Stärkftes Mafchinengewehrfener brandet beim Tommy auf. 
Minenmwerfer fegen mit ein. Lin. Geer& ſtürmt mehrmals mit ber 4. Stomp. vor, 
wird aber immer wieder unter ſchweren Verluften zu gewieſen. 

Die kleine Schar der 1. Kompanie weiß noch nicht, daß der Angriff der 
beiden anderen Kompanien unter Leutnant Geertz und Leutnant Bruhn zufam- 
mengebrochen ijf. Als aber bald darauf wieder Ruhe eintritt, da weiß fie, daß 
nun auch bald ihre Stunde gekommen ijt. Nur noch einzelne Handgranaten find 
vorhanden, bie Gewehrmunition faft verjchoffen! Und die Stunde kommt. Raum 
wird es heil, al& Minenwerfer und Gewehrgranaten beginnen, die Stellung der 
Heinen Schar einzuebnen. Immer heftiger wird das Feuer. Verluſte treten ein, 
häufen fic. „Ergeben?“ Keiner ftellt die Frage vernehmlich, aber jeder gibt fi 
jelbft bie Antwort: „Niemals!“ — 
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Da — mit einem Mal —: „Tommy fommt!" — Seber Widerftand 
erſcheint zwecklos. „Alles zurück in unferen Graben!" Dffizierftellvertreter 
Spec ſchreit's, nein, brüllt’s. Gr felbft fpringt als erfter aus dem Graben, die 
anderen ihm nach. Unbefümmert um die ihnen entgegen- und nachfliegenden 
Handgranaten, überfpringen fie den nun vor ihnen liegenden zweiten feindlichen 
Graben. „Weiter! Was fällt, fällt!" Otüber über den erften Tommygraben und 
dann laufen, laufen, was die Beine hergeben, nad) ber vorderften deutfchen 
Stellung. 

Es gelingt! Sm Augenblick, wo er die deutſche Stellung erreicht, bricht Offi- 
öierftellvertreter Bacmeifter burd) Bruſtſchuß ſchwer verwundet zufammen. 

Gerettet!! Aber mit welchen Opfern! Elf Mann — das-war alles, was 
DOffizierftellvertreter C p e d von vorn wieder mit zurückbrachte. 

Derenglifhe Heeresbericht vom 9, 3. 1918, abends, meldete: 

„Bei dem Sampfe geftern abend bei Polderhoek [tef bie Saupttraft des 
deutſchen Angriffs auf ein Bataillon des Kings Royal Rifle Korps und wurde 
von biejem gebroden. Nah erbittertem Kampf, in welchem bie feindliche 

Infanterie ernfte Verlufte erlitt, blieb ein Teil des Schügengrabens in ben 

Händen des Fein! Die Wiedereroberung desfelben wurde durch einen erfolg- 

reiden Angriff Königlicher Füfiliere erreicht. Der Feind leiftete ftarfen 

Widerftand, wurde aber durch die Entfeploffenheit unferes Gegenangriffs 

überwältigt. Einige Gefangene blieben in unferen Händen.” 
Im Morgenbericht vom felben Tage berichteten bie Engländer 

„von ber Entfoploffenheit des Angriffs ber deutfhen Trup- 

ben bei Polderhoek, denen e8 gelang, in einige unferer vorgefchobenen Poften 

auf einer Front von etiwa 200 Bards einzudringen. An diefer Stelle fand ein 
beftiges Ringen während ber Nacht ftatt,“ 


Aber nicht nur der Feind, auch die eigene Truppenführung erkannte die 
außergewöhnliche Leiftung dadurch an, daß fie Offizierftellvertreter Speck zur 
Beförderung zum Offizier und zur Verleihung des Goldenen Militär- 
Verdienfttreuges höheren Ortes einreichte mit folgender Begründung zu 
einem Allerhöchften Gnadenerweis: 

Offz. Stellvertreter Vzfdw. C p e d fteht feit bem Sabre 1914 ununterbroden 
im Felde und hat fich bei allen Kampfhandlungen als ein befonders uner- 
ſchrockener und tapferer Soldat gezeigt. In ber Arrasſchlacht 1917 führte er nad) 
Ausfall fämtliher Offiziere feiner Kompanie in muftergültiger Weife biefe in 
ſchwerem Kampfe. 

Als Zugführer war er fodann in ben Flandernfchlachten feinen Anter- 
gebenen ein leuchtendes Vorbild. Ganz bejonders hat fid) S p e df wiederum bei 
einem Unternehmen gegen Polderhoet-Höhe am 8. 3. 1918 ausgezeichnet. Als 
das feindliche Sperr- und DVernichtungsfeuer vor dem Sturm einjeóte, gelang 
e8 ihm, unter vollem Ginjag feiner Perfon bie Sturmtruppe vorwärts zu 
bringen. 9tad) dem Eindringen in das feindliche Grabenfyftem mar Oped 
wieder an erjter Stelle. In todesmutiger Weife leitete er bie Handgranaten- 
fümpfe und behauptete das eroberte Gelände gegen feindliche Gegenftöße 
während der Schlacht nad) dem Sturm. Als bann der Feind im Morgengrauen 
bei einem ftarfen Gegenangriff bis an den eigenen Graben vordrang, vertrieb 
Speck den Feind im fchnell entjehlofienen Gegenangriff. Sp e d wurde hierbei 
durch 2 M.G.-Schüffe in ben Oberfcpenkel [dimer verwundet. 


Kusketier Bäker wurde für Tapferkeit vor dem Feinde zum Xlnter- 
offizier befördert. 
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Am Vormittag des 9, 3. war bie feindliche Fliegerrätigkeit unb das Ar 

filleriefeuer nur m Nachmittags und abends aber lag ſchweres lrtillerie- 

inenfeuer auf der Stellung, dem K.T.R. und zum Teil auch auf dem 

elände. Da im feindlichen Graben ftarfe Befegung feftgeftellt war, legte 

unfere Artillerie während der ganzen Nacht VBernichtungs-Feuerwellen auf den 

Abſchnitt des Gegners, ber auch feinerfeits Störungsfeuer und recht lebhaftes 
M.G.-Streufeuer ſchoß. 

Am 10. 3. binberte ſtarker Nebel die beiderjeitige Artillerietätigkeit, die auch 
am Nachmittag, als fid) der Nebel verzogen hatte, gering blieb. 

Trogdem war alles im I. Bil. froh, al8 am Abend bie 9., 10. und 12. 
Kompanie vorn, die 11, Kompanie beim K.I.R. ablöften. 

Der 8. und 9, 3. — 34 Kameraden das Leben gekoftet, 105 Mann 
vom I. Btl. waren verwundet. Die Hauptlaft des Kampfes hatte bie 1. Kom- 
panie zu fragen gehabt, bie allein 12 Tote und 26 VBerwundete zu 
beflagen batte. 

Unter den Gefallenen befand fid) auch Lin. Bruhn, ber fich mit Leuten der 
5. Rompanie in ganz hervorragender Weife an diefen Kämpfen beteiligt hatte. 
Er fiel zufammen mit dem unerfchrodenen Utffz. Santomjfn (5. Kompanie) 
durch eine Mine in bem Augenblick, als beide am 10. 3. früh mit ihrem Zuge die 
vordere Stellung verlaffen wollten. 

Damit bei all’ dem traurigen Grn[t aber auch der Humor zu Worte fommt, 
fet bier ein Vorfall am 10. 3. erwähnt: 

Das Tragen von Wicelgamafchen follte ja bekanntlich in unferem Regiment 
mit — Tode beſtraft werden. Da andererfeits der Angriff am 8. 3. abends 
durchaus die Annahme berechtigt erſcheinen ließ, daß man wenn's gut 
geht (I) — dabei unferem alten Freund, dem Herrn Heldentod, begegnete, batte 
ich mir für den Angriff Wicelgamafchen umgebunden. Glaubte ich doch mit 
großer Wahrfcheinlichkeit, daß des Teufels Großmutter von dem Kleiderbefehl 
unferes Regiments-Rommandeurs noch nichts wußtel Am 10. März, gegen 
3 Uhr vorm., wurde ich durch einen Gewehrſchuß im linfen Dberfchenkel ver- 
mwundet unb gegen 8 Uhr morgens von ein paar braven Sanitätern zum Ver— 
bandsplag beim K.T.K. in der Seltbahn getragen. Vorm K. T.K. ftand, als 
Toit dort anfamen, gerade ber Adjutant des I. Btls., Lin. Mauf. Völlig über- 
tafcht ruft er in den Bunker hinein: „Herr Hauptmann! Speck ijt hier — ver- 
wundet!” — Hauptmann Peters kommt eilends heraus, begrüßt mich, drückt 
mir feine Teilnahme aus unb feine Anerkennung und erkundigt fid) nach meiner 
Verwundung. Sd) fage ibm, wo ich verwundet bin und ziehe bie Decke hoch, bie 
über meinem Oberſchenkel lag. Da fällt fein Blie auf die +++ Widelgama- 
fien und dem Gehege feiner Zähne entringt fich der vorwurfsvolle Ausruf: 
„Sie tragen ja Wickelgamaſchen!“ (Was mir in jenem Augenblick 
ziemlich gleichgültig war.) 

Es follte nod) beffer fommen! Hptm. Peters berubigte fid) angefichts des 
Erfolges feines Btls. febr bald unb nun fam der Btls.Arzt. Er verbindet mid) 
nochmals, foweit der Verband zu febr durchblutet war, und hängt mir bann jenen 
befannten VBerwundetenzettel mit bem roten Streifen an, auf dem für jedermann 
zu lefen ftand, daß ich drei Durchſchüſſe durch den linken Dberfchenkel hatte. 
Mit diefem Settel geſchmückt, landete ich abends im Kriegslazarett Kortryk, 
100 ber dienfttuende Arzt fein weifes Haupt fehüttelte, als ev meine ſchwere Ver— 
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wundung auf bem Zettel las! Seine Miene erbellte fid) aber febr bald, als er 
den Verband abwickelte, und ich höre noch heute feine tieffinnigen Worte, bie er 
dann zu mir fprach: „Wiffen Cie, e$ fommt vor, daß man zuweilen doppelt 
fieht, daß man aber ein Loch gleich dreifach fiebt, das fann nur jemandem 
paflieren, ber gar nichts vertragen fann!* 

(Nebenbei gefagt: nad) 2 Wochen war ich [don wieder beim Regiment.) 

Die nächſten zwei Wochen (11.—24. März) verliefen ohne befondere Vor— 
fommniffe. Die anfangs noch lebbaften feindlichen Feuerüberfälle ließen bann 
allmählich nach. Bei ber Truppe aber machte fid) gleichwohl eine gewilje Unruhe 
breit. Man börte zuviel, munkelte über angebliche Vorbereitungen auf unferer 
Seite, bie feindliche Front zu durchbrechen. Und als bann gar all’ diefe Gerüchte 
mit einem Male durch den Beginn der erften großen Offenfioe am 
21. 3. 1918 betätigt wurden, da wich diefe Unruhe dem Verlangen, „mit dabei 
fein“ zu können. Schon zwei Tage fpäter, in ber Nacht vom 24. zum 25. 3. 1918, 
wurde das Regiment durch das J. R. 393 abgelöft. 

Damit war wieder einmal ein Stellungsabjchnitt beendet, der an das Negi- 
ment, ohne befondere große Rampfhandlung — von dem Lnternehmen am 
8. 3. 1918 abgefeben — erhebliche Anforderungen in phyſiſcher wie pſychiſcher 
Hinſicht geftellt hatte. 

193 Gefallene, 2 Bermißte, 
458 Berwundete (davon allein 282 Mann in ber Zeit vom 
13. 2.—24. 3) 
waren bie Opfer des Regiments im Ctellungsfampf in Flandern. 


Schlacht bei Armentieres. 
(9. 4. 1918— 4. 1918). 


Gtellungsfarte 22. 


Sm Laufe des 25. 3. 1918 waren bie Bataillone in ihren Marfchquartieren 
eingetroffen. I. in Walle, II. (mit Regiments-Stab) in Rortryf, III, in 
Marke. Der 26. galt noch einmal ber Inftandfegung der Sachen, Waffen, 
und Fahrzeuge. Die überflüffigen und fonft entbehrlichen Sachen wurden in 
einem Depot in Kortryk untergebracht. Die Stompanien ftellten fib auf den 
Bewegungkrieg um. Am 27. 3. erreichten bie in fid) gefchloffenen Bataillone 
von ihren Unterkünften im Fußmarfch über Stoesfroen, dann oftwärts an 
Toureoing vorbei bie große Induftrieftadt Ot oubaiz, mo fie in ben erften 
Nachmittagsftunden eintrafen. Am folgenden Tage (28. 3.) führte der Marſch 
von Roubaie durch Lille bindurh unb bann auf der großen Straße 
Lille—Douai entlang bis nah Gondecourt (Rgts.-Stab, I. und IIL) bzw. 
Herrin (I. 93tL.). Der 29, 3. (Karfreitag) jab das Regiment auf bem Marfch 
in [darf oftwärtiger Richtung nad Ennevelin (Rgts.-Stab, I. und IL) 
und bem efivas weiter gelegenen € o i v i L, woſelbſt ITI. Unterkunft beo. 

Sn feinen Tagebuchaufzeichnungen fchildert Otto Köhler (2. 9.6.8) 
diefe Tage folgendermaßen: 

„Als am 23. 3. ber Kompanieführer, Leutnant Hahne, befannt gab, daß 
auch unfere (die 18. Referve-) Di m an bem Vormarſch teilnehmen follte, 
fannfe der Zubel feine Grenzen. Alles war begeiftert für die große Sache und 
froh, ber Hölle des Gtellungstampfes entronnen zu fein. 

Auch in unferer Kompanie (2. M.G.R.) wurden nun die Vorbereitungen zur 
Offenfive getroffen. Etwaige Schäden an den Fahrzeugen wurden ausgebeffert. 
Die Pferde befamen neuen Hufbeſchiag unb bie Mafpinengewehre und Hand. 
waffen wurden nochmals einer eingehenden UÜberholung unterzogen. Patronen- 
gurfe glitten burd) bie Faffeemühlenartige Gurtmafcine unb füllten, neu mit 
Patronen verjehen, Patronenfaften auf Patronenfajten. Aber aud) bie Truppe 
jeldft wurde überholt. Die ſchon fehr aufgetragene Uniform wurde in vielen 
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Fällen burd) neue ober bod) wenigftens beffere erſetzt. Vor allem die Gas- 
masfen wurden nochmals ganz jorgfältig verpafit. 

Ich vervollftändigte meine Ausrüftung durch ein Paar neue Stiefel, follte 
aber nicht viel Freude davon haben, denn fie fingen während des Vormarſches 
entjeglih an zu fneifen und habe id) in ihnen ziemliche Qualen ausgeftanden. 

Aller übrige irgendwie entbehrliche Seinfram, den man fid) während ber 
Stellungstämpfe angefchafft hatte a($ „Ausfteuer”, wurde, in einem Sandfact 
verpackt, ber Aufbewahrungsitelle in Valenciennes übergeben; der „Affe“ war 
auch fo [don ſchwer genug. — 

Am 26. 3. traf das Regiment auf feinem Aufmarſch zur Offenfive in 
Kortryk ein und bezog Quartier in ber nig-Wilhelm-Kaferne. Aber nicht 
lange dauerte bie Freude in der jchönen Stadt. Bereit am 27. 3. ging die 

Reife wieder weiter und ein ca, 25 km langer Fußmarſch brachte ung in bie 
Doppelftadt Otoubair-Gourcot ie Stimmung der Truppe während des 
Mares war vorzüglich. Die einzelnen Stompanien veranftalteten einen wahren 
Sängerwettjtreit. Eine halbe Stunde vor den Toren von Otoubair-&outcoing 
wurde Halt gemacht unb die Gulafclanonen, ad, bie fo unentbehrlichen, 
fprachen ein ernjte8 Wort. Noch einftündiger Mittagsraft ging e$ wieder weiter. 
Test fam unfere Kompanie an bie Spige des II. Bataillons, Gewifjfermaßen 
eine Belohnung für gutes Singen. Mit flingenbem Spiel (unfere Negiments- 
fapelle fam jegt aud) zu ihrem Recht) und mit einem fröhlichen Goldatenlied 
tüdten wir in muftergültiger Ordnung in Otoubair ein und bezogen in ber 
Kaifer-Wilpelm-Kaferne Quartier. Am Abend bot fid) ung nod) Gelegenheit, 
die Schönheiten der Stadt in Augenfchein zu nehmen, Wir machten davon gerne 
ausgiebigen Gebrauch, denn ung „richtiggehenden Frontfoldaten” bot fich dazu 
fonft ja faft feine Gelegenheit. 

Aber bereit8 am nächften Morgen wurde der Marſch wieder forfgefeót. 
Wopin?? Diefes Mal führte uns unfer Marſch ohne Aufenthalt durch Lille, 
vorbei an den mächtigen Forts, bi8 nad) der Ortfehaft Herrin. Auf diefem 
Mari war die Stimmung nicht ganz [o ausgelajjen, denn ftarker, ftaubiger 
Gegenwind erfchwerte ung das Vorwärtsfommen jebr. — 

Und fo ging bie Tippelei immer weiter, immer auf Schufterd Rappen. 
Zeder Marfehtag brachte ung unjerem immer noch geheimgehaltenen Siele 
näher; jeder neue Marfehtag brachte neue Qegeifterung, hoffte Dod) ein jeder, 
daß diefe Offenfive den Gegner zermürben müffe unb ung bem Langerfehnten 
Frieden um ein großes Stüc näherbringen würde, 

Am 29. 3. Fußmarſch nad) Innevelin (ca. 15 km), Brennende $i$e und 
eine fowere fetbmarjcmáfige Ausrüftung waren unfere treuen Begleiter auf 
unferem March auf ftaubiger Landftrahe unb fandigen Feldwegen. Gelbft diefe 
wenigen Kilometer deuchten ung unter diefen Umftänden als endlofer Weg. 
Ein jeder jehnte fid) nach einer Ruhepaufe. Man findet das verftändlich, menn 
man bedenkt, baj bie Truppen während des ganzen 314-jährigen Gtellungs- 
friege8 feine Gelegenheit hatten, Märfehe zu machen. Dazu das ungewohnte, 
ſchwere feldmarfhmäßige Gepäd, während wir im Stellungstrieg bod) nur das 
fogenannte Sturmgepäc (gerollter Mantel und Kohgefehirr) trugen oder bod) 
nur den bedeutend erleichterten Tornifter. 

Allgemein begrüßt wurde eS, daf ber 30. März als Ruhetag eingelegt 
wurde. Wenn aud) Heinere Appells ungebetene Gäfte waren, [o wurden bod) 
bie freien Stunden ausgiebig der Ruhe gewidmet. Ich befam hier auch zum 
erften Male meine Stiefel von ben [dmergenben Füßen, b. b. fie mußten 
heruntergefchnitten werden, denn an ein Ausziehen war wegen ber gefehwol- 
Tenen e nicht zu benfen," 


Dom Mittag des 29. 3. bis zum Spätnachmittag des 4. 4, rubten bie Ba— 
taillone in ihren Unterkünften, hielten allerdings innerhalb der Kompanien 
Geländedienft ab. 

Am Abend diefes Tages rückten bie Samp[bioifionen abjchnittsweife an 
ihre Bereitftellungsräume heran. Im Rahmen ber 18, Ref. Div. rückte Ot. 84 
abends um 8 Ahr bei ftrömendem Negen mit Regiments-Stab und I. Btl. nad) 
Chemy-Wachemh, U. nach Phalempin und III. nah Watteffart, 
bie gegen Mitternacht erreicht wurden. In der Nacht vom 5. zum 6. 4. bezog das 
Regiment Unterkunft in den fogenannten „Roten Otáumen" in Ann- 
veullin, Der 6. 4, war Otubefag. In der nádjten Nacht (7. zum 8. 4.) rückte 
das Regiment in die „grünen Räume” ein und bezog in Hantay 
Ortsunterkunft. 

Wie es auf dieſem Marſch in die roten und grünen Räume zuging, ſoll uns 
wieder Sam. Köh ler beſchreiben: 

„Schreckensruf „Alarm!“ Erſt ſpät am Abend des 4. 4. rückten wir ab, wie 
überpaubt unfere nun folgenden Märfcpe nur nachts gemacht wurden. ilm 

Spione über unfere Bewegungen zu täufchen, wurden zeitweile größere &m- 
wege gemacht und e$ fam aud) vor, daf wir eine Ortſchaft zweimal paffierten. 
mal mit Achfelflappen, das andere Mal mit geroflten Achſelllappen, damit 
die Regimentsnummer nicht zum Verrät Diefe Bewegungen dienten 
mit dazu, die Einwohner ber zu paffierenden Srkfgaften über die wirklichen 

Truppenftärfen zu täufchen. In den ftodbuntfen Nächten, bie unjerem weiteren 

Vormarfch umgaben und die ung felbjt viel Summer machten, die Verbindung 

in der Kompanie aufrecht zu erhalten, fahen die Bewohner immer neue Truppen 

durch ihre Ortjdjaffen marſchieren unb ahnten ficher nicht, daß es immer bie- 
felben Regimenter waren. Rriegslift! 

Zu allem Übel vegnete eS, was nur heraus wollte aus den Himmels- 
ſchleuſen. hon nach wenigen Minuten fühlten wir keinen trockenen Faden 
mehr am Leibe, Ein echter „Sandhafe“ aber läßt fid) [o leicht nicht den Humor 
verderben, mag e8 bie brennenbjte Hitze, bie fülfefte unb bunfeljte Nacht ober 
der ſtärkſie Woltenbruch fein, [o leicht kann ihn nichts erfchüttern. Die Parole 
heißt immer nur: „Hoch lebe der Humor!” und mo nod) Humor, ba ijf aud) 
nod) Mut, 

So ging es denn aud) in biejer Nacht, tro des Negens, immer luftig bem 
unbefannten Ziele entgegen und erft nad) mebrjtünbigem Marſch gelangten wir 
müde unb abgejpannt ſpät in der Nacht in Phalempin an und bezogen auf bem 
Boden einer Fabrit Quartier. Schnell wurde etwas Stroh von irge 
„beforgt” unb auf bem Fußboden eine Lagerftatt hergerichtet. In einem Eimer 
Wurde ein feines Feuer entfacht, um wenigftens etwas Wärme zu haben. Und 
obgleich diefer proviforiſche Kachelofen bie Luft ganz gehörig verräucherte und 
obgleich ung das naffe Zeug am Körper Hebte, fuchte fid) jeder jo fehnell mie 
möglich ein Pläschen aus, mo der müde Körper fid) ausruhen konnte, — 

Am nüdjten Morgen erwachte ich von einem Höllenlärm. Hatten fi) ba 
bie Frühauffteher unter unferen Ceuten aus einer Metallfammelftelle, die fid) 
auf bem Fabrikhofe befand, alle mögligen Arten bon Mufitinftrumenten wie 
Trompeten, Pofaunen, ja fogar Trommeln und Pauten „bejorgt“ (bitte, ber 
Frontfoldat „bejorgt“ alles) und machten nun einen ohrenbefäubenden Krach. 
Und wir Einwohner biefes ftolzen „Palaftes” hatten nun den ganzen Tag bie 
Ehre, das „Freilonzert des philharmonifchen Schügengrabengießkannenblas 
srchefters“ mit anzuhören. Schaurig-|hö $ es plöglich: „Fer- 
figmaden zum Abmarjh!” Im Fabrikpof wurde fehnell angetreten . . . . Die 
Mufitinftrumente, die natürlich mitmujten, wurden, [o gut e$ ging, gegen 
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Sicht des Kompanieführers verſtaut. Aber das Auge unſeres Kompaniechefs 
ſah alles unb mit einem energifchen, aber graziöfen Schwung flogen die In- 

Hof und landeten zwifchen den Fahrzeugen, zu Fühen unferes 
guten rmeiſters. Der fühlte ein menjchlihes Otübren und brachte die 
Inftrumente auf feinem Fahrzeugen in Gicperheit. — Wieder ertönten die 
üblichen Kommandos unb im Gleichfchritt yog die Kompanie zum Fabriktor 
hinaus. Anſer Futtermeifter hatte den legten Leuten ber Kompanie aber die 
Inftrumente [don wieder zugeftect. Von Hand zu Hand wanderten diefe nun 
vorne nad) der Cpige und fnapp waren wir aus der Fabrik heraus, da war 
borne an ber Spige ber 2. M.G. K. [ion wieder ber ſchönſte Hölfenlärm im 
Gange, zum größten Gaubium des ganzen DBataillons. Unfer Kompaniechef 
mußte jest felbft mitlahen und unfer lieber Futtermeifter glänzte ob feines 
gelungenen Streiches über das ganze Geficht. Aber nur Furze Zeit dauerte das 
„\höne“ Konzert, bann [dien den Leuten bie Pufte auszugehen und nad) unb 
nad) flogen die Inftrumente in ben Chauffeegraben. — 

Sn der Frühe des anderen Morgens trafen wir in Annoeullin ein. Uns 
wurde ein Heuboden als Lagerftatt zugewiefen und über eine Sproffenleiter 
lettere bie ganze Kompanie wie eine Schar Hühner in ihren Verichlag. Aller- 
dings wurden hier im Heu bei der Wärme anftatt Gier Schweißtropfen 
ausgebrütet. 

Am 7. April foltten wir endlich unfer langerſehntes Siel erreichen. Santey 
hieß ber Ort, in bem wir jet Quartier bezogen. Die Ort[daft war mit Truppen 
buchftäblich überfüllt; jeder ffeinjte Winkel mar ausgenugt worden. Alle Fenfter 
waren gegen Fliegerficht ftarf abgeblendet, damit ja nicht ein Lichtſtraht zum 

rtüter ne einzige Fliegerbombe hätte unermefliches Unheil anrich- 
ten können. Aber Gottjeibant batte ber Feind feine Ahnung, wie dicht ihm das 
Meffer an der Kehle faf. 

Wir famen mit unferer Kompanie auf den Boden eines Heinen Haufes zu 
liegen, in bem ſchon mehrere Kompanien anderer Truppenteile Quartier be- 
zogen hatten und daher fam es auch, bafj wir mehr über als nebeneinander bie 
Nacht verbrachten. An Schlaf war in biefem Gewimmel natürlich wenig zu 
denten. Dazu immer nod) nicht das erlöfende Wort, mann wir eingefegt werden 
foltten. Es blieb uns alfo vorläufig wenigfteng nichts anderes übrig, als bas zu 
fun, was, wie ein altes Sprichwort fagt, der Soldat bie meifte Zeit feines Le- 
ben$ vergebens macht „warten!!” 

Wie war bie Gefamtlage? Rußland war im Winter 1917/18 aus der 
Reihe unferer Gegner ausgefchieden und damit ein Teil der Truppen für 
den Weften verfügbar geworden. Die Oberfte Heeresleitung fonnte nunmehr 
dazu übergeben, der auch im Inlande immer mehr werdenden Schwie: 
feiten durch ein erfolgreiches offenfives Vorgehen im Welten Herr zu wer- 
ben. Zwei Vorftöße waren endlich feftgelegt, für die eingehend und gründlich 
bie Angriffsvorbereitungen getroffen wurden: für den Angriff gegen die 
E mf ber Franzoſen beiderfeits St. Quentin der „St. Stidael"-9In- 

unb der „St. Georg“ - Angriff gegen die Front der Engländer. An 
Cr 1918 entfchied fib bann bie D.H.L. für ben St. Michael- Angriff, 
der am 21. März 1918 begonnen hatte. Die erften erfolgreichen Tage diefer 
„Großen Frühjahrsſchlacht in Frankreich” [ieBen bei der D.H.L. die Hoff: 
nung feimen, daß bie zurückgehende franzöfifche Front auch die weiter nord- 
wärts gelegene englifche Front zum Wanten bi ringen würde, fodaß e& nur 
nod) eines Heinen Drucks von unjerer Seite bedürfen würde, um das erftrebte 
Siel zu erreichen. So wurde aus dem St. Georg-SInternebmen ber Geor 


267 


gette- Angriff. Schon diefe Verkleinerungsform Fennzeichnet Umfang und 

Bedeutung des geplanten Angriffs. 

Als dann aber ber MWiderftand bei Amiens immer ftärfer wurde, da 
wandelte fid) das Georgette-SInternebmen wieder von ber Neben: zur Haupt- 
fade. Sollte es aber überhaupt Erfolg haben, dann mußten die Angriffe ge- 
gen die Alliierten Schlag auf Schlag einfeSen, durfte ihnen feine Zeit ger 
laffen werden zu Maßnahmen, die ihre Widerftandskraft ftärkten. Im das 
zu erreichen, mußten bie für den Georgette-Angriff oorgefebene IV. und VI. 
Armee gewille Mängel in Sauf nehmen, die ihre Beweglichkeit erfchwerten 
und ihre Angriffskraft minderten, wie es denn auch tatjächlich bei bem 
Mangel an ſchwerſten Gefchügen und Munition der Fall war. 

Gegen Mittag des 8, 4. tief Oberftlin. v. Shudmann die Offiziere des 
Regiments zufammen und enttwidelte vor ihnen die Lage und das Angriffsziel. 
Seine Ausführungen bewegten fid) etwa in folgendem: 

„Die feindliche vorderfte von ben Portugiefen befegte Stellung verläuft — 
foweit ba8 Regiment bezw. bie 18. RD. intereffiert — ungefähr in ber Linie 
Dftrand Neuve-Chapelle, wendet fih dann nad Otidebourg I 
Avout, an beffen Offranb fie in 700—750 m Entfernung vorbeiführt, in durch- 
weg füdlicher Richtung bis nad) Gy e ftu b er t, um dann, ebenfalls am DOftrand 
von Givendy la Baſſée vorbeigehend, an ben La Baſſée-Kanal 
zu ftofen. 

Aufgabe des Regiments ift, die feindliche Front zu durchbrechen, [páterbin: 
die linke Flanke der Armee zu beden. Als erftes Tagesziel find bie Höhen 
etwa 2 km meftlich von Hinges zu erreichen. 

Bevor Einzelheiten des Angriffs, Gliederung des Regiments ufw. ge 
fchildert werden, bedarf e8 zunächſt einer Schilderung des AUngriffsgeländes. 

Das Gelände ift im Angriffsftreifen des Regiments faft völlig eben und für 
bie erften 2 km faft ohne jede Deckungsmöglichkeit gegen Sicht. Weftlich von 
Richebourg l'Avout ift das Gelände von vielen Knicks durchzogen, bie fid) befon- 
ders zwifchen Cacouture und Le Touret ziemlich verdichten. Etwa 2 km 
weftlich von biefer Linie fließt von SW. nah 9tO. ber £ame- Sanal. Nah 
etta weiteren 2500 m fommt man an die Stelle, wo ber von Bethune nad) 
Norden fließende Aire-la-Baflee-Ranal in 3 km Luftlinie von Bethune einen 
ſcharfen Sid nad) NW. macht. Unmittelbar an diefer Stelle liegt Hingette, 
von wo aus der Weg nad) gut anderthalb Kilometer das [on 30 m hoch Tiegende 
Hinges erreicht und nach abermals 3 km die Höhen zwifchen Le Cauroy unb 
£annop. 

Das Tagesziel liegt in ber Luftlinie alfo etwa 16 km von ber Sturmaus- 
gangsftellung, wird von zwei fünftlichen breiten Wafferläufen (La Q3affées und 
Lamwe-Ranal) durchzogen und bietet anberer[eifS vermöge feiner bie ganze Ger 
gend überragenden Höhe dem Gegner bis zum legten Augenblick eine vorzügliche 
Beobachtungsmöglichkeit. 

Während aus der rechten Flanke, wo das Regiment Anſchluß an R. 86 hat, 
vorausfichtlich Schwierigkeiten nicht drohen, find folche von links ber umfo mehr 
zu befürchten. Das Regiment 84, das am linken Flügel der Divifion eingefebt ift, 
bat nad) linfs Anfhluß an das OX. 201 und weiterhin an bie 43. Referve- 
Divifion, die ben Abfchnitt bis zum La Baſſée-Kanal befegt bat, der bier von 
2a 93affée bis Béthune in der allgemeinen Richtung von Dft nad) Weft ver- 
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läuft, um dann bis Bethune fcharf nad) Norden abzubiegen. Verläuft beim 
linfen Nachbar die feindliche Linie teilweife hart oſtwärts oor den beiden [aft un- 
mittelbar zufammenliegenden Drtfehaften Feftubert und Givenchy-les la Q3affée, 
bie ſchon durch ihre Häufertrümmer dem Feind eine gute Abwehrmöglichkeit bie- 
ten, fo entfteht eine neue Schwierigkeit, wenn die beiden Dörfer genommen find. 
Unmittelbar weftlich von ihnen beginnt ein Sumpf, bejfen Längenausdehnung 
etwa 2500 m und in feiner Breitenausdehnung etwa 1200 m beträgt und bis an 
den füdlich vorbeifließenden La Baffee-Kanal reicht. Da er ausweiglich der Flie- 
gerlichtbilder feinerlei feindliche Befeftigungen enthält, ſcheint er in feiner ge- 
famten Ausdehnung unbe- bzw. undurchfchreitbar zu fein. Diefe Geländefchwier 
tigkeit wird die Gefahr des Abreißens der Verbindung in fich tragen, wenn etwa 
die linfe Nachbardivifion der feindlichen Abwehr ober des Sumpfgeländes wegen 
das zu erwartende Angriffstempo nicht mit burd)gubalten vermag. 

Die feindliche Stellung befteht aus zwei dicht nebeneinander verlaufenden — 
übrigens nicht eingegrabenen, jondern aufgemorfenen — Gräben, hinter denen 
ettoa 500—700 m entfernt der dritte feindliche Graben verläuft. 

Etwa 3 km weiter rückwärts in der Linie Offranb Lacouture— Le Touret ift 
eine Niegelftellung, die durchlaufend iff und vorausfichtlich in bem im Abjchnitt 
des OR. 84 liegenden Cacoufure einen ffarfen Stüßpunft hat, ber von Gräben 
völlig durchzogen unb ſtark verdrahtet ift. 42er Haubigen wirken deshalb im 
Lauf ber Feuerwalze auf £acoutute. 

Was nun die Überwindung ber fünftlichen Wafferläufe ſowie des vor bem 
Regiments-Abfchnitt fi im Bogen von Bieille—Chapelle—Lacouture—Le 
Touret hinziehenden natürlichen Waſſerlaufes des € oisne- Baches anlangt, jo 
darf hinfichtlich des fe&feren angenommen werden, daß bie Truppe ibn aus eigener 
Kraft überwindet, äußerftenfalls durch Einfegen ber der Truppe zugeteilten Pio- 
niere unter Benugung von behelsmäßigen Mitteln. Die breiten künſtlichen Waf- 
ferláufe ber Kanäle müffen dagegen auf von ben Pionieren hergeftellten Über: 
gängen überfchritten werden, fofern die etwa vorhandenen zerftört und andere 
Möglichkeiten nicht gleich vorhanden find. Sft dies nicht der Fall, muß verfucht 
werden, wenigſtens mit ſchwachen Kräften behelfsmäßig überzufegen, um einmal 
ben Brückenſchlag ber Pioniere zu fichern, bann aber auch, um der nachfolgenden 
Truppe den Übergang über den Kanal zu öffnen. 

Um den Brücenfchlag der Pioniere zu erleichtern, nehmen deshalb die 
KRompanien zahlenmäßig genau beftimmte Brücdenglieder, Uferftege, Grabenrofte 
und Bohlen mit und halten dies Material zur Verfügung des jedes Bataillon 
begleitenden Pionieroffizie 

Allgemeine Angriffsrichtung: Linie Wafferburg ſüdlich an QRide- 
bourg l'Oloout vorbei — Le Touret—Locon—Hingette. 

Das Regiment feßt ein: 

in vorderer Linie zwei Bataillone, vechts IT. Btl. links I. Bil. 

in zweiter Linie: III. Btl. und zwar hinter dem rechten Flügel des Regi- 

ments⸗ Abſchnittes (alfo hinter bem II. Btl.), 

GSefechtsftreifen des Regiments: 


rechts: Schnittpunkt des vorderen Grabens mit bem 500 m füdlich und parallel 
zur Dorfftraße von Rihebourg !Avout von SW. nad) 9tO. verlaufen- 
den Feldiveg, 
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links: Schnittpunkt des vorderen Grabens mit dem Wege Halpegarbe— Feftu- 
bert, etwa gut 150 m füdlich der Waſſerburg. 

Trennungsftreifen der Bataillone bei Bereitftellung: bie Baumreihe am 
Nordrand ber Wafferburg. II. Bel. fest ein von rechts nad) links: 5., 6. und 
7. Rompanie, hinter diefer geftaffelt bie 8. Kompanie. I. Btl., beffen Abjchnitt 
wegen des um bie Wafferburg berum verfumpften Geländes erheblich fchmaler 
ift, feßt ein: in vorderer Lin unb 4. Kompanie, und ziwar in mehreren ganz 
dicht aufgefchloffenen Wellen, dahinter folgt bie 3. Kompanie in zweiter und 
Ichließlich bie 1. Kompanie in dritter Linie. 

III. Btl. fet in zweiter Linie alle 4 Stompanien nebeneinander als zweite 
Welle hinter bem II. Btl. ein. 

Der Angriff beginnt um y-Zeit. 5 Minuten vor diefer Seit liegt das zu- 
fammengefaßte Feuer ber gefamten Artillerie und Minenwerfer auf und un- 
mittelbar vor bem vorderften feindlichen Graben. Um Y-Zeit [pringt die Feuer: 
walze 250 m hinter den vorderjten feindlichen (und damit zugleich auch hinter den 
weiten) Graben, um bier bis y+6 Minuten liegen zu bleiben. Innerhalb 
biefer Zeit müffen die vorderften Stompanien die Feuerwalze erreicht haben. Gt- 
waige Widerftandsnefter werden von ben vorderften Wellen nicht bekämpft, 
fonbern überlaufen. Sbre Bekämpfung ift Sache der nachfolgenden Wellen. 

Die Feuerwalze jpringt dann durchfchnittlich um je 200 m weiter und 
zwar von 

y+ i$ y+ 12 Minuten= 8.51— 8.57 Uhr 
y+ = 857— 9.03 
y+ 6 9.03— 9.45 
»4- 66 9:45— 9.51 
»4 9 219157] 


y+ 7i 9,57—10.03 
9c 10.03—10.09 
10.09—10.52 


=11.06—11.13 
=11.13—11.20 
94-148 5 —11.20—11.27 
94-155 
4-200 
94-208 
54-216 
94-224 
„Sie, meine Herren 
mann in feinen Ausführungen fort, „find dafür verantwortlich, daß bie Kom— 
panien beim Vorgehen ber Feuerwalze immer aufbleiben. Iſt biefe einmal erft 
fortgelaufen, dann können bie Rompanien fie niemals wieder einholen. Ich bitte, 
dauernd Daran zu denken! Haupffache, meine Herren, iff dauernde Unterrichtung 
des Regimentsjtabes über den Fortgang des Angriffs. Lieber einmal mehr als 
zu wenig melden. Außer ben Meldern fteht ein umfangreiches Nachrichtennet 
zur Verfügung. Q8 robers" — und damit wandte fid Oberftlin. v. Shud- 
mann an den jugendlichen bewährten Rompanieführer ber Nachrichten-Rom- 
panie — „erklären Sie den Herren den Einſatz ber Nachrichtenmittellompanie." 
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„Zu Befehl, Herr Oberftleutnant!” antwortete Lin. Broders, und gab 
dann den von ibm mit befannter Gründlichkeit bearbeiteten Ginjag ber Nachrich- 
tenfompanie befannt. Bejonderes Intereffe erregten [eine Ausführungen, bap die 
fehnellfte Slbermittelung beim Vorwärtstragen des Angeif $ an das Regiment 
dadurch gewährleiftet fei, daß mit der vorgehenden Truppe bereits die Gefechts- 
ftände des Negiments-Stabes feitgelegt jeien und fofort nad) ihrem Erreichen 
Grabtoerbinbung hergeftellt fein würde. Grfter Neg.-Gefehtsftand fei am 
Wafferlauf an ber Baumreihe 300 m fidoftw. der Wafferburg, dann am 
Weftrand von eihebzurg I9[oout, am Nordausgang von Le Touret unb 
Ichließlich im Gehöft Mesplaur, alfo noch diesfeits des Lawe-Kanals. 

Dann nahm Dberftltn. o. C diu d mann wieder das Wort, wies darauf 
bin, daß das Regiment bei y + 280 Minuten die Straße Lacouture—Le Touret 
überfchritten haben müffe, gab die Zuteilung ber 4/R.F.A.R. 18 als Snfanterie- 
Begleitbatterie bekannt und ftellte dann bie befannte foldatifche Frage: „Hat 
einer der Herren nod) eine Frage?" — Bei der befannten fnappen aber Haren 
foldatifchen Sprache des Stommanbeuré war dies, wie gewöhnlich, nicht der Fall, 
„Ih danke Ihnen, meine Herren! Ich erwarte, daß das Regiment 
jene Drliaetugl7 ZZ 

So ungefähr war der Inhalt und Schluß der Ausführungen des Negiments- 
Sommanbeur8 Oberſtltn. v. Shudmann. Die Kompanie-Führer gingen 
nunmehr hochgeftimmt zu ihren Rompanien und gaben diefen Angriffsplan und 
Angriffsziel befannt, was bei den Sompanien allgemeine Freude erregte. Als 
bann gar ber Abmarfch noch vor Mitternacht (8./9. 4.) begann, erreichte bie Be— 
geifterung ihren Höhepunkt. Von ihr und den Schwierigkeiten des Marjches zur 
Bereitftellung zum Angriff mag bier wieder Gefr. Köhler erzählen: 

.Syeber einzelne fprad) nur davon, mann wird es losgehen?! God) 
fnelfer, als tie vielleicht mandjer gedacht, follte das erlöfende Wort geſprochen 
werden. Am 8. April 8 Ahr abends fam wie ein Blig aus heiterem Himmel 
plöglich der Befehl: „In einer halben Stunde alles fertig zum in-Gtellung- 
gehen!“ Der Bann war gebrochen in wenigen Stunden ſchon ging es 
an den Feind. — DViel Zeit zum Nachdenken blieb ung nicht, denn jet hieß es 
idnell bie wenigen Habfeligfeiten zufammenpaden und den Proviant in 
Empfang nehmen, denn eine halbe Stunde ift nur zu fepnell verftrichen. Und 
fro des Durcheinanderhaftens in unferem tüberfüllten Quartier Happte doch 
alles und pünktlich 8% Uhr konnte unfer Feldwebel Gütte bem Sompaniedjef 
die Kompanie zur Stelle melden. Eine kurze, fernige Anfprache unferes Rom- 
panieführerg wies ung nod) einmal auf die Vedeutung unferer Aufgabe hin. 
$t. Hahne war fein Freund von vielen Worten, aber auch mit wenigen 
Worten fann man fi die Herzen feiner Kompanie erobern, und ich glaube, als 
tn. Hahn gefproden hatte, ba hat nur eine Stimme in der Kompanie über 
unferen Führer geherrſcht: „Mit folch einem Führer vorwärts, durch dick und 
dünn!“ 

Fußboc) ftand der Dre auf Strafen und Wegen, dank des Ianganhalten- 
den Otegens der legten Tage, und plitjch, platich, plitfch, platjeh ftapfte bie &om- 
panie in diefem Brei vorwärts. Bis über bie Knöchel mateten wir im Schlamm; 

Obacht geben, bafj die Verbindung in der Kompanie feines- 
wegs abreifen würde, 

Groß waren aud) die Schwierigkeiten, bie unjere Fahrzeuge in dieſem 
grundlofen Gelände zu überwinden hatten. Mehr denn einmal fam es or, daß 
fi ein Wagen bis über bie Achfen im Dred feftgefabren Hatte. Dann mußte 
erjt alles wieder van, die ganze Munition aus dem Wagen paden und mit ver- 
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einten Kräften die Wagen wieder herausziehen. Damit verging immer ſehr biet 
Seit, ehe der Weitermarſch angetreten werden konnte. Sogar bie Pferde ver- 
fackten ftellenweife und nur unter Aufbietung aller Kräfte gelang e8 uns ein- 
mal, ein [don bis zum Hals im Schlamm feftfigendes Pferd mit Tragegurten 
unb Stricken dem fiheren Tode wieder zu entreißen. 

ind an uns vorbei zogen immer wieder endlofe Mafjen Infanterie, immer 
neue Kolonnen von Automobilen und Fahrzeugen, bie bie Artilleriemunition 
etc. nad) vorne brachten und hinüber und herüber flog immer wieder der Lockruf 
der Schleswig-Holfteinifehen Regimenter: „Hummel-Summel!! — — 

Das in diefem Tohuwabohu von Truppen, Pferden, Wagen, Automobilen 
und Gefihügen ber ganze Aufmarfeh zu den vorderen 9lufnabmeftelfungen vei- 
bungslos vonftatten ging, war ja bei ber Gründlichkeit ber deutſchen Organi- 
fation eigentlich eine Gelbftverftändlichkeit. Aber man mußte bod) wirklich jtau- 
men, wie fo etwas alles reibungslos funktioniert. Dagegen fonnte man ja nicht 
erwarten, ba bei biejem Maffenaufgebot von Menſchen und rollenbem Ma- 
terial alles in Tauflofefter Stille, oie man e$ fonft beim in-Stellung-gehn ge- 
wohnt ijt, vor fi) ging. Kommandos, Rufe und Flüge wurden in allen Varia- 
tionen in den Aether Hineingebrülft; dazu das Raffeln ber Wagen und Geſchütze, 
das Nattern der Automobile ufi. Sogar Tafchenlampen bligten hier unb ba im 
Gelände auf und halfen irgend einen eingetretenen Schaden wieder auf bie 
Beine zu bringen. Der dichte Nebel wird aber wohl alles dem wachfamen Ohr 
und Auge des Feindes entzogen haben. - 

Wie ung erklärt wurde, follte ber Weg bis zur Stellung ca. 2 Stunden be- 
fragen. Dank ber ſchier unüberwindlihen Schwierigkeiten im Gelände waren 
wir aber bereits 6 Stunden auf den Beinen und hatten bie Stellung i 
noch nicht erreicht. Aber nicht lange mehr dauerte ber Marjch, ba ert 
lich Teife dag Kommando: „Halt!.... Gewehr frei!. Endlih! Nun hatten 
wir das dieffte Ende hinter ung. — Troß ber Finjternis, bie ung umgab, wurden 
bie Mafchinengewehre und die Munition in muftergüftiger Weiſe abgeladen und 
jede Gewehrbedienung [ammelte fid) bei ihrem Gewehr. Kein Wort wurde jeót 
mehr gefprochen; trogdem ging alles wie am Schnürchen. Noch einmal mufterten 
die Zugführer ihre Züge und [o8 ging e$....Dinein in den Caufgraben. 

Gegenüber dem Lärm auf den Anmarſchſtraßen war es hier mäuschenftill 
und ein jeder gab fid) die allergrbpte Mühe, bieje Stille nicht durch Klappern 
mit bem Kochgefchier, Geitengewehr und Spaten etc. zu ftórem. Die wenigen 
„blauen Bohnen”, die ein das Gelände abftreichendes Mafchinengewehr ung um 
die Ohren jagte, fümmerten ung wenig. Vorwärts hieß die Parole. 

Su bemerken fei hier ſchon, daf alle Gräben in diefer Stellung aufgeworfene 
Gräben waren, b. b. feine in die Erde eingebuddelte, jondern mit Hilfe von 
Sandfäcen ujm. auf der ebenen Erde aufgebaute Stellungen. Durch ben an 
Haltenden Regen der legten Tage waren die Gräben nun ziemlich aufgeweicht, 
und es fam daher auch des öfteren bor, daß fid) biejer ober jener unfreiwillig 
auf fein Hinterteil fete. Auffallen tat dies aber nicht, denn wir waren ja ſowieſo 
nichts anderes mehr als wandelnde Lehmkiumpen, nur immer weiter, van an 
den Feindl.... 

Bereits 4.15 Uhr. Am 4.30 Uhr follte das Trommelfeuer unferer Artillerie 
einfegen. Jeder gab fein Außerftes her, um vor biejer eit [jon im borberen 
Graben zu fein. Um 4.25 Sr erreichten wir unfere Sturmftellung und genau 
5 Minuten fpäter feste wie auf einen Schlag aus hunderten von Gefhügen 
vom Heinften bis zum 42 cm-Raliber das beutjdje Trommelfeuer ein. Die ganze 
Erde erzitterte unter diefer furchtbaren Stanonabe; dazu in der Luft das Saufen 
unb Krachen der ſchweren Granaten.... man fonnte wirklich annehmen, bie 
Welt ginge unter. Wenn man feinem Nebenmann etwas jagen wollte, mußte 
man e$ ihm in die Ohren brüllen, fonft verftand er nichts.” 
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Wie bei ber 2. M.G.R., von ber Sam. Röhler in feinen vorftehenden Zei- 
len berichtet, war aud) durchweg von all’ den anderen Kompanien ber befohlene 
Bereitftellungsraum aur befoblenen Zeit (2.30 hr) nicht erreicht. Die an den 
einzelnen Straßenkreuzungen eingejesten DVerkehrs-Dffiziere hatten alle Hände 
vol zu fun in biefem Wirrwarr von marfchierenden Truppen und Rolonnen, denn 
wenn auch bis in'8 ffeinfte jede Bewegung eines Truppenteils berechnet und feft- 
gelegt war, fo blieben bei dem nächtlichen Vormarſch angefichts ber aufgeweichten 
Wege Stodungen nicht aus, die natürlich unausbleibliche Verzögerungen nad) fid 
zogen. Co fam e$, bafi bie Bataillone ftatt 2.30 Uhr früh erſt durchweg gegen 
5.30 Uhr früh auf ihren Bereitftellungsplägen eintrafen. Nur wenig früher hatte 
auch erft ber Regts. Kommandeur Oberftltn. o. C dud mann mit feinem Stabe 
feinen Gefechtsftand oftwärts der Waflerburg erreicht, 

Inzwiſchen hatte um 4.45 Uhr die Artillerie ihr graufiges Zerſtörungswerk 
begonnen. 

Gefr. Köhler ſchreibt hierüber: 

„Wir ftanden nun im vorderen Graben und freuten uns über unfere Ar- 
fillerie, erwarteten dagegen auch jede Minute bie Antwort des Gegners. Und 
fie fam in Geftalt von Minen unb Granaten. Cx$u hatten wir im Graben 
nicht weiter als die beiden Grabenwände; Unterftände gab es bier nicht. Viel 
Artillerie cien ber Gegner nicht zu Haben, aber die Batterie, die unferen Gra- 
ben unter Feuer genommen hatte, ſchoß gut. Sodjauf |prigte ber Gred und 
furrend flogen uns die Eifenfplitter um die Köpfe, um in den Grabenwänden 
ſich feftzufegen, Bor und hinter uns auf ben Grabenrändern riffen bie Gra- 
naten der gut jhiependen feindlichen Stanoniere Löcher und mancher Volltreffer 
faufte in unjeren Graben und vernichtete gar manches blühende Menfcenleben. 
Zwei Gewehrbedienungen unferer Kompanie (je 8 Mann) waren im Graben 
fon zufammengejchoffen worden und noch Stunden follten wir im Feuer aus- 
Halten, ehe ber Sturm befohlen wurde, 

Ohne Unterbrechung überjhüttete unfere Artillerie die feindlichen Gtel- 
lungen mit einem gewaltigen Cifenhagel. Immer wütender jhoß der Gegner 
auf unfere Stellungen und machte ung den Aufenthalt in dem Graben recht un- 
gemütlich, ſodaß einzelne Gruppen fon ben Graben verließen und fid) bor bem 
Drahtverhau hinlegten. Da war man ziemlich gefidert. Ich aber feierte mit 
meinem Zug r (Bizefeldwebel Winkler) und noch zwei in unferer Nähe 
ftependen Kameraden in diefem Schlachtengetümmel meinen Geburtstag.” 


inter dem feindlichen Abwehrfeuer hat befonders bie 4. Rompanie auf 
ihrem Bereitftellungsplag zu leiden. Sie hat hier ihre erften Verluſte und verliert 
bier auch den tapferen Lin. Claußen, der feine AUchfelftücke nur vier Wochen 
lang tragen follte, Bon 8 Uhr morgens ab [dneiben bie Sturmkompanien 
Gaffen in unferen Draht. Inzwifchen rückt der Zeiger der Uhr immer weiter. 
Die Erregung jedes Einzelnen fteigt ins Ungemeſſene. Nur wenige boden ruhig 
in ihrem Grabenloch. Bon 8.30 Ahr ab verlaffen bie Rompanien den Graben, 
fpringen ober Friechen an die Feuerwalze heran, bie jest — 8.40 Uhr — noch 
einmal wie ein Sturzbach im Gebirge auf die vorderſte feindliche Linie mit zus 
fammengefaßter Kraft niedergeht. Die Erde fcheint fid) aufgetan zu haben. Su 
fehen, zu erfennen iff vorn nichts mehr. Wo man Dinfiebt, [pringt die Erde gen 
Himmel, vermengt mit Eifen- und Holzſtücken, mit Draht und fpanifchen Reitern. 
Da — ein fehriller Pfiffll!! 9.45 Uhr! And nun quellen die Linien ber An- 
greifer nur [o hervor, rechts und links, wo das Auge hinblickt, ftürmende deutfche 
Soldaten. Herrgott! Wer ift ber Maler, ber jenes großartige, wunderbare Bild 
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diefes Augenblids wiedergeben, wo bie Geber, die die Ginbrüde jener Minuten 


an biejem Morgen waren. Die exften beiden Gräben werden planmó 

laufen, Nur ganz vereinzelt feiffen bie DPortug iefen, auf bie das 

ftößt, in ihnen noch Widerftand. Sitternb unb mit dem Ausdruck des Entjegeng 
über das grauenvolle Erleben der legten 4 Stunden fommen fie, foweit fie über- 
haupt nod) am Leben find, aus ihren Löchern, find froh, bap fie lebend diefer 
Hölle entronnen find, 

Inzwifchen ftürmen die beiden vorderften Bataillone in der befoblenen 
Gliederung weiter. Noch vor bem etjfen Halt ber Feuerwalge hat fi vom III, 
Btl. (das die 9, unb 10. Kompanie in feiner Gliederung vorn, dann einen M.G.- 
unb einen M.W.-Zug, dann die 11. Kompanie, hinter diefer jodann bie 12. 
Kompanie unb in gleicher Höhe mit biejer bie beiden anderen Züge der 3. 
M.G.R. angejege batte) im ungeftümen Drang nach vorn bie 10. Kompanie zi 
fchen das IT. PA. eingefchoben und ein paar Widerftandsnefter im zweiten Gra- 
ben befeitigt. Alles ijf dicht heran, kaum kann das weitere Abrollen der Feuer- 
walge um 9.45 Uhr erwartet werden, die jetzt vor dem Oſtrand von Richebourg 
l'Otoout liegt. Endlich ift e8 foweit. Weiter! Gegen 10.30 Uhr erreicht das II. 
BEL. den Südrand von Richebourg l'Avout, ben e8 nad) hartnädigem Kampf 
eine halbe Stunde fpäter gefäubert hat. Hier ijf bie Feuerwalze der Artillerie 
weiter geraft. Noch aber gelingt e$ bem II. 9BtL, fie in ben nächften Minuten 
wieder zu erreichen. Doch jeót verdichtet fid) ber Widerftand des Feindes. Es ijt 
etwa 11.30 Uhr. Die Truppe liegt dicht vor einem Gehöft, vor bem fid) ber 
Loisne-Bach binzieht. Aus ihm ſchlägt ftarkes Infanteriefeuer den Angreifern 
entgegen. Angefichts deſſen Stärke das Gehöft (Ejedu Nauz) zu umlaufen, 
erſcheint untunlich. Im gemeinfamen Angriff überfehreiten 4. und 10. Kompanie 
den Loisne-VBach, teilweife auf ſchnell von ihnen mitgeführten Brückenhölzern. 
Was macht's, menn hier einer zu kurz und damit in den Bad fpringt, dort einer 
in ber Hige des Gefechts vom Brückenſteg rutſcht, was will e8 fagen, wenn bier 
einer für immer liegen bleibt, dort einer mit einem Schmerzensfchrei zufammen- 
bricht, — weiter!!! Sm gemeinfamen Angriff brechen 4, und 10. Kompanie 
den Widerftand und dringen in Gfe bu Raug ein. Ihre Anftrengungen und blu- 
tigen Verluſte werden reichlich entſchädigt: Der portugiefif che Brigade— 
general wird mit 6 feiner Offiziere und 25 Mann gefangen genommen, die 
Fahne des Portugiefiichen Infanterie-Regiments Nr. 10 erbeutet und mit ihr 
die gefamten Akten des Brigadeftabes. 

Das war bod) endlich mal etwas anderes als fonft das ewige Poftenftehen 
im Graben. Und wenn nun aus bem portugiefifchen Brigade-Gefechtsftand fogat 
Bertreterinnendessfhahen Gefhlehts herauskommen unb frip- 
pelnden Schrittes durch Gred unb Moraft, durch Graben- und Balkengewirr ben 
Weg in die Gefangenschaft unter ftaunenbem Grinfen des Landfers antreten, dann 
wird e8 mir jeder glauben, daß die ftürmenden OX. 84er einen Augenblid ver⸗ 
gaßen, bap Krieg ijt. Und nun gar erft die Fettigkeiten, über bie fold) ein feind- 
licher Brigadeſtab verfügtel Schon vorher in einzelnen nterftänden hatte man 
ja [don fo manches an Freffalien gefunden, was bei ung „groß“ gefchrieben 
wurde. Aber Dier!? Man war bod) fchließich in Frankreich und nicht bei Rem: 
pinsi in Berlin! 
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Gewiß! Was hier unb noch weiter im Laufe des Tages bei einzelnen Ab⸗ 
teilungen und Trupps gefchah, mar alles andere als joldatiih. Zugegeben! 
Aber wer will hier den erften Stein auf unfere fiegreich ftürmenden Truppen 
werfen, wenn fie zunächft mal Krieg Krieg fein faffen und fid an ben vielen ge- 
fundenen Fettigfeiten — und die waren, weiß Gott, nicht fchlecht! — labten. 
Man darf nicht verkennen, daß wir gerade den vierten Kriegswinter hinter ung 
hatten, daß bie Truppe, oie ja aud) die Heimat, ausgemergelt war. Ind nun fam 
fie mit einem Male in’s Schlaraffenland, fte brauchte nur zuzufaffen! Auch das 
fol zugegeben werden, daß einige den Aufenthalt jo lange ausdehnten, daß fie 
ben Anſchluß an bie Feuerwalze verpaßten. Die große Maffe unferer Leute aber 
wußte, daß fie über der Befriedigung des eigenen leiblichen Bedürfniffes nicht die 
Erwartung der höheren Truppenführung hinfichtlich ber Pflichterfüllung der beut- 
hen Soldaten enttäufchen durfte. Und [o „würgten” fie dann fir in ihren (ja doch 
bis dahin fo leeren) Tornifter, was efbar war und ftürmten ber Feuerwalze nad. 
(Sd) babe mit eigenen Augen gefehen, baf ein Mann fid) einen Schinken auf ben 
Tornifter gebunden hatte und mit biefer „Laſt“ feinen mit ber Feuerwalze vorge 
ftürmten Rameraden nachliefl) 


Diefe hatte inzwifchen von 11.27 Uhr bis 12.05 Uhr in der allgemeinen 
Linie: Offranb vom Teich von Lacouture — Dftrand [e Touret — Loisne (Dorf) 
— Abzweigung des Stichlanals nad) Ot ouvry vom La Baffse-Ranal ihren 
dritten längeren Halt gemacht und jchickte fid) jest zum erneuten Vorwärtsver- 
legen an. Trotz [tarfen Abwehrfeuers des Feindes kann bie Truppe nod) ben 
erften Feuerfprung mitmachen. Das feindliche M.G.-Feuer zifcht nur fo über bie 
Köpfe hinweg. Get muß bie Feuerwalze wieder weiterfpringen, bie 8 Minuten 
find berum! Himmel! Was ift das? Unfere Artillerie bleibt ja noch 
aufberfeinbliden Stellung liegen! Nein! Doch nicht. Die Gin- 
ſchläge liegen ja jest weiter vorn. Doch nicht! Vor ung ja auch immer noch! 
Mein Gott! Was hat das man bloß zu bedeuten?! 


Und nun tritt ein, wovor Oberftltn. v. C dj ud mann nod) geftern bei ber 
Befprechung [o dringend gewarnt hat: Eine eigene Batterie ſchießt unentwegt 
auf Le Touret weiter und macht im Verein mit den fid hier zähe verteidigenden 
Engländern ein Eindringen in Le Touret mit der Feuerwalze unmöglich, Die 
Feuerwalze im Regiments-Abfchnitt aber alat weiter und liegt gegen 1.30 U hr 
auf balbem Wege zwifchen Le Touret unb dem feindlichen Pionierparf bei es 
Facons, bie Truppe jedoch nod annähernd 1000mmweiteroftwärts! 


Während bier vor Le Touret R. 84 feftliegt, ftößt das rechte Nachbarregi- 
ment QR. 86 bei Ca Couture ebenfalls auf erbitterten Widerftand, deffen es aus 
eigener Kraft nicht Herr werden fonnte, ſodaß nad) und nad) gegen La Couture 
alle drei Bataillone des X. 31, das ja als Divifionsreferve in zweiter Linie 
folgt, eingefegt werden mußten. Diefem Grud mußte der Feind bier fchließlich 
weichen, wodurch e8 dem II/R. 84 gelang, fid) in den Q3efí der Häufer an der 
Straße zu fegen, die von Le Touret nad) Lacouture führte. Inzwifchen fchiebt fid) 
QR. 86 weiter vor, wenn auch nur ganz langjam. Da beide Regimenter nun nicht 
mehr auf gleicher Höhe liegen, verjchiebt fid) die Front beider. Auch bie Verbin- 
bung zwiſchen Beiden ift mehr al8 einmal abgeriffen. 


flm 1.10 Ahr nachmittags war ingmi|den von der 35, Ref.Inf. Brigade 
n R. 84 folgender Befehl abgegangen: 


„Nach Mitteilung der Stadjbarbrigabe links findet Nachbarregiment 201 
starten Widerftand burd) M.G. in zweiter feinblider Stellung. Regiment3-Stab 

201 befindet fid) im 3. feindlichen Graben; helfend eingreifen!“ 

Auf Befehl des Regiments verfuchten deshalb gegen 3.30 Uhr nad. 
mittags die um Le Touret herum liegenden Stompanien (1.—8., 9. und 12. 
Kompanie) erneut, den feindlichen Stützpunkt zu nehmen, jedoch vergeblich! Da 
nun aud) ber [infe Nachbar (43. Ot...) abbing, war an ein Vorwärtstommen 
heute ohne planmäßige Alttillerievorbereitung nicht mehr zu denten. 

Die Stellung ber 18. Ref. Div. in den Spätnachmittagsftunden war unge- 
fähr folgende: Ot, 86 und QR. 31 ftanden vor dem Lawe-Kanal in ber Linie 
Pacouture— Le Cafan, R. 84 bei Le Touret. 

Die vechte Nachbardivifion (1. bayr. Ref.Div.) ftand ebenfalls vorm Lawe- 
Kanal, während die linke 43, Ref. Div. lediglich mit ihrem rechten Flügel bis in 
Gegend Gje bu ORaur vorgefommen, im übrigen aber nod) abbing. Anjchlüffe 
untereinander waren vorhanden. 

Das Regiment befahl nunmehr, die erreichte Linie zu halten. Während 
II. Bil. in ber Reihenfolge von rechts nad) links um Le Touret herum mit ber 5. 
unb 6. Kompanie mit der Front nad) Weften, mit ber 7. und 8. Kompanie mit 
der Front nad) Südweften lag, grub fid) I. Bil. anfehliegend mit ber 3. Kom- 
panie nördlich, der 2. und 4. Kompanie ſüdlich ber Straße Richebourg l'Oloout— 
9e Touret ein. 1. Kompanie lag in zweiter Linie füblid) ber genannten Straße, 
ebenfalls dort zur Dedung der linken Flanke bie bem I. Btl. unterftellte 10. 
Kompanie, Die übrigen Sompanien des III. Btls. bezogen Alarmquartier in 
Cſe du Raur. 

Die Beutediefes Tagesbetrug: 

Beim I. tL: 4 Gefüge, 15 Minenwerfer, 40 Mafchinengewehre, ein Laſt- 
auto und an Gefangenen: ein portugiefi[ber Brigadeftab (7 
Dffz., 25 Mann), etiva 400 portug e und etwa 100 eng- 
liſche Soldaten; 

beim IL Btl.: 4 mittlere, 2 ſchwere, 2 leichte Geſchütze, 2 ſchwere Minen- 
werfer, 12 Mafchinengewehre, ein Pionierdepot, 1 Sanitäts- 
auto, 2 gefüllte Munitionswagen und etia 450 Gefangene 
(darunter ein Btls.-Stab), 

beim II. BtLl.: eine portugiefifche Negimentsfahne, 15 englifche und 6 por- 
tugiefifche Gefangene. 

Sp groß die Freude im Regiment über den Erfolg diejes Tages aud) war, 
jo ſchwer laftete anberetfeit& auf ibm bie Tatjache, baB 75 Nameraden (da= 
runter Pins. Claufjen, Shulz, Shipper) fid des Erfolges nicht mehr 
erfreuen fonnten. 

Gefe Köhler, ber biefen Tag in feiner 2. M.G.K. erlebte, ſchildert ben 
Verlauf des Tages wie folgt: 

it ber Uhr in ber Hand ermartefen wir von 169 Uhr ab das Zeichen zum 

Serborfeben aus den Gräben. Die feindliche Artillerie war zermürbt, und nur 

ein Geſchütz feuerte nod) dann und mann. 9tod) eine Minute bi zu dem großen 

Augenblid.... da — der ſchrille Pfiff einer Signalpfeife. geſchloſſen trat bie 

rite Sturmwelle aus ihren Gräben heraus, voran bie e und bie Xlnter- 
führer, bann die Mannfchaften in dichter Schügenlinie. Ein prachtvolles Silo, 
wie finfs und vechts von ung, [o weit ba$ Auge in dem Gunjt fehen fonnte, bie 
deutfchen Truppen aus ihren Sturmitellungen ferboróradjen. Links von ung 

Regiment 212, rechts R,I.R. 86. — 
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Ich war als Gefechtsordonnang dem Vizefeldwebel Winkler zugeteilt 
und ftrebte an deſſen Geite vor unferem Zuge ben feindlichen Gtellungen entge- 
gen. Zum Glück ſchien unfere Artillerie gut aufgeräumt zu Haben, denn nur ganz 
ſchwaches Infanteriefeuer ſchlug uns entgegen. Dafür waren aber andere 
Schwierigkeiten zu überwinden. Die ganze Stellung war ein Sumpfgebiet, deffen 
Überwindung uns große Schwierigkeiten bereitete. Wenn auch allerlei Hilfsmit- 
tel wie Bretter, Caufftege, Heine Brücken aus Tonnen und Brettern u[m. gleich 
zur Verfügung ftanden, jo fam unfer Vormarfch bod) anfangs nur langfam von 
der Stelle. Mancder Samerab hat hier beim Überfchreiten ber Waffergräben auf 
den primitiven Hilfsmitteln ein unfreiwilligeg Bad nehmen müjjen. 

iches brachten unfere waceren Pioniere fertig 
diefem aufgeweichten Gelände in fürgejter Zeit ftabile Brücen und fejte Knüp 
peldämme aufbauten, fobag es unferer Artillerie möglich war, den vorgehenden 
Schügenlinien auf dem Fuße zu folgen, 

angjam aber fier näherten wir ung ber erften feindlichen Linie, aus ber 
ung Teile der Befahung (Portugiefen) mit hocerhobenen Händen und ben Otu- 
fen „Portuge, Portuge” entgegenfamen. Man fonnte biejen tapferen Verteii 
gern franzöfiihen Bodens deutlich anfehen, wie glüctlich fie waren, baf ber 
Krieg für fie ein Ende hatte. Sm Graben felbft zeugte alles von einer heillofen 
Flucht der Befagung. Nur vereinzelt lagen tote Portugiefen in bem Graben und 
deſſen Unterftänden. 

Mühelos wurde [o der erjte feindliche Graben überwunden und weiter gings 
auf bie zweite Stellung zu. Aber unfere Artillerie war nod) nicht fo weit. Cie 
behämmerte noch bieje zweite Stellung. Einige zu kurz gehende Geſchoffe brad- 
ten ung die erften DVerlufte durch bie eigene Artillerie. Doch nad) kurzer Zeit 
war auch die zweite feindliche Stellung in unferem Befig. Weiter ging es, bem 
fliehenden Gegner immer auf ben Ferfen. Die leichte Feldartillerie, deren Ge- 
ſchütze anftelle von ‚pferben von kräftigen Sanonieren gezogen wurden, waren 
unfere treuen Begleiter. Teilweife ftanden bie Gefchüige bei ung in ber vorderften 
Schügenlinie und ihre ehernen Mäuler fpien Tod unb Verderben in bie Reihen 
der Feinde, Plöglih Flankenfeuer von linf$...ein Mafchinengewehr...pfei- 
fenb fliegen ung bie blauen Bohnen um die Köpfe. Sm Nu Liegt alles auf dem 
Bauch und feftangepreBt an den Erdboden laſſen wir den feindlichen Gruß exft 
einmal austoben. Endlich beruhigt fid) das Mordinftrument und ruhig ziehen 
wir weiter unfere Bahn. God) o Shred....iwie leicht Hätte das in'8 Auge 
geben fónnen....5 Kugeln waren mir dicht an dicht in Sniebóbe burd) den 
Mantel fpaziert, obne mir aud) nur bie geringfte Schramme zu machen. Wie die 
Dinger bas Kunftftüct fertiggebragpt haben, it mic immer 
Beim Aufftehen befam ich noch einen Schuß in den Srag| 
nentaftens hart unter bie Finger. Auch wieder Glück gehabt, 

Der in ben langen Zahren des Stellungskampfes folange unterdrückt ge- 
wejene Drang nad) fiegreihem Vorwärtsftreben einerfeits und bie Gewißheit, 
daß bei einem guten Verlauf diefer Offenfive die Hoffnung auf einen baldigen, 
ebrenbollen Frieden bedeutend nüberrüden würde, bildeten wohl mit bie wejent- 
lidften Momente, weshalb bie Truppe [o fampfesfreubig vorwärts ftrebte. Auch 
bier trat — wie 1914 — wiederum deutlich zutage, bafj das, was ben Truppen 
in harter Ausbildung durch Jahrzehnte hindurch in Fleifch unb Blut überge- 
gangen war, feine Slufion war: „Der Angriff ijt die bete Verteidigung!” Das 
ift ja das, was dem deutjchen Soldaten in aller Welt foviel Achtung und Ber 
wunderung eingebracht hat, fein unbeugfamer Angriffsmut in offener Feld- 
ſchlacht. In offener Feldfchlacht ijt der Deutfche der befte Soldat ber Welt*, fo 
urteilen feibſt unfere Feinde über ung. — 

Stud) die Stimmung bei ber fámpfenben Truppe war wirklich gut zu nennen. 
Biel mögen hierzu ja aud) die Beſtande an friſchem Fieifch, Wurft, Sped, 
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Schinken, Wein, Ronferven ufm. ufm. beigetragen haben, bie in ben englifhen 
Stellungen in großen Mengen zu finden waren. 

Der Anblick biefer Herrlichkeiten, bie ung nur nod) dem Namen nach befannt 
aren, lief ung das Waffer budjtüblid) im Munde zufammenlaufen. Hier war 
r ung das wirkliche Schlaraffenland. Aber wir waren ja Kampftruppe und 

hatten deshalb nicht allzuviel Seit, um ung mit biefen Stojtbarfeiten zu ami 
ven. Schnell mit ein paar Biſſen den Heißhunger beruhigt, bann ba Kochgefchirr 
und die Manteltafhen bis an den Rand bollgepadt, bie Feldflafche gefüllt mit 
feinem Rotfpon und wieder Luftig weiter .... in ber einen Sand das Gewehr, in 
der anderen irgendeinen Lederbijfen aus dem Schlaraffenland. 

rof alledem brauchte aber unfer Gegenüber nicht über etwaige Untätigkeit 
unfererfeits beforgt zu fein, denn tro ber ung bejcäftigenden Schähe des 
Schlavaffenlandes fonnfen wir bod) zahlreichen Herren Feinden, ja feldft zw 
feldaften Frauensperfonen, die in den rücwärtigen Stellungen in den Inte 
ftánben den Soldaten das Leben verfhönern halfen, bie Marfehrichtung nad) 
Alemania angeben. — 

Englifcpe Artillerieftellung. .. Das erſte von ung eroberte Geſchütz wurde mit 
Zubel begrüßt und, nadjbem die Beute mit Kompanie und Regimentsnummer 
verfehen war, gleich zur Bedienung feiner eigenen Landsleute umgedreht. Doch 
Ehre mem Ehre gebührt; bie feinbliden Sanoniere hatten fid 
Hervorragend ge[d[agen. Berge von Kartufchen zeugten davon, daß 
bier tapfere Gegner fid) verzweifelt gegen unfere Abermacht gewehrt hatten und 
alles ließ daraus fliegen, daß fie ihre Geſchütze erſt im legten Augenblick ver- 
laffen mußten, um nicht felbjt in Gefangenjchaft zu geraten. — 

Bis Hierher waren wir nod) ohne wefentliche Verlufte borgebrungen, bodj 
nad) dem energifchen Widerftand zu urteilen, ber fid) ung jet entgegenftemmte, 
ſchienen fid) ung jegt [don bie feindlichen Referven entgegen zu werfen. Wir 
follten Recht behalten; vor ung lagen feine Portugiefen mehr, jondern englifche 
Sterntvuppen. Aber dag Ziel unferes erften Vorſtoßes, das Dorf fe Touret war 
noch nicht erreicht und deshalb hieß e& immer nod) „vorwärts“, „zeigt bem 
Tommy, was ^ne Harte ijt!^ — 

Mittags... Die Sonne läßt ihre gleipenden Strahlen in verſchwenderi 
Pracht auf die felbgrauen Geftalten herniederſcheinen, bie fid gerade anfch 
ein Gehöft, das im Bereich ber vorgehenden Schügenlinie liegt, zu paffieren. 
Noch verhalten fid) die Engländer ziemlich ruhig, nod) ſchien ihnen wohl der 
geeignete Moment zur Abgabe eines wirkungsvollen Feuers auf bie borgeben- 
den Schüten nicht gelommen zu fein. Doch faum hat bie Schügenlinie das Ge- 
Höft paffiert, da praffelt e8 ung entgegen.. Mafchinengewehr- und Infanterie: 
feuer. Pfeifend und furrenb heult eS um unfere Köpfe; im fepnellen Lauf geht 
es einen Heinen Abhang hinunter und mit fühnem Sprung hinein in einen Gra- 
ben und volle Dedung genommen. — Nach kurzer Atempaufe vistierte ich e 
mal ein Auge, um dag vor ung liegende und noch zu nehmende Gelände zu fon- 
dieren. Vor ung ein großes freies Feld. Jenſeits des Feldes in ca. 400—400 m 
Entfernung fag frieblid) im Sonnenſchein das 3 ten Tages unferes 
Vormarfches, das Dorf le Touret. Über unferen Köpfen noch immer das Pfeifen 
der M.G.- und Infanteriegefehoffe, Ein weiteres gefehlofenes Vorgehen war 
ausgefhloffen; alfo gruppenweife raus aus bem Graben und in kurzen S 
vorwärts... mehrere Meter voraus unfer fapferer Rompanieführer Lin. 
von deffen Schneid die ganze Rompanie mit vorwärtsgerifien wurde. Ein pracht- 
volles Bild, wie bie vom hellen Sonnenfchein überflufeten felbgrauen Schügen- 
Linien mit Todesverachtung dem feindlichen Feuer entgegenftüumten. Aber bei 
jedem Sprung wurden bie Gruppen ber Stürmenden Lichter; [o manchen braven 
Sder traf bie feindliche Kugel und viele, viele Davon ftanben nie wieder auf. Ind 
während wir ung fo an den Feind heranarbeiteten und während links unb vechts 
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von mir bie Sompaniefameraben binjanfen, ba fiel mir plötzlich das alte, in- 
Haltsfhwere Lied ein: „Ich hatt’ einen Kameraden...“ und heute nod) muß ich 
immer beim Singen bieje8 Liedes an le Touret denten. Nie iſt mir der Inhalt 
eines Liedes fo zum Bewußiſein gelommen wie gerade dieſes. — 

Ganz befonders hervorzuheben wäre hier nod) das unerſchrockene Arbeiten 
der Leute unferer Regimentsmufik, die im ſchärfften Feuer als San 
freulid) ihre Pflicht taten. Befonders erwähnen möchte ich hier auch ben tapfe 
ren Ganitätsfeldwebel (leider fenne id) den Namen nicht), ber mit aufge- 
frempelten Armeln und bfutbebedten Armen nichtachtend des feindlichen Feuers 
von Verwundeten zu Verwundeten kroch, bis in die borberjte Schügenlinie, be- 
feelt von dem Gedanken treuejter Pflichterfüllung. 

„Sprung auf, Mari Marie!” Immer weiter ging es vorwärts; unabtäffig 
ididte ber Tommy feine blauen Bohnen vom Gor[ranb her in unfere Reihen. 
Voller Stolz rubten bie Augen der Leute ber 2. M.G.R. auf ihrem Führer, der 
weit vor feiner Kompanie im Felde lag. Gleich zu Beginn des Sturmes auf (e 
Touret hatte ein fehwerer Schutterſchuß im feinen braven Burfehen von feiner 
Seite gerijjen. — 

Einzeln arbeiteten fid) die Leute jegt bis auf Sturmftellung heran; jest nod) 
ca. 100 m...noc einmal zeigt ung der Tommy die Zähne... da fpringt Lin. 
$afne auf und mit ihm alles, was nod) laufen fann und hinein in's Dorf, 
unfer €tn. Hahne wieder weit voraus. Das erfte, was ung in bie Hände fiel, 
war...ein feindlihes Gefchuͤh, das bei einem biden Vetonunterftand tadellos 
gegen Sicht verdedt war. Sehr zum Leidwejen der Herren Engländer hat bieje 
faule Grete aber wohl infolge Munitionsmangels unferen Angriff auch nicht 
aufhalten fónnen. Die &ommys feloſt hatten fid) bei unjerem Serannaben fehleu- 
nigft in bie rüchwärtigen Häufer des Dorfes jurüdgegogem. Wenn e8 unferer 
braven Infanterie auch gelang, nod) [o manches Neft auszuheben, jo ließ es ſich 
doch nicht vermeiden, daß die Tommys aus ihren verſchleierten Unterſtänden in 
Kellern, &adj6óben ufw. ung nod) manchen Kameraden abfoffen. Nachmittags 
um 4 Uhr hatten wir bie Hälfte des Dorfes in unferer Hand. 

Das Gelände hinter ung aber, über das ung bor wenigen Stunden ber An- 
griff geführt hatte, war ein Feld des Grauens. Im ganzen Gelände zerftreut 
lagen fie, bie fapferen Kameraden, die ihr Herzblut geopfert hatten für's Vater- 
land. Noch bor wenigen Stunden war biefer und jener mit ung Geite an Geite 
vorgejtürmt, mit Teuchtenden Augen und unbeugjamen Giegeswillen, hoffend auf 
einen baldigen Frieden und freubige, fiegreice Rückkehr in bie geliebte deutjche 
Heimat...nun fag er da zwifchen [o vielen Kameraden, umpüllt von [einem 
feldgrauen Ehrenkleid, unb fehlief einen langen, tiefen Schlaf, aus dem fie alle 
nie wieder ermadjen [olffen. „Ic hatt’ einen Kameraden, einen beff'ven findft 
Du nicht“, 

hlimmer aber war für ung nod) Lebenden das Gejchrei unb Wimmern 
ber Kameraden, bie [mer verwundet zu Unzähligen im Gelände herumlagen. 
Von wahnfinnigen Schmerzen gepeinigt lagen fie hilflos umher und feiner von 
ung fonnfe helfen. Wir mußten am Feinde bleiben. Aber aud) bie Sanitäter, 
denen fchon alles Verbandgzeug ausgegangen war, konnten nur langſam bie 
Armften der Armen zurüctragen. — 

Wir Hatten ung am biesfeitigen Dorfrand fo gut e$ ging eingegraben und 
mußten bie ganze Nacht das Gewimmer unferer Kameraden anhören, Grft auf 
unfer bringenbes Bitten Hin gab ung unfer Rompanteführer mitten in ber Nacht 
die Erlaubnis, 5 unjerer am ſchwerſten verwundeten Sompanie-Stameraben, bie 
alle beim Dorfeingang bezw. im Dorf felóft burd) ſhwere Bauchſchüſſe [don 
nachmittags verwundet waren, bis zum nächſten Verbandsplatz zurüdzutragen. 
An 4 Mann ift dann, dank diefer Hilfe, mur eben und eben der Tod nod) einmal 
vorbeigegangen. Der fünfte, unfer Kompaniefchufter, der fonft nie mit in Stel- 
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Tung ging, ftarb. Als er mittags am jenfeitigen Dorfrand burd) Bauchſchuß ver- 
wundet wurde, bat er ben neben ihm liegenden KRompanie-Rameraden um Waffer 
und Brot. Obwohl ei ftveng verboten war, Leuten mit Bauchfepüffen irgend et. 
was zu effen und trinken zu geben, kroch der betr. Schüge unter eigener Lebens. 
gefahr in's Dorf zurück, um das Gewünfchte zu holen. Wufte er bod, baf er 
hiermit einem fterbenden Kameraden den legten Dienft erweifen würde. Leider 
war e8 dem fapferen Kameraden nicht möglich, wegen des ftarken feindlichen 

Mafchinngewehrfeuers zu dem Verwundeten zurüdzulommen, und als wir gegen 

Mitternacht unferen armen Schufter zurüctragen wollten, war er bereits ger 

ftorben. — Das ijt der Krieg! — 

Sn ihrem Befehl vom 9. 4. Tpätnachmittags hatte bie 18. Ref. Div. die Forte 
fe&ung des Angriffs für den nächften Tag vormittags 6 Ahr befohlen. Für das 
weitere Vorgehen der Divifion mar die Infanterie [o zu gliedern, daß R. 31 
rechts, N. 86 links in erfter Linie vorgehen können. QR. 84 follte links geftaffelt 
bleiben. 8 batte ein Bataillon als Divifionsreferve auszufcheiden. Der Angriffs: 
ftreifen der Divifion blieb derfelbe. Die linke Nachbardivifion (43. Nef.Div.), die 
mit ihrem linken Flügel abbing, follte mit ihrer Mitte auf Gorre (am Wege 
Feftubert— Bethune) vorgehen. Zur Erleichterung hatte 35. RI. Brigade mit 
feinen vorm Lawe-Kanal liegenden Teilen nod) in der Nacht oom 9. zum 10. 4. 
den Übergang über den Lawe-Kanal zu erzwingen und einen Brückenkopf zu 
bilden. 

Diefer Befehl trifft bei den Regimentern erft mitteninder tad f ein. 
Während er bei 9R. 84 feine nennenswerte Veränderungen hinfichtlich der Glie- 
derung bedingt, müffen die Regimenter Ot. 31 unb R. 86 im Dunkel der Nacht 
unter lebhaftem Störungsfeuer der feindlichen Infanterie und Artillerie erft be 
fehlsgemäß gegliedert werden. Damit geht viel koſtbare Zeit verloren. Verfuche, 
den Kanal bei Nacht zu überfchreiten, können nicht mehr durchgeführt werden. 
G8 dämmert bereits. Der Befehl zum Vormarſch wird auch noch nicht gegeben, 
ba die Meldung der vollgogenen Gliederung bei den höheren Rommandoftellen 
noch nicht eingegangen iff. Da bei unferen rechten Nachbarn auch der Unter 
ftügungsbtle. nicht rechtzeitig herangekommen find, unterbleibt fchließlich der Be— 
fehl zum Vormarſch zunächſt ganz. 

Auch die in unferem Regiments-Abfcehnitt als Anterſtützung eingefegten 
Bataillone vom R. 205 unb R. 208 (44. Ref.Div.), bie in ber Nacht noch durch 
unfere Linie hindurchgehen und denen bann unfer Regiment in ziveiter Linie 
folgen foll, fommen nicht heran. 

So bleibt am Vormittag des 10. 4, unfer Regiment zunächft in feiner am 
Sage zuvor erreichten Stellung. Gegen Mittag trafen ftärfere Abteilungen von 
R. 208 ein, die etwa 50—100 m vor bem IT, Bil. in Stellung gehen. Inzwifchen 
batte bie 18. Neferve-Divifion den Befehl zum Angriff herausgegeben, auf 
Grund deffen I. und IT. um 4 Ahr nachmittags antraten und nad) hartnädigem 
Widerftand bis an den Weftrand von Lo Touret fid) vorarbeiteten. Dem OX. 86 
gelang e8 zu biefer Zeit, den Ranalübergang bei le Vert Cannot zu erzwingen 
und, menn auch vorerft nur mit fehwachen Kräften, am jenfeitigen Ufer einen 
Brückenkopf zu bilden. 

Da die hereinbrechende Dunkelheit ein weiteres Vorgehen erſchwerte, legten 
fid) I. und II. Bel. unter Ausfcheidung von je einer Nefervefompanie (4, und 
7. Rompanie) vor den Weftrand von Le Touret, etwa 200 m weſtlich der Straße 
von £e Touret nad) Lacouture (Reihenfolge 5., 6., 8, 1., 2., 3. Kompanie), 
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während das III. Bil. etwa 700 m oftwärts vom II. Bil. und hinter diefem fid) 
eingrub. 

Die Nachmittagstämpfe hatten 24 braven Kameraden das Leben gefoftet. 

CR. 86 batte im Laufe ber Nacht vom 10, zum 11. 4,, die unter dem üblichen 
Feuergeplänfel verlief, mit Ausnahme einer Infanterie- und M.G.Rompanie, 
die zur Sicherung am diesfeitigen Kanalrand blieben, alle feine Rompanien über 
den Kanal gezogen und hing nun mit feinem linten Flügel in der Luft. 

G8 fam nunmehr darauf an, unverzüglich den Erfolg von R. 86 zu erweitern. 
Demgemäß befahl bie Brigade gegen 3 Ahr vormittags (am 11. 4. 1918) bem 
R. 84, nod) unter Ausnugung ber Dunkelheit fid) fofort möglichft unbemerkt vom 
Feinde zu löfen unb fid) zum Angriff gegen den Svanalübergang Le Gajan— 
Loco, wo einzelne Gruppen vom R. 86 lagen, bereitzuftellen. Obwohl diefer Ber 
fehl beim Regiment erft um 5.15 Uhr früh eintraf, gelang e8 froß der ſchon be- 
ginnenben Dämmerung zunächſt nod) vom Feinde unbeläftigt anzutreten. II. Btl. 
trat zunächft an, ibm folgte L, bann III, Btl. Mit zunehmender Helligkeit er- 
fannte der Feind bie Bewegung, bie er durch fein Infanterie und Artilleriefeuer 
zu hindern fuchte, das ung erhebliche Verlufte brachte. So wurde ber Romman- 
deur des I. Btls, Hptm. Peters, duch M.G.-Bruftfhuß verwundet. Das 
I. Btl. übernahm zunächft Lin. Faßbender, beffen 4. Kompanie nunmehr 
Lin. Mas führte. Auch der Kommandeur vom II. Btl, Sptm. Banning, 
wurde hierbei verwundet. Für ihn übernahm Lin. Thomfen die Führung des 
I. Btls., das fid) inzwifchen an den Ranalübergang (Weg le Bert£Lannot 
—le8 € ob e$) berangefchoben hatte und nunmehr mit ber 5. und 7. Kompanie 
unter erheblichen Verluften binüberging, bie bier in Stellung gingen im 9In- 
[hluß an III/R. 86. Die beiden anderen Stompanien (6. und 8. Stomp.) blieben 
diesfeitS be8 Kanals und gruben fid) etwa beim Stanalfnie von le Bert Lan- 
not ein. 

I. Btl., das fid) hinter dem II, nach rechts gezogen hatte, hatte fury nach 
10 Uhr vormittags ben Kanal überfchritten und grub fid zwifchen dem Gehöft 
les Lobes unb dem Kanal mit 2., 3., 1. unb 4. Kompanie ein, wobei die beiden 
le$teren Stompanien hinter bie 5. und 7. Kompanie zu liegen famen. 

Das III. 93. war zunächft auf dem Wege le Touret—Lacoufure entlang ge- 
gangen, hatte dann Lacouture rechts Liegen laffen, war im Nebel etwas abgetom- 
men und hatte fi dann im Raum füdlich vom Schnittpunkt ber Straße Lacou- 
ture—Bieille-EChapelle mit dem Lawe-Kanal bereit gelegt, wobei e$ 
dauernd duch M.G.-Feuer aus der linken Flanke beläftigt wurde. Am Abend 
nahm das Bl. ftatt bisher nad) Welten Front nad) Ie Vert Cannot ein. 

In diefen Stellungen verblieben die Bataillone während der Nacht vom 
11. zum 12, 4, 

Für ben 12, 4, hatte bie Divifion bie Fortfegung des Angriffs bis zur 
Linie Bernenhou— La Baſſée-Kanal befoblen. Rechts QR. 31, links 
R. 86, bem unfer Regiment links geftaffelt folgen follte, wobei ibm befonders der 
Schuß der frei in der Luft hängenden linken Flanke ber 18. Ne. Div. oblag. 
Wohl ftanden I/R. 202 und II/R. 205 biesjeifS be8 Kanals in der Linie le 
Bert Iannot—Le Cafan bereit. Sie follten beim Vortragen des Angriffs eben- 
falls über den Kanal fegen und dann links geftaffelt hinter OR. 84 folgen. 

Dberfeltn. v. 6 diu d mann, ber fid) wie immer vorn bei der Truppe be- 
fand und feinen Gefechtsftand zwifchen ber 4. unb 7. Rompanie an der Ranal- 


281 


böfhung an der Brüde im Zuge des Weges Ie Vert Cannot — les Lobes aufge- 
Schlagen hatte, befahl, daß das Regiment in drei Linien hinter dem linken Flügel 
des OR. 86 folgen follte, und zwar III. Btl. in erfter Linie, bann II. unb I. Btl. 

Nachdem nod) bie 6. Kompanie fid) erfolgreich ber M.G.-Nefter erwehrt 
batte, die bie Lawe-Abergänge dauernd unter ihr Feuer nahmen, traten alle drei 
Bataillone um 11 Ahr vormittags mit den anderen beiden Negimentern der 
Divifion zum Vormarſch in weftlicher Richtung an. Bei teilweife febr Starker 
Gegenwehr war gegen 2 Uhr nachmittags die Straße Selobes— £ocon 
überfchritten. Unter lebhaften Gewehr- und Geſchützfeuer des Feindes erreichte 
III. Bil, gegen 6 Uhr nachmittags bie Häufer bei la Tombe Willot, nad 
dem kurz zuvor nun aud) fein Kommandeur (und damit in 24 Stundenalle 
drei Bataillons-Rommandeur) Sptm. Holthoff fehwer ver- 
wundet worden war. 

Nachdem fid) bier der Angriff bei Einbruch der Dunkelheit feftgelaufen 
hatte, gruben fid) III. und II. in vorderer Linie, dahinter I. mit der Front nach 
Hingette (alfo nad) SW.) ein. 

Wefentlichen Anteil am Vorgehen des Regiments an diefem Sage batte der 
Vzfdw. C o 5 m, 6. Rompanie, (1930 in Oberkirchen (Schaumburg) verftorben). 

Sn welch hervorragender Weife fi Dohm bier betätigte, um feinen 
Kameraden im Regiment das Vorgehen zu erleichtern, erhellt aus folgender 
Begründung des Vorfchlages zu einem Allerhöchften Gnadeneriwei 

„Am 12. April 1918 erhielt dev Vizefeldwebel ob m durch feinen Kom⸗ 
pani fuͤhrer den Befehl, einen Sonderauftrag bes Bataillons auszuführen; mit 
amei Infanteriegruppen und einem leichten und einem ſchweren Mafchinenge- 
wehr follte er bie linke Flanke des Regiments deden. Mit außergewöhnlichem 

Schneid bemächtigte ev fid) der einzelnen als M.G,-Nefter ausgebauten Gehöfte, 

die eine erhebliche Beeinträchtigung des Vorgehens der rechten Linie barftellten, 

flug alle Gegenangriffe des Feindes ab, der fogar noch eine größere Zahl Ge- 
fangene und 2 Cewisgewehre in feiner Sand [affen mußte, und fefrte erſt zu | 
mer Kompanie zurück, nadjbem bie Verbindung des links angreifenden Re 
ments 261 mit Ot.9.9t. 84 hergeftellt war. Das hierbei bewieſene taltiſche Ver- 
ftändnis in Verbindung mit der unerfütterlichen Ausdauer machen Dohm einer 
befonberen Auszeihnung in hohem Grade mii 
Q of m, ber aud) fonft in jeder Lage fid) vor 

ER. I feit bem 3. 3. 1917. 

Als Anerkennung feines heldenmütigen Verhaltens erhielt S ob m am 
6. 7. 1918 das Goldene Militär-Verdienftlreuz, das damit zum 
zweiten Male einem Angehörigen des N.I.R. 84 verliehen wurde. 

Sn feinen Kriegserinnerungen jchreibt Ger. Röhler über die legten drei 
&age (10.—12. 4.): 

„Im Laufe des Vormittags des 10. 4. befegten wir ben jenfeitigen Dorf. 
ranb und erwarteten in Granatfódjern und Erdvertiefungen ben Befehl zum 
weiteren Vorgehen. 

Einen prachtvollen Anblick bildete ein in vollft 
Linie auffahrendes Gefhüg. Über Stod und Stein, en und Granat- 
cher jagten bie braven Pferde mit ihrer ſchweren Laft. Doch gerade, als das 
Gefhäg binter einem Heinen Geftrüpp an Ort unb Celle angefommen ift, 
idlágt ein Volltreffer in das Gefpann und beendet fo das ſchneidige Vorgehen 
der braven Ranoniere. 

Gegen Mittag fehien der Engländer bod) Grnjt machen zu wollen, denn 
ein Schwarm englifdjer Flieger freugfe, faum 50 m hoch, über unferen Köpfen 
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und machte ung mit Bomben unb Mafchinengewehrfeuer das Leben zur Hölle, 
Das war eine ganz figlige Gefehichte, denn in unferen Granatlödern waren wir 
den Fliegern ſhuhlos preisgegeben. Ein Flieger wurde abgefhoffen. 

An diefem Tage mupten aud) die Meldepunde und Brieftauben ihre 
fegensreiche Tätigkeit entfalten. 

Während des Fliegerangriffs wurde der neben mir im Granat[od) figende 
BVizefeldwebel Winkler duch einen Erplofionsgefhof-Stedihup am Ober- 
fdenfel verwundet. Trotz aller Ableugnungen Eonnten bierburd) — wie aud) 
ſchon häufiger — ar bewiefen werden, baf der Engländer mit völkerrechts- 
widriger Munition arbeitete. 

Durch ben Ausfall des Zugführers Winkler, beffen Zug ich als Gefechts- 
ordonnanz zugeteilt war, wurde id) jegt heimatlos und trat deshalb zur Ma- 
Ihinengewehr-Bedienung des Cergeanten Oltmann, 

Am Spätnahmittag fam der Befehl zum weiteren Angriff. Leider famen 
wir biefe8 Mal nur wenige 100 Meter vor. Wieder hatte die Kompanie ben 
SBerfujt mehrerer braver Kameraden zu beklagen, u. a. ftarb den Heldentod 
ber Zugführer unferes 1. Zuges, Leutnant b. R. Mattfeld. — Von Granat- 
loch zu Granatloch [prangen wir vorwärts, der Engländer [hof gut. Aber nad) 
wenigen 100 Metern war e8 mit dem weiteren Vorgehen vorbei. Bon allen 
Seiten befamen wir ſchweres M.G.-Feuer und waren gezwungen, in Granat- 
löchern bas weitere abzuwarten. 

Nur langjam fam die erfehnte Dämmerung, bie ung aus unferer Sadfalle 
befreien follte. Als aber jpät abends immer nod) fein Befehl zum Gtellungs- 
räumen bzw. zum weiteren Vorgehen fam, befchloffen wir im unferer Gewehr- 
bedienung, e uns für die Nacht gemütlich zu machen. Smijden ber unferen 
und ber englifchen Linie Hatte id) tagsüber einen großen Strohdiemen entdedt; 
hierhin lentte id) jet mit einem Kameraden meine Schritte, um Stroh für 
unfer Granaffod) zu bejorgen, Vorfiehtig näherten wir ung dem Gtrohdiemen, 
und nachdem wir feftgeftellt Hatten, da; der Engländer hier keinen Vorpoften 
zurücgelaffen hatte, nahmen wir ung jeder einen großen Arm voll Stroh und 
ftrebten unferem Granatloch wieder zu. God) groß war unfer Erftaunen, als 
wir das Neft leer fanden. Aufgewühltes Erdreich deutete darauf bin, daß bier 
etwas paffiert fei. Nach langem Suchen fanden wir in einiger Entfernung 
Leute unferer Gewehrbedienung, und da erfuhren wir dann, daf, während wir 
mad) bem Strohdiemen gegangen waren, eine Granate in unferem Granatioch 
aufgeräumt hatte, Sergeant Oltmann war gefallen und mehrere Kameraden 
verwundet. — 

Im Morgengrauen des nüdjften Tages ging es wieder weiter. Das Otegi- 
ment ging jegt ganz nad) rechts herüber an den Kanal be [a Came heran. Groß 
waren bie Verlufte, bie unfere Kompanie bisher erlitten hatte, aber unfer ver- 
ehrter Rompanieführer, Lin. Hahne, verftand es immer wieder, feine Kom— 
panie mit fid) fortzureißen. Vedingungslos vertraute die 2, M.G.R, ihrem 
fapferen Führer. Als jebod) auf einem Erkundungsgang des Btls.-Stabes ein 
Schrapnell feine vernichtende Ladung in ben Stab fehleuderte und dabei auch 
den Veſten unferer Kompanie, unferen Lin. $ a f n e, verwundete, da konnte fid) 
die Kompanie nicht von ihrem Führer trennen. Gelbft als wir ihn an einer 
geihügten Stelle verbinden wollten, dachte er nicht an fid) und feine Schmerzen; 
erjt fam feine Kompanie. Und erjt als er den älteften Unteroffizier mit ber 
weiteren Führung beauftragt und weitere Befehle erteilt hatte, dachte er an fich. 
Auch einen Rüdtransport burd) Leute feiner Rompanie lehnte er ab mit dem 
Demerken, er würde ſchon zurücktommen, mir aber würden weiter borne ge- 
Braucht für den endgültigen Sieg unferer deutfhen Waffen. 


Groß war die Lücke, bie durch bie GBermunbung unferes Rompanieführers 
in unfere Reihen gefchlagen wurde, aber im ‚ganzen Regiment hatten bie Rom- 
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panien mehr ober minder große Verlufte erlitten unb mander freue Führer 
feiner Kompanie war gefallen. Wir durften nicht Hagen unb nicht verzagen, 
fondern im Sinne unferer ausgefallenen Führer weiter vorwärtsbringen. Und 
e8 ging weiter, trot; des immer ftärfer werdenden feindlichen Widerſtandes. — 


Bor uns im leichten Nebelfchleier Liegt Bethune. Trogig ftredt der maſſige 
Kirchturm feinen Ropf in bie Höhe, nichtahnend, daß fein ftoler Bau jet feind- 
lien Truppen beim Vorgehen ein gutes Marjchrichtungsziel bot. Nur langjam 
und unter Ausnugung aller fih bietenden Vedungsmöglichkeiten famen wir 
vorwärts, Immer energijóer wurde der Widerſtand der Engländer. DVor- 
züglich hatten fid die englifhen Mafchinengewehrnefter eingebaut und fandten 
immer von neuem ihre vernichtenden Ladungen in unfere Reihen, gut unter- 
fügt von ihren gefürchteten Scharfipügen, während die Artillerie mit Schrap- 
nells das Gelände abftreute und auch für ihre Grgeugniffe Abnehmer fuchte, 

Doch was fümmerten den deutſchen feldgrauen Helden die feindlichen 
Kugeln, unbeivrt arbeiteten fie fid) ran an den Feind, galt e$ doch, für Deutich- 
lands Zukunft, für einen baldigen, fiegreichen Frieden zu kämpfen. 

Cperrfeuer! . . . Zwiſchen unfere vorgehenden Schützenlinien hatte bie 
feindficge Artillerie plöglich einen Riegel geihoben. Hochauf fprigte der Ored 
don ben einfehfagenden Granafen . . . praffelnd fehleuderten die Schrapnells 
ihren todbringenden Inhalt zur Erde; und da follten wir hindurch? 

Aber bie gute militärifche Schulung des Deutſchen verlangte Hier nicht nod) 
einen Extrabefehl zum weiteren Vorgehen, [onbern mit einer Selbſtverſtändlich- 
feit, als gehörte e8 fid) fo, arbeitete fi) ein jeder auf eigene Fauft durch biefen 
Feuergtivtel vorwärts, Wopl blieb mancher Ramerad liegen, bod) neue fprangen 
Hinzu und füllten bie entftandenen Lücken. 

Durch .... Goftjeibant! — 

Doch auf ber anderen Geite Feuerwand fauerfe aud) &ob und DVer- 
derben. Unheimlich pfeifend und zifehend fauften uns die Gefchoffe ber Ma- 
fehinengewehre um die Ohren, wühlten fid) vor ung, hinter und neben ung in 
die Erde, Wir boten den feindlichen Schügen aber auch ein gar zu willfommenes 
Siel, denn auf bem flachen Ader waren wir ihren Kugeln wie auf bem Prä- 
fentierteller preisgegeben. 

Ein weiteres Vorwärtsfommen ſchien unmöglich, alfo . . . erfimal runter 
auf die Erde... atem heraus und eingraben. Arme und Beine arbeiteten 
um die Wette, um dem Körper fehnellfteng eine notdürftige Gedung zu ſchaffen. 
Und in diefer nur febr notdürftig ausgehöhlten Mulde, betreut von ben ringsum 
einjdfagenben Gejdjoffen, konnte ber überanftrengte Körper für Augenblide 
ruhen. Dann aber mußten wir (ro de uns entgegenfchlagenden feindlichen 
Feuers wieder hoc, denn immer dichter fam bie Feuerwalze des Cperrfeueré 
an ung heran und ließ ung nur bie eine Wahl, entweder durch den Sugelregen 
Hindurch oder liegen bleiben, ba$ Sperrfeuer über fid Hinweggehen laffen und 
dabei, einem gütigen Gefchiet vertrauend, auf ein glücktiches Entrinnen aus 
diefem Chaos hoffen. Wir wählten ſchließlich das Erftere und nad) mehreren 
furgen Cprüngen fanden wir [dlieBli) mit einigen Mann hinter einer Kar- 
toffelmiete Dedung und gleichzeitig gutes GSchußfeld gegen ein engliſches 
Mafchinengeweprneft. 

Aber aud) hier konnten wir ja nicht ewig liegen bleiben, und während unfer 
linfer Flügel von Locon Belis ergriff, befegten wir am rechten Flügel das 
Dorf les Lobes, rechts neben Locon. Wie ſchnell die Engländer unb bie 
Bewohner das Dorf geräumt hatten, bemeijt am beten ber Umftand, daß vor 
einzelnen Häufern frifch geſhlachtete Schweine nod am Gerüft hingen. Der 
Tommy hatte wohl feine Zeit mehr gehabt, diefe Leckerbiſſen mitzunehmen. 
Sa, ja, bieje Barbaren!! 
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Und während wir aus Dachfenftern, Mauerbrefehen uſw. unfere freuen 
Mafchinengewehre faden liefen, ſchickten unfere „Pulverköppe” von der „Schwer 
ven“ ihre ,biden Qroden^ nad) Bethune hinein. Der Kirchturm Eonnte biefe 
erſchütternden Befuche wohl am allerwenigften vertragen, denn er war einer ber 
Exften, ber fid) dünne machte. — 

Das gleihmäßige faf, fat, af . . . faf, faf, taf, taf, unferes Mafchinen- 
gewehrs war bie richtige Mufik für unjer Obr, unb in unferem Eifer mectten 
wir gar nicht, daß unfere Truppe vorne abgelöft unb im Bereitfchaftsftellung 
zurückgezogen wurde, Wir jagten immer mit derfelben Begeifterung einen Gurt 
nach dem anderen durch den Zuführer des Maſchinengewehres und flößten jo 
bis zum Spätnahmittag dem Tommy Angft und Schrecken ein. Grft ba bemerk- 
ten wir, daß man ung verfegt hatte. Da wir nicht im geringften daran 
dachten, unfere Truppe in der Bereitſchaftsſtellung fuhen zu müflen, rannfen 
wir bon einem Ende des Negimentsabfehnitts bis zum anderen, um eine Spur 
von unferen 84ern zu finden. Aber Ieiber . . . . vergebens fpähten wir umher und 
fanden ein Spur nicht mehr 

Die Dunkelheit rückte hevan und für ung verband fid damit nad) ben An- 
ftrengungen ber beiden legten Tage das Bedürfnis nad) Ruhe. In bem Keller 
eines einfam und verlaffen an einer Megekreuzung ftehenden Haufes fuchten wir 
Sinterkunft, bie wir mit dem hier mit einem jhweren Bauchſchuß Legenden 
tn. Meyer von 5/R.I.R. 81 und feinem Horniften teilten. Die Uhr zeigte 
bereits auf 11. Die feindliche Artillerie beſchoß bie Wegelreuzung. Unfer Keller 
füllte fid) mit ſchutzſuchenden Leuten eines fremden Regiments. Unfere Lage 
idien fritijd) zu werden und wir drei Ser befchloffen daher, lieber auf dem 
freien Felde zu übernachten, als unter den Cteinmafjen eines zufammengefchof- 
fenen Haufes den Colbatentob zu fterben. 

Otad) links und rechts fuchten wir das Gelände nod) einmal auf g 
Gtreden hin ab, um vielleicht bod) nod) eine Spur unferes Regiments wieder- 


zufinden. Aber vergebens. Um uns herum [diem alles ausgeftorben zu fein. 
Borficgtig gingen wir vorwärts feldein. Nach 100 m Entfernung von dem Haus 
verfperrte ein 2 m breiter Waffergraben ung den Weg. Wir hinüber. Wieder 
verpaltten unfere Rufe ungebórt und wir Defdilejfen, Raft zu machen, Steiner 


hatte einen Schimmer, 1o wir ung überhaupt befanden. Wir [ieBen ung durch 
unfere Lage aber nicht verdviehen, fondern Dubbelten uns mit unferen kurzen 
SInfanterie-Spaten ein Loch. Sicher war fiher! Wenn bie Arbeit mit den kurzen 
Spaten und bei bem harten Boden aud) ſehr mühfam war, [o halfen uns bod) 
ber gefunde Soldatenpumor und ein fröhliches Soldatenlied ſchneli zum Ende, und 
in unfere Mäntel gebüllt, gaben wir ung ahnungslos ber wohlverdienten 
Ruhe bin. 

Lachender Sonnenſchein rief uns am frühen Morgen wieder aus bem Land 
ber Träume in die Gegenwart zurüc. Kreuzvergnügt erheben wir ung und 
wollen wieder auf bie Suche nad) unjerem Regiment gehen; da plötzlich, was 
war das... feine 70 m vor ung Engländer beim Schanzen! Auch die hatten 
uns beim Hochlommen fofort bemerkt. Blitzſchnell hatten wir bas Mafchinen- 
gewehr in Stellung gebracht und unfere Tornifter zur Deckung auf ben Rand 
unferes nur febr flachen Nachtlagers geworfen. Die Rollenverteilung geſchab 
fopnell. Soltorff follte dag M.G. bedienen; meine Aufgabe war, bei etwaigen 
Hemmungen mit meinem Karabiner den „Tommy“ in Schach zu halten und 
Lange mußte fi mit unferem Beftand von 6 Sandgranaten etwaiger An- 
greifer ermefren. Würde der Engländer uns überhaupt angreifen, jo würden 
wir ung nicht lange behaupten fónnen, denn unjer ganzer Munitionsbeftand 
fete fid) zufammen aus 100 Schuß für das M.G., 10 Schuß für den Karabiner 
und 1 Piftole mit 8 Schuß fowie 6 Sanbgranaten. Wir legten ung in Anfchlag, 
ſchoſſen vorläufig aus Sparfamkeitsrücfichten nicht, zumal auch unjer Gegenüber 
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fic ſcheinbar nod) nicht wieder von dem Schrecken bei unferem Anblid erholt Regit 
hatte. Nachdem fie wohl feſtgeſtellt Hatten, dag wir nur 3 Mann waren, fingen bie V 
fie an zu winten, wir follten hinüber tommen. Wir lehnten natürlich ab und 
bebeuteten, fie follten zu ung fommen. Da fprang plöglic ein junger Offizier 
aus bem Graben und fam auf ung zu. Bei 50 m blieb er ftehen und bedeutete 
ung durch erneutes nfen, herüber zu fommen. Wir lehnten wieder ab, unb da 
er feine Anftalten machte, wieder zu verſchwinden, jonbern fid) unjere Lage 
und Stärke feinbar genau anfehen wollte, ftellte Holtorf das M.G. auf ihn m 
ein und ba er immer noch nicht ging, ſtreckte Soltorf ihn, ehe wir es über- insge 
Haupt hätten verhindern können, mit einem einzigen Schuß nieder. befan! 
Das [dien das Zeichen zur Eröffnung ber Feindfeligkeiten zu fein. Auf- feld, 
gevegt liefen bie Engländer in ibrem Graben bin und her. Ab und zu jagten Dar 
Holtorf und ich einige Schüffe aus unferen Gewehren, um bie Gegner in Köp 
Schach zu halten. Unjere Munition ſchrumpfte bedenklich zufammen und ver- tn. | 
gebens fuchten unfere Augen nach rüchvärts nad) unferen Kameraden. Wie hoff 
ergaben ung [don in unjer Cdjidjol. Mit der nod) vorhandenen Munition 
wollten wir einen ebff. Angriff jo [ange wie möglich aufhalten, dann das M.G. mon 
mif einer Handgranate [prengen unb alles weitere bem Tommy überfafjen. Seu 
Sicher würde ev nicht [o dlimpflich mit ung verfahren, nachdem wir ihm ben 13. 4. 
Offizier abgejoffen Hatten. E 
Da erbot fid) in höchſter Not Gefr. Lange, zurückzulaufen, um feftauftellen, angetı 
wo unfere Truppen waren und um evtl. DVerftärktung für ung zu holen. Die o 
100 m big zum Haufe legte er im fehnellen Lauf zurücd. Wir opferten wieder 56,46 
einige Rugeln, um ihm ben Rüczug zu beden. Eine bange Sfunde verging, Zu 
endlich fam Lange wieder. Unter dem ſchütenden Feuer unferer legten 
Patronen fam er glüclicp und unverfeprt wieder in unferem Loc) an. Wopt 
Hatte er weiter richwärts Truppen angetroffen, aber überall lehnte man es ab, 
ipm einige Leute zu unferer Unterftügung mitzugeben. Auf feine dringenden 
Bitten hin gab man ihm bann wenigfteng einige Munition, bie er fid) aber ſelbſt 
erjt gurten mußte. Daher der lange Aufenthalt. Für ung ergab fid) aus diefen 
Feftjtellungen aber die unumftößliche Tatfache, baB wir gegen unjeren Willen 
weit bor unferen eigenen Truppen und bid am Feinde auf Vorpoften lagen. 
Da man ung eine Unterftügung burd) Truppen verfagt batte, waren wir 
froh, wenigfteng wieder etwas mit Munition verjorgt zu fein. Jedenfalls wollten 
wir num verjudjen, ung mit biefem neuen Munitionsbeftand bis zum Guntel- 
werden zu halten, Es verlief auch alles programmäßig. Schüffe bin, Schüffe Der; 
aber feiner griff an. Der Tommy hätte nur wiſſen follen, daß wie für unfer 
Mafchinengewehr nur fo wenig Munition gehabt haben; bie Eroberung eines 
foweren M.G. unter biefen Umftänden Hätte einen Angriff fide gelohnt. Aber 
das Eann ja felbft fein Tommy willen. 
Erft nachmittags um 4 Uhr follten wir aus unferer ungewiſſen Lage erlöſt 
werden. Wohl 100 m Hinter ung tauchten plöslich beutjde Schügenlinien auf. 
Wir waren aufer ung vor Freude. Als unfere Truppen ung bemerften, ftugten 
fie doch, denn wohl feiner von ihnen vermutete hier, ſoweit vorgejchoben, noch 
ein deutſches Mafchinengewehr. — unſer Winken und unſere Zurufe hin 
näherte ſich ung ein Zugführer mit 2 Mann. Nachdem wir ihn über unfere 
Lage aufgeklärt hatten, ging auf ein Zeichen von ihm die Schügenlinie wieder 
vor und erreichte unter dem [djüenben Feuer unferes M.G. bald unfer Loch. 
Nun gab e8 aud) für ung fein Halten mehr und froh, einem ungewiffen Schiefal 
entronnen zu fein, festen wir mit ben vorgehenden Schügen bem fliehenden 
Feinde nad.“ 
Als in der Nacht vom 12. zum 13. 4. die unter fortwährendem Infanterie 
Feuergeplänkel verlief, bie Berlufte des Regiments zufammengeftellt 
wurden, herrſchte eifige Bellommenheit beim Stabe der Bataillone und des 
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Regiments, als das Ergebnis der Feftftellung vorlag. Im einzelnen betrugen 
bie Berlufte beim 
I. Stl.: 45 Gefallene 138 Verwundete 2 DVermißte 
Bil: 80 » 268 à 3 us 
IH. Stl.: 25 E 135 7 — " 


aufammen: 150 Gefallene - 541 Verwundete 5 Vermißte 


insgefamt 696 Kameraden. Anter den Gefallenen dieſer 4 blutigen Tage 
befanden fich tn. Claußen, Lin. Schulz, Lin. Meyer, 9t. Matt- 
feld, Lin. Schipper und unter den Verwundeten Sptm. Peters, Lin. 
Darge, Lin. Geers, Lin. Shumann, OffyGtello. Sta$at, Lin. 
KRöppen, Lin. Gud s, Lin. Reh, Lin. Lührs, tn. Rix, Lin. Sabne, 
Lin. Jwerſen, Hptm. Banning, Lin. Brodmüller, Sptm. Holt- 
hoff, Ltn. Probft, Lin. Vogt, Lin. Fidel, Offz.Stellb. Brügge- 
mann, 9n. Beushbaufen, Dffz.Stello. Steinmes, Reinsdorf, 
Beuſch, Grotropp, und am 15. 4. nod) Rittmeifter o, Felbert, ber am 
13. 4. das III. Bataillon übernommen hatte. 


f zufammen 1278 Mann hatte das Regiment am 9. 4. den Vormarſch 
angetreten. Seót, in den Morgenftunden des 13. 4. zählte e8 einen Gefamt- 
verluftvon 66 Mann. Damit hatte esin nicht ganz 50 Stunden 
56,46% feines Beftandes eingebüßtl 


Und fragt Ihr nach dem größten Helden, 
ber unermeßlich Schweres tat, 

von dem noch fernfte Zeiten melden, 

das war ber deutſche Frontfoldat. 


Von dem, wie er gefämpft, gerungen 
und eine Welt von Feinden zwang, 
verblaßt das Lied der Nibelungen 
und Tejas Iester Waffengang. 


Sm Regen, Sturm unb Todesdrohen, 
verhungert, einfam und verlacht, 

in Hitze, Grau’n und Flammenlohen, 
To hielt er ftumm bie deutfche Wacht. 


Die halbe Welt hat er durchſchritten, 
die beften Freunde nahm ber Tod, 
Unfägliches hat er erlitten — 

am Tiſch der Seinen ſaß die Not, 


Wohl feiner wird je ganz ermelfen, 
was er für feine Heimat tat — 
brum nimmer Deutfhland, fet vergeffen 
beridlidte graue Frontſoldat! 
(Grid) Limbach). 
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Angefichts der auch bei den anderen Regimentern der Divifion eingetretenen 
erheblichen Verluſte (N. 86 zählte in ben erjfen 3 Tagen rb. 660 Mann DBer- 
luſte, R. 31 vom 9. 4.—20. 4. 872 Mann), batte naturgemäß bie 18. Reſ. Div. 
erheblich an Stoßkraft eingebüßt. Die AUbficht, am 13. 4. bis an ben La Q3affée- 
Kanal vorzurüden, mußte deshalb auch im Rahmen der Gefamtlage unterblei- 
ben. Die Bataillone befchränkten fid) daher an biejem Tage darauf, bie erreichte 
Stellung zu halten und zu fichern. Es fam hinzu, bap für bie Nacht vom 13, zum 
14. 4, die Herausziehung aller der Truppen (11/205, Sturmbtl. 1/202, Rgt. 361) 
aus ber Front der 18. Ref. Div. befohlen wurde, die den Angriff der 18. Nef.Div 
an fid) zu einem fpäteren Seitpuntt oorgutragen beftimmt waren, durch bas Ab— 
hängen ber linfen Nachbardivifion aber vorzeitig zum Einſatz famen. 

Der 14. 4, verlief ohne bejondere Snfanteriefümpfe. Auch die beiderfeitige 
Artillerietätigkeit war nur mäßig, bie Fliegertätigfeit dagegen febr rege. 

In der Nacht vom 14. zum 15. 4. löfte das Regiment in der ungefähren 
Linie rechter Flügel Wegefpinne 550 m nordoftwärts Ranalknie Hingette, linfer 
Flügel Südweftausgang £ocon mit 10., 12., 1., 3. und 2. Rompanie in vorderer 
Linie, 11. und 9. Kompanie rechts, 4. Rompanie links hinter dem Regiments- 
flügel geftaffelt, ab. Anfchluß rechts S 469, links 31. II. ®tl. blieb im 
feiner bisher befegten Stellung als Bereitfchaftsbataillon. 

In diefer Gliederung und Stellung verblieben die Bataillone bei geringer 
gegenfeitiger Rampftätigleit vom 15.—21. 4. abends. In ber Nacht vom 21. aunt 
22, 4, wird bie Dreiteilung des Brigadeabfchnittes durchgeführt. Danach Liegt 
R. 84 rechts, QR. 31 in der Mitte unb R, 86 links. Im Regiment wird III. Bil. 
Kampfbataillon, nimmt vom I. Bel. die beiden rechten Kompanieabſchnitte zur 
(ber Abſchnitt der 2. Rompanie wird von N. 31 übernommen). II. Btl. bleibt 
Bereitfchaftsbataillon, während I. Btl. Otubebafaillon wird unb nordoſtwärts 
von Selobes biwakiert. In der Nacht vom 24. zum 25. 4, fchlug auch für das 
IL und III. Btl. die Ablöfungsftunde. Sie wurden vom I.R. 46 abgelöft und 
trafen gegen Morgen in der Gegend von Rouge Groir und Pont Logy 
(weftlich Neuve-Chapelle) ein, wo mit bem inzwifchen dort ebenfalls einge 
troffenen I. Bataillon nunmehr das ganze Regiment bitvafierte. 

Hier erbolten fi bie Rompanien von den Anftrengungen der hinter ihnen 
liegenben 14 Tage. Wer jene Tage nicht felbft mit durchgemacht hat, kann fid) 
mur [dimer eine Vorftellung ber Anftrengungen jener Tage Dan Saft alle 
mußten am 9. April durch ben 2 m breiten Loisne-Bach hindurch, Mit naffem 
Zeug ſtürmten fie weiter, die Braven! Tag unb Nacht lagen fie in jenen April- 
fagen unter freiem Himmel, fonnfen fid) ihres Zeuges, ihrer Stiefel nicht ent- 
lebigen. Die Füße waren gejchwollen, ſchmerzten bei jedem Schritt. Tagsüber 
lag man in feinem Erdloch feft, fonnte fid) nicht bewegen, ba der Feind von den 
Höhen von Hinges alles einjeben konnte. Das Effen fam kalt, zudem noch un- 
regelmäßig zu den Stompanien. Was Wunder, wenn alles an Durchfall litt unb 
über Reigen in den Gliedern klagte. Doppelt anzuerkennen, wenn der Einzelne 
born ausbielt, fid) nicht krank meldete. Spricht es nicht für den Geift des Otegi- 
ments, wenn fro all’ diefer Beihwerden am 20. 4. 3. B. vom ganzen Regiment 
nur52 Mannrevierfranf waren?! Cie Degen) fie fonnten und durften 
ihre Kameraden in den Rompanien nicht verlaffen, die durchfchnittlich nur noch 
10—45 Gewehre zählten. Su febr hatten diefe 14 Tage am Mark des Regiments 
gezehrt. Citellten fi doch die endgültigen Verlufte vom 9.—25. 4. 
1918 auf: 
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57 Gefallene 196 Verwundete 3 DVermißte 
89 " 273 " 3 " 
39 d 149 e 2 " 


zufammen: 185 Gefallene 618 Verwundete 8 Vermißte 


und damit auf 63,46% der Stärke, bie am 9. April zum Sturm ange: 
treten war! 

Am Nachmittag des 29. 4, wurde das R. 84 von R. 86 abgelöft und bezog 
Drtsunterkunft in Marquillies und Grand Moisnil. 

Diefer Tag ijt für mich mit einer befonderen Erinnerung infofern verbunden, 
als mir am Abend in Marquillieg durch den Bels.-Führer I/R. 84, Lin. 
Gregerfen, das Goldene Militäwerdienftkreug überreicht wurde, ein an fid) 
feierlicher Akt, ber fi) für mich nod) befonders humoriftifch geftalten follte. 
Denn [don in der Frühe des nächften Tages erfchien eine Ordonnanz bei mit, bie 
ben Drden wieder abholen mußte, weil Oberftltn. v. Shudmann es fid) nicht 
nehmen laffen wollte, mir diefe Auszeichnung perfönlich zu überreichen. Ich alfo 
vormittags zum Kommandeur. Stramme Haltung. Anlegen des Orbens im 
zweiten Rnopfloch. Glück- und Segenswunſch — und bann ab burd) bie Mitte, 
Draußen vor ber vom Ngts.-Stab ſchnell wieder den Orben in bie Tafche 
gefteckt und bann in mein Quartier zurück. Kaum aber ijf e$ Abend geworden, 
als [don wieder eine Orbonnang erfiheint, um den Orden abzuholen. Seine 
Graelleng, der Herr Divifionsfommandeut, will mir das Kreuz am 
nächiten Vormittag im Divifionsquartier felbft übergeben. Jetzt lauft mich aber 
bod) der Affe! Sd) alfo am nächften Morgen gejchniegelt und gebügelt zu 
St. Erzellenz, unb nun wiederholt fid) der Vorgang zum dritten Mal. Alſo 
wieder: ftramme Haltung, Orden in's Rnopfloch gebunden, Glüc- und GSegens- 
wunfc, und dann wieder ab durch die Mitte. Draußen . . . . (fiebe oben!). Ein 
Goff war e8 für mich, daß das Armeehauptquartier «jig Kilometer entfernt lag, 
fonft?....Niht auszudenten! 

Am nächften Vormittag Befichtigung des I. Btls. durch den Herrn Bri— 
gadefommandeur, Üblihe Dankesworte uj. Mit einem Male fällt faut 
mein Namel Sd) wie ein geblter Blig zum Herrn Brigadefommandeur, bin 
jest auf alles gefaßt! Seót ſchlägt's dreizehn! (damals noch ohne 
24-Stundenzeit etwas Außerordentliches!) Der Herr Brigadefommandeur will 
das Militärverdienftkreuz mal feben! Ich alfo wieder nad) Haus (die Befichti- 
gung ging am Dorfausgang von Marquillies vor fid), Orden in die Taſche 
gefteett und damit fehnellen Schrittes zum Herrn Brigadefommandeur. Und 
abermals: ftramme Haltung . . . . (im übrigen: fiehe oben!) — Anbammeln fiel 
diesmal aus! Wegen Nebels. 


Mein Bedarf an Drdensverleihungen war gededt!! 


A 
nod) eii 
das Rı 
ab) Loft 
ftellung 
(14. 5.) 
vorn, m 
löfen. c 
unb ® 
lange b 
vormitt 
Abſchn 
weiter ı 

$x 
war ni 
ront | 
folange 
menfchl 
etwas 1 
um ihn 
wir un: 
beaften 
La Da 

De 
langes 
endete. 
feindlid 

& 
batailfo 
Tenunte 
Abficht 
Kennw 
unterſti 


e 
wm ange: 
unb bezog 


yerbunben, 

84, tn. 
in an fid) 
ten. follte. 
ei mir, bie 
$ fid) nicht 
t. Sch alfo 
)rdens im 
die Mitte, 
bie Tafche 
geworden, 
en. Seine 
Kreuz am 
mich aber 
ebügelt zu 
Wal. Alſo 
b Gegens- 
ben!). Ein 
tfernt lag, 


un Bri— 
fällt laut 
deut, bin 
noch ohne 
nbeur will 
> Befichti« 
bie Tafche 
deur. Und 
mmeln fiel 


Stellungstampf vorm £a Baffee-Ranal. 
(Gtellungsfarte 22). 


Am 13, 5. hatte die Herrlichkeit wieder einmal ein Ende. Während III, Bil. 
nod) einiger Tage Ruhe fid) erfreuen konnte (e$ Löfte am Abend biefe8 Tages 
das Otubebataillon III/Z.R. 116 in Delannoy — nördlich von Bieille-Chapelle 
ab) Löften die Rompanien des II. Btls. das II/Sy 116 in der Bereitfchafts- 
ftellung in der Gegend füdlih Groir Marmufe ab. Am nächften Abend 
(14. 5.) rückte das I. Btl. von Marquillies ab, um mit 1., 2. und 3. Kompanie 
vorn, mit 4. Rompanie beim R,T.R. das 1/3.R. 206 in vorderfter Stellung abzu« 
löfen. Der Marſch war nach vorn vielverfprechend, Starkes Artilleriefeuer, Gas- 
und Brifanzgranaten lagen auf bem Anmarjchgelände, jo daß fid) bie Ablöfung 
lange hinzog unb erft gegen 125 Uhr vormittags (15. 5.) beendet war. Um 8 Uhr 
vormittags übernahm Oberftltn. v. Shudmann den Befehl über ben neuen 
Abſchnitt des Regiments, das in feiner jegigen Stellung wohl 1%—2 km 
weiter rechts von der vor 3 Wochen verlaffenen Stellung fag. 

Das KRampfbataillon fag in Erdlöchern; ein zufammenhängender Graben 
war nirgends vorhanden, ebenfowenig Draht. Man lag alfo mit der ganzen 
Front des Bataillons-Abfehnittes wie im Bewegungskriege; bei Tage — b. b. 
folange e$ hell war — durfte man aus feinem Loch nicht heraus. Wer mal ein 
menfchliches Nühren verfpürte, nabm eine alte Konſervendoſe oder jonft irgend 
etwas unb [dob dann fein „Häufchen” vorfichtig mit bem Spaten über Bord, 
um ibn dann abends ein wenig weiter entfernt einzugraben. Troß Sue fühlten 
wir ung in jener Stellung — Die feindliche Artillerie und Minenwerfer 
beaſten mehr das Hinterland. Tommy's Infanterie lag am oftwärtigen Ufer des 
La Baffee-Ranals, von unferer Stellung etwa 3—400 m entfernt. 

Der linke Flügel der Stellung durch ein altes englifches, etwa 150 m 
langes Abungswerk, das noch ein Stüd ins Niemandsland ging und dann darin 
endete, Hier war Vorficht geboten, da das alte Abungswerk fid) vorzüglich für 
feindliche Patrouillenvorftöße eignete. 

Bereits am 12. 5. 1918 hatte das III/S.QX. 116 als damaligeg Kampf: 
bataillon auf Erfordern des Generalfommanbos Borfchläge für zwei Patrouil- 
lenunternehmungen eingereicht, um durch Einbringung von Beeren etwaige 
Abfichten des Feindes feftzuftellen. Der eine Vorſchlag — vornehm mit bem 
Kennwort „Maibowle“ bezeichnet — follte fid) mit Artillerie und Minenwerfer- 
unterftügung gegen feindliche Poftierungen an ber Pannerie-Ferme 
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richten. Das andere — „Pfingften“ benannt — follte fid) gegen feindliche Poftie- 
rungen am Wege Vert Bois—Hinges diesfeits des Kanals richten und ohne 
wefentliche Unterftügung durch die Artillerie vor fid) geben. Geót wurden bieje 
Vorſchläge bem N. 84 zugeleitet und von diefem dem Kommandeur des I. Btls., 
Hptm. Dertel, der fid) für bie „Maibowle“ entjchied. Aber nicht etwa aus alter 
Gewohnheit, jonbern weil e8 ihm fraglich exfchien, ob e$ ber Patrouille gelingen 
wird, unbemerkt das feindliche Drahthindernis zu überwinden, wie er am 15. 5. 
dem Regiment meldete. Höheren Drtes entjchied man fid gleichwohl für 
„Dfingften” (das — nebenbei gefagt — vor der Tür ftand) und befahl am 
17. Mai dem Regiment die Durchführung diefes Unternehmens für bie fom. 
mende Nacht. Gegen 10 Uhr abends erhielt ich den diesbezüglichen Befehl des 
Regiments, monad) mir mit Leuten ber 3. Kompanie — der ich damals zugeteilt 
war — die Ausführung des Unternehmens übertragen wurde. Das erfte, was fid) 
Lin. o. Bremen, dem damaligen Rompanieführer ber 3. Kompanie, und mir 
nach bem Lefen diefes Befehls entrang, war das fernige foldatiiche Wort 
„Schei... be". Aber was Hilft das alles! Ich teilte Leute für zwei feine Pa- 
frouillen ein, je etwa 4-5 Mann [farf, deren eine am linfen Flügel des 
Abungswerkes mit mir losgehen, während die andere etwa 100 m weiter rechts 
vorgehen follte. Da mir die befohlene Zeit (2 Uhr) reichlich [pát erfchien, gingen 
wir bereits um 1 Ahr los, (18. 5.) nachdem wir noch den linken Nachbar 
abfchnitt von unferem Vorhaben in Kenntnis gefegt hatten. In fternenklarer 
Nacht waren wir zunächft etwa 50 m vorgegangen und legten uns in das hohe 
Gras. Merkwirdig! Reine Leuchtkugel ftieg hoch. Bei ung war dag ja erlärlich, 
aber drüben!? Wie mir nod) fo liegen und angejpannt bordjen, hören wir das 
bekannte metallifche Klingen, das entftand, wenn man am Draht fid) zu ſchaffen 
machte. Aufpaffen, da drüben ift auch etwas nicht in Ordnung... .da.... 

82.... Und ehe wir nod) Har 


Taten, fpringen wir auf, Sanbgranafen fallen! Jetzt war Tommy platt! 9 
der Veltürzung ertónfen aus feinen Reihen. Der neben mit ftehende Gefreite 
packt mit feiner linken Hand den oor ibm ftehenden Tommy an der Bruſt und 
ichlägt mit der rechten mit der Sanbgranate in deſſen Geficht. Völlig entgeiftert 
bleibt ein weiterer Tommy vor ung ftehen. Die anderen laufen mit lauten Rufen 
auseinander und verſchwinden im Dunkeln, dabei ihre Gewehre vor lauter Auf- 
regung wegwerfend. Jet machten wir aber, daß wir mif ben beiden Tommys 
in unferen Graben zurücktamen, zumal wir noch ein feindliches Mafchinengewehr 
aufer 9 Infanteriegewehren erbeutet hatten. Wer befehreibt aber unfer Grftaunen, 
als fid) herausftellte, baB das erbeutete feindliche M.G. unfer eigenes war, das 
bie Tommys wenige Sekunden vorher bei ung geklaut hatten? (Ein Volltreffer 
einer Handgranate hatte die ganze M.G.-Bedienung aufer Gefecht gefeht!) 
Höheren Ortes aber war man mit dem Erfolg zufrieden, wie nachftehender 
Befehl beweift: 


292 


vorde 
20. € 
dem 
nunn 
Erfai 
in de 
eine | 


Bei 
felbei 
Mar 


nod) 
gang 
Erdli 
Dure 
Feue 
ausg 
ben t 
Heine 
ware 
einn 
bie 9 
orbi 
Sine 
man 
ja be 
Mar 
mit r 
binte 
Stell 
Kom 


Poftie- 
nd ohne 
jen bieje 
I. Btls. 
aus alter 


die fom- 
fehl des 
zugeteilt 
was fid) 
und mir 
e Wort 
ine Par 
igel des 
er rechts 
1, gingen 
Nachbar- 
nenklarer 
das hohe 
erklärlich, 
wir das 
ſchaffen 
da 
noch klar 
1 Boden 
aben zu. 
etonieren 
18 inzwi⸗ 
vb Getzt 
eben auf 
vor ung 
tt! Rufe 
Gefreite. 
ruft unb 
ntgeiftert 
n Rufen 
fer Auf⸗ 
Tommys 
'ngetvebr 
tftaunen, 
mar, das 
olltveffer 
gefegt!) 
ftehender 


. Ref.Inf. Brigade Br.St.Qu., 19. 5. 18. 

Br. Nr. 1/378 

Brigadebefehl. 

Ich fpreche ber 3. Kompanie R.J. R. 84 zu dem Erfolg ihres Patrouillen- 
unternehmens „Pfingften“ — 1 engl. Offizier unb 1 Mann gefangen, 1 Mann 
tot, 9 Gewehre Beute — meine befondere Anerkennung aus. 

Durch ridfige8 Erkennen ber Lage und entjprecpendes Handeln find bie 
eigenen DVerlufte gering geblieben. 

geà. S rad t. 

In ber Nacht vom 18. zum 19, 5, rückte IIT. in BVereitfchaft, II. befeóte die 
vordere Linie und I. rückte in die Unterkunft oftwärts Groir Marmufe, wo am 
20. Mai morgens ber Brigadefommandeur erfchien und fib die Teilnehmer an 
dem „Pfingft” Unternehmen vorftellen ließ. Sm viertágigen Wechfel vollzog fid 
nunmehr bie Ablöfung der Bataillone. Wenn aud) am 22. Mai wieder einmal 
Grja$ gekommen tar, [o waren bie Rompanieftärken bod) febr gering. Aus einer 
in den NRegimentsakten enthaltenen Meldung des I. Btls. vom 27, 5. ergibt fid) 
eine Stärke der 

. Rompanie von 11 Atffz. 54 Mann, 
HEC UE Ag 
10. „m 58 
13 48 


aufammen: 48 Atffz. 203 Mann. 


Bei den anderen Bataillonen war es auch nicht beffer. Das III, Btl. zäh 
jelben Tage 52 Unteroffiziere, 190 Mann, das II. Btl. 45 Unteroffiziere, 214 
Mann! Das ergibt zufammen 145 Unteroffiziere und 607 Mann!!! 

Schon vier Tage [páter — am 31, 5. — beträgt die Stärke des I. Btls. nur 
noch 41 Unteroffiziere und 153 (I) Mann. 103 Mann waren rebierfrant vom 
ganzen Regiment ( , IL: 45, III: 22). Das Umberliegen in ben falten 
Erdlöchern zeitigte wieder bie in folchen Fällen üblichen Grfranfungen wie 
Durchfall, Erkältung, Schüttelfroft ufo. 

Die Eriegerifche Tätigkeit befchränkte fid auf Artillerie, Minen- und M.G.- 
Feuer. Die Stellung wurde, [omeit e8 die wenigen Nachtftunden zuließen, jo 
ausgebaut, daß wenigftens einige Löcher durch einen zufammenhängenden Gra- 
ben miteinander verbunden waren. An einzelnen Stellen vor dem Graben wurden 
Heine Drahthinderniffe gezogen. Größere Arbeiten nach diefer Richtung bin 
waren nicht möglich, ba es überall an dem notwendigen Material fehlte. Nicht 
einmal foviel Material war vorhanden, um ben Snüppelbamm beiderfeits unb 
die Brücke über ben Wafferlauf, der an ber le Vert Bois-Ferme vorbeifloß, 
ordnungsgemäß auszufüllen. Das führte dazu, daß in der Dunkelheit beim 
Hinein- oder Hinausgehen aus Stellung immer wieder Leute vorbeitraten. Ging 
man aus Stellung, dann war es ja Schließlich noch zu ertragen, man konnte fich 
ja bald hinten wärmen und frodnen. Umgekehrt war es ſchon unangenehmer. 
Man konnte e8 nicht verantworten, bie fat alle mehr oder weniger franten Leute 
mit najfen Plünnen mit nad) vorn zu nehmen. Meiftens blieben bie Leute dann 
binten in Höhe des B.T.R., frodneten ihre Sachen unb — hatten einen Tag 
Stellung gefpart. Denn früheftens am nächften Abend fonnten fie ja zu den 
KRompanien zurückkehren. 
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Als nun eines abends wieder einmal das I. Btl. die vordere Stellung 
bezogen hatte, benußte id) bie paar Nachtftunden und befuchte bie Nachbar- 
fompanieab[dnitte, dabei fam ich auch in ben Abſchnitt ber 1. Kompanie am 
rechten Flügel vor ber [a Pannerie-Ferme. Hier fragte ich mid) nad) bem 
Granatfod) des Stompaniejübrer8 Lin. C deme durch und ftand auch bald 
davor. „n Abend, Schewel” Ein unverftändliches Gemurmel war zu hören, es 
Hang fo, als ob jemand im Schüttelfroft ſprach. Und dann erzählte Schewe: „Sch 
Quffel!! Zedesmal, wenn wir nad) vorn gingen, fielen — ich glaube: abfichtlich — 
ein paar Kerls in’s Waller. Heute abend, beim Abrücken nad) vorn, babe ich 
meiner Kompanie gefagt: Seht Euch vor! Fällt heute abend wieder einer in'$ 
Waffer, dann fommt er mit nad) vorn. Sd) faffe feinen zurückgehen! Und wenn 
ibm dabei das Waffer über den Kopf gegangen ijtl^ — „Na, unb?" fragte ich. 
„Berdammte Schweinereil” fuhr Lin. Schewe fort, „heute abend war id) ber 
exfte, der in den Bach flog! Noch dazu mit bem Kopf vorweg. Von meiner 
Kompanie war id) heute abend der einzige, die anderen find alle heil "nüber 
gekommen. Hätte ich nur hinten nichts gefagt, dann könnte ich mich jest hinten 
wärmen, fo aber...?” und damit tranf er wieder von feinem kochheiß erwärm ⸗ 
ten Raffeel — — — 

Um bie Wende des Monats Stai/Suni wurde es beim Feind 
vor dem Abfchnitt des Regiments auf einmal recht lebhaft. Dauernd [ag M.G.- 
Streufeuer über dem Abſchnitt und binderte jegliches Arbeiten an ber ei 
Stellung. Die feindliche Artillerie beſchoß fcheinbar planmäßig bie Ann 
tungswege, die rückwärtigen Infanterie und Batterieftellungen. Gasſchießen 
erfolgte faft Nacht für Nacht, teilibeife auch auf unfere vordere Stellung. Selbft 
ber Regiments-Stab mußte am 10. 6. feinen Rgts.-Gefechtsftand weiter nördlich 
von DVieille-Chapelle auffchlagen, weil ibn die feindliche Artillerie aus dem 
bisherigen hinausjagte. G8 war offenfichtlich, daß drüben abgelöft war. Die 
Betätigung ergab fich, als eg bem III. Btl. am Abend des 12, 6. gelang, eine 
feindliche Patrouille von 3 Mann abzufchießen. Atffz. Müller (10. &om- 
panie) fab gegen 11 hr abends bie drei Mann im Gelände. Gr ſchlich fich 
allein den dreien entgegen und ließ fie dann auf Handgranaten-Wurfiweite heran- 
fommen. Die drei Tommys taten ifm auch den Gefallen und legten fid) unweit 
von Atffz. Müller in einer AUderfurche nieder. Raum aber hatten fie fid bin» 
gelegt, als Müller mit feinem Gewehr dazwifchen,funkte” und eine Handgranate 
binterher fegte. Diefe frepierte unmittelbar bei den drei Tommys, bie ſämtlich ver- 
mwundet wurden. Während zwei von ihnen verwundet liegen blieben, fief der 
dritte fehreiend zurück. Atffz Müller rief nun den Loſtm. Raupel zur Hilfe 
und beiden gelang e$, ben einen vertwundeten Engländer — einen Sorporal vom 
1. RWarwicihire-Ngt. — in unfere Stellung zu bringen, wo ber fehwerver- 
mwundete Engländer bald darauf verfchied. €bffm. Raupel unb Must. Mül- 
Ier III gingen gleich darauf nochmals vor, um den liegengebliebenen vermun- 
deten Engländer ebenfalls zu bergen, fanden diefen aber nicht mehr vor. 

TII. Btl. rückte, nachdem e$ vom I. Btl. in ber Nacht vom 12. zum 13, 6, 
in vorderfter Stellung abgelöft war, nad) hinten in Otube. IT. Bil. bezog bie 
Bereitichaft. 

In diefen Tagen follte ich wieder einmal das Walten des Schickſals, das 
mich in 49 Monaten ununterbrochener Fronttätigkeit unb noch im Sabre 1919 
fünf Monate hindurch beim Freiw. Btl. 50 in Rußland fo wunderbar behütet 
hatte, am eigenen Leibe erneut erfahren. 
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Als bie 3. Sompanie am Abend des 7. 6. mit ben anderen Stompanien des 
I. Btls, nad) vorn in Bereitfchaftsftellung 309, begleitete ich fie nod) ein Stück 
des Weges, denn am nächſten Tage fuhr id nad) Deutfchland auf Heimat: 
urlaub. Ein Händedruck noch mit bem Kompanieführer, Lin. v. Bremen, mit 
dem Anfang Mai zum Negiment gefommenen Lin. Gorol, ein fröhliches 
Winken zur Kompanie — dann ging ich zurüc und padte meine Sachen. Die 
3. Rompanie aber ift noch nicht in der Bereitſchaft angelangt, als ihr Rompanie- 
führer, Lin, o. Bremen, ſchwer verwundet wird. Die Führung der Kompanie 
übernimmt Lin. Gorol, am nächſten Abend aber, weil Lin. Goro! bie Ver- 
bältniffe im Regiment noch nicht genau Eennt, Lin. Ernft von ber 1. M. G. K. 

Sn der Reihenfolge: 1., 2., 3., 4. Rompanie lag I. Btl. nun am 13. 6, in 
vorderfter Stellung. Morgens lief beim Rgts.Stab der Befehl ein, roonad) die 
18. Ref. Divifion in den Tagen des 13. und 14. 6. von Truppen ber 220, J. D. 
unb 12. Ref. Div. abgelöft werden foll, um in Gegend Geclin die Aufgabe der 
Eingreifdivifion (bis dahin: IV. AR.) zu übernehmen. 

Die darob im Regiment entftandene Freude konnte auch das diesmal eigen- 
artiger Weife in den erften Tagesftunden des 14. 6. auf den Anmarfchwegen 
liegende Sperrfeuer nicht beeinträchtigen. Die 3. Kompanie freute fib befonders. 
Sie [oll um Mitternacht (14. zum 15. Juni) ihren Rompanieabfchnitt, ber ja quer 
durch das üble alte flbungsmerf des Tommys gebt, an das linte Nachbarregi« 
ment Ot. 31 abgeben unb dann ſchon nach hinten abrücten. Alles macht fid) [bon 
bei ber 3. Kompanie fertig. Der ganze Tag war heute fo eigenartig. Dauernd 
Artilleriefeuer, weiter rechts eben[o wie weiter lints! „Man bloß fir, damit wir 
bald abbauen können!” Mitternacht iff inzwifchen vorübergegangen, ber neue 
Sag, ber 15. 6,, hat fion begonnen. Kurz nad) 12 Uhr nachts fommen von [inte 
bie Leute von N. 31. Surge Orientierung. Schnell ein paar Worte ber 9[uf- 
Härung. „Dedung!!!” — Eine Salve Granaten ſchlägt im Abſchnitt ein! Ver- 
flucht, was iff das?!!! Auf der ganzen Front ber 18. Ref.Divifion bat fchlag- 
artig ftarkes Trommelfeuer eingefegt, mitten in bie Ablöfung hinein. Auch bei 
OR. 86, das gerade ſchon von J. R. 190 abgelöft wird. Auf ber ganzen Front, 
foweit man bei dem Qualm und Rauch [eben kann, gehen tote und grüne Leucht- 
fugeln hoch: Sperr- und BVBernichtungsfeuer wird angefordert! Zwei Stunden 
rajf nun ſchon das feindliche Feuer. Zu febem iff auch nichts, zumal fib) noch 
dichter Nebel über dem ganzen Regimentsabfchnitt ausbreitet. Gegen 2.30 Uhr 
vormittags erhält der Kommandeur des I. Btls,, Hptm. Dertel, auf dem 
Umwege über den KT.R. Reſ. Rgt. 5 Mitteilung, daß feine 1., 2. und 3. Kom- 

gen feien. Hptm. Dertel befiehlt fofort Klärung der Sachlage durch 
eine Offizierspatrouille einer Bereitihaftstompanie, Die aber bei bem immer nod) 
andauernden Feuer wefentliche Feftftellungen auch nicht treffen kann. Endlich — 
gegen 4.45 Uhr vormittags — läßt das Attilleriefeuer endlich nach. Und aus den 
nunmehr einlaufenden Meldungen fchält fid) folgendes Gefamtbild heraus: 


R. 31 war gerade mit der Ablöfung unferer 3. Kompanie, 9. 86 zur felben 
Zeit mit J.R. 190 bejchäftigt, als das Trommelfeuer einfete. Bald darauf drang 
der Feind rechts bei 3/R. 86 bis zu 300 m Tiefe ein. Die beiden links daran 
bis an unferen rechten Flügel anfchließenden Kompanien des R. 86 weichen 
mad) hinten aus, um nicht abgefchnitten zu werden. Zur felben Zeit bringt der 
Feind links bei der 2. und 4./R. 31 ein, rollt nach rechts und links auf und 
nimmt dabei Teile ber 3. Rompanie/R. 84 gefangen. Stärkere Abteilungen der 
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Engländer ftoßen noch weiter in die rüctwärtigen Stellungen an ber Nabtftelle 
von Ot. 31 unb 9t. 84 vor, begünftigt durch ihre tadellos liegende Feuerglode 
unb nicht zulest durch ben inzwifchen hinzugefommenen dichten Nebel. Der 
erfehwerte andererfeits aber auch bei uns die Maßnahmen. Erfahrungsgemäß 
wird bei ſolchen Vorkommniſſen zunächft immer übertrieben. Dafür feheint auch 
die Meldung ber 1. Rompanie zu fprechen, deren Rompanieführer, Lin, 
C d et e, nod) um 3 Uhr vormittags melden konnte, daß in feinem Kompanie 
abſchnitt alles in Ordnung fet. Und als bann gegen %5 hr das feindliche Artil- 
Yeriefeuer nachläßt, ber Tag iff ja inzwiſchen auch heraufgefommen, da beruhigt 
fid) aud) vorn bei ber 1., 2., 3. und 4. Kompanie wieder der Landfer unb legt 
fic) bin, um nad) diefer aufregenden Nacht ordentlich zu pennen. Nebelpoften 
find ja ausgeftellt, was fann da jetzt ſchon paffieren? Und doch paffiert etwasl! 
Gegen %6 Uhr morgens — e$ war [don über eine halbe Stunde wieder Otube 
an ber Front — taftet fi im Nebel der Engländer, der bis in Höhe ber Knicks 
bei le Bert Bois vorgefühlt Dat, zuriick zu feiner eigenen Stellung und ftößt auf 
die überrafcht in ihren Löchern fienden Leuten unferer 1. und 2. Rompanie, 
bie 3. I. [jon pennen. Wohl wird vereinzelt Widerftand geleiftet, ohne aber 
damit etwas auszurichten. Teilweife wird die Beſatzung nod) in ihren Löchern 
durch Handgranaten, Gewehr: unb Revolverſchüſſe niedergemacht. Die Über- 
Tebenden müffen den bitteren Weg in bie Gefangenfchaft antreten! — — 
Am 14. 6. abends betrug beim I. Btl. bie Gefechtsftärke der 


1. Kompanie | 2. | 3. Kompanie | 4. Kompanie 
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das gejamte I. Btl. alfo: 3 Offiziere, 83 Unteroffigiere und 
Mannfhaften!!! 

Durch Einfchieben ber 6. unb 7. Kompanie wurde nod) vormittags eine 
notdürftige Ausfüllung der Front des I. Btls. wieder vorgenommen, an die fid) 
nad) linf$ die in Eile eingeſetzte 12./3.R. 221 anſchloß. Mit Einbruch der Dun- 
felbeif wurden noch zwei Kompanien des III. Btls. in die Bereitſchaft 
vorgegogen. 

Unter den Gefangenen befand fid) neben Lin. Go rof (3. Kompanie) auch 
Vzfdw. Stoffers (I. Kompanie), ein bewährter und erprobter Unteroffizier. 
Don Lin. Ernft, ber für mich während meines Heimafurlaubs zur 3. Rom- 
panie fommandiert worden war, bat man hingegen nie wieder etwas gehört. Gr ift 
ſpäter gerichtlich für tot erklärt worden. Mich aber hatte das Schickſal wieder 
einmal verfchontl 
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In ber Nacht vom 17. zum 18. 6. endlich wurde das Negiment in allen 
feinen Teilen duch J. R. 38 abgelöft und bezog am Nachmittag bes 18. 6, feine 
neue Unterkunft mit Ngts.-Stab, II. und IH, in Seclin, I. in Attiches. 

G8 waren nicht mehr viele, bie vom Regiment bier einrückten. Die Verlufte 
der legten 10 Wochen hatten bem Negiment das Mark aus den Knochen 
gefogen. Was, aber wirklich noch in Attiches und GCeclin anfam — man darf ja 
bod) nicht vergeffen, daß bie Gefechtsftärke immer nur einen Teil der Gejamt- 
ſtärke ausmachte und die Zahl ber Kommandierten und der Bagagen erhebliche 
Kräfte beanfpruchte — war faput. Ein neuer Feind war aufgetreten, fein Feind, 
der Waffen führte, dafiir aber das fámpfenbe Heer, das feit 4 Fahren fümpfte, 
ausgemergelt und unterernährt war, um [o empfindlicher traf: bie fpanifche 
Krankheit, wie wir fie damals nannten, bie Grippe, wie wir fie heute bezeichnen. 
Und wie fie unter dem Negiment wütete, gebt aus ber Meldung des Regiments 
vom 1. 7. 1918 an die 35. Ref.Inf. Brigade hervor. Danach betrug die Zahl ber 
an Grippe Erkrankten beim 

I. tl. — Offiziere 161 Anteroffiziere u. Mannfchaften 
I. tl. 279 » " " 
III. Btl. 264 ” 
MW. Rp. 50 


aufammen: 5 Offiziere 754 Unteroffiziere u. Mannfchaften 


Das Regiment war fampfunfábig! 


Nach und nad) febrten die Erkrankten, meiftens (bon nad) ein paar Tagen, 
aus dem Lazarett zurüc, waren immer noch aber fchonungsbedürftig. Die Lage 
an der MWeftfront jedoch verlangte gebieterifch den Ginja$ jebmeben Mannes, 
ber irgendiwie noch ein Gewehr führen konnte. Deshalb erfolgte am 14, 7. aud) 
wieder der Einfas des OX. 84, obwohl es an biejem Tage noch einen Beftand 
von 374 Grippefranfen hatte. Da I. Bil. zu ſchwach war, um jelbftändig einge- 
feßt zu werden, wurde es mit 1. unb 2. Kompanie bem II. Bel, mit 3. und 
4. Rompanie bem III, Bel. taktiſch unterftellt. 

Die Stellung des Regiments verlief in etiva 1000 m Entfernung parallel 
zum Oftvand des Dorfes Feftubert und befand fi) in dem durch bie Offenfive 
vom 9. 4. 1918 gewonnenen Gelände, wenige hundert Meter vor ber alten vor- 
derften deutſchen Linie. Die vorhandenen englifchen Gräben waren verteibigungs- 
fähig ausgebaut und mit Hinderniffen verjeben. In dem etwa 3—400 m breiten 
Vorfeld befanden fid) unfere vorgefchobenen Poftierungen, während die feind- 
lide vordere Linie etwa 5—600 m diesfeits Feftubert verlief. Auf beiden 
Seiten wurde eifrigft am Ausbau der Stellung gearbeitet; bie Artillerietätigkeit 
verhielt fib anfangs auch in mäßigen Grenzen. 

Am 21. 7. wurde das I. Btl. vorn wieder herausgezogen und in Dantay 
— bem Ruheort des Regiments — wieder zufammengeftellt. Am 21. 7. wurde die 
neu befohlene Tiefenftaffelung durchgeführt. Statt bisher vier Rompanien blieb 
nur eine Kompanie in der bisherigen vorderften Linie, in ber fie nur einzelne 
Nefter zum Widerftand beſetzte. In der etwa 1000 m weiter rückwärts befind- 
lichen H.W.L. (Haupt-Widerftands-Linie) war eine weitere Rompanie unterge- 
bracht, während die dritte Kompanie jeden Bataillons in dem großen Vorfeld 
dor der H.MW.L. verftreut lag. Die vierte Kompanie im Bataillon endlich lag 
diesfeits der H.W.L. zum Gegenftoß bereit. 
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Der empfindliche Mangel an Erfagmannfchaften hatte damit die Einführung 
der beweglichen Abwehrtaktik geichaffen, deren Anwendung zwei Sabre früher 
und rechtzeitige Aufgabe des bis dahin geltenden Grundfages: feinen. Fußbreit 
Boden dem Feinde überlaffen, rückſchauend betrachtet, den Ereigniffen 1918 
zweifelsohne eine andere Wendung gegeben hätte. 

Die Trupp hatte fid) auch febr bald an bie neuen Rampfformen gewöhnt. 
Im 5tügigen Wechfel Löfte die eine Hälfte des Regiments jeweils die andere ab, 
zumal 199 Mann Erſatz dag Regiment am 31, 7. verftärkten. Dadurch waren die 
SBatailfone wenigftens wieder einigermaßen fampffrüftig, denn das 

I. tl. zählte 39 Unteroffiziere 231 Mann 
37 


" 226 


54 199 
I Somp. 14 7 
M.W.Romp. 10 61 


zuſammen 154 Anteroffiziere 788 Mann. 


Eine weſentliche Verſtärkung erhielt dag Regiment am 19, 8. 18. An dieſem 
Tage war das R.J. R. 216 aufgelöft. Sein III. Btl. wurde gefchloffen unter 
Hptm. Bolze auf das Regiment verteilt. Die Verteilung ging in ber Weife vor 
fib, daß vom I. Bil. lediglich bie 1/R. 84 blieb. Die 2. Kompanie wurde auf 

inge Bil, bie 3. auf das II. und bie 4. Kompanie auf das III. Btl. ver- 
/R. 84 wurde fodann 11/R. 216, 3/R. 84 die 10. und 12/91. 216 und 

. 84 bie 9/R. 216. Die 1 .G. K. /R. 84 wurde mit etta ihrer Hälfte auf 
die 2. unb 3. M. G. K. R. 84 verteilt und bildete mit dem verbliebenen Reſt und 
der 3. M.G.R/R. 216 bie neue 1. M.G.R,/R. 84. 

Schmerzlich war die Trennung von lieben, alten Kameraden. Sie wurden 
aber bei den anderen Bataillonen genau fo herzlich aufgenommen wie bie Anges 
bórigen des IIL/QR. 216 in den Reihen des I/R. 84. 

Die nächften Tage verliefen unter gegenfeitigem Artillerie- und Infanterie 
geplünfel, ohne daß befonbere Vorfälle zu verzeichnen waren. Hatte [bon am 
27. 8. der nördliche Teil der 18. Reſ. Div. im Anſchluß an ein fchrittweifes Zu- 
rückgehen des rechts anfchließenden Nachbarkorps eine neue Stellung bezogen, um 
die Front zu verkürzen, [o griff diefe Bewegung am 29. 8. auch auf uns über. 
Um Mitternacht ging das IL. Btl. burd) das bisher in Bereitfchaft liegende I. 
Btl. hindurch, das [omit Rampfbataillen geworden war. Zwei ftärkere Rampf- 
patrouillen, bie vom III. Btl. zurücgeblieben waren, um die Pioniere bei ihren 
Sprengungen von Unterftänden uſw. zu fidem, wurden in der Nacht zum 30, 8. 
von folchen des I. Btls. abgelöft. 

Am 31. 8. trat auch die 1. unb 2. Rompanie den Nücdmarfch an, ſodaß nur 
noch 3. unb 4. Rompanie am Feinde blieben, der von ber Rückwärtsbewegung 
offenfichtlich noch nichts gemerkt hatte, da er nad) wie vor an feinem Draht at- 
beitete. Alm 1. 9, wurde die Lage für die Nachhutpatrouillen und die 3. und 4. 
Kompanie kritiſch. Während das vechte Nahbarregiment (J. R. 395) Befehl 
batte, fi) nur fámpfenb zurückzuziehen, 309 fid) bas linfe Nachbarregiment auf 
höheren Befehl kampflos zurüc. Dadurch fiel ber 3. unb 4. Kompanie, bie ja 
immer nod in ihrer alten Stellung lagen, bie fehwierige Aufgabe zu, dauernd für 
durchlaufende Verbindung zwiſchen IR. 395 und OX. 86 zu forgen. Um eine 
ungefähre gerade Verbindung zu haben, wurde der Linke Flügel dev vorgefcho- 
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benen Poſtierungen etwas Zurückgebogen: Am 2, 9. löſten 1. und 3. bezw. 2. und 
4. Kompanie einander ab. In der Nacht zum 3, 9. hatte fid) fon das feindliche 
Artilleriefeuer erheblich gejfeigert. Am Morgen griff ber Feind beim rechten 
Nachbar an und f[árte gleichzeitig aus Richtung Givenchy her gegen unferen Re- 
gimentsabfchnitt auf. Obwohl es Lin. G eer& gelang, durch geſchicktes Über- 
tumpeln einen Sergeanten und 3 Mann des engl. V- II/Sing$ (Liverpool) Rgts. 
gefangen zu nehmen, fonnte die Gefangennabme einer eigenen IM. G.-Bedienung 
am linken Flügel nicht verhindert werden. Sie wurde vom Tommy umgingelt. 
Vzfdw. Bolz, ber gerade Verbindung zur Patrouille — aufgenommen 
hatte, entging der Gefangennahme und konnte durch ſeine Meldung verhindern, 
daß Lin. Geertz mit feinen Leuten dem Feinde in die Arme lief. Die gegenſeitige 
Beſchießung dauerte den ganzen Tag über. Zulest mar ber Gud des Feindes 
aber doch fo ffarf, daß die 1. und Kompanie abends zurücdgingen. In diefen 
Nachhutkämpfen hatte das I. Bel. außer 4 Gefallenen unb 2 Verwundeten noch 
14 Gefangene eingebüßt. Am 4, 9. früh wurde überrafchend das I. Bil. und 
abends das IL. BEl. durch Sompanien des OX. 440 abgelöft und rückten nach 
Warrin bezw. Grand Moreuil, um bier zur anderweitigen Verwendung abbe- 
fördert zu werden. 


Stellungsfarte 23. 


In ben Abendftunden des 4, 9. 1918 wurden die Bataillone von Warrin mit 
der Eifenbahn abbefördert und erreichten über Lille —Drchies am nächften Mor- 
gen (S. 9.) Coucches (I. IT.) bezw. Bouchain (IIL). Die ganze Fahrt atmete eine 
eigenartige Unruhe. Im Gegenſatz zu fonftigen Kriegsfahrten an ber Weftfront 
waren die Fahrten diesmal von ftändigen, teilweife fid) erheblich ausdehnenden 
Halts unterbrochen. Als dann endlich die Bataillone in ben vorgenannten Orten 


(etwa 15 km füdmweftlich von Valenciennes) ausgeladen waren, wurden fie Seu- 
gen der harten Kriegsgeißel: auf ben Bahnhöfen waren mehrere hundert Frauen, 
alte Männer und Kinder verfammelt, um der vorrüdenden Front wegen weiter 
ins Hinterland abbefördert zu werden. Es mußte vorn ſchlimm ausfehen, denn bie 
Bataillone follten nad) ihnen bier von ber Bahnhofstommandantur übergebenen 
Befehlen den Raum hart füdlich Cambrai im Fußmarfch (rund 20 km) erreichen. 
Bei glühendem Sonnenbrand marfchierten bie Bataillone los und erreichten bie 
ihnen augetoiefenen und bereits anderweit mit Truppen [tart belegten Unterkünfte 
Garniéres bezw. Avoingt. Am folgenden Tage (6. 9.) wurde das Regi- 
ment nachmittags gegen 5 hr alarmiert und rückte fofort nad) dem Stadtteil 
Gantimpré (Weftrand von Gambrai) ab. Auf bem Marfche fam zum erften 
Mal für unfer Regiment die fid) anbahnende politifche Entwidlung zu Tage. 
Was der preußifche Soldat nie für möglich gehalten hatte, mußte er hier er- 
leben. Der Weg nad) Cambrai war voll von dort flüchtenden Bewohnern, Auf 
Handwagen, auf von Menfchenhand gezogenen landesüblichen Karren fchleppten 
die Armften ihr bißchen Hab und Gut mit fic. Alte, franfe Leute und Kinder 
faBen auf den Wagen. Die aber gingen, die trugen ihr Bündel gefchnürt bei fich. 
In ihren Augen las man ben Ausdrud des Leides und des Sammers. 

Die fonft üblichen forſchen Marjchgefänge unterblieben diesmal. Zu jebr 
packte jeden Einzelnen das Bild, das fid ibm bier auf ber Landſtraße bof. Selbſt 
im Snnerften etnft geftimmt, padte die Truppe aber der Ekel, als fie in Cambrai 
einrückte. Unzählige Soldaten trieben fid) joblenb und gröhlend in den Straßen 
Gambrai'8 umber, faft alle mehr ober weniger betrunfen, Alkoholdunſt und 
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Sohlen erfüllte die Straßen. Wein- und Schnapsflafchen wurden aus ben eben 
von ihren Bewohnern geräumten Häufern von jenen Horden (Soldaten fonnte 
man biefe Etappenfchtweine nicht mehr nennen) berausgebolt. Es fpricht für den 
Geift des R.J. R. 84, daß auf dem Durchmarfch durch Gambrai wiederholt aus 
den Reihen der Stompanien derbe unb draftifche Ausdrüce gegenüber den ebr- 
unb pflichtvergeffenen Soldaten fielen. 

Am nächften Morgen (7. 9.) erkundete das Regiment mit allen feinen Rom- 
panieführern Anmarſchwege als Eingreiftruppe des XVIII, A.K. in Richtung 
auf Bourlon. Dem Feind mußte übrigens die Räumung Cambrai’s nicht 
verborgen geblieben fein, denn den ganzen Tag tiber befchoß der Feind den 
Stadtteil Cantimpre. Als bann in der Nacht vom 7. zum 8, 9, noch die feindlichen 
Flieger über Ganfimpré ihre Bomben abwarfen und dem Regiment dadurch 
zahlreiche Verlufte beibrachten (ich erinnere mich noch deutlich, daß wir von ber 
1. Rompanie in biefer Nacht das beffere Teil der Tapferkeit wählten unb mebr- 
mals den „Heldenkeller aufjuchten), verließ das Regiment am nächften Morgen 
(8. 9.) diefe ungaftliche Stätte und bezog den Stadtteil St. No ch. Dabei famen 
wir vom Regen in bie Traufe, denn nun lagen wir in der Schußrichtung Feind 
— Bahnhof Cambrai und befamen nun all’ die Eifengrüße des Feindes, bie Die- 
fer den Bahnanlagen von Gambrai zugedacht hatte. 

Die Tage vom 9. bis 13. 9. vergingen mit bem bem Landfer in folden Gi- 
tuationen eigenen Phlegma. Ihn regte nichts mehr auf! Er wußte, jeden Augen- 
blick fonnte der Befehl zum Einfas fommen. Bis dahin aber ließ ibn alles falt, 
felbft als am 13, 9, ber Herr Brigadefommandeur, Dberftvon Kaweszinski 
bei ben Stompanien erjchien und feinem Tadel darüber Ausdruck gab, daß bie 
Mehrzahl ber Mannfchaften (mob auch der Offiziere und Unteroffiziere) feinen 
Namen nicht wußten, — ein Umftand, ber nach Auffaſſung vieler für ben Aus- 
gang des Krieges wohl nicht von ausfchlaggebender Bedeutung war!! Die 14, 9, 
ſchien auch wie die anderen Tage vorüberzugehen. Da läuft gegen 6 Uhr abends 
beim Regiment von der 18, Ref.Div. der Befehl ein, daß die Truppe fid) zum 
fofortigen Abmarſch bereitzubalten babe. Eine halbe Stunde fpäter trifft der 
genaue Befehl ein. Danach) wird nod) an diefem Abend bie gefamte 18. Ref. Div. 
als Eingreifdivifion hinter ben linfen Armeeflügel gezogen, um dort die 58. Inf. 
Div. als Eingreifdivifion abzulöfen. Späteftens um 10 Uhr abends muß N. 84 
aus Cambrai heraus fein, um die Durchmarjchwege für andere Truppen frei zu 
haben. Um 8% Uhr abends marfchiert e8 von Gambrai ab und erreicht gegen 
11 Ahr abends mit allen feinen Teilen das etwa 6 km füdlich von Gambrai ent- 
fernte Masnieres. Von dem Umfang des DVorftoßes des Tommys in ber 
Tankſchlacht vom November 1917 bekommt bie Truppe ein Bild, als fie in Mas- 
nieres eine bebelfsmäßige Scheldebrücke überfchreitet, bie in einfachfter Form 
dadurch hergeftellt iff, daß man einen liegengebliebenen englifchen Tank als 
DBrüdenpfeiler benußt bat. 

Sn Masnieres wird das bier in zerfchoffenen Häufern und Scheunen Tier 
gende X. 107 abgelöft, deffen Aufgabe als Eingreifregiment nunmehr R. 84 
übernimmt, 

Am 15, 9. wird das Regiment der 225. Inf. Brigade als Rückhalt unter» 
ftelt und befegt abends mit allen drei Bataillonen die Artilleriefchusftellung 
hinter ben Regimentern 66, 36 und 27 in der Schleufenfchlucht, etwa 3 km toeft- 
lid) von Masnieres, um für feindliche Angriffe aus Richtung Nibeeourt und 
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Billers-Pluich zum Gegenftoß zur Verfügung zu ftehen. In biefer Stellung 
verblieb das Regiment bis zum 22. 9. abends. Zur Erfüllung feines Auftrages 
brauchte e8 nicht anzufreten, ba die vorderen Truppen, trotz hartnädigen An— 
venneng, fid) des Feindes allein erwehren konnten. Es hatte lediglich unter dem 
feindlichen Artilleriefeuer und den Fliegern zu leiden, bie felbft des Nachts auf 
bie Artilleriefchusftellung ihre Bomben abwarfen. In der Nacht vom 22, zum 
23, 9, wurde das R. 84 burd) R. 86 abgelöft und zog nad) Grevecoeur, wo 
es nofdürftig unferfam. In ben Morgenftunden des 27. 9. ijf an der ganzen 
Front ftarkes &rommelfeuer hörbar. Bald darauf — gegen 10 Uhr vormittags — 
wird bie 18. Reſ. Div. alarmiert. Ot. 84 erhält Befehl, nad) Masnieres (4 km 
weiter weftlich) zu rücken, wo es gegen 1212 Uhr eintrifft. Masnieres jelbft wird 
mur mäßig befchoffen, während bas Artilleriefeuer weiter vorn an der Front ohne 
Unterlaß rollt. Da der Feind am rechten Flügel ber Armeegruppe befonders 
ſcharf vordrückt, erhält bas Regiment um 5 Uhr nachmittags Befehl, weiter nad) 
rechts zu rüden und in und bei bem Dorfe Noyelles jur !’Escaut 
Schelde) Bereitftellungspläge einzunehmen. Gegen 9 hr abends liegt das Ne- 
giment in der Linie etwa Noyelles-Südausgang—Flot-Ferme. In Kellern und 
Erdlöchern übernachtet das Regiment hier, aber nur wenige Stunden, denn 
bereits um 1 Uhr nachts (28. 9.) läuft beim Regiment der Befehl ein, daß das 
Gelände vorwärts des Kanals nod) in diefer Nacht — ſpäteſtens bis um 3 Uhr 
vormittags — von ber vorn liegenden 49. Ref. Div. geräumt wird, bie durch die 
damit Rampfdivifion werdende 18. Ref. Div. hindurchgehen wird. R. 84 bat den 
Abfchnitt am Kanalknie weftlih Broville (Südweftrand von Gambrai) bis 
La Markiere zu befegen. Luftlinie etwa 1500 m. Das Gelände vorwärts (weftlich) 
diefer Stellung, insbefondere das Wäldchen von La Folie, am Wege Pro- 
ville— Fontaine, ift durch vorgefchobene Poftierungen zu fichern. 


Das Regiment gliedert fid) in Rampf-(IIL.)BEl., Bereitfchafts-(IL.)Bil. 
und Referve-(L.)BEl. II. fchiebt zwei Rompanien als SRI US vor unb 
befeót mit den beiden anderen Stompanien das Dftufer des Kanals. III. bejeót 
eine durchlaufende Stellung etwa 300—350 m vom Kanal entfernt, während I. 
den Weftrand von Proville befegt. Hier in Proville, am Straßenkreuz oftwärts 
ber Kirche, ſchlug Oberftltn. v. € dud mann feinen Gefechtsftand auf. Gegen 
4 Uhr vormittags iſt die Aufftellung, vom Feind nur unweſentllich geſtört, been- 
bet. Surg darauf ſetzt ein heftiger anderthalbftündiger Feuerüberfall auf ben eben 
befegten Abſchnitt ein. Mit beginnenber Helligkeit legt der Engländer ftarkes 
Artilleriefeuer auf das La Folie-Wäldchen. Eine der Granaten trifft ein bier 
befindliches Artillerie-Munitionslager von ung, in bem auch Gasgranaten liegen. 
Bor der Erplofion der Munition, befonders der Gasgranaten, weichen die Vor- 
felbfompanien des II. Btls. nad) rückwärts aus und gehen mit Teilen hinter ben 
Kanal zurüc. Um 3.30 hr nachmittags befiehlt bie 18. Ne . die Räumung 
des La Folie-Wäldchens, woraufhin auch die legten Teile des IT, Btls. hinter 
den Kanal zurücgehen. Die Stellung diesfeits des Kanals lag tagsüber unter 
nur mäßigem Beſchuß. 


I. Btl., das Brigadereferve war, wurde gegen %9 Uhr vormittags über 
den Kanal gezogen und befegte mit 3. und 4. Rompanie den jenfeitigen Kanal- 
tanb, 1. und 2. Rompanie eine Stellung efwa am STD des bier fiegen- 
den Ererzierplages der ehem. franzöfifchen Garnifon. Um 4 Uhr nachmittags 
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wurde I/R. 84 bem R. 31 unterftellt unb blieb zunächft an feinem bis- 
berigen Platz. 

In ben Nachmittagsftunden mar e$ dem Feind im Abſchnitt des linf& 
anfchließenden 2. Marine-Infanterie-Regiments geglückt, über den Kanal zu 
fommen. Er wurde jedoch gegen Abend wieder zurücgeworfen. 


Die Nacht vom 28. zum 29. 9. verlief verhältnismäßig ruhig. Störend wirkte 
nur das dauernde M.G.-Feuer' des Feindes, Um 2.45 Uhr vormittags (29. 9.) 
wird die SInterftellung des I. Bels, unter Ot. 31 aufgehoben, das Bil. hat fofort 
an das Wegekreuz oftwärts des Friedhofs von Cambrai—GSt. pulcre zu rücken 
und fid) dort zur Verfügung ber Ref.Inf. Brigade zu halten. Um 4 Uhr früh 
liegt I. Btl. an ber befohlenen Stelle. 

Mit Tagesanbruch ſetzt wieder ftarkes Artilleriefeuer ein. In weiter füdlich 
einfegenden Angriffen gelingt es dem Feind, vorzufommen. Durch das in feiner 
linken (lante hart bedrängte Marine-Infanterie-Regiment 2 war die Lage fo, 
daß Obftltn. v. € dud mann in Sorge um den linfen Flügel feines R. 84 die 
9. Kompanie hinter den linfen Flügel des IT. Btls. legte. Bon 349 hr vor- 
mittags ab belegt der Feind den Abfchnitt des MIR. 2 mit zufammengefaßtem 
Feuer aller Kaliber. MI. R. 2, felbft dezimiert, vermag feine Stellung nicht 
mehr zu halten und zieht fid) nad) Cambrai zurück, verfolgt von Schrapnell- und 
Granatfeuer. Der line Flügel des IT. Btls. (8. und 6. Kompanie) gerät da- 
durch in fehwere Bedrängnis. Zu allem Anglück fegt jet — endlich — eigene 
Artillerie ein und [dieBt jo unglücklich, daß fie nicht nur beide Kompanien 
völlig zufammenfchießt, fondern fie noch dazu nad) hinten abriegelt, fo baf 8. 
unb Teile ber 6. Kompanie dem Feinde — vom beiderfeitigen Artilleriefeuer 
gänzlich zermürbt — in die Hände fallen. Dem weiteren Vordringen an der 
Straße Marliere— Proville jegen die Rompanien des TIT. Btls., von bem die 
11. Kompanie fofort nad) links abriegelt, zunächft erfolgreich Widerftand 
entgegen. 

Ein neuer Vorftoß gegen 12 Uhr mittags wird von IT. und IIT. Bil. erfolg- 
reich verhindert. Schon eine Stunde [páter — um 1.15 Uhr — tritt der Feind 
von £a Marliere ber erneut an, rollt nun Teile der Stellung des Regiments auf, 
dabei unterftügt von unferer Artillerie, die immer nod) in unfere eiben fchießt. 
Die Stompanien des IT. unb IIT. Btls. ziehen fid) fümpfenb zurück. Nach kurzem 
Feuerüberfall drängt der Feind in Stolonnen und dichten Schüsenlinien nad. 
Da Tommy überall auf der Höhe zwifchen Proville und Rumilly auf 
taucht, gehen IL und IIT. Btl. ämpfend bis nad) Proville zurüc, an deffen 
Südweftrand fie erneut in Stellung geben. II. Btl. rechts, III. linf&. Gegen 
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6 Uhr nachmittags erfcheint aud) 9.5.98. 2 wieder von Cambrai her und nimmt 
lints Anfchluß an unfer III. Bil. 

I. befegt in den Nachmittagsftunden eine Aufnahmeftellung an der Straße, 
die am Südrand des Friedhofs Cepulcre entlangführt. Die nad) dem Friedhof 
zu ſtark abfallende Böfchung bot eine willfommene Deckung gegen das auf der 
Straße liegende Olrtilleriefeuer. Im Hinblid auf das weiter unten nod) zu 
ſchildernde Verhalten der jungen Erfagmannfchaften mag bier ein Erlebnis mie- 
dergegeben werden, das die Ruhe des „alten Kriegers” erfennen läßt. Die 
1. Kompanie, bei der id) in jenen Tagen wieder einmal war, lag, von einzelnen 
Beobachtern abgefehen, an der Sohle der Böſchung unten auf dem Friedhof. 
Hier war ein Abort auf vier Mauerfteinfäulen, zu deſſen Sisfläche man etta 
8—10 Stufen einer Holgtreppe binaufgeben mußte. Vermutlich ftand fonft ein 
Faß zur Aufnahme An jenem Tage war jedenfalls keines da. 
In bem pſychologiſch durchaus verftändlichen Beſtreben, fid) eine Dedung über 
dem Kopf zu verfchaffen, waren einige Leute unter ben hochgebauten „Thron“ 
gekrochen und fühlten fid) „bombenficher”. Durch die Aufregungen des Tages 
hatte wohl nun ein alter Krieger ein menfchliches Rühren verfpürt, ging kurz 
entichloffen die Treppe hoch, knöpfte bie Hofe ab und ging in Stellung! Der 
Volltreffer, der dann aber auf die unten Schuß fuchenden Leute niederging, batte 
eine größere Wirkung als eine einfchlagende 21-em-Granate . . . . 


Der rechte Flügel des IT. Btls. lag am Südufer ber Schelde. Da anderer: 
feits der Abfchnitt am Scheldefanal begann, wurden abends 6.15 Uhr 1. unb 
2. Sompnie mit zwei M.G.'s bem II. Btl. zur Verfügung geftellt, das die 
1. Kompanie zwifchen Scheldefanal und Gelbe felbft in dem bier etwa 250 m 
breiten Swifchengelände anjeßte, bie 2. Kompanie aber an feinem eigenen rechten 
Flügel, alfo diesfeits der Schelde, anfe&te. Der rechte Flügel ber 1. Kompanie 
begann am Nordwefttor der Schleufe des Kanals, der [infe lag am jenfeitigen 
Scheldeufer in Höhe des Weftausgangs von Proville. 

G8 war ſtockdunkle Nacht, als wir von ber 1. Kompanie im Dorfe Proville 
über bie Schelde gingen unb uns bann nad) ber oben angegebenen Linie vor- 
tafteten. Ein verflucht unangenehmes Gefühl, allein, rechts und links an breite 
Wafferläufe angelehnt, in bie befohlene Linie vorzugehen. Wußte doch niemand, 
wo der Feind fap. Schweigend tafteten wir ung am Kanalufer entlang. Mal muß 
doch fehließlich bie Schleufe, wo unfer rechter Flügel bin follte, fommen. Sie 
fam und fam nicht. Da! Handgranaten frepieren! Wir waren dal An der 
Schleufe — foweit wir im Augenblick feftjtellen fonnten: auf dem anderen 
Ufer — ſaß Tommy! Von bier aus ließen wir jet die Kompanie nach Links 
Zwiſchenraum nehmen. Dann gingen wir felbft nach links, um bie Aufftellung 
nachzuprüfen. Sein Mann war zu jehen, alles hatte fich nad) rechts an den 
Kanal, nad) links an die Schelde gezogen. Schimpfen, Fluchen, Wetten war 
nötig, um endlich alles an feinen Platz zu bringen. Bon vorn fnallfen immer 
wieder Infanteriefchüffe. Aha! Tommy war aljo auch vor ung! — Gott jet Gant! 
Der Abſchnitt ift jest, wenn aud) nur ganz lofe, zufammenhängend beſetzt. Da! 
Was ijf das? Ein Klingeln?! Da regt fid) doch etwas?! Und ehe man e8 noch 


tichtig fallen fann, kommt das Alingeln raſch auf ung zu. Schüffe fallen! M.G.'s 
faden los! Und da kommt der leibhaftige Teufel! Springt über unjeren Graben 
und verſchwindet hinter uns, von unjeren aufgeregten Leuten lebhaft beſchoſſen. 
And des Rätſels Löfung? Ein Meldehund der Engländer muß fid) durch bie 


Schießerei auf feinem Wege geirrt haben, war auf uns zu unb über unfere 
Stellung hinweg nach hinten gelaufen. 

Es lag auf der Hand, bap diefer Vorfall bie an fid) ſchon große Nervoſität 
der Kompanie aufs höchfte fteigerte. Wir geben — wir ftanden in biefem Augen- 
blick an der Schelde, aljo am linken Flügel — nunmehr wieder nad) rechts zum 
Kanal, einen Teil ber nach Links geflüchteten Leute dabei mitnehmend. Mit 
2 oder 3 Unteroffigieren gebe ich weiter nach rechts. Sein Mann mehr zu fehen! 
Himmel! Was ijf denn nur los? „Dedung!!!" — Bor uns, vielleicht nur zivei 
oder drei Schritte entfernt, fchießt jemand vom Erdboden aus fein Gewehr auf ung 
ab! Mit peitfchendem Sall zifcht der Schuß an ung vorbei. Mit einem Sprung 
wir auf den Schüsen [o8 — und halten einen jungen Soldaten unferer eigenen 
Kompanie am Arm! Bei der Schießerei vorhin war der Hund neben ibm über 
ben Graben — einen Aderrain — gefprungen. Dadurch verängftigt unb von 
feinem bei ihm geftandenen Kameraden verlaffen, hatte er fid) bingefniet und 
Dedung genommen. Als er uns jab, hielt er ung für Engländer und hatte [os- 
gefchoffen. Gott fei Dank war die Sache noch einmal glimpflich abgelaufen. 


Die Nacht vom 29. zum 30. September verlief wieder wie bie vergangene 
unter mäßigem AUrtilleriefeuer. 

Um 6 Uhr morgens (30. 9.) fest in den Nordweft- unb Weft- 
DBorftädten von Gambrai Trommelfeuer ein. Der eigene Abfchnitt fommt in 
feiner vorderen Linie dabei glimpflich weg. Immerhin fieht man auf den Höhen 
füdlih von Proville dauernd Bewegungen des Feindes. Mal in Heinen, dann 
wieder in größeren Trupps, Schügenlinien uf. füllt ber Feind feine vorderen 
Reihen auf. Bei uns ijf die Spannung aufs höchſte geftiegen. Seben Augen- 
bli muß e8 losgehen! Obwohl fid) hundertfach gute Ziele bieten, wird wenig 
oder gar nicht gejchoffen. Die Munition wird aufgefpart für den Augenblick, der 
— dann auch nicht mehr lange auf fid) warten läßt. (Die nachfolgende Schil- 
derung gibt meine Beobachtung von der Böfchung des jenfeitigen Scheldeufers, 
am linken Flügel der 1. Kompanie alfo, wieder:) Plöslih Gewehr, Mafchinen- 
gewehr⸗, teilweife aud) Handgranatenfeuer. In dem ab und zu ale Hohlweg 
verlaufenden Weg La Marliere— Proville arbeitet fid) der Engländer vor. Wohl 
ſchlägt unfer Artilleriefeuer — aufer wieder in unfere eigenen Reihen — in bie 
Reihen des Angreifers, hält diefe bas Abwehrfeuer des II. unb III. Btls. auf, 
langfam aber gewinnt er Boden! Einzeln und truppweiſe erreicht ber Feind, trotz 
berber Verlufte, einen etwa 300 m vor dem IT. unb III. Btl. liegenden und faft 
parallel zu diefen verlaufenden Graben. Sein Vorgehen wird erleichtert durch 
bie Tatfache, daß ber Hohlweg gerade in einer Mulde diefen Graben fchneidet 
unb er gegen Feuer der vor ihm weiter vechts oder links liegenden Rompanien 
des II. unb III. B£ls, gedeckt ijt. Ein wahnfinniges Artillerie-Schnellfeuer gebt 
jegt auf die Stellung des ganzen Regiments nieder. Es ijt Harz jeden Augenblid 
wird der Feind vorbrechen. Eigenes Vergeltungsfeuer wird angefordert, fegt ein 
unb — liegt auf, teilweife nod) hinter uns. Gal bord)! was war das? Ein ganz 
ftarker Knall! Rauchwolken fteigen auf, Erde und Dred fprigen hoch. Die Eife: 
babnbrüde, bie über den Scheldefanal führt und Gambrai mif dem Stadtteil 
Gantimpré verbindet, ift von ung gefprengt. Donnerwetter . . .! Jet wird bie 
Lage ber 1. Rompanie zwiſchen Kanal und Schelde brenglid). Der Rückweg 
abgefchnitten! Wie jet wieder hinüberfommen zum Regiment? Weiter raft das 
Feuer! Ausfälle treten ein, Eigene Artillerie fest im Abſchnitt der 1. Kompanie 
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ein Maſchinengewehr außer Gefecht. Fieberhaft wird daran gearbeitet, es wieder 
in Ordnung zu bringen. Noch arbeiten bie wackeren M.G.-Leute daran, haben 
es noch nicht fertig, da „Sie fommenl" . . . . Aus bem Hohlweg Marliere— Pro- 
ville quilt e8 auf IL und III. tl. pot . . . . wir fehen, wie Sony) in der 
Mitte der Negimentsfront (etwa linker Flügel II. Btl. und 12. Kompanie) 
eindringt. Gr rollt nad) rechts und links auf. An einzelnen Stellen fiebt man 
deutfche unb englifche Trupps im Handgemenge. Der Feind drängt II. und III. 
langfam gurüd. Schon ift der Feind in Höhe ber 1. Kompanie, deren einziges 
infaftes M. G. flankierend in feine Reihen bineinhält. Nur einzelne Feuerftöße 
fann e8 abgeben. Munition ijf fnapp. Während wir am Scheldeufer dauernd 
nach vorn, nad) rechts und nad) Links fichern, feben wir plößlich rechts Bewegung 
am rechten Flügel der 1. Kompanie. Schüffe fallen. Leute fommen angefprungen. 
Einzelne Tommys werden fichtbar. Es werden mehr. In Schügenlinien kommen 
fie von ber Schelde ber. Unjer M.G. rattert dazwiſchen, zwingt Tommy zum 
Hinlegen. Zest fommt Tommy aud) von vorn. In Sprüngen arbeitet er fid) 
truppweiſe vor. Unfer Gemebrfeuer hält ihn nieder. Da fest unfere Artillerie 
wieder auf uns und hinter ung ein. Tommy erkennt bie Gunft der Lage. Springt 
vor... arbeitet fid) heran . . . von vorn . . . von rechts auch! Ein Blie nad) 
linf&, hinüber zum II. unbIIT, Btl. Mit Entfegen jeben wir, daß drüben von 
uns faft nichts mehr in unferer Höhe iff. Nur an einer Stelle (9. Kompanie) 
liegen. feheinbar noch Leute von uns. Get noch in Gefangenschaft geraten? 
Nein!!! „Alles zurück!!!” ... And nun fest eine wilde Zagd ein. Alles gf an 
die Schelde heran, um irgendwo 'rüberzukommen. Set noch vor (I) ung eigenes 
Artilleriefeuer! Was macht's! Qurch! Die braven M.G.-Leute ſchleppen beide 

N.6.’8 mit. Weiter! Das eigene Artilleriefeuer, das immer nod) auf b derfelben 
Stelle [ie t, hindert den Feind, glatt nachzuftogen. Wir laufen am 
entlang, irgendwo müffen wir "rüber, gleich mo! Ausgekocht bis zum Außerſten, 
mit feudjenbem Atem, fchleppen bie M.G.-Leute immer nod) ihr M.G. mit. 
Schließlich können fie nicht mehr. Zu gebrauchen ijf e$ im Augenblick doch nicht, 
Alfo! Sufübrer "raus, das Waſſer ber Schelde fprist auf unb — das M.G. ift 
im Fluß verſchwunden. Da zeigt einer aufgeregt auf den Fluß. Weiter runter 
liegt eine Pappel über der Schelde. „rüber!“ Alles drängt fid) zufammen. Einer 
nad) dem anderen balanciert über den Baum. Hier rutfcht einer aus, dort fällt ein 
anderer vom Baum herunter, hält fid noch an feinen Zweigen feft, wird von 
hilfsbereiten Kameraden wieder hochgezogen! „Los!!” Weiter!! Schließlich ift 
alles drüben! Faſt alle patfchnaß. Auch das andere M.G, ift mit gerettet worden, 
wenn auch nicht zu gebrauchen, weil am fer einer der M.G.-Bedienung au: 
gleitet und das M.G. dabei mit ins Waffer fällt. Wir drängen nach ber Dorf 
ſtraße von Proville und ftoßen dabei auf unferen NRegimentstommandeur, 
Dberftltn. o. Shudmann, der mit feinem Stab an einer Wegkreuzung hält. 
Gr fieht ung erftaunt an, wie wir, alle mehr oder weniger von oben bis unten 
klatſchnaß, im Gänfemarfch beranfommen. Meldung, kurze Orientierung. Dann 
erhalten wir von ibm Befehl, uns dort vor ung, an den erften Häufern von 
Gambrai, für weitere Verwendung bereit zu halten. 

Vor der Front des II. und IIT, Btls. hatte bie allein zurückgebliebene 
9. Kompanie das weitere Vorgehen des Fe indes wenn auch nicht gerade auf- 
gehalten, fo doch erſchwert. Wohl ift auch fie lanofam ausgewichen, bat fid) auch 
den übrigen Stompanien angejchloffen, die efiwa 600 m weiter rückwärts auf dem 
Höhenzuge zwifchen Proville unb Vorſtadt Paris von Cambrai neu in Stellung 
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gegangen find. Bon bier aus feben fie, wie fid) das Schaufpiel vom Mittag 
wiederholt: der Feind füllt feine vordere Linie [fart auf. Um %5 Uhr bricht er 
wieder vor. Diesmal fcheitert fein Angriff an ben fapferen Rompanien vom 
II. unb III. Btl. und der 3. unb 4. Kompanie, die beim III. Btl. mit liegen. 
Und wie gut der Geift ber Truppe froß der Kämpfe des Tages noch ijt, beweift 
tn. Sacobfen, als er unmittelbar nad) dem Scheitern des feindlichen Angriffs 
mit Teilen der 9. Kompanie nad) dem Grunbjaó: „Der Angriff ijt bie belte 
Verteidigung“ zu einem örtlichen Gegenftoß antritt unb einen englifchen Haupt- 
mann, 4 Unteroffizieve und 4 Mann zu Gefangenen macht. Noch einmal, gegen 
6 Uhr nachmittags, best Tommy feine zufammengefaßte Artillerie auf ung. Der 
deshalb erwartete Infanterieangriff aber unterbleibt. Die Dunkelheit bringt 
ſchließlich die Rämpfe ber Artillerieen auch zum Stehen. 

Während die Nacht vom 30. 9. zum 1. 10. nur mäßiges Störungsfeuer mit 
fid) brachte, ſchwillt das Artilleriefeuer hinter uns, alfo nördlich von Cambr: 
(an das der Feind am Tage zuvor von Norden, Weften und Süden Deran- 
gekommen war) von 5 Uhr morgens (1. 10.) zum Srommelfeuer wieder an. Vor 
unferem Abſchnitt jest nad) Anbruch der Helligkeit reges Störungsfeuer ein. 
Gegen Mittag werden wieder ftarfe Bewegungen beim Engländer erkannt, bie 
auf Angriffsabfichten ſchließen laſſen. Schon ijt faft nichts mehr zu erkennen, als 
der Feind gegen 127 Uhr nachmittags gegen die Front des II. Bels. anrennt. 
Das Abmwehrfeuer der fapferen Medlenburger und das diesmal ausgezeichnet 
liegende eigene Artillerie-Sperrfeuer läßt den feindlichen Angriff überall zufam- 
menbrechen. 

2. 10, Im Regimentsabfchnitt feine Infanterieangriffe. Starke Artillerie: 
befchießung ber Vorftädte von Gambrai. Ot. 31 (rechter Nachbar) wird zurück 
gedrängt. Anſchluß gebt verloren. II. Bel. fichert fid gegen Umfaffung 
von rechts. 

3.10. R. 31 ſtellt durch erfolgreichen Gegenangriff gegen den Scheldefanal 
wieder Anfchluß an R. 84 her. Reine Infanterieangriffe vor unferer Front, auch 
nicht in den Tagen vom 4. bis 7. 10. Beiderfeitiges Artillerieduell. Vereinzelt 
ſtärkere Patrouillenvorftöße. Am 8. 10. fe&t morgens 156 Uhr auf der ganzen 
Front rings um Gambrai herum gewaltiges Artilleriefeuer ein. Auf eigenem 
Regimentsabfchnitt läßt das Feuer etwa eine Stunde fpäter nach. Weiter [infe 
greift der Feind an und erobert im Abfchnitt der [infen Nachbardivifion Géran- 
villers und dringt bis Niergnies (füddftlich von Gambrai) vor. Die Lage der 
deutſchen Truppen toirb friti[b. Da der Engländer im Norden bis an die große 
Straße Cambrai —Jwun vorgedrungen ijt, alfo bereits aud) im Nordoften 
von Gambrai fteht, Dejtebt die Gefahr der Umzingelung aller um Gambrai 
berum liegenden Truppen. Abends um 4210 Uhr geht bem Negiment der Befehl 
der 18. Ref. Divifion au. Danach) ift Gambrai bis nachts 2% Uhr zu räumen. 
18. Ref. Div. beſetzt Abfchnitt in ber ungefähren Linie: Gabelung ber Eifen- 
bahnlinie Cambrai—Zwuy und Cambrai—Rieur, Weg von bier nad) Cagnonc« 
les und weiter bis zum Schnittpunkt mit der großen Straße Cambrai—Le Gateau. 
Gliederung der 18. Ref. Div. von rechts nad) links: R. 86, R. 31, R. 84. An- 
ſchluß links (an der großen Straße) 48. Ref. Div. 

Dberftlin. v. Shudmann befiehlt für N. 84: T. Btl. beginnt bie Räu« 
mung Gambrai'$ um 11% Uhr abends. IT. Bil. marfchiert um 1 Ahr vormittags 
(9. 10.) ab, beläßt von jeder Kompanie ein .G. im Abſchnitt, bie fid) bann 
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bem III. Bel. anfchliegen, das als Nachhutbataillen 2.30 Uhr nachts abrüdt. 

Thomfen (IIL/OR. 84) iff Führer ber Nachhut und läßt jobann die 
Brücken am Oftrand von Gambrai, insbefondere die Eifenbahnüberführungen am 
Bahnhof Gambrai-2Innere, jprengen. 

Eine gewaltige Stanonabe [e$t jest ein. Unfere Artillerie verfchießt noch 
[nel all’ ihre M. unition, foweit fie nicht mitgenommen werden Tann. Auch 
Tommy ift nicht untätig. Er ahnt wohl, was fid) im Dunkel diefer Nacht ab[pielt. 
Schaurig ballen bie Einfchläge feiner Granaten in der Stadt, bie an allen Eden 
und Kanten brennt. Dice Qualmwolken liegen über ihr. Ab und zu züngeln die 
toten Flammen nach oben, leden gierig am Gebálf, das bald darauf Frachend 
zuſammenſtürzt. Unten aber, in den Straßen, in denen in jeligen Friedenszeiten 
luftwandelnd Frauen und Männer einfergingen, da haftet und jagt alles, hin 
und wieder gefpenfterhaft durch bie [obernben Flammen befchienen, dem Stadt- 
teil Cambrai-Alnnere zu. Ein lauter Knall aus diefer Richtung kündigt Spren- 
gungen an. Und als gegen 11 fbr morgens bie Rompanien des I. Btls. am 
Dftrand der Stadt dort anfommen, wo die Brücke über den tiefen Bahneinfchnitt 
nördlich des Bahnhofs Annere fonft hinwegführte, da fehen fie die Befcherung: 
die Pioniere haben bie Brücke bereits gejprengt. Was hilft das alles?! Die 
Böfchung hinunter! Unten ftehen an diefer Feldgefchüge, bie durch ihr Schießen 
ben Abmarſch verfchleiern und zugleich beden follen. Hinweg über die zer- 
ſchoſſenen Schienen, auf denen wir einft freudig nach Haus fuhren und bie jegt in 
grotesfen Formen ung teilweife den Weg verfperren. Los! Immer weiter. Das 
breite Bahntal ift durchfchritten. Nur weiter! Otaus aus diefem Gante' [en 
Inferno. Tote und verwundete Soldaten und Pferde liegen auf den Straßen, 
ganze Straßenzüge ftehen in Flammen, Faputgefchoffene Wagen ftehen in den 
Straßen umber. Häufer berften, fallen, krachen zufammen! Dazwifchen immer 
wieder die englifchen Granaten. Einer ihrer Volltreffer trifft bie Feldküche der 
2. Rompanie, Bedienung und Pferde tot! 

Dem I. Btl. folgt das II. Bl. Dann das III. als Nachhutbataillon. 
4 Uhr morgens mochte e8 fein, als IIT, die letzten Häufer am oftwärtigen Rand 
von Gambrai erreichte und nun auf der großen Straße, bie von Cambrai nad) 
Solesmes führte, an Gagnoncles vorbei durch das hier liegende I. Bil. bin- 
duch nad Nieur marfchierte, woſelbſt aud) ber Otegimentéfommanbeur, 
Dberftltn. o. € dud mann, mit feinem Gefechtsftabe eingetroffen war. 


Das I. Btl., das am Weftrand von Cagnoncles mit 4. 3. unb 1. Rompanie 
liegt (1. unb 2. Rompanie bildeten wegen ihrer zahlenm. geringen Stärke nur 
eine Kompanie), bat bier rechts Anſchluß an R. 31, lints am Schnittpunkt mit 
der großen Straße Anſchluß an Ref. Pi.Romp. 48 und Teile von R. 222, Eben 
ift es hell geworden, da erkennt man auf der großen Straße vor dem linken 
Flügel des Bataillons bereits feindliche Ravalleriepatrouillen. Sie halten fid) in 
einer Entfernung von gut 2 km von ung. Scheinbar haben fie unfere neue Stel- 
lung erkannt. Bald darauf fieht man die englifche Infanterie aus Cambrai 
herausfommen, In lichten Schügenlinien kommt fie an und bleibt am Wege 
Escaudoeuores—Cauroir etwa liegen. Darüber hinaus vordringende Ravallerie 
wird durch Snfanteriefeuer verjagt. Gegen 5 Uhr nachmittags geht der Engländer 
in dichten Schügenlinien gegen Gauroir vor. Bald darauf auch weiter rechts, alfo 
vor uns, 6.20 Uhr abends ftößt Tommy auf ber Nabtftelle zwifchen Ot. 31 und 
YR. 84 durch und beginnt, unfere Linie aufzurollen. 3. und 4. Kompanie geben, 
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als fie vom Rücken ber befchoffen werden, fámpfenb auf Cagnoncles zurüc, in 
das bald darauf von Norden ber der Feind eindringt, wobei ibm die Höhen um 
Gagnonce8 fein Vorgehen erleichtern. Hptm. 9taeje (I/R. 84) und fein 
Adjutant, Lin. Mauf, müffen mit bem Unterftab fchleunigft abhauen, al8 ber 
Gegner in Stärke von etwa 80 Mann auf noch nicht einmal 100 m plöglich vor 
ihnen auftaucht. I. Btl. befest nunmehr den Dftrand von Cagnoncles. (So mand) 
einer von den Stompanien dachte mit ftiller Wehmut an die nod) auf dem Feuer 
ftehenden Hühner und Kaninchen, bie wir ung gerade fertig gemacht hatten!). 


Bald darauf läuft der Befehl ein, ba das XIV. A.K. (dem bie 18. Ref. 
Div. damals unterftellt war) ab 11 Ahr abends in die Linie Swuy—Billers en 
Cauchies— St. Python zurückgeht. 1.30 hr vormittags (10. 10.) befegen II. und 
III. Btl. bie neue vordere Stellung oftwärts der Höhe 86 beiderfeits des Weges 
DVillers en Cauchies — Naves. I. bezieht al$ Brigadereferve zufammen 
mit dem Negiments-Stab Unterkunft in Billers, das gegen Mittag bereif8 vom 
Feinde befchoffen wird. Zur felben Zeit wird der Engländer im Vorgehen auf 
NRieur bemerkt. Gegen 1 hr marfchieren dorthin feindliche KRolonnen, bie fid, 
von unfi Artillerie nur wenig beläftigt, an der Straße Imuy—Rieur ein 
graben. 5.30 hr nachmittags jest beim linfen Nachbar ftarkes Infanterie und 
M.G.-Feuer ein. Gleichzeitig arbeitet fid) der Feind gegen die Höhe 86 in 
unferem Abſchnitt vor. Da fein Angriff bevorzuftehen fcheint, wird I. Bil. um 
6.35 Uhr nachmittags alarmiert, fann aber bald wieder nad) Billers en Cauchies 
einrüden, da der Feind wohl infolge eingetretener Dunkelheit nicht weiter 
vorkommt. 

Am nächften Morgen (11. 10.) liegt von 7 Uhr vormittags an lebhaftes 
Feuer auf unferer Stellung und auf Billers, das fid) von 9.50 Uhr vormittags 
ab zu einem einheitlich auf der ganzen vorderen Stellung der Divifion liegenden 
Artilleriefeuer verdichtet. Eine Stunde jpäter läßt das Artilleriefeuer nach, wirkt 
aber weiter auf bie Abfchnitte rechts von uns. Im 11 hr vormittags erkennt 
II. Q3tL, daß der Feind bereits oftwärts Jwuy vorgeht. OX. 86 geht zurück. Die 
Brigade ſetzt I/R. 84 im Abfchnitt 9t. 86 gegen 11.15 Uhr ein. I. Btl. ftellt fid) 
am Wege, ber vom Nordiveftausgang von Villers an den Nordoftabhang der 
Höhe 78 führt, bereit. Ein wunderbares Bild bietet fid) hier oon der Höhe. 
KRilometerweit iff das Gelände frei von Ortſchaften und ſomit glatt zu überfehen. 
Vor ung bie Schüßenlinien, fowohl bie eigenen als auch bie fid) vorarbeitenden 
feindlichen. Man fieht deutlich die eingeInen Führer vor ihren Einheiten. Sprung« 
weife arbeitet fid) der Feind vor. Feder Sprung wird von [farfem eigenen 
Snfanterie- und M.G.-Seuer begleitet. Die berühmte „gähnende Leere des 
Schlachtfeldes” Dat den bekannten Schlachtenbildern des Krieges 1870/71 Pla 
gemacht. Bor Rieur unb "rüber nad) Iwuy fiebt man feindliche Batterien auf- 
fahren. Reiter [prengen einzeln und truppweiſe bin und her. 

Da — borchl? Ein Klappern, als ob Eifenplatten aufeinander fchlagen. 
Motorengeräufch! Was ift los? Eine Spannung legt fid) auf alle, eine Erregung. 
Man hört das Eifengeraffel näher fommen. Da fchneiden Befehle durch bie Luft. 
Die Rompgnien des I. Btls. ſchwärmen im Hohlweg auf der Grundlinie aus. 
Aus der Erregung des Augenblidis wird jet ein Aufjauchzen, ein Frohlocken: 
fteben doch im ſelben Hohlweg drei deutjche Sante, Mammutungefüme mit me 
bin leuchtendem Eifernen Kreuz und Totenkopf! 12.20 Uhr mittags ift es inzwi— 
chen geworden. Die Tanks fahren an. Die Kompanien des I. Btls. folgen 
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ihnen. Eine Sagbluft bat jeden Einzelnen ergriffen. Set hält ber mittlere Gant. 
Ihm entfteigt ein einarmiger Dffizier (jomeit ich mich heute nod) erinner: 
ein Hauptmann). Sn feiner Hand ein Spazierftod. Ein paar Schritte gebt 
voraus, dirigiert mit feinem Spazierſtock feine drei Tanks unb geht — wirklich 
und wahrhaftig! — geht feinen ibm nun folgenden Tanks voran! Noch eine 
Weile fahren fie jo dahin, dann find fie über die aus binweg, febiden fid an, 
in bie Mulde binabzufteigen. Nun jet aus ihnen M.G.-Feuer ein. IL. und 
II. Btl., die ihre Stellung gehalten haben, isn mit ihrem Gemebr- und 
M.G.-Feuer mit ein. Da! Gud? hin! Grft einer! Dann wieder einer, ba auch, da 
auch, dort und da und dann e iff den Engländer ob ber Tanks panifcher 
Schreden. Allenthalben fpringf er zurüc, verfolgt von unferem Gemwehrfener! 
Gegen 1 hr nachmittags iff auch bei R. 31 die Stellung vom Morgen 
wieder in unferer Hand, bei R. 86 — bei bem I. Btl. eingefegt ift — allerdings 


mur zu einem feinen Teil. Jetzt wenden unfere Tanks, kehren wieder nad) dem 
Ausgangspunkt zurüc. Und wie fie jest unfere Linien durchfahren, da ertónt ein 
vielftimmiges Hurra» und Hochrufen: Dank und Anerkennung zugleich für die 
Tankbeſatzungen mit ihrem herrlichen einarmigen Führer! 

Raum aber find die Tanks verſchwunden, da geht Tommy wieder in dichten 
Wellen vor. Da zwiſchen QR. 31 und R. 86 eine größere Lücke Elafft, wird 3. und 
4. Rompanie bem II/R, 31 zur Verfügung geftellt. Noch ehe beide Kompanien 
dort eintreffen, iff e8 Ot. 31 unb R. 86 geglückt, von fid) aus die Verbindung 
toiederherzuftellen. I. Btl. bleibt hinter ber Höhe liegen und fieht von bier aus 
bem fid) neu entfpinnenden Kampf des II. und III. Btls. mit bem fich wieder 
vorarbeitenden Feind zu. Es gelingt ihnen, den Engländer aufzuhalten, wenn fie 
auch felbjt 11 Kameraden an diefem Abend hinter der Stellung das Grab 
ſchaufeln müffen. Unter den Gefallenen befand fi) außer Lin. Franz (5. Som- 
panie), ber in der kurzen Seit jeiner Zugehörigkeit zum Negiment fi als Offi- 
zier und Ramerad bewährt bad, auch einer der ältejten Offiziere des Regiments, 
der Sompaniefübrer der 12, Kompanie, tn. Brobft. Hochgefchägt von Q3or- 
gefesten und Kameraden, geliebt und verehrt von feiner Kompanie, mußte ihn, 
genau einen Monat vor Waffenftillftand, die feindliche Kugel treffen! 
Kriegerlos! 
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m 7 Uhr abends läuft beim Negiment neuer Rücdzugsbefehl ein. Danach 
wird bem N. 84 die Stellung am Wege ziwifchen Haspres unb Saulzoir 
zugewieſen. 


Nach Einbruch der Dunkelheit löſen fid) IL. und III. Btl. unter Ausfchei- 
bung von Nachhutficherungen vom Feind und beziehen die zugewiefene Stellung 
in ben erffen Morgenftunden des 12. 10. III. Btl. bejfen Führung für den zu 
R. 86 abfommanbierten Major Thomfen Lin. Gregerfen übernommen 
bat, liegt in vorderer Linie rechts, links anfchließend I. Bl, unter Sptm. Bolze. 
Die Stellung verläuft längs des hochliegenden Bahndammes. Dicht vor biejem 
verläuft bie Straße Haspres—Saulzoir, vor der wieder der wohl etwa 5 m 
breite Sellebach entlangfließt. Bahnlinie, Straße und Bach verlaufen in 
einer ettoa 150 m insgefamt breiten Mulde. Hinter ung fteigt die Höhe kurz an, 
während fie vor ung, zum Feinde bin, auf etwa 800 m nur 25 m anfteigt. Auf 
dem Kamm biefer Höhe verläuft ein etwa 800 m breites, ftellenweife bis zu 
300 m tiefes Waldftüc. Vorm linken Flügel des T. Btls. liegt am Gellebad) eine 
Waffermühle. Eine Brüde über den Gellebach iff im Negimentsabfchnitt 
nicht vorhanden. 

Das ganze Regiment lag in feinen Teilen einander überhöhend: unten am 
Bach an der De, (Zeile des I. Btls.) dahinter bann am bochgelegenen 
Bahndamm bie H.W.-Linie, (I. und IIL) rüchwärts diefer auf den Höhen die 
M.G.'s des Regiments unb bei La Layette (Regiments-Gefechtsitand) 
das II. Bil. 

Der Abmarfch war wieder unbemerkt erfolgt. Exft gegen 11 Uhr vormit- 
fag8 fieht man ganz dünne Schügenlinien des Engländers aus AUvesnes-le-Sec 
beraustreten, offenfichtlich ftärkere Patrouillen, bie die deutfchen Truppen fuchen 
follten. Mal fteben fie, bann geben fie wieder ein Stück vor. Sie find offenfichtlich 
unfchlüffig, wiffen nicht recht, woran fie find. Genau fo geht es offenbar den 
Erkundungsabteilungen, die aus Billers-en-Cauchies Derausfommen. Immerhin 
nähern fie fid) den Höhen ſüdweſtlich des Wäldchens vor ung, wobei ihnen das 
wellige Gelände Vorſchub leiftet. Gegen 3 Uhr nachmittags geben auf Befehl 
des Regiments von den beiden Stellungsbataillonen zivei je zwei Gruppen ftarke 
Dffizierspatrouillen mit je einem I.M.G. vor, vom III. BEl., unter Lin. Za= 
cobfen, die vom I. BEl. unter meiner Führung. Lin. Sacob[en geht bei 
Haspres über bie Celle, meine Patrouille bei Saulzoir im Abſchnitt des 
R. 222, Ein. Jacob ſen geht mit feiner Patrouille auf bie Nordſpitze des 
Wäldchens und legt fid) dann dort fo bin, daß er das Gelände nad) Avesnes 
beobachten kann. Wir vom I. Btl. geben an ben vorgefchobenen Sicherungen von 
R. 222 entlang unb bann auf dem Feldweg, der in die Südfpige des Wäldchens 
führt, die etwa vor dem linken Flügel des I. Bels, liegen mag. Wie mir oben 
anfommen, feben wir in ben Mulden vor ung vereinzelte ftärfere Trupps des 
Feindes fid) langfam heranpirſchen. Das Wetter war [o ſchön, unfere Stimmung 
fo wunderbar bei diefem Räuber: und Indianerfpiel, daß wir ung am Waldrand 
binfeßten und das Gelände vor ung beobachten. Herrgoftl Das war endlich 
wieder mal der frifch-Fröhliche Krieg unferer Zugendfehnjucht! Man jab wieder 
mal den Feind. Nicht bie robe Gewalt des Materials entjchied bier, fondern 
Lift und Gefchieklichkeit und — ein bißchen Glück. Auf einem Haufen figen wir 
und beobachten das Eriegerifche Bild vor uns. Luftig qualmt dabei bie Zigarette 
oder bie Stummelpfeife mit ff. Buchenlaubtabal. Da — Peng — Pengl! 
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Zwei Schüſſe knallen hinter uns! Aufſpringen, Gewehr und Revolver oot . . . 
da jeben mir noch eben, wie eine drei Mann ſtarke Kavalleriepatrouille des 
Feindes in ben Kuffeln mit ihren Gäulen verſchwindet. Wohl jagen noch ein 
paar Schüffe hinterher, aber vergeblich. 

Nach Lage der Dinge muß uns die feindliche Patrouille haben fommen 
fehen. Bei ihrer geringen Stärke konnte fie naturgemäß nichts unternehmen, wird 
uns bie Seit über beobachtet haben unb hat fid) dann, nachdem wir dort oben 
uns bingefest hatten, von ung „auf englifch“ verabfchiedet! Donnerwetter! Jetzt 
wird bie Chofe aber brenzlich! Jetzt fnallt es auch hinter ung [o eigenartig 
dumpf, moie mir e$ nun [don auch aus den legten Wochen kannten: die Pioniere 
hatten bie Sellebrücen in Haspres und Saulzoir gefprengt! Verflucht, das kann 
ja heiter werden. Zu allem Aberfluß überfchreitet jest auch nod) — es ijt eben 
nach 5 Uhr nachmittagg — der Tommy bie eta 1% km vor ung liegenden 
Höhen in mehreren Wellen, dahinter Trupps in Gruppenftärfe etwa. Die 
Patrouille geht in Stellung. Das M.G. rattert ein paar Mal in die Reihen 
des Feindes. Mit Vifier 1000 halten wir unjere Knarren auf ihn. Es dämmert 
immer mehr. Allein bier vorn liegen bleiben? Wahnfinn! Alfo das beffere Teil 
der Tapferkeit erwählt und ab nad) hinten: ein befjeres Hindernis für bie Nacht 
als ben Sellebach können wir ung ja nicht wünfchen. 

Unten an der Waffermühle am Gellebad) haben fürforgliche Kameraden im 
linken Nachbarabfchnitt bereits eine Weide gefällt, bie quer über bem Bach liegt. 
Wenn fie auch teilweife im Waſſer liegt, was will das bedeuten? Vor noch 
nicht 14 Tagen mußten wir ja fo auch über bie Schelde. 

Die Nacht zum 13. 10, verlief ganz ruhig. Warme Verpflegung war mit- 
gefommen,-auch ber in jenen kühlen Nächten wieder febr gefragte „Epi“. Der 
Herr Bahnbofsvorfteher von Saulzoir wird fi in einftigen Friedenszeiten 
wohl faum eine Vorftellung haben davon machen fónnen, daß fchleswi: 
fteinifche Truppen in feinem Dienftzimmer mal bei Kaffeepunſch fid) auftwärmen 
würden. Angenehm gepennt hatten wir auch. Und als der Morgen graute, [aben 
wir mif friſcher Zuverficht den fommenben Überrafchungen des Tages entgegen. 
Und bie famen fehneller, als wir e8 uns hatten träumen lafjen: wenigftens für 
mich. Gegen } lhr früh erreicht mid) ber Befehl, umgehend mit 10 Mann und 
einem l. M. G. wieder über bie Celle auf die Höhe zu geben, um das Wäldchen 
ba oben zu bejegen. Scheibe!! Was hilft das aber alles?! Alfo los. Bald iff der 
Verein vom Nachmittag zuvor wieder beifammen. Nach rechts, ebenjo nad) links 
zu CR. 222 wird durchgefagt, daß wir wieder nad) bem Wäldchen geben und daß 
nicht gefchoflen werden darf, bis wir über bie Selle zurücigefommen find. Und 
bann geht's los! Wie die Seiltänger einzeln über unfere piffeine Baumbrüce und 
dann „ziwanglos, in Ototfen zu zweien und Dreien" figern wir jo ganz gemächlich, 
verfolgt von den Blicken ber hinter uns liegenden Kameraden der Stompanien des 
I. und III. Btls., die Höhe hinauf. Richtung: Wäldchen. Etwa 400 m find wir 
jo ſchon bergauf über ben Acker gefchlendert, da gehen mit einem Male unfere 
Haarfpigen unfer bem Stahlhelm hoch: über die efwa noch 400 m vor uns 
liegende Höhe fomm£ der bekannte englifche lichte Schügenfchleier uns entgegen. 
Gleich dahinter die zweite Welle. „Zung’ hol de Luft an!“ Was denn nun?! Die 
Dämlichkeit unferer Gefichter in biejem Augenblick ijf fiber ein dankenswertes 
Objekt für Maler von „Charakterköpfen“ gewejen, einjcblieBlid) ber Tommys, die 
in diefem 9fugenblid genau fo blöde ausgefehen haben mögen. Gegenfeitiges 
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Stugen! Dann inftinktio — Überlegung fann man in folchen Augenbliden nicht 
anftellen — wir fehrt und „haſte, was fannjfe" zurück nach bem Gellebadı. 
Tommy aber hatte fid) inzwifchen gefaßt. Bejchoffen fonnte er ja von ben Rom- 
panien des I. unb III. Bels. unferetwegen nicht werden. Und nun befchoß er 
uns, bie wir wie die Hafen abhauten in fang auseinandergezogener Reihe. Einige 
von uns wurden verwundet, Gd) konnte auch nicht mehr laufen um markierte 
deshalb mit dem neben mir laufenden Anteroffizier von der Kompanie 
(Name?) einen Toten: b. b. wir warfen uns auf gut Glüc bin, 8 als ob wir 
getroffen feien, und fommanbierten uns ftillfehweigend felbft: „Helm ab zum 
Gebet!" Ganz vorfichtig „Ichulten” wir dann zum Tommy, der, wahrhaftiger 
Gott, ftebenb auf uns gefnallt batte und num ratlos dicht unterhalb der Höhe 
ftand. Die Sache mußte ibm wohl felbft nicht ganz gebeuer vorfommen, jedenfalls 
machte er plöglich febrt und ging über bie Höhe zurück, hinter der er verfchiwand. 
Set wurden aber aud) wir Toten wieder lebendig. Mit affenartiger Gefchwin- 
digkeit fchnellten wir hoch und rannten auf unjeren Baum los, auf dem wir die 
Selle wieder überfchritten. Unten in der Mühle bleiben wir. In die Mauern des 
Mühlengartens find [bon Schießfcharten gefchlagen. Eben haben wir ung ein 
wenig verpuftet, ba erfcheint oben auf der Höhe erneut ber Engländer in 
Schügenlinie, dicht dahinter bie zweite. Mit rubigem Tempo geben fie jeót die 
Höhe herunter auf den Bach zu. Neue Schüsenlinien quellen über die Höhe. 
Sest nur ruhig!!! Beftüfterte Kommandos zwingen immer wieder unfere Leute, 
nicht zu fchießen. Tommy [oll erft näher beranfommen. Die Engländer haben 
ſcheinbar noch nichts gemerkt, Langfam kommen fie näher. Etwa auf balbem 
Wege (400 m von uns mögen fie entfernt fein), fann ein Mann von ung feinen 
Sagdeifer nicht mehr bändigen unb — fchießt los. Und nun fest ohne jeden Befehl, 
nicht mehr zu halten, das Gtagenfeuer des ganzen Regiments auf bie entfegten 
Tommys ein. Dazwiſchen fehlagen bie bier von mir zum erften Male gejebenen 
Leuchtfpurgranaten unferer Artillerie. Ein wunderbares Schlachtenbild! Und bod) 
fo voller Grauen! 

Tommy ftußt, ift ratlos! Ein paar Mann werfen fi) bin . . . nehmen 
Gedung ... andere fchießen . . . Leute fallen . . , werden verwundet .. . feine 
Führung . . . alles durcheinander. Und ba padf die Tommys Entfegen, Angft 
und Verzweiflung, fie fuchen in wilder Flucht ihr Heil und ftürzen auf die Höhe 
zurück, hinter der fie verſchwinden. Groß war bie Zahl derer, die von ihnen für 
immer liegen blieben. 

Sommy aber blieb für diefen Tag verfchwunden, wenn er auch nachmittags 
ab und zu mit feiner Artillerie ung ziemlich zu fehaffen macht. 


Nach Einbruch der Dunkelheit fam wieder mal warme Verpflegung. tn. 
Greger[en, ber Btls.Führer des III. Btls., geht nad) vorn zu den Kom 
panien feines Bataillons. An einer Stelle bat man auch bier eine behelfsmäßige 
Brücke über bie Selle gelegt. Da trifft er Lin. Sacobfen, ber geftern Nach- 
mittag mit oben im Walde gelegen bat. €tn. Gregerfen will jelbft feben, ob 
e8 nicht beffer ijf, eine Sicherung über bie Selle vorzuſchicken, um vor Über- 
tafchungen fier zu fein. Da tn. Sacobfen das Gelände fennt, gehen fie beide 
über ben Brückenfteg, um eine geeignete Aufftellung für bie Sicherung auszu- 
fuchen. „pen peng — peng — peng — peng!" Was iff das? Kein Laut 
weiter! 5 Schüffe. Leuchtkugel hoch: nichts zu feben. Merfwürdig! Wo bleiben 
Lin. Gregerfen und tn. Sacobjen?! Jet machen fid einzelne Leute 
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vom II. Bil. auf, gehen über bie Selle, umfchleichen vorfichtig ein paar Büſche, 
die gleich jenfeits der Celle ftehen, und — fehen mit Gnffeen und Graufen 
mebrere Leute da liegen. Jetzt beugen fie fid) über fie und erkennen Lin. Gre- 
gerfen und Lin. Sacob[en. Beide tot! Daneben drei Tommys, auch tot! 

Die Tragödie, bie fid) hier abgeſpielt Dat, ift nicht geklärt und wird wohl 
aud) niemals geklärt werden. Wir find auf Dermutungen angewieſen. Danach 
müſſen Ltn. Gregerfen und tn. Sacobfen auf die drei Tommys hinter 
dem Bufch geftoßen fein. Freund und Feind muß einander im felben Augenblick 
erkannt und gefchoffen haben. €. Gregerfen oder Lin. Sacob[en müffen 
in Q3orbanb geivefen fein: einer von ihnen muß feinen Revolver zum zweiten 
Mal abgedrüdt haben. Die gewechfelten Schüffe müffen fofort bao. unmittelbar 
danach tödlich gewirkt haben. 

Mit Lin. Sacob[en war ein unerfchrodener Soldat und magemutiger 
Datrouillenführer gefallen, der überall, wohin er geftellt wurde, feinen Mann 
ftand. Mit Lin. Gregerfen aber traf das Regiment ein ungemein ſchwerer 
Schlag. Mit bem Regiment bereits 1914 ausgerückt, war Lin. Gregerfen im 
Regiment b er Mann, ohne ben e$ eben GES) nicht ging. Nicht, daß ev befon- 
bere follfübne Sachen machte! Reineswegs! [ber überall, wo Not am Mann 
war, da mußte eben Lin. Gregerfen fein. Eine wunderbar berubigende Wir- 
fung ging von ihm, ber fid) jelbft nie aus der Ruhe bringen ließ, aus. Geine 
Leute vergöfterten ihn, der fid) für fie in all’ und jeder Lage forgte. Co energiſch 
In Auftreten im Gefecht war, [o bejcheiden, fchlicht und einfach war er fonft. 

Das Pflichtbemußtfein fchien in ihm verkörpert zu fein. 

Bon feinen Untergebenen geliebt, von feinen Kameraden hoch gejchäßt, von 

feinen Vorgefegten geachtet und geehrt, [o wird das Bild des 
Leutnants Greger Öregerfen 
allzeit im Regiment erhalten bleiben! — — — 

Die Tage vom 14. bis 18. 10. verbrachten bie Bataillone in ihren bisherigen 
Stellungen bei mäßigem feindlichem Artilleviefeuer und nur gelegentlichen Pa- 
trouillenvorftößen des Feindes. Offenbar hatte ber Feind fic zu fehr von feiner 
VNachſchubbaſis entfernt und mußte mit diefer erft wieder näher an die fechtende 
Truppe heran. Seine Anftrengungen dieferhalb durchkreugte der am Nachmittag 
des 18. 10. auf bem NRegiments-Gefechtsftand eingehende Befehl ber 18. Ref.- 
Divifion, demzufolge bieje in ber fommenben Nacht ihre Front in die ungefähre 
Front Germe be Pluvinage— Sommaing zurücverlegte. Stellung des 
Regiments auf dem Vorderhang der Höhe 84 zwifchen den Straßen Quere- 
naig— Sommaing bzw. Duerenaig—Vendegies, Regiments-Gefechtsftand 
in Querenaing. 

I. Btl. marfchierte um 1 Uhr vormittags am 19. 10, aus feiner Stellung am 
Bahndamm Haspres —Saulzoir ab und traf gegen 4 Uhr früh im neuen Ab— 
Schnitt, in bem e8 die vordere (worftehend bezeichnete) Linie beſetzte, ein. ITI. Btl. 
übernahm als Nachhutbataillon den bisherigen gefamten Negimentsabfchnitt. 
Während Vzfdw. Wiehenberg (10. Sompanie mit 2 Gruppen und 
2 1.M.G.'s an ber Selle blieb, beſehte III. Bl. die Höhen amijden Haspres 
und Verchaing. Troß aller Vorfichtsmaßnahmen muß der 9[bmar[d) ber Ba— 
faillone dem Feind nicht verborgen geblieben fein, denn bald nad) Eintritt der 
Helligkeit fühlte er mit zwei ftárferen Patrouillen vor, bie aber von den geſchickt 
aufgeftellten Leuten ber Nachhutpatrouille Wiechenberg glatt abgeroiefen wurden. 
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Gegen Abend gelang es dem Tommy, beim linfen Nachbarregiment (N. 222) 
deſſen SECURE. über ben Bahndamm zurüczudrängen, ben er daraufhin 
zwiſchen Saulzoir unb Montrẽcourt beſetzte. Die Lage für das III. Btl. befon- 
ber$ für bie immer nod) an der Selle — alfo jenfeits des Bahndammes Haspres 
— Saulzoir — liegende Nachhutpatrouille begann jeßt friti[ zu werden unb er- 
forderte angeftrengtefte Beobachtung des Feindes. 

Zu biefer Seit (19. 10. abends) wurden überrafchend I. foie II. Bel, das 
im Vorfeld der neuen Stellung lag, durch die entjprechenden Bataillone des 
SR. 164 (Hameln) abgelöft. Beide Bataillone marfchierten über Artres, Ma: 
vefches, nad) 98 il [er 8 95 o f, wo fie gegen 1 Uhr früh (22. 10.) eintrafen und 
Ortsunterkunft in bem von Truppen aller Waffengattungen übermäßig belegten 
Drt bezogen. 

Währenddeffen lag III. Bel. auf ber Wacht. Gegen 3 Uhr morgens ftießen 
feindliche Patrouillen vor, bie aber nod) zurücgewiefen werden konnten. Um 
156 Uhr vormittags drängt der Feind im Nachbarabſchnitt von Saulzoir aus 
vor. Nachdem ibm nicht nur gelungen war, in den rücdwärtigen Naum des 
linfen Nachbarregiments, jonbern auch an der Bahn nad) Haspres zu über das 
Stationsgebäude von Gaulzoir hinaus (alfo [bon in unferen bisherigen Abſchnitt 
hinein!) vorzuftoßen, drang er in die Stellung ber 10. Kompanie ein, bie darauf- 
bin etia 400 m weiter rückwärts neu in Stellung ging. Die Patrouille Wie- 
denberg, bie fid) anfangs nod) am Bahndamm gehalten batte, mußte nun- 
mehr nach rechts ausweichen, was ihr fchließlich, wenn auch mit Mühe unb Not, 
gelang; fie fam beim rechten Nachbar J. R. 73, das in diefer Nacht vechts von 
CR. 84 eingefegt war, wieder heraus und ging zwiſchen ber 10. und ber nad) rechts 
an J. R. 73 anfchliegenden 9. Rompanie erneut in Stellung. 

Der in bem Bataillons-Tagebuch enthaltene Gefechtsbericht des Btls. 
Achtanen Lin. Beushaufen befchreibt die Tätigkeit des III. Btls. an biefem 

Tage folgendermaßen: 
„Am 19. Oktober gegen Abend wurden bie Offizierspatrouillen des OX. 

222 yurüdgebrángt und der Gegner befeófe den Bahndamm mit feinem Tinten 

Flügel bis Höhe 57 reidgemb. Mehrere Verfuche feindliger Patrouillen — bis 

aur Stärke von 20 Mann — zwifchen Celle und Bahndamm in nordweſtlicher 

Richtung vorzudringen, wurden durch bie Offigierépatrouille III/R. 84 unter 

Vzfdw. Wiehenberg vereitelt, bas Bahnwärterhäuschen bei Höhe 57 von 

einer feindlichen Poftierung gefäubert und durch eigene Poften befegt. 

Am 20. Oktober feste um 3 Uhr vormittags febr ftarfes Artillerie-Feuer 
auf Höhe 83, ihren Weftabhang und rüchwärtiges Gelände ein. Bald darauf 
drang ber Gegner vom Bahnhof Saulzoir aus vor, überwältigte die Feldwache 
OX. 222 und richtete fobann feinen Angriff gegen Höhe 83 in nördlicher Richtung. 
Nachdem eines unferer ſchweren M.G.'s durch Volltreffer aufer Gefecht (Jamt 
Bedienung) gefeót, die Bedienung eines weiteren, in der Duntelpeit vom Geg- 
ner umftellt, gefangen genommen war, gelang es bem Gegner, unter Umgehung 
des hinteren feuernden M.G.-Zuges, am rechten Flügel ber 10. Kompanie in 
unfere Höhenftellung einyubringen. Da diefe Stellung beim ünten Nachbarvegi- 
ment bereits vom Engländer bejegt war, wurde ber Oteft ber 10. Kompanie etwa 
400 m weiter zurücgezogen und nabm dort eine Aufnahmejtellung ein. Die 9. 
Kompanie wurde zur Abriegelung in den Hobfweg zurücgenommen. 

Steichzeitig mit bem Angriff in nördlicher ing gingen [hwächere Pa- 
trouillen des Gegners an ber Gelle und ftürfere Kräfte am Bahndamm in nord- 
weftlicher Richtung vor. Cie befegten den MWeft- unb Cübausgang ber ie 
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Sinbruch dev Selligfeit wurde fodann bie 9. Kompanie im Anſchluß an 

Güf.9tot. 73 bis etwa 150 m nordöftlich ber beiden Kugelbäume auf der Höhe 

83 vorgeſchoben, bie Offizierspatrouille Wiehenberg zurücgezogen und 

zwiſchen 9. unb 10. Kompanie neu eingejeSt. Ale Verfuche, links Anfchluß zu 

gewinnen, mifjlangen, ba OX. 222 fid) bereits in der Dunkelheit vollftä d 

Verchain gurüdgegogen hatte, Der Gegner verfuchte übrigens, gegen 

vormittags im Abfepnitt Ot. 222 mit einer dichten Schügenlinie und dahinter 

folgenden lichten Haufen wieder vorzudringen. 9l[ er jebod) bon ber 10, Kom 
panie Infanterie- unb M..-Feuer erhielt, grub er fid) ein. 

Bon ber Begleitbatterie Hat das Bataillon bei dem Angriff feine Unter- 
ftügung gehabt. AUS gegen 4 Uhr vormittags der Batterieführer gefallen war 
und vereinzelte Infanteriefhüffe von der Höhe 83 fielen, Hörte ich zufällig, daf) 
ber Vzwachtmſte. Rräplin (I/R.FA. 18) den Qefeb zum Unbrauchbarmachen 
ber Gefüge gab. Ich befahl ihm, vorläufig damit zu warten, ba bie Cage noch 
nicht genügend geflärt jei. Als id) jedoch kurz darauf die Höhe 83 unter Feuer 
nehmen fajfen wollte, waren fämtliche Artilleriften verfchwunden. 2 Verfchluf- 
ftüde und 1 Scherenfernrohe wurden nachdem in ihren verlafenen Interftänden 
gefunden. Auf den am Morgen vom BEL. beim 9tadjbutfommanbeur und eigenen 
Regiment geftellten Antrag hin, daß die Artillerie bie Gefchüte bergen follte, 
fuhren am Nachmittag die Progen vor, und e8 gelang mit Hilfe von Ordonnan. 
zen und Mannjchaften des Nahrichtenmittelzuges des Bataillons, die Gefüge 
zurüchzubringen. Feindliche Artillerie- oder Infanteriefpüffe fielen bei der Ber- 
gung nicht. Dem Befehl des Führers ber Nachhut, bie zurückgelaffene Munition 
von etwa 350 Schuß zu bergen, fam die Artillerie nicht nach.“ 

In den erften Morgenftunden des 21. 10. ging dann IIT. Btl,, ohne nodj- 
mals Feindberührung gehabt zu haben, durch die Reihen des hinter ihm liegenden 
III/164 hindurch unb traf gegen Morgen zufammen mit bem zu diefer Seit eben- 
falls abgelöften Regiments-Stab in Billers-Pol ein, wo das Regiment als Ein- 
greifregiment auch nod) am nächſten Tage (22. 10.) ruhte. 

Am 23, 10. etwa von 3 Uhr morgens ab war all überall ftatfes Artillerie- 
feuer vorn zu hören. Um 4.45 Uhr früh wird das Regiment alarmiert und rückt 
bald darauf ab nad) ber Mortry-Ferme an der Bahnlinie Sepmeries-Ie Ques- 
noy, wo es gegen 7 Uhr vormittags eintrifft und dort bis zum Mittag lagert. Am 
1.30 Ahr nachmittags geht der Befehl ein, [páteftens um 3 Uhr nachmittags über 
DOrfinval-le Quesnoy nach Englefontaine abgurüden, um bier fid) nordweſtlich 
diefes Dorfes zur anderweitigen Verwendung bereitzubalten. 

Bon 2.45 Uhr nachmittags ab marfchieren die Bataillone mit viertelftü 
bigem Abſtand in der Reihenfolge IIL, IL, I. Bel. nach dem neuen Ziele ab. 
Das II. Btl. hat bereits [e Quesnoy in füblider Richtung verlaffen. II. 
BEL. nähert fi) dem Cübausgang der Stadt. I. Bel. iff noch mitten drin. Da 
kommt ein Kraftwagen. Hell leuchtet die Flagge eines Divifionsftabes. „Welches 
Regiment?” — „Referve 84^ ſchallt e$ dem fragenden Offizier entgegen. „Hal 
ten! Wo ift ber Regimentstommandeur?” — Er wird auf feine Frage befchieden. 
Die Sompanien rücken rechts heran und halten. Minuten der Spannung ver- 
gehen. Kurze Dffizierbefprechung. Dann wird den Sompanien bekanntgegeben: 

Die Front verläuft etwa 4—5 km fitdweftlich zwifchen Beaudignies 
und Ghiffignies. An ber Nahtſtelle der zwifchen diefen Ortſchaften liegen- 
den Truppen der 9. Ref. Div. und der Inf.Div. ift 3. 9t. eine größere Lücke 
entjtanden. Welche Ausdehnung diefe Lücke hat, wo überhaupt 3. St. bie vordere 
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Linie ijt, iff im Augenblick nicht Har. Um größeres Unheil, insbefondere einen 
Durchbruch des Feindes zu verhüten, hat fid) der Kommandeur der 9. Ref. Div. 
entfchloffen, das durch feinen Abſchnitt zum Einfag beim IV. A.K. hindurch- 
marfchierende N. 84 angubalten und zur Ausfüllung der Lücke zwifchen 9. RD. 
und 25. J. D. einzufegen. 

Diefe Lage und diefen Befehl überbrachte der erwähnte Offizier im Kraft: 
wagen DOberftltn. ». 6 d ud mann. 

Gut eine halbe Stunde mochte vergangen fein, als bie Bataillone Kehrt 
machten (Reihenfolge nunmehr L, IL, III, Btl.) und aus fe Quesnoy auf bem 
Wege nad) Beaudignies hinausmarfchierten. 

Das aber, was jest das iment zu feben befam, als es den Weftrand 
von [e Quesnoy erreicht hatte, gehört wohl zu den traurigften Eindrücken unferes 
gefamten Kriegserlebens. E8 gibt ein Bild, das ben Rüdzug ber gefchlagenen 
franzöfifchen Armee aus dem brennenden Moskau darftellt. Das Bild fam mir 
in den Sinn, als ich an der Spige ber an erfter Stelle marfchierenden 1. Rom- 
panie bem I. Btl. mit anderen Kameraden poranmarfchierte. 

Der Weg verftopft. Umgefallene Wagen. Gefchüge, bie unbejpannt im Gra- 
ben an der Straße ftehen. Feftgefahrene Rolonnen. Dazwifchen fid) drängende 
und durchwindende Infanteriften, Reiter, Stolonnenfübrer, Alles vorwärts- 
baftend nach fe Quesnoy. Es war ung nicht möglich, in ber Marſchkolonne hin- 
durchzufommen. Nottenweife mußten wir uns bindurchzwängen, angeftarıt, ja 
leider auch angepöbelt von den ung entgegenfommenben Soldaten. Für mid) war 
es bie größte feelifche Erfchütterung der ganzen Kriegsjahre, als id) mit einem 
berittenen Hauptmann zufammenftieß, ber uns von feinem Gaul herunter enf- 
gegenrief: „Es bat ja doch feinen Zweck!” Als id) mit Lin. Geer zufammen ibm 
voll wahnfinniger Wut unfere Auffaffung feines Verhaltens vor der Kompanie 
entgegenfchleuderte und er daraufhin mir „dienftlich” fommen wollte, verbat ich 
mir dies von ibm unter diefen Umftänden mit Nachdrud, woraufhin er feinen 
Gaul rechts von der Straße herunterdrückte und neben ber Marjchitraße meiter- 
Dp 

Wir mußten halten. G8 war fein Durchkommen möglich. Schließlich wurde 
die Straße leerer und endlich frei. In ung aber mar eine Spannung, eine Gt- 
regung ohnegleichen. Die Ginbrüde jener Stunde hatten ung bligartig die Lage, 
ihre Schwierigkeit, aber auch bie fommenben Ereigniffe gezeigt. Noch zitterte alles 
in ung. Wir wußten: vorn ift nichts mehr, ebenfowenig Anſchluß rechts oder links. 

m fo größere Anerkennung verdient in diefer Stunde jeder Einzelne vom 
Regiment, beffen Haltung ungemein wohltuend von bem abftach, was wir joeben 
gehört und gejeben hatten. Wie richtete fid) bier jeder Mann im Regiment auf 
an der Haltung des Regimentsfommandeurs, Oberftlin. v, € d ud mann, die 
ex in biefer Lage einnabm. 

Wir Referve 84er willen, daß es nicht Eigenart unferes „Hein Greun" (fo 
genannt nad) feiner anfangs noch getragenen Uniform als Kommandeur des Ref. 
Säger-Bels. 16) war, von fid) Aufhebens zu mahen. Wir wiffen auch, daß fid) 
binter der rauhen Schale feines Welens ein edler Kern verbarg. Wenn wir wohl 
auch Alle mit feinen Kleiderbefehlen nicht einverftanden waren, das eine aber 
ftebt feft: Angft batte unfer Kommandeur nicht. Und wenn je, dann bewies fein 
erhalten in biejen fpäten Nachmittagsftunden des 23. Offober die Richtigkeit 
biefer Behauptung. 
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Oberſtltn. o. G dud mann mar an biejem Tage, wie ſchon fo oft, wieder 
einmal bem Negiment nicht zu Pferde vorangeritten, jonbern ibm in einem offe- 
nen Wagen gefolgt. Jetzt, nachdem bie von vorn zurüchaftenden Soldaten nach le 
Quesnoy hineingeftrömt waren und nunmehr die Straße nad) Beaudignies auch 
für feinen Wagen frei war, fegte er fein Regiment an: I. Bti. ſchwärmte auf der 
Grunblinie beiderfeits der Straße le Duesnoy—Beaudignies aus, Nach links 
anfchließend, bis zur Bahnlinie Duesnoy—Louvignies in gleicher Weife das 
I. Btl. III. Btl. geftaffelt hinter dem linken Flügel des Regiments. Anſchluß 
war weder nach rechts noch nach links vorhanden. follte verfucht werden, ben 
Feldweg zu erreichen, ber fid) etwa 800 m diesfeits und parallel zur Straße 
Beaudignies—Ghiffignies auf der Höhe vor diefen beiden Orten bingog. Da 
man jeden Augenblick auf den Feind ftoBen mußte, wurde größte Aufmerffamteit 
und Vorficht befoblen. Außerdem wurden, da inzwifchen die Dämmerung herein« 
aubrechen drohte und unnötige Geräufche vermieden werden jollten, bie Seitenge- 
wehre der vielen Knicks wegen aufgepflanzt. 

Endlich war die Entwiclung auf ber Grundlinie beendet und dem Regi- 
mentsfommandeur gemeldet. Und nun geſchah das Unglaubliche: Auf der Straße 
Quesnoy— Beaudignies, die zugleich Trennungslinie zwifchen dem I. und II. tl, 
war, beftieg Oberftltn. v. C dud mann feinen Wagen, gab den Befehl zum 
Antreten und fuhr (11!) feinem entwickelten Regiment auf ber Straße voraus zum 
Angriff auf einen Feind, der hinter jedem der zahlloſen Knicks auftauchen fonntel 

Brauche ich zu fagen, daß diefes Beiſpiel des Regimentskommandeurs be« 
geifternd auf das Regiment wirkte nad) ben Augenbliden ber Niedergefchlagen- 
heit, die wir in der Stunde zuvor erlebt hatten?! — 

£angfam ging bie Schügenlinie ber Bataillone vor. Die Dämmerung fenkte 
fib immer mehr bernieber. Dberftlin. v. Shudmann hatte inzwifchen auch 
feinen Wagen verlaffen und ging bem Negiment zu Fuß voran. Plöglich taucht 
vor dem rechten Flügel, gar nicht weit von uns, ein Lichtfehein auf. Die Schügen- 
linie des Regiments verhält. Regimentstommandeur und Btls.-Rommandeur 
fommen an den rechten Flügel, den bie 1. Kompanie hatte. Wieder taucht ber 
Lichtichein auf. Verſchwindet wieder. Taucht wieder auf. Wir erkennen noch eben 
bie Amriſſe des Gehöftes, aus bem der Lichtjchein immer mit Umterbrechungen 
zu ung bringt. 

Am rechten Flügel indes großer 
Waffe ohne Schuß auszubeben. Ausführung: 1. Kompanie. Schnell furge Ein- 
teilung. Dann treten wir an. Kommandeur bi uns. Behutfam fchleichen wir uns 
an das Gehöft heran. Swängen uns leife durch die Seden hindurch. Se$t find wii 
heran. Umzingeln das "Gebait, aus deſſen Keller wir jet ben Lichtfchein Deraus- 
ſcheinen feben. Noch ijf fein. Engländer zu feben. Die Brüder müſſen fid) ver- 
dammt ficher fühlen. Segt find wir auf bem Hof. Auf Sehenipisen jchleichen wir 
vorwärts. Jetzt ift es ſoweit: auf das vorher verabredete Zeichen hin brechen wir 
mit vorgehaltenem Revolver und Bajonett in den Keller hinein, to entjegt und 
beftürzt — der Regimentsftab vom Grenadier-Regiment Nr. 6 (Pofen) von fei- 
nen Sitzen auffpringe!! Die Spannung macht einem hellen Auflachen Plas. 
Dann erfährt ber Negimentstommandeur, daß etwas weiter vor nad) Beaudig- 
nies zu nod) etwa 150 Mann aus den verfchiedenften Negimentern liegen und daß 
es notwendig ijf, deren in der Luft hängenden linfen Flügel zu verlängern. II. 
unb I. Bel. gehen daraufhin bis an den erwähnten Feldweg in breiter Front vor, 
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machen halt und graben fi) am Wege ein. III. hinter dem linfen Flügel des 
Regiments, Hin und wieder fallende Schüffe laffen erkennen, daß der Feind vor 
bem Dorfe Beaudignies fibt. 

Gegen Mitternacht (23. zum 24. 10.) war jo heller Mondfchein, daß man fib 
kaum bewegen fonnte. Hinzu fam, daß bie Stellung unglüclicherweife am Q3or- 
derhang verlief, ſodaß fid) jede Bewegung an der dahinter liegenden Anhöhe ab- 
bob. Mitternacht war eben vorüber, als wir Rompanieführer zum Regiments: 
ftab gerufen wurden, ber in ber Fort-Martel-Ferme (an der Straße le Quesnoy 
— Beaudignies) feinen Gefechtsftand bezogen hatte, 

Hier erfahren wir folgende: 

OR. 84 hat auf dem Wege über die 18. Ref.Inf. Brigade den Befehl der 
9. Ref. Div. erhalten, noch in der Nacht ohne Artillerievorbereitung bezw. 9r- 
tilferieunterftügung das Dorf Beaudignies zu nehmen und möglichjt bis zur 
Höhe zwifchen Beaudignies und Escarmain vorzuftoßen. Die rechts anfchließenden 
Teile (Gr. Rgt. 6 u. a.) bleiben als Sicherheitsbejagung liegen. Der rechte Flügel 
des I. Btls. hängt alfo beim Angriff in der Luft. Die Bataillone nehmen bis 
3 Uhr morgens etwas vor der gegenwärtig von ihnen bejeten Stellung eine 
Sturmausgangsftellung ein. £[m das Überrafhungsmoment zu wahren, find bie 
Gewehre zu entladen. Seitengewehr ijf aufzupflanzen und der Angriff mit ber 
blanten Waffe durchzuführen. Anſchluß hat das I. Bel. Angriffszeit: 3.30 Uhr 
vormittags. 

Hinweife von uns auf bie mondfcheinhelle Nacht, die jede Bewegung et- 
fennen laffe, wurden von Dberftlin. v. Shudmann mit einem „Befehl ijt 
Befehl” abgetan, woraufhin wir ung mit dem freundlichen „auf Wiederfehen im 
Maſſengrab“ empfablen. 

Zurück zu den Rompanien und dort den Befehl bekanntgegeben. Dort glotzte 
man uns an. Vielleicht hielt man uns aud) für verrückt. Uber das war ja eben 
das Schöne und Wunderbare in unjerem Regiment: die in den Frontlompanien 
des Regiments die ,84" auf ihren Schulterklappen frugem, waren Soldaten, 
nein — waren Kerle, bie wohl mal fchimpfen und fluchen Eonnten, bann aber 
gang jelbftverftändlich ihre Pflicht taten, mochten fie aud) fura darauf ihre Pflicht: 
freue mit dem Tode befiegeln. Zwiſchen Offizier, Unteroffizier und Mann hatte 
fib eine Kameradfchaft, eine Gemeinfchaft in jenen Wochen und Tagen gebildet, 
bie das Schwerfte eben diefer Rameradfchaft wegen leicht ertrug. 

Sd) möchte deshalb an diefer Stelle all’ den namentlich nicht einzeln aufzu- 
führenden Kameraden jener Tage von Herzen danken für ihre Treue und die hohe 
Auffaſſung ihrer foldatifchen Pflicht, bie fie damals immer unb immer wieder an 
den Tag legten. — — — 

Vorſichtig ging I. Btl. in die befoblene Ausgangsftellung vor. Da ftellt fid) 
heraus, daß der Anfchluß zum IT. und IIT. Btl. verloren gegangen ift. Verflucht! 
Was nun?! Die Zeit rückt unerbittlich weiter, Meldung zum Bataillon, zum Re— 
giment? — Nicht mehr möglich! Verdammte Sch... Bel! Ach was! So faput, und 
[o faput! 3.30 Uhr! Wie ein Mann erheben fid) die zahlenmäßig nur noch 
ſchwachen Stompanien des T. Btls. Born 1., 3. und 4. Rompanie, rechts dahinter 
geftaffelt bie 2. Rompanie. Die aufgepflanzten Seitengewehre blinken im Mond« 
ſchein. Langfam und faft lautlos gehen wir vor, auf bie Häufer 1 an — au⸗ 
dignies zu, deren — wir im Mondſchein erkennen können. 

Test plötzlich das feindliche Maſchinengewehrfeuer vor ung ein. Sinai (id) Liegt 
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bei ung alles im felben Augenblid. „Los! Weiter!” und [don fteht rechts unb 
links alles auf und fpringt in furzem Sprung nach vorn, Set jagt ein feindliches 
M.G. nad) dem anderen feinen Gurt auf uns. Leuchtkugeln fteigen hoch. Leichte 
Seldartillerie ſetzt ein. 

Weiter vorgehen? Wahnfinn if Rechts und links nicht angelehnt. Ohne 
Artillerieunterftügung. Ungewi Feind und in welcher Ausdehnung. Alſo 
bleibt nur übrig: „Alles gurüdl" — 3. Kompanie war dabei [o weit vorge 
fprungen, daß fie noch 4 Mann vom I. Otage-Btl. Neufeeland-Rgt. mitbrachte. 

Sum Schuß der linken freien Flanke des Regiments legte fid) jest bie 2. 
Kompanie hinter ben linken Flügel des I, Btls. Als e8 endlich zu tagen beginnt, 
wird aud) bie Verbindung zu bem weit nach links gerafenen II. Btl. hergeftellt. 
II. war in bie Lücke zwifchen Beaudignies und Ghiffignies vorgeftoßen unb war 
dabei auf Teile vom III/106, bie bier ihrerfeits ohne Anfchluß lagen, geftoßen. 
Vom Feinde gedrängt, war e8 gegen Morgen zurückgegangen und hatte glüd- 
licherweife wieder Anſchluß an unfer I. Btl. gefunden. Gott fei Dank! Denn bald 
darauf, um 9 Uhr vormittags, greift der Engländer auf breiter Front an. Die 
rechts anschließenden Teile von Gr. R. 6 und J. R. 14 gehen jenfeits der Straße 
Quesnoy— Beaudignies zurück. Da die rechte Flanke des Regiments (I. 9Bt[.) 
jest frei liegt, muß fid) I. Btl., um nicht umfaßt zu werden, ebenfalls zurüc- 
sieben und geht fümpfenb auf den Bahndamm Quesnoy—Ghiffignies zurück. 
I. Btl. ſchließt fib der Nüctwärtsbewegung an. Der Feind drängt langfam nad. 

Gegen Mittag wurden die rechts anjdblieBenben Teile ber 9. Ref.Div. au- 
rückgenommen. I. Btl. mußte fid) am Bahndamm bis hart vor Quesnoy als Q3or- 
felbbataillon ausdehnen, Links fchloß fid) bas III. Btl. an, während das II. Stl. 
mit dem Jäger-Btl. 1 und 2 die alten Feſtungswerke von Ie Quesnoy befegte. 
Diefe drei Bataillone unterftanden dem Rommandeur von Gr. R. 6, während 

84 zufammen mit zwei weiteren Bataillonen dem Kommandeur des 
Jäger-Rgts. 11 unterftand. Den Befehl über ben gefamten Abſchnitt hatte 
Oberftlin. v. Shudmann, ber feinen Gefechtsftand um 2 Uhr nachmittags 
nad) le Quesnoy verlegte. Überrafchenderweife drängte der Engländer von Mittag 
etiva ab nicht mehr nach, fodaß die befohlene Umgruppierung vom Feinde unbe- 
läftigt vorgenommen werden fonnte. 

Gegen 6 Uhr abends lief beim Regimentsftab der Befehl ein, wonach in ber 
kommenden Nacht das Negiment durch 3.R. 167 abgelöft wurde und nad) Soli- 
metz als Brigadereferve abrücden foll. Im Hinblick auf die außerordentlichen An- 
ftrengungen, denen das Regiment feit nunmehr faft 6 Wochen ununterbrochen 
ausgefebt mar, wurde ibm dabei in Ausficht geftellt, daß es ein paar Tage Ruhe 
haben und „nur im äußerften Notfall” eingefegt werden follte, 

Gegen 7 Uhr vormittags (25. 10.) waren alle drei Bataillone nach glatt ver- 
laufener Ablöfung in Syolime eingefroffen, um ein paar Tage wohlverdienter 
Ruhe zu genießen. „Ruhe?“ Sa, Kuchen! Gerade erft hatten fid) die Leute vom 
T. Btl. hingelegt, um endlich einmal in Rube fchlafen zu können, als um 10.30 
Ahr vormittags bie Rompaniemelder durch die Quartiere jagten, um die Kom— 
panien des I. Btls. zu alarmieren. Gegen 1212 Uhr marfchierte das I. Bil. ſchon 
Toieber feindwärts auf der großen Nömerftraße nad) Pont-A-Vahes, um 
fib dort zum Einſatz bereitzuftellen. 

Wenige Stunden jpäter, um 4 hr nachmitta wurden auch bie beiden 
anderen Bataillone eingefegt. Sym Abfchnitt der weiter links liegenden 44, Ref. 
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Div. war Gefahr im Verzuge, ſodaß frof aller Bedenken Nogts.-Stab unb II. 
und II. Btl. ebenfalls eingefegt werden mußten. Oberftltn. v. Shudmann 
marfchierte deshalb mit bem Reft feines Regiments zu angegebener Seit los und 
erreichte gegen 7 Uhr abends über £ocquignol die im großen Mormal- 
wald liegenden Gehöfte beiles Grandes Batures. 

Die SEEN zum 26, 10, fonnfen ale drei Bataillone nod) in zweiter Linie 
verbringen, Man freute fi) darüber, menn man e$ auch anbererjeif8 bedauerte, 
daß das Regiment auseinandergeriffen war. 

Morgens wurde I. erneut alarmiert, erhielt Befehl, auf ber Römerz 
ftraße feindwärts bis unmittelbar oor Englefontaine zu marfchieren und 
bier das weitere Vordringen des Tommys unter allen Umftänden zu verhindern. 
Deutfche Truppen feien vorn nicht mehr vorhanden. Rechts von der großen 
Straße lägen nod) Teile vom N. 56, bem I/R. 84 unterftellt fei. Nach links fei 
Anschluß zu fudjen und aufzunehmen zu R. 57. 

Man hatte in den legten Wochen Gefechtsbilder und Lagen, erlebt, wie fie 
der Kopf des kühnſten Generalftäblers in [eligen Friedenszeiten nicht hätte aus- 
klügeln können. Alſo wunderte man fid) über nichts mehr. Nur darüber dachte 
man bin und wieder einmal nach, warum eigentlich immer das eigene Regiment 
einfpringen mußte, wenn irgendwo Not am Mann war. Mal mußte bod) auch 
ichlieglich unfere Kraft zu Ende fein. 

Der Vormarſch im Mormalwalde war alles andere denn angenehm. Allein 
fon das Unbehagen, im Wald vorzugehen, nicht fehen zu fónnen, was rechts 
oder links vor fid) geht ober liegt, legt ſich Gur bie Stimmung ber abgefämpften 
unb übermüdeten Stompanien des I. Btls. Dazu jagt der Engländer feine Gra- 
naten durch den Wald, feine Schrapnells, Deren Krachen fehaurig durch den Wald 
ballte, flogen durch bie Gegend, Bäume fnidften um. Schließlich aber 
waren die Kompanien an der befohlenen Stelle angelangt. Der Gefechtsftab des 
I. Btls. unter Hptm. Bolge lag im Gehöft Dature-Mezieres. Hier wur- 
den durch eine einfchlagende Granate der Adjutant Lin. St au f und der Btls.- 
Beobachtungsoffizier Lin. Hüttmann verwundet. Während die Verwundung 
des Letzteren Toner war, mar bie des Adjutanten Lin, Sta itf. leichter, wenn- 
gleich aud) Lin. Mauf auf drei Monate ins Lazarett mußte. 274 Sabre batte Lin. 
Mauf den verantivortungsvollen Dienft des Btls.-Adjutanten verfeben, war 
immer heil und gefund aus jedem Schlammaffel herausgefommen, jet, faft 5 
Minuten vor Toresfchluß, mußte ev fein liebgewordenes Bil, verlaffen, in bem er 
fich ob feines ruhigen und zu jedermann freundlichen Wefens allgemeiner Achtung 
und Wertſchätzung bei Vorgeſetzten wie — erfreuen durfte. 

Die Gefchäfte bes Adjutanten od DBtls. übernahm Lin. G eer $ (Seini). 
II. unb III. 23tl. waren an biefem N Morgen mit dem Rogts.-Stab um 5 Uhr von 
Locquignol aufgebrochen und hatten fic) weiter füdweftlih im Mormalwald be- 
reitgeſtellt. Da man nicht unmittelbar vorderfte Linie war, im übrigen auch ber 
Tag ein ſchöner Serb[ttag war, ließ fi das Leben in dem großen Mormalwald, 
von gelegentlichen Grüßen ber englifchen Artillerie abgefeben, ertragen. Immer- 
bin wartete man mit Geduld, mas num eigentlich werden follte. Am 2.30 Uhr 
nachmittags lief Befehl beim TI. und III. Btl. ein, fofort Vorkommandos in den 
Abſchnitt des 9t. 57 zu entjenben, bei bem e$ abends eingefegt werden follte. 
Diefe wurden auch gleich losgeſandt. Als bann aber abends fid) die Bataillone 
zum Fertigmachen anfchiekten, erhielten fie fury vor 7 Uhr abends anderweitigen 
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Befehl, demzufolge an dieſem Abend noch II. im Abſchnitt R. 206, III. im Ab- 
ſchnitt R. 208 vor Preur-au-Bois (am Weftrand vom Mormalwald) 
ablöfen follten. 

Sp war nun glücklich das ganze Regiment auseinandergeriffen und batail- 
lonsweife eingefeßt. 

Während um 11 Uhr abends der Einſatz des II. und III. Btls. in den ihnen 
augetoiefenen Abfchnitten ohne nennenswerte Swifchenfälle beendet war, eilten die 
Sompaniefübrer des I. Btls. um diefe Zeit zum Gefechtsftand ihres Btls.-Rom- 
mandeurs, Hier erfuhren fie von dem neuen Btls.-Adjutanten Lin. $ eer $, daß 
ihre Rompanien um 6.55 Uhr früh zufammen mit dem rechten und linken An— 
ſchlußbataillon fid) in ben Befig des vor dem Bel. liegenden Dorfes Engle- 
fontaine fegen follen. Eigene Artillerie [oll ab 6.50 Uhr auf das Dorf wirken. 

Syd) darf e8 offen bier ausfprechen: zunächft waren wir mehr als platt! 
Wollte man bie fnapp 30 Leute, die jede Kompanie wohl noch zählen mochte, 
faput machen, dann fonnte man es jchließlich jagen. Wir fühlten uns verpflichtet, 
allen Ernſtes darauf bingumeijen, daß die Stompanien wohl nod) abwehr-, nicht 
aber mehr angriffsfähig feien. Wir waren ung dabei ffar, daß unfere Einwen- 
dungen nicht beachtet werden fonnfen, wenngleich mir ja damals auch nicht im 
entfernteften wußten, wie es an der Front beftellt war. So blieb uns aljo nur 
übrig, ung gegenfeitig Hals- unb Beinbruch zu wünfchen und uns wieder zu 
unferen Rompanien zu begeben. 

Während ber 27. 10, für IT. und III. Btl. ohne jede Snfantertetátigfeit ver- 
lief, follte der Tag für das I. Bil. „etwas“ lebhafter verlaufen. 

Um 6.50 Uhr morgens legte unfere Artillerie Vernichtungsfeuer auf und um 
Englefontaine. 5 Minuten [páfer trat I. mit 1., 2. unb 4. Kompanie in erjter, mit 
3. Kompanie in zweiter Linie hinter ber Mitte, zum Angriff an. Troß des jofort 
einfegenden englifchen Infanterie- unb Artillerieabwehrfeuers drang bie 4. Som» 
panie unter Lin. Wagner („Moris"), obgleich fie bie ſchwerſte Aufgabe zu 
löfen batte, da ihr der Sturm auf ben Schlüffelpunkt der Häuferreihe am Offaus- 
gang von Englefontaine zufiel, in bie erffe und zweite Linie ein. Dabei wurde 
das Vorgehen ber 4. Kompanie wejentlich „gefördert” durch unfere eigene Ar— 
fillerie, bie bie 4. Rompanie aus ihrer Ausgangsftellung ausräucherte. 

Bis zum Schnittpunkt ber Nömerftraße mit ber Chauffee von le Auesnoy— 
Landrecies im Dorfe drang die 4. Kompanie vor. Dann mußte fie halten. Die 
beiden rechten Anfchlußfompanien (1. und 2. Kompanie) waren in dem durch 
Knicks, Gärten und Hecken durchzogenen unüberfichtlichen Gelände nicht fo [nell 
vorgefommen. Die rechte Anſchlußkompanie (3/91. 56) hatte günftigeres Gelände 
borgefunben und war weiter vorgedrungen. Da fie dann aber weder zu 1/R. 84 
nod) zu der rechten Anfchlußfompanie ihres Regiments Verbindung batte, 309 fid) 
bie 3/98. 56, um nicht umfaßt zu werden, und infolge ffarfen Flankenfeuers in 
ihre Ausgangsftellung zurücd. Um nicht allein in der Luft zu hängen, ging nun- 
mebr auch 1. unb 2/R. 84 wieder in ihre Ausgangsitellung zurück. 

AUnterdeſſen verfuchte Lin. Wagner vergeblich, nach rechts und links An— 
ſchluß zu gewinnen. Als er aus der rechten Flanke, feiliveije [ogar von rechts 
rückwärts M.G.-Feuer erhielt, blieb ihm nad) Lage der Dinge nunmehr aud) 
nichts weiter übrig, als feine 4. Kompanie auf bie Ausgangsitellung zurückzu- 
nehmen, wobei er noch 13 Gefangene mitbrachte. 

Innerlich noch vollfommen erregt, fam „Moris“ fluchend und fchimpfend 
bier wieder an, unb erſt unfere DVerficherung, daß der „Hohenzollern“ 
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ficher auch nod) fommen würde, wenn der Krieg fieben Jahre dauern würde, wirkte 
beruhigend auf ihn. — — 

Der Angriff der Stompanien, insbejonbere ber 4. Rompanie, verdient un 
eingefchränttes Lob. Hatte er bod) betoiejen, daß der Geift des Ot, 84 troß ber 
twochenlangen Kämpfe und Strapazen, fro Kälte und Näffe und frof der feeli- 
ſchen Eindrücke ber [tánbigen Rüczugsbewegungen nod) ber alte war! 

Auch ber 28. 10. verlief für II. und IIT. ohne befondere Vorkommniſſe. 
Während der Vormittag ruhig war, bedachte der Feind am Nachmittag beide 
Bataillone mit leichten Stalibern und Minen. Nachts bewarfen fogar Flieger 
die Stellung ber Bataillone mit Bomben. 

I. tl. wurde am Abend diefes Tages von Stompanien des J. R. 16 abge 
löſt und nahm eine Referveftellung am Wege Rancourt— la Plaque— 
Ferme (an der Nömerftraße), etwa 2 km hinter der vorderen Linie, ein. 

In der Nacht vom 28. zum 29, 10. fühlte der Feind mit zwei ftürferen Pa- 
frouillen gegen die 10. Rompanie vor, wurde aber bald abgemiejen. Daraufhin 
ging gegen 8 Uhr vormittags (29. 10.) eine ftärkere Patrouille ber 10. Kompanie 
felbft vor und kehrte bald mit 12 Gefangenen wieder zurück, 

I. wurde vormittags 10.50 Uhr alarmiert und rückte wieder zu OR. 56, bei 
deffen 7. und 12. Kompanie der Feind eingebrochen war. I. Btl. blieb hinter QR. 
56 liegen, bis e8 abends 11 Uhr durch 1/57 abgelöft wurde, woraufhin es bann 
nad) Pont-A-Vaches abrückte, wo e8 zur Verfügung der Brigade ftand. 

Mit Ausnahme ber 10. Kompanie unb der 3. M. G.K., die abends durch 
2./Zäg. 13 abgelöft wurden, blieben die Übrigen Stompanien den 30. 10. über an 
ihren Plägen vom Tage zuvor, 

Am 31. 10, wurde I. Bil. vorm. 8 Uhr endgültig von R. 56 entlaffen und 
marfchiert nach Locquignol unb noch am felben Nachmittag auf Brigadebefehl 
(35. 90.8.23.) nad) Berlaimont, wo es am Spätnachmittag eintrifft. 

Dort traf in der Nacht vom 31. Offober zum 1. November auch II. und IH. 
Btl. ein, die in ihren Stellungen vom Jäger-Rgt. 11 am Abend des 31. Dftober 
abgelöft worden waren. 

Während II. und III. Btl. ben 1. 11. über in Berlaimont blieben, wo im 
Laufe diefes Tages auch bie leten Teile des Regiments eintrafen, marfchierte 
I. Btl. an diefem Tage über Aumoye—Brahant— St. Remy—Louvroil nach 
Geignies, im Sortgürtel von Maubeuge, mo e8 gegen Abend eintraf. Am 
nächften Tage (2. 11.) trafen nach Zurücklegung desjelben Weges bier in Feig- 
nie auch IL, IIT. Bl. unb Regimentsftab ein. 

Am 3. 11. ruht dag Regiment in Feignies. 

4. 11.: 7.15 Uhr vormittags ftarfes Artilleriefeuer auf Abſchnitt des 54. A. K. 
und rechten Flügel des IV. A.K. 8 Uhr vormittags befiehlt das Negiment für 
alle drei Bataillone Marfihbereitfihaft, 3.45 Uhr nachmittags Alarm: Bataillone 
erreichen [oforf einzeln über Longueville das Dorf Hargnies. Hier erfahren 
die Bataillone folgende Lage: Feind ift über Herbignies (5 km oftwärts von le 
Quesnoy) vorgedrungen und fteht bier an ber Römerftraße, bie am Nordweft- 
tanb des Mormalwaldes entlangläuft. 

OR. 84 beſetzt mit I. Btl. eine Stellung mit rechtem Flügel dort, wo der am 
Südausgang von Obies herausführende Weg in ben Mormalwald führt. 
I. tl. in vorderer inte, IT. in zweiter Linie, III. rechts geftaffelt hinter bem 
II. tl. Anfchluß rechts: an Teile oon J. R. 140, links an 3/R. 31. 
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Um 3 Uhr morgens (5. 11.) find bie befohlenen Stellungen eingenommen. 
Gliederung vorn: 4., 3., 1. Rompanie (2. Kompanie war in Feignies wegen ge- 
tinger Stärke aufgelöft und auf die anderen Kompanien verteilt). Ich liege mit 
der 4. Kompanie — Lin. Wagner hatte die Gejchäfte des Btls.-Adjutanten, 
tn. Geer$ vorübergehend die des 3.B.D. übernommen — in den Häufern am 
Schnittpunkt des Weges von Obies mit dem Waldrand. Eben iff Sptm. Bolze 
(Kommandeur I/R. 84) mit feinem Stabe fury nad) 148 Uhr morgens an ung 
vorbeigegangen, um [einen Gefechtsitand hinter den linken Flügel feines Ba— 
taillong zu verlegen. Sd) frage nod) den Rompanieführer der 1. M.G.R., Lin. 
Shwieger (früher: Ot. 216), ber auch heute wieder feine blaufeidene Mütze 
aufgefegt bat, wo fein M. G.'s eingejeót feien. Er gibt mir Befcheid, und mit 
„Hals- und Beinbruch“ geht er von dannen. 

Die Luft ift feucht und diefig, feine allzuweite Sicht. Immerhin fann man ein 
paar hundert Meter weit fehen. Außerdem ijt e$ ja erit etwa 948 Uhr früh. Mit 
zunehmendem Tage wird ja die Sicht auch ffarer werden. Zu befürchten ift ja 
außerdem 3. St. noch nichts. Tommy ift erft am jenfeitigen Waldrand, alfo noch 
faft 4 km entfernt; unb dann liegen ja auch nod) vor ung Kompanien von J. R. 
140, zu deffen Unterftügungsbataillon wir nach rechts, menn auch verhältnismäßig 
weit und nur febr lofe, Verbindung haben. 

Unfere Stellung allerdings erfcheint ung nicht febr vofig. Wir Tiegen längs 
der Straße durch ben Wald. Bor dem rechten Flügel [pringt der Wald halbrechts 
vor, ebenfo balbrechts nach hinten. Er hat alten gemifchten Baumbeftand, teil- 
weiſe noch untermifcht mit dichtem Unterholz. Unmittelbar vor dem rechten Flügel 
geht eine Schneife nad) vorn. 

Am rechten Flügel des Bataillons liegt ein Gehöft, bie Moulin-Ferme. Ein 
Seil der Leute benugt die willklommene Gelegenheit, fi dort zu wajchen. Sum 
Teil haben fie den Rock ausgezogen und erfrifchen fid) an dem fühlen 9tap. Da 
ruft einer: „Bon vorn fommen Leute zurück!” Warum [dlieBlid) auch nicht! Wir 
feben auf der Schneife, wohl noch 1000 m entfernt, etwa 10—12 Mann anfom- 
men. 8 werden 140er fein, die nad) hinten gehen. Nur feine Aufregung! Glas 
her! Man fieht durch das Glas die Leute náberfommen. Sie gehen langjam, find 
aber nicht genau zu erkennen. Die Sicht ift nod) zu unklar. Mal bleiben fie fteben, 
bann geben fie wieder weiter. Jet geben fie von ber Schneife herunter in den 
Wald hinein, find jest verfchwunden. Jetzt fommen fie wieder auf die Schneife, 
bleiben ftehen. Verflucht nicht noch mal! Was hat das zu bedeuten? Anſere Leute 
laufen währenddeffen noch auf dem Wege berum. Test find die Kerls da vorn 
wieder verſchwunden. Zum Donnerwetter! Vorficht iff belfer als Nachficht. „Alles 
an die Gewehre! Dedung!” Jetzt fommt wieder einer von dieſen Kerls vor. Test 
ein zweiter. Sie bleiben fteben. Glas her: „Aufpaſſen! Das find &ommpsl" — — 

Wie ift das nur möglich. Liegt nichts mehr vor ung? Dann find wir ja [on 
wieder vorderfte Linie! Und mitten im Walde! Waldgefecht? Das übelfte, was es 
Ihließlich gibt! Zunge, Zunge! Wenn das man gut geht. 

Rechts von ung ift nahes Infanteriefeuer zu hören! Das Elingt ja, als ob es 
[bon hinter ung wäre?! Und nun fpielt fid) alles mit einer Schnelligkeit ab, daß 
Worte fehlen, um dies alles fchildern zu fónnen. 

Snfanteriefeuer von halb rechts rückwärts, von Obies ber, fest ein, wird 
ſtärker, fommt näher. Sehen können wir nichts, können je6t nicht mehr herumlauı- 
fen. Das Infanteriefeuer fchlägt von rechts durch den Wald, klatſcht an den 
Bäumen ab. Mein Gott! Wie ift das nur möglich! Auf der ganzen Front vor 
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bem Btls.-Abfehnitt fet beiderfeitiges Gewehr- unb M.G.-Feuer ein. Vor ung, 
durch die Lücken der Bäume fiebt man Tommy in Scharen fid) vorarbeiten. Sie 
fpringen einzeln hinter die Bäume. Nehmen ba Dedung. Anheimlich fnallt es an 
allen Eden und Kanten im Wald. Jeder ſchießt jest auf eigene Fauft, fnallt hin, 
ioo er vorn zwiſchen den Bäumen etwas fiebt! Da jchreit einer: „Bir werden 
umgangen!” — Und richtig. Von rechts, don Dbies her, ſpringt Tommy vor, 
Jetzt geht's gp anders mehr! „Alles auri ur — Jetzt nod) gefangennehmen 
laffen, wo jede Minute Schluß fein muß Nimmermebr! 

Wir [pringen zurüc, einzeln, truppweife, wie's gerade möglich ift. Verbin- 
dung reiBt ab, man verliert im Walde jede Drientierung. An einem Waldweg, 
etwa 3—400 m rüdwärts, machen wir Halt, fib ein Trupp von vielleicht 10 
Mann. Wir ſchießen nicht, ſparen mit unſerer Munition für den legten Augen- 
blick. Snallen tut es im übrigen an allen Eden und Kanten. Zweifel werden des- 
balb laut, ob wir nicht ettva bem Tommy in die Arme laufen, menn wir in der 
eingefchlagenen Richtung mweiterlaufen. Immer wieder klatſchen die Rugeln von 
allen Seiten in bie Bäume, Ich glaube gleichwohl, in der Richtung mich nicht ge- 
irrt zu haben. „Los! Folgen!” Borfichtig, halb gebückt, fchleichen wir weiter, 
ftoBen auf zwei unferer leichten Gy eLb g e db i $ e, die ohne Verſchluß, aber auch 
ohne Bedienung ba ftehen. Jetzt wird ung bie Lage aber bod) mulmig! Taften 
weiter... und treffen überrafchend Lin. Riedemann (1. M.G.R.) mit einem 
fotweren M.G. Er weiß auch nicht, ob unfere Richtung, die wir einfchlagen, bie 
richtige ijf. Lin. Riedemann bat nur nod) 2 9X.G.-Gurte für fein Gewehr 
(500 Schuß). Gleichwohl gehen wir weiter, fommen bald darauf an eine Wald- 
blöße, bie auf einer Kleinen Anhöhe liegt. „Dorthin!“ Von ba aus haben wir nach 
rechts, nad) vorn und nad) links gut 500 m Schußfeld, können alfo alles überjehen. 
Und was wir feben, ergreift uns aber bod) mit Sorge: rechts von uns, über bie 
Höhe ziwifchen dem n Oo Mecquignies unb Dbies geht eine Welle nach 
der anderen vom Tommy. Man fieht Reiter embenlosenaen) Sollten wir doch 
verkehrt gegangen fein? €tn. Riedemann läßt fein M.G. fehußferfig machen. 
Vor uns, am Waldrand, werden plöglich deutſche Soldaten fichtbar. Zwei, drei, 
fünf, zehn — fchlieglich find es etwa 20 Mann! Alle ohne Stahlbelm, teils mit, 
teils ohne Müse. Einige haben den Mantel angezogen. Keiner trägt ein Gewehr. 

Berdammt! Was bat das zu bedeuten?! Wir haben längjt volle Dedung 
genommen, beobachten die Leute da unten am Waldrand. Cie find offenfichtlich 
unſchlüſſig. Schließlich geben fie etwas vor, auf uns zu, bleiben wieder ffeben. 
Jetzt wird ung bie Sache zu bunt. Surge Verftändigung mit Lin. Otiebemann, 
dann [pringe ich auf, gebe in Richtung auf ben Trupp los. Auch diefer geht nun- 
mehr auf mich zu. Am Anfang erkenne ich einen deutſchen Offizier. Auf balbem 
Wege kommen wir zufammen. Sein erftes Wort zu mir ift: „Ste haben ja noch 
Shren Revolver!?! — — denn nicht!“ — „Sie ſind gefangen! Sie find 
hinter der englifchen £iniel^ — „Was?l!!“ — 

Und num erzählt er (es if der Lin. Naumann, 6. Komp. R.J. R. 31), 
daß er mit den Leuten, bie er bei fich hat, dort unten dicht vorm Waldrand an der 
Dlöße vom Tommy gefangen unb mit feinen ganzen Leuten enttvaffnet worden 
ift. Tommy bat ihn bann nad) hinten in fein Hinterland gefchiekt. €tn. Nau- 
mann gibt mir den gutgemeinten Nat, mich meiner Waffe zu entledigen, um 
nicht von englifchen Soldaten als bewaffneter Gefangener erfchoffen zu werden. 

Lin. Riedemann iff inzwifchen auch herangefommen. Set werden wir 
ſchwankend, haben uns alfo bod) geirrt. Aber fchlieglich ftellen 30 Mann, bie wir 
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nunmehr zufammen find, mit einem ſchweren M.G. und 10 Gemebren, bod) nod) 
eine anfehnliche Streitmacht dar. Gemeinfam ziehen wir jegt los, alles fchußbe- 
teif, und amar in unferer bisherigen Richtung weiter! Annähernd 1 km mögen 
wir gegangen fein, da hören mir vor uns im Walde [precben. Langſam pirfchen 
wir ung heran und — ftoßen auf Leute von unferem III. Btl. dicht neben deſſen 
Gefechtsftand wir herausfommen. 


Unfere Freude war groß, bie der gefangengenommenen Leute, unter denen 
fib auch einige vom I. Btl. befanden, aber noch größer. (Diefer Vormittag wurde 
übrigens unlängft in voller Klarheit in mir wieder wach, als ich meinen Kriegs- 
fameraben Lin. Ried ann (jet Lehrer in Bimöhlen bei Bad Bramſtedt) 
gelegentlich einer militärifchen flbung amijden Neumünfter und Segeberg im 
Zuli b. Is. nach 18 Jahren wieder traf!) 


Wie aber war e8 den anderen Leuten im Regiment ergangen? 


Die Rompanien des I. Btls. waren vollfommen zerfprengt. Einzelne Leute 
famen im zweiten Regimentsabfchnitt nach Links erft wieder zum Anfchluß an 
deutſche Truppen. Im 4 Uhr nachmittags fand fid) der Bataillons-Stab I/R. 84 
mit Leuten der 1. unb 3. Kompanie erſt beim Negiments-Gefechtsftand wieder ein. 
Er war ganz nad) links ausgewichen, um der Gefangennabme zu entgehen, 
konnte allerdings nicht verhindern, daß Tommy durch die blaufeidene M 
Lin. 6 d miefer eine Kugel jagfe, wodurch ihr Träger leicht verwundet wurde. 

Lin. Geer ſchildert biejen Tag, ben er als 3.B.D. im Stabe des I. Btls. 
miterlebte, in einem Feldpoftbrief aus jenen Tagen wie folgt: 


In Sargnies ftaute fid) alles mächtig, weil die ganze Divifion hier ihre 
Anmveifungen erhielt. Bevor nun diefes ganze Sm ich abgewickelt hatte in 
der ſtockdunklen Nacht dauerte es nod) ei eilchen. KRompanieführer mußte 
id) zufammentrommeln und erhielten diefe ihre Anweifungen. Sd) machte mir 
aud) fur, eine Skizze der Gliederung, denn Caufereien würde e$ ficherlic noch 
geben. Nachdem die faífe Verpflegung noch ausgegeben und Poft verteilt war 
und eine Lauerei von 1 Stunde wegen einer gegen die Richtung ziehenden Ro- 
lonne überftanden war, konnten wir aud) abziehen. Eine Gig, die tro einer 
Mahnung bei ung durch wollte, wurde von den Leute in den„Chauffeegraben 
getippt. Der Fahrer glaubte, weil er vom Regimentsftab fei, ev tonnte fid) dag 
erlauben. Schief gemid'elt! Ein ſchrecklicher Marſch begann. Die zurücziehenden 
Kolonnen verftopften [o den Weg, baB an ein Aneinandervorbeifommen gar 
nicht zu denfen mar. Die Gewehre mußten freigemacht werden unb in Rolonne 
zu einem mußten wir ung bei der Artillerie vorbeifchlängeln, die nod) weit big 
in den Wald Hinein ftanden. Die Strafe war [don red aufgeriffen von ben 
Fahrzeugen und ließ e8 fid) fehlecht laufen. Die Mafhinengewehrleute mit bem 
[deren Gerät haben mächtig heran gemußt. Cie waren nicht zu beneiben. Vor 
ung feuchten bie vom Not. 31. — Unheimlich famen die Bäume einem an. Kein 
Menfc fam von vorne, ben man um Auskunft von vorn anhalten fonte, nur 
paffierende Trupps, die von unferer Divifion nad) zwei Tagen aus ihrer Ruhe 
berausgeriffen, wieder ftill unb ftumm, dann aber auch wieder murrenb und 
Fluchend ihrer Pflicht nadgingen. Nur ein [derer Motor fam mit feiner 
Bürde, einen 21 em-Kal, angekeuht, bie Motorjchugbleche hoch, bie Mafchinen- 
teile glühend rof von Arbeit, daß man jeden Augenblid an eine Explofion des 
Motors denken möchte. Noch [o eben vor bem Schnappen gerettet. — Endlich 
nad) mübebollem Marfche erreichten wir die 5-Wegekreuzung, von wo aus eine 
Straße unfere vordere Linie war. Links hatten wir Anfchluß an Regt. 31, rechts 
an 140. Die Poftierungen vom Regt. 56 waren abzulöfen. Die Kompanien wur- 
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den angefegt, links 1., bann 3., dann 4. 1 Zug f.M.®. in Referve beim K.T. K. I 
der zunächft an der Gde des Waldes in einem Haufe jeinen Gefechtsftand auf- taucht 
ſchlug. Ich batte [don einen Artilleriewagen ausfindig gemacht, von bem ich jeden 
genügend Deden und ein Cederftüct beforgt hatte. Ich legte mid) fofort jhlafen 10 
und wurde erft geftört, als der Stab ben Gefechtsftand von 140 belegte. Hier bin EN M 
ich ſchneller zur Ruhe gefommen als fonft irgendivo. Ich freute mid) nur, daß ich Mitte 
mir ben Gang nach ben Deden gemacht hatte. — Am anderen Morgen bezog nad) | 
der Stab wieder einen anderen Stand. Ich führte bie Ordonnanzen nad. Da am C 
war [don eine Aufregung in ben Sompanien. Der Engländer war in biden bungé 
Scharen in ben Schneifen zu fehen unb war in aller Kürze ein Sufammenftoß Augei 
zu erwarten. Die M.O. ratterten ſchon, aber die Wirkung in dem dichten Inter» q 
Holz ijt doch Hein. Bald fam aud) [don die Nachricht, daß vechts bas Regiment Boni 
zurüc [ei und bie 4. Kompanie den Flügel zurücgebogen hätte, ber jest ganz Sets 
in ber Luft [hwebte. Die Linie richtete ich einigermaßen Her, unb ich mußte bann Sen 
zum IL 9X, um bie Lage dort zu melden, bann aujerbem um Verftärkung zu 236 
bitten. Bei Guillaume Cped famen gerade 2 Orbonnangen vom I. Dil, des 6. 
bie mid) dorthin brachten und ging feine Zeit mit Suchen verloren. Wenn ich K 
heute darüber nadjbenfe, bim id) recht leichtfinnig gemefen, immer alleine, ohne Nach! 
Ordonnanz die ganzen Wege gemacht. E hat wohl fo follen fein. Beim Nitt- II. n 
meifter von Hardt erftattete id) Meldung und bekam die 5. Rompanie mit, Täßt b 
bie aber gar nicht erft bei un zum Einfag fam, [onbern fid) glei) im Bataillon aufgel 
eingliederte, bad jest auch vorderfte Linie wurde, da ůnks immer weiter zurück gettie 
gegangen wurde. Lin. Schwieger war auch verwundet worden, leichter Ropf- tj 
ju. Der redte Flügel wurde immer mehr jurüdgebrángt, jobaf bie Front toi 
bald ſenkrecht zur urjprünglichen fief, alfo Front nad) Norden. Die einzelnen oft * 
Tommypatrouillen drangen fo energiſch in unſerem Mormalwald durch das währe 
Unterholz nach, baf fie plöglich in der Flanke erſchienen und die Linie weichen 

mußte. Einmal war bie Patrouille fo dicht an der Strafje, baf ich e8 nur meinen 

langen Beinen zu verdanken habe, daß ich [o [dell in bem Buſch verfhwunden 

bin. Die Minenwerfer Habe id) vor ber Gefangennahme noch gerettet, bie fafjen 

dort ganz ahnungslos und wären fidjer über den Schnabel genommen. Den 
Mormalwald fo zu halten war ausjichtslos. Alfo aufgeben. Bis am den Gid- 

vand zurück. Hier trafen wir das Negt. 205, ba in der Lücke einjprang. Mir 

gingen weiter gurüd, fammelten an einer MWegkreuzung, mo wir aud) bie an- 

deren Rompanien trafen. Auf der Strafe war eine reine Völkerwanderung. : 
Altes lief da ferum unb jog fid) nad) rechts, um wieder in feinen Abfchnitt zu Ihafte 
Tommen, Wir fchloffen ung dem Regiment 31 an, an das wir links Anfchluf Um 7 
wieder erlangen mußten. Am Otorbmeftranb an der Strafe wurde von allen eole 
Truppen Front gemacht. Hier fanden wir [don eine Sompanie, bie in englifche gen u 
Gefangenschaft geraten, ohne Begleitmannfchaften fortgefehickt war, aber unferen Stadt 
Leuten bei Guillaume Sped, ber gang rechts abgefommen war, wieder in Hallen 
bie Arme gelaufen war. Einzelne Feldgefhüge ftanben nod) in ber Infanterie- ied) 
linie unb fonnten bie Strafe beftreichen, die aber nicht zum Schuß Tamen. Die tnb 
Strafenkreuzung follte bald gefprengt werden, funktionierte aber nicht, weil bie. ia E: 
Sprengladung ſicher feucht geworden war, denn es vegnefe (on Tag und Nacht 2 
und dann immer bur) bid und dünn. Lange follte diefe Sache nicht mehr an- gen fo 
dauern, um nicht ganz fapuf zu gehen. $lnfere Artillerie benahm fid) dazu fo befeót 
brillant, daß alles nad) Hinten ausbüchen mußte. Das Eonnte natürlich nicht zu Lief b 
einem Giege führen. Am Abend zogen wir uns — Gott fei gedankt — wieder die be 
zurück.“ bie [ir 
Tegene 


TI. tl. batte fid) bei Beginn bes Waldgefechts hinter ber Lücke nach rechts, 
weiter nach Obies hin, entwickelt, mußte aber aud) febr bald fid) auf das dahinter unb f 
liegende IIT. Btl. zurückziehen, das bei ben Gebójfen von [a gram b e Ot u e fag. Erſche 
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III. batte in vorderer Linie bie 10. und 12. Kompanie eingefegt. Plöglich 
tauchten in den Südgärten von la grande Rue Tommys auf. Obwohl III. ohne 
jeden Anſchluß war, ging 12. Kompanie fofort gegen den Feind vor, während 
10. Kompanie fid) nach links 309. Die 9. Rompanie lag beim KT.R. Bon 
Mittag ab verlängerten bie gefammelten Teile des I. Btls. die Front des III. 
nad) lin£s, während II. Bil. die Höhe oftwärts von la grande Rue befeste, jedoch 
am Spätnachmittag bie Front des III, Btls. verftärkte, zumal ftärkere Grfun- 
dungsvorftöße des Feindes bie Vermutung nahe legten, daß der Tommy jeden 
Augenblick wieder angreifen könnte. 

Von 9 Uhr abends ab geht die 18. Ref. Div. in die Linie Bavai-Pont fur 
Sambre zurüd. N. 84 bezieht neue Stellung mit II. 93f[. in vorderer Linie am 
Weftrand oom BoisdeLombards, mif IIT. in zweiter Linie vor der Ferme 
I'Sermítage und mit I. in dritter Linie oftwärts davon. Gegen 3 Uhr morgens 
des 6. 11. waren bie Bataillone an ben befohlenen Plägen. 

Gegen 10 Ahr vormittags greift der Feind wieder an, II. geht ebenfo wie bie 
Nachbartruppen (J. R. 140, Qt. 49, Pi. 2) fümpfenb auf zweite Linie zurück. 
III. nimmt feine bis an den Lombard-Wald vorgejchobenen Sicherungen zurück, 
läßt bieje aber dann wieder vorgehen, nachdem rechts bie Rückwärtsbewegung 
aufgehört batte. Sm Wald befindliche Patrouillen des Tommys werden zurüde 
getrieben. 

Um 8 Uhr abends befiehlt bie 18. Ref. Div. Einnahme einer neuen Stellung 
oftwärts von Longueville. I. und IIT. treten um 9 Uhr abends den Rückmarſch an, 
während II. noch bis 3.30 Uhr morgens (7. 11.) al8 Nachthut am Feinde bleibt. 

Der Tag vergeht ohne jediwede Gefechtsberührung mit dem Feinde. Abends 
geht das Negiment befehlsgemäß in eine neue Stellung bei Feignies. I. Btl. 
bleibt als Nachhut am Feinde. 

Der 8. 11. fiebt III. und II. in vorderer Linie, I. in zweiter. Die Nachhut 
patrouillen des I. ducchfchreiten gegen 11 Ahr vormittags die vordere Linie des 
Regiments. Der Feind folgt ihnen auf dem Fuße. Vor der Front des II, Btls. 
ift er gegen 3 Uhr nachmittags auf faft 100 m heran. $Im 4.30 Uhr nachmittags 
wird Der rechte Nachbar J. R. 140 zurücgedrängt. Ein Gegenftoß feines Bereit: 
Ihaftsbataillons wirft den Feind gleich darauf wieder aus der $5.98.9. hinaus. 
Um 7 Uhr abends rückt I. Bil. in neue Stellung bei Billers-Sire-Ni- 
cole ab, II. dahinter nad) Rouveroy. III. bleibt als Stadjbutbataillon vorn lie- 
gen und foll um 1 Uhr nachts erff abrücfen. Gegen 10 hr abends erhält es 

Nachricht, baf fid) die rechten und linfen Nachbarn zurückziehen. III. Btl. liegt 
„allein auf weiter Flur” unb rückt befehlsgemäß erjt um 1 Uhr nachts (9. 11.) 
nad) 9touverop, nachdem es noch eine Nachhutpatrouille unter dem bierfür be- 
fonders geeigneten tatfráffigen Q3ajbro. Q8 te jen berg zurückgelaſſen hatte. 

Dem I. Btl., das bie legten 3 Tage des Weltkrieges in vorderfter Linie lie- 
gen follte, fiel an diefem und bem nächſten Tage eine ganz bejondere Ehre zu: es 
befeßte mit feinen fchwachen Stompanien zwei Länder — Frankreich und Belgien. 
fief bod) gerade durch feine Stellung am Wege Giviy— Dillers-Sire-Nicole 
die belgijch-fran he Grenze, [obaf die rechte Hälfte des T. Btls. in Belgien, 
bie infe aber noch in Frankreich Tag, Bon der im Bataillonsabfchnitt vorn ge- 
legenen Höhe 126 hatte man ein überaus weites Blickfeld nad) Weiten hin. 

Es wurden von jeder Kompanie Poften ausgeftellt. Sm übrigen ſaß alles 
und kochte und brief. Die Hühner von Villers icole waren durch unfer 
Erſcheinen fo wild geworden, daß fie dauernd in unferer Stellung herumliefen. Da 
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fie den Anordnungen ber Poften nicht Folge leiffeten, wurden fie kurzerhand 
„erfhoffen" und anfchließend von uns „Barbaren“ gleich verzehrt. unge, Sungel 
Was konnte man da alles ejjen: Hühner (gekocht, gebraten) Kaninchen, Eier. 
Selbft Milch hatten einige aufgetrieben. Mit einem Male glaubten wir auf 
einem Ferkelmarkt zu fein: Bon ber vor ung liegenden C querbion-$erme 
famen Leute zurück, kunſtgerecht ein Ferkel am Bein haltend. Sie meldeten, daß 
in der Ferme an 200 Schweine feien. 


Sagelang, ja wochenlang hatten wir nichts ordentliches zu effen gehabt. Wir 
waren ausgehungert. Wer will e8 ung verbenfen, menn wir da für die Truppe 
nach Lage der Sache jelbft forgten. Alfo: Ferkel wieder zurüickgebracht. Dafür 
trieben wir 7 große Schweine in unfere Stellung. Wie die aber num wegbefom- 
men? „Wer von Euch ift Schlachter?“ Keine Antwort, Der Offizier foll feinen 
Leuten in jeder Lage ein Vorbild fein. Blieb alfo nur übrig, felbft zu fchlachten. 
Hatte man doch in feiner Harzer Heimat oft genug beim elterlichen Schlachtfeft 
gefehen, wie e8 gemacht wird. Wie aber die Biefter tot kriegen? Schießen durfte 
man nicht. Konnte doch ein Schuß dem bis dahin noch nicht gefichteten Gegner 
die Stellung verraten! Ein Schwein wird beim Schlachten feftgebunden, alfo: 
Strick her! Sa, Kuchen! Nichts zu machen. Allgemeine Ratlofigkeit. Gleich darauf 
fommt einer angefprungen. In feiner Hand hat er ein paar Meter einer Fern- 
fprechleitung! (Der Fernfprechtrupp ber Batterie mag Dernad) nicht ſchlecht ger 
Ihimpft haben!) Zwar nicht richtig, aber nun mal gefchehen! Rod aus, Beilpice 
bet! Das erſte Schwein fällt, quiekt fürchterlich, wird abgeftochen (wozu doch folch 
ein Eleiner Offiziersdolch alles gut warl), blutet aus. Das nächfte, bitte! So ftav- 
ben bier 7 Schweine ben Opfertob. In einer Wafchküche war inzwifchen Waller 
heiß gemacht. Swei Schweine wurden abgebrüht, Hein gehackt (mit Seitengewehr 
und Beilpicke) und wanderten in ben Wafchkeffel dev Wafchküche eines allein am 
Wege ftehende Arbeiterhäuschens, in dem alles, was nicht Poften ftand, fij 
wärmte, 

Wenn nun aud) Otequirieren auf eigene Fauft ftreng verboten war, im 
Keffel Eochten zwei Schweine, die follten ung [don munben! Wir faßen, fangen 
Lieder und lauerfen auf ben Augenblid, da wir endlich effen konnten, Es war 
draußen fchon dunkel geworden. „Herr Leutnant! Herr Hauptmann ift draußen!” 
meldet da überrafchend ber Poften. Lin. Geers, Lin. David und id binaus, 
melden dem Kommandeur Hptm. B o [3 e und verfuchen auf alle Weife zu ver- 
bindern, daß er in bie Wafchküche geht. Alle Bemühungen find vergeblich. Der 
SBataillonsfommanbeur will mal den Leuten „guten Abend“ fagen. Er gebt 
binein in die Wafchküche, die voller Dampf ift. n Abend, Leute!“ — ,/n Abend, 
Herr Hauptmann!” „Na, was fodit Ihr denn dan?!" — Verlegenes Schweigen. 
Einige grinfen. Sprechen tut feiner! „Na, zeigen Sie mal!” Hptm. Bolze fiebt in 
den Seffel, fieht die pfundſchweren Stücke da herumfchwimmen und — fagt nichts. 
Draußen hält er uns nachher einen fanften Vortrag über das unerlaubte Requi- 
tieren. Wir meifen auf den Suffanb der Truppe Dim und bieten aus unferem 
DWafchkeffel dem Bataillons-Stab einen viertel Sentner Schweinefleifh an, Er 
Tacht, will aber nichts gefchentt haben und fagt: „Gut! Aber nichts umfonft! Sch 
ſchicke Ihnen nachher die gleiche Menge Kalbfleifh! Wir haben hinten auch ge- 
ſchlachtet, aber — leider nur ein Kalb!” 

Die fommenbe Nacht verlief wie im tiefften Frieden. Raum aber war es am 
10. 11. hell geworden, als hinten am Horizont — e8 war ein herbſtlicher Elarer 
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Tag — bie Aufklärungstruppen des Engländers fihtbar wurden. Bon Minute 
an nahm bei ung alles volle Deckung, um uns und unfere Stellung nicht vorzeitig 
zu verraten. In breiter Front fab man Tommy hinten über die Höhen kommen, 
Kavallerieauftlärung teilweife voraus. Infanterie hinterher. Dann tauchte auch 
befpannte Atillerie auf. Halten und Vorgehen wechfelten miteinander ab. An 
ber großen Straße Brüffel—Maubeuge, etwa 4 km vor uns, hielt alles an und 
fammelte fid. Da von ung aud) feine Artilleriewirkung einfegte, mochte Tommy 
wohl annehmen, daß wir viel weiter zurückgegangen feien. Sn gefchloffenen Rom- 
panien, nur ein dünner Schügenfchleier voraus, rückte er fompanietveije langfam 
vor. Mittag etwa mochte e8 geworden fein, als eine wohl 1000 Mann ſtarke Ab⸗ 
teilung Infanterie, dazu Kavallerie und einige Geſchütze im Slayaur- 
Grund zwiſchen Havayund Bettigniesineiner Entfernung von 1000— 
1200 m vor ung aufmarfchieren. Kompanie neben Kompanie, Man fiebt bie Of- 
fistere zufammenkommen. Mit Starten in der Hand orientieren fie fid), zeigen mit 
der Hand in’s Gelände, haben offenfichtlich noch nichts bemertt. 

Oben bei ung liegt alles tadellos getarnt. Wohl juckt e$ dem Einen ober dem 
Anderen im rechten Zeigefinger. Aber wunderbar ift die Feuerdifziplin. Alles 
verhält fib mäuschenftill. Da raufcht es mit einem Mal von hinten über unfere 
Köpfe: ein hinter ung ftehendes deutfches Feldgeihüg eröffnet fein Schnellfeuer 
auf die Kolonne des Tommys vor ung. Alles Volltreffer mitten in die 
Kolonne hinein: Menfchen laufen wie wild auseinander, Pferde jagen weiter, los 
durch die Gegend, die Fahrer der Befpannung ber Gefchüge [lagen auf ihre 
Güule ein und prefchen in alle Winde hinein. 

Ein Bild des Wirrwarrs, das man gar nicht befehreiben fann, das fid) aber 
jedem, ber das mit gefeben bat, unauslöfchlich in der Erinnerung eingeprägt hat. 


Minuten nur find vergangen. Dann hat Tommy, vorzüglich getarnt, im 
SBadgrunb und in einer Mulde jenfeits davon Dedung genommen, Es ift 
offenfichtlich, daß drüben völlige Unklarheit darüber herrfeht, mo wir eigentlich 
liegen, Hin und wieder fieht man 2 ober 3 Mann, bie fid) zu orientieren fuchen. 
Srofbem hat der Feind unfere Stellung, in der wir ganz ftill liegen und nod) nicht 
einen Schuß abgegeben haben, noch nicht erfannt. Sonft wäre nicht möglich, was 
fi gegen 3 Ahr nachmittags ettoa abfpielte. Unten im Bachgrund, etwa vor der 
Stabtftelle miden dem rechten Nachbarregiment IR. 140 unb Ot. 84, dem 
rechten, etwas zurückliegenden Nachbar, wegen des vor feiner Stellung abfallen- 
ben Abhanges noch nicht erkennbar, fchlängelt fi) zugweiſe eine feindliche Schwa= 
bron entlang. Einige hundert Meter halb rechts vor ung hält fie an. Züge binter- 
einander, [o reitet die Schwadron efivas vor, reitet bann zur Linie auf und hält. 
Der Schwadronsführer auf feinem weithin erfennbaren Gaul, einem Schimmel, 
vor der Front. Er gibt offenfichtlich die legten Anweiſungen. Dann reitet die 
Schwadron an, auf die Nahtftelle zwifchen I.R. 140 unb OR. 84 los. Hinter einer 
Geländewelle ift fie verfhwunden, muß aber gleich wieder hervorfommen. Wenn 
jest nur jeder Feuerdifziplin hält! Da die Stellung des S.9. 140 ja rechts 
rückwärts verläuft, müffen wir bie Schwadron von unferer Höhe 126 aus tounber- 
bat flankierend faffen fónnen! Zegt taucht die Schwadron wieder auf, hält unmittel- 
bar vor der Böſchung, bie etna 3—4 m hoch fein mag, auf der das Gelände gleich“ 
mäßig zu ben etta 200 m entfernt liegenden 140ern führt. Jetzt gibt der Schwa- 
dronsführer ein Zeichen, winkt mit dem Arm nad) vorn. Die Schwadron reitet an, 
ibr Führer dicht vor ihr. Wir fehen, wie die Pferde bie Böfhung fteil Hoch- 
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Elettern, der Schimmel des Schwadronsführers ift [don faft oben, die Köpfe der 
übrigen Pferde werden [don fichtbar — da fällt bei 3.R. 140 ein Schuß. 
Andere Gewehre fallen ein, Und num wieder ein Bild höchfter veiterlicher Runft, 
aber auch höchſten foldatifchen Grlebens. Die Reiter reißen ihre Gäule herum, 
fprengen bie Böfchung wieder hinunter und galoppieren den Weg zurück, ben fie 
gefommen find. J. R. 140 Tann fie mit feinem Gewehrfeuer, da fie in feinem toten 
Feuerraum find, nicht faſſen. Aber auch wir, bie wir Minuten vorher noch willeng 
waren, durch unfer Slankenfeuer OtoB und Reiter zu vernichten, bie wir es 
beftimmt auch getan hätten, wenn jener unglüdlide Schüge bei I.R. 140 nod) 
30 Sekunden gewartet hätte, wir hießen nicht, fo febr find wir von bem eben 
Gefehenen gebannt, fajfen das rein Sportliche ftatt des militüri[d) Notiwendigen 
in ung friumpbieren! 

Die Dämmerung fenft fid) Dernieber als Befehl eingeht, daß II. und 
III. Bil. abends um 6 Uhr weiter nad) rückwärts marfchieren, um — in der 
Luftlinie — 8 km binter ung, auf der Höhe 96, Darf oftwärts des Städtchens 
SB ind e, neue Stellung zu beziehen. Regiments-Gefechtsftand in Traheg- 
nies. I. Btl. foll bis Mitternacht bleiben, dann als Nachhutbataillen eben- 
falls nad) Binche rüden, eine Kompanie jebod) als 9tad)butfompanie in Höhe 
dev Bonne G[pérance-Germe (2 km ſüdweſtlich Binche) zurüclaffen, 
um in bem überaus welligen Gelände den nachfolgenden Feind rechtzeitig 
erkennen zu können. 

Der 11. 11. 1918, der legte Tag des Weltkrieges, ift an- 
gebrochen. Eben nah Mitternacht geben wir vom I. Btl. von vorn log, 
fteigen in den hinter ung liegenden Trouillebahgrund hinunter. Auf 
der anderen Geite wieder hoch, durch das d’Aveau-Gehölz, an deffen 
Dftrand bis dahin der Gefechtsftand des I/R. 84 war. erwarten ung die 
Pferdehalter mit den Pferden. Noch beffer! „Alles heran?” — „Jal“ — 

Das Kleine Häufchen vom I. Btl., wohl etwa noch eben 100 Mann, tritt 
fompanieteife hintereinander an und marfchiert los. Wir reiten am Ende hinter- 
ber. Über Nouveroy—Eroir les Rouveroir—Faurveulr—BVellereille geht der 
Marfch. Der Mond ift inzwifchen auch hervorgetreten. Sn feinem Scheine feben 
bie vielen vor Fauroeulx auf ber Straße zufammengefabrenen Drefchmafchinen 
unheimlich aus. Uns aber ift fonberbar wohl und frei zu Mut und fo bleibt es 
nicht aus: einer ftimmt an, die anderen fallen ein. Und mit frohem 
Marihgefang (I!) marfchieren die drei Sompanien des T. O3t[&,, bie 
bod) Nachhut find (11), auf ber Landftraße dahin, jede Vorficht außer Acht 
laffend, ohne Nachthutipige, ohne alles! 

Man mag heute darüber denken, was man will — auch wir haben in den 
nächften Sagen oft über unferen Leichtfinn nachgedacht und erſt nod) oor 
2 Wochen beim Regimentsappell in Schleswig davon gefprochen — diefe Tat- 
fade erhellt befjer aí8 Worte es sm en ben troß allem fri[den 
unb ungebrodenen Geijt be ‚3.4. 841 

Hinter Vellereilfe blieb die 4. pua unter Lin. G eer $ zurüc, um bie 
Nachhutftellung an der Ejperance-Ferme zu befegen. Die anderen beiden Rom- 
panien marfchierten weiter und machten um 4 Uhr am Südausgang von Binche 
balt, um in den bier gelegenen Häufern einer Sedjenfolonie fid) bis zum Mor- 
gengrauen zu erwärmen. Kurz nad) 9 Uhr vormittags werden bie Sompanie- 
führer zu ihren Bels.-Rommandeuren gerufen und erfahren hier, daß 
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' Röpfe der ab 12 Uhr mittags Waffenftillftand 
ein Schuß. vereinbart ift. 
Während IL und ITI. ihre Poften in ihren in der Nacht eingenommenen 
Stellungen fofort einziehen, bleiben 1. und 3, Kompanie noch alarmbereit an 
ihren Plägen. War bod) für bie unfer bem Befehl des an Alter jünoften 


einem toten Offiziers Lin. Geer$ ftebenbe 4. Kompanie an ber Efperance-Ferme der Krieg 
10d) willens noch nicht beendet. Laffen mir Lin. G eer& (jest in Glinde über Bergedorf) 
bie wir es das letzte Gefecht des Regiments felbft befchreiben: 
t. 140 noch „Am 10. November 1918 Liegt das I/Ref. 84 in Nachhutftellung weftlich des 
ı dem eben Trouillebaches. Am Abend verläßt e8 die Stellung, um in ber Umgebung bon 
otwendigen Binche Quartier zu beziehen. Die Ref. 84 erhält ben Auftrag, bie Rachhut 
ca. 4 km ſüdweſtlich Binde in ber Gegend Bonne Gipérance, Links Anfehluf an 
iß IL und Ref. 31, rechts an Otgt. 140, zu übernehmen, nad) Feitftellen des Gegners zum 
d oed SBataillon zurüczufehren. Die 1/Ref. 84 unb ?/Ref. 84, die Lin. G ped führte, 
Städthens marſchieren zufammen über Rouveroy, Groir les Rouveroiz, Fauroeulz, Velle- 
Trab reille les Brayenot nad) Binde. In Vellereille trennt fid) bie 4/Ref. 84 bon ber 
SRL ACA] 18ompanie. Mein Gruß an Cped unb Erwiderung: ,S3onne Gjpérance^ (bonne 
illon eben · Eiperance = gute Hoffnung); ſollte ſchon eine Vorahnung des fommenben 
ie in Höhe Tages brin liegen? Im Gut unb Klofter Bonne Ejperance bleibt der 3. Zug 
urüicklaffen, als Sicherung zurüc, Hier meldete fid aud) bas zugeteilte Gefehüg ber 2. Bat- 
vechtzeitig ferie Ref.Feld-Art, 18, oa während der Nacht dort Unterfommen fand. Der 
1. unb 2. Zug richtete vom Bahnhof aus Feldwachen ein. Am anderen Morgen, 
Lame am 11. November, meldet Vzfdw. Gobglücf, baf im gegenüberliegenden Dorfe, 
f 2 Eftinne au Mont, etwas nicht in Ordnung fei, Sunbegebell, Kirchengloden- 
| vorn los, geläute. Sollte der Tommy [don da fein? Mit Alarm wurde in Stellung in 
unfer. Auf den Hohlwegen nördlich ber Nordiweftecke des Bois be Wautu gegangen, das 
an deffen Geſchütz Dort ebenfalls in ber Sede eines Hausgartens mit blendendem, Direk- 
en ung bie tem Schuffeld nad) allen Geiten in Stellung gebracht. Vor ung im Tal in 
s nordweftlicher Richtung lag das Dorf Aftine au Mont. Hinter bem Dorf ftiegen 
Dann ne bie Abhänge fteil an, unb bie Sufubrmege waren mit bem Glas gut einzu- 


feben. Vergeblich bemübten wir ung, mit dem Glas aufzuklären. Gegen 12 &hr 


nbe hinter« erſchienen Tommyflieger, überflogen das Dorf febr niedrig, bie Kirchengloden 


e geht ber beginnen zu läuten, Subelftimmen ber G3ebólferung ertónen Derüber. Ah ha, ber 
heine feben Tommy ift ba. Unfer Auftrag: Sobald ber Gegner eftellt, wieder zum 
hmafchinen Bataillon ftopen! Alſo feitjtellen: ijt Tommy da oder nicht! Am Teichteften mit 
0 bleibt es bem langen Arm. Das Gejhüs erhält Anweifung. Die Bumsköppe freuen fi, 
frobem das erjte Mal im Siege Direkt jepiepen zu dürfen! Gin paar markante Gebäude 

Bels,, die als Ziel angefproden, 1 Schuß S3renngünber etwas kurz, ber 2. Schuß figt! Im 
wufer Acht Dorf Ruhe! Die Antwort bleibt nicht aus, Infanterie-, M.G.-Feuer. Unfere 
M.G.S erivibern das Feuer und erleichtern fid) für den Otücmaz[d. Desgleihen 

F die Bumstöppe, bie ſchnell Siele erfannt Hatten! Das feindliche Feuer lag aud) 

ben in den gut, die Beſpannung hatte Schut hinter dem alleinftehenden Haufe, flnfer Auf- 
mod vor trag war erfüllt, ber Gegner feftgejtelit! Das Geſchüg rückt ab burd) bie 
diefe Tat- Hohlwege in nördlicher Richtung, wo unfere M.GS in Stellung lagen. Raum 

frifden war aufgepro$f, als ber Tommy mit Schrapnells beginnt, jebod) nicht das 
abrücende Gejhüg verfolgt, fondern das Feuer in bie Abrückrichtung ber 

Bd. um bie Infanterie in ben Wald Hinein vorlegt, bie bejeb[Sgemáf im Malde in füdlicher 
re Richtung den Bahndamm erreichen joll und dann am Bahnhof fammeln! Mit 
iden Som- ben Kompanieordonnanzen beobachte id) nod) einmal das fo gut einzufehende 
on Binche Tal mit bem Dorf Eftinne au Mont. Die Offizierspatrouille Negt. 140 geht 
gum Mor- rechts von ung zurüid. Bevor wir abrücen, geben wir den Bewohnern den Rat, 


Kompanie in den Keller zu flüchten. Das jhon’zum Mittag brodelnde Huhn müffen wir 
ſchmerzlch zurüclaffen. Der Tommy [df immer nod in ein und deufelben 
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Richtung in den Wald. Am Bahndamm trafen wir bie zurückgehende Nachhut 
von Ref. 31, bie fid) aber in Richtung Vellereille zurüct;og. Schon von ber Ferne 
hörten wir Lärm bei den Zügen, abnenb, da irgend etwas Ungewöhnliches 
vorliegen müßte, und ber Gedanke fam, ift wohl ber Friede da? Am Bahn: 
Übergang übergab DVzfdw. Mommfen vom Bataillon die Meldung, die ung 
jebod) nicht rechtzeitig erreicht hatte, bafj um 12 Uhr Waffenftillftand fei, jedoch) 
mit dem Hinweis, daß fein Grund zum (yrobloden vorhanden, aud) Zurüc- 
haltung gegenüber ber Bevölkerung geboten fei. Im erften Augenblit war bie 
Freude groß, aber ber Hinweis lieh auf nicht® Gutes hoffen. Die Züge meldeten 
ihre Vollzäpligkeit, unb war id) froh, daß wir bei bem nad) dem Waffen: 
ftiltftand angezetfelten Gepläntel feine Verlufte mehr gehabt hatten. Aber wir 
hatten doch in alter feldhäslicher Pflichterfüllung gebanbelt!! Dann aber, wer 
bat nicht als alter Sandhaje [don früher einmal daran gedacht, das [efe 
Gefecht mitmachen zu dürfen! Und nun war es foweit! Gabeigemejen im legten 
Gepläntel bei „Vonne Ejpsrance!” Der Krieg war vorbei! Wohl verfchoffen bie 
Bumstöppe nod) ihre Kartufchen, jebod) das altbefannte Geheule fehltel — 
Der Rückmarſch wurde mit Sicherungs maßnahmen auf dem Bahndamm in 
Richtung Binde angetreten, wußte man doch nicht, ob der Tommy nachfegen 
würde. Die Sranfentráger durften ihre [deren Trägerftangen forfiverfen, in 
bem guten Glauben, für biejen Krieg ihre Arbeit beendet zu haben! Am Bahn- 
fof Binde feben wir nod) einmal die Schrecten des Krieges, vier burd) Bom- 
benabwurf erſchlagene Gäule, bie treuen Kameraden der Soldaten! Au) für fie 
ift bie Leidengzeit vorbei! — Schon in Binche mußten wir das bittere Ende des 
Krieges erfahren! Kaum 2 Stunden nad Waffenftillftand waren die Strafen 
ein Flaggenmeer von [warz-gelb-roten Fahnen! Ein fehmerzlicger 9Inbtid für 
einen alten Frontjoldaten, ber [o den Krieg beendet jeben mußte!” 
Waffenftillftand! Wie off in ben 1564 Tagen, bie der Krieg 
dauerte, haben wir ung in unferen Gedanken mit ihm befchäftigt. Nun war er ba, 
fehnfüchtig und ftündlich erwartet, und doch überrafchend gekommen, Anders 
allerdings, als wir e$ uns gedacht haben. Die Freude am Waffenftillftand 
wurde getrübt durch die bemütigenbe Wucht feiner Bedingungen. So hörte man 
denn nirgendwo fröhliches Zubeln im Regiment. Hinzu famen Gerüchte über 
Aufftand und Meuterei in der Heimat. Nur ein Wunfch wurde laut: jo bald 
wie möglich nach der Heimat! 
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Ruͤckmarſch in die Geimat. 


November: Abmarſch von Binche über Trahegnies— St. Aldegonde—Ear- 
nieres— Trieur nad) Trazgegnies. 

November: über Larmoulin—Luttre—Liberchies— Frasnes nad) Villers- 
Permwin, 

November: über Ligny —Sombreffe nad) Grand Maniel bei Gemblour. 

November: über Gr. Leez St. Germain—Lpigny nah €ongdamps, 
dafelbft 

November: Ruhetag. 

November: desgleichen. 

November: über Leuze — Cortil-Woden— Forpille— Bierwart— Heron—La- 
woir nah Oteppe. 

November: Ruhetag. 

November: über Camoir— Wanze—Feftung Huy—Amay nad Hermalle 
(an der Maas). 

November: über Neuville nah Plainevaur An biejem Tage mußte 
ein Höhenunterfchied von 270 m bergauf überwunden werden. 

November: Ruhetag. 

November: über Esneur (Überfchreiten ber Ourtbe) — Dolembreur— Gomze- 
Andoumont nad) Louveigne. 

November: Marſch vom legten Quartier auf belgiſchem Boden in Louveigne 
(Abmarſch 6 Uhr vormittags) über Theur (160 m Hoh)— Pol- 
leur (220 m) — Sart (385 m) — Hodai (550 m). Gleich hinter 
Hodai wird in 602 m Höhe bie deutfche Grenze überfchritten. 
Über Xhoffrai, bas erjte deutiche Dorf, Orifat, Sombroiz geht 
jegt ber Marſch wieder bergab, bis gegen 6 Uhr der & vup- 
penübung$pla$ Elfenborn erreicht wird. 


. November: von Elfenborn nad) Höfen über Nalterherberg. 
. November 
« November: über Hergarten — Berg — Schwerfen — Sinzenich nad) Mer- 


er Montjoie—Imgenbroih— Simmerath nah Seimbad. 
zen ich; dafelbft 
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28. November: Ruhetag. 
29. November: über Lowenih—Ulpenih—Elvenih— Wichterich nad) Nieder- 
berg. 
30. November: über Friesheim — Weilerswift — Metternich — Rosberg nad) 
Gedtem. 
1. Dezember: über Weleling—Godorf— Köln (Rheinübergang) nad) Röln- 
Dftheim. 
2. Dezember: über Heumar— Rösrath Volberg— Altenbruch ·¶Overath nad) Au 
Matrialinden. des Re: 
3. Dezember: über Oberath —Engelskirchen —Nünderoth nah Diering- Hartl 
baufen. genau € 
4. Dezember: Ruhetag. Staffel 
5. Dezember: über Gummersbah—Bruchertalfperre, an der Wupperquelle Oberarz 
quelle vorbei, nah Meinerzhagen (455 m). Am 
6. Dezember: über ben OVofenjfein (600 m hoch) — Herjcheid nad Plet- einer fl 
tenberg. lon—©ı 
7. Dezember: Das Regiment erreicht feinen vorläufigen Unterbringungsraum in vollko 
unb quarfiert im Raum ber Ortſchaften Gobbenrobe, Glerpffec 
Obermarpe, Senningbaufen. wir — | 
8.—12. Dezember: Die 18. Ref. Div. wird teilweife demobil gemacht, Die Sabr- hatten. © 
gänge 96—00 follen infolge Wagenmangels die gefamte Bagage Bewachı 
des Regiments nad) Lübeck bringen. Die älteren Jahrgänge ausreicht 
werden zu 5 Kompanien zufammengeftellt und fahren in zwei Hameln 
Transporten nad) it b e d, wo fie am in einer 
13. Dezember abends 10 Uhr bzw. am ftall unte 
15. Dezember nachmittags 5 Uhr eintreffen, Die 
16. Dezember: Die Demobilmachtungsarbeiten werden fortgefest. Am übed 5 
17. Dezember 1918 mittags find ſämtliche Offiziere, Unteroffiziere unb Mann- burg ent 
Ichaften des Königl. Preuß. Ref.-Inf.Regts. 84 entlaffen mit Am 
Ausnahme des Zahlmeifters Windifch und tne, Weiten- in Cübed 
dorf, bie bie für den €tn, 
19. Dezember feſtgeſetzte Pferdeverfteigerung nod) abivideln. Geg 
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Das Referve-Infanterie-Regiment 84 hat aufgehört zu beitehen. 
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Marfchftaffel III (84) Regt. von Sartlieb. 


Aus den Sabrgüngen 96—00 wurde mit dem Zeitpunkt des Abtransportes 
des Regiments von Wennemen nach Lübee die Marfchftaffel III. Rgt. von 
Sartlieb zufammengeftellt, ber die Aufgabe zufiel, etiva 140 Pferde und 
genau 60 Fahrzeuge im Fußmarſch nach 9übed zu bringen. Führer biefer 
Staffel war Lin. Geers; während Lin. Sam eifter Quartiermacher und 
Oberarzt Dr. Metzmacher Staffelarzt war, lag mir bie Verpflegung ob. 

Am 15. 12, 1918 matfchierten wir von Wennemen ab und erreichten bei 
einer fäglihen Marfchleiftung von 30—35 km durchfchnittlich über Bri- 
lon—Scherfede— Hörter— Holzminden am 21. 12. Hameln. Der Marfch ging 
in volffommener Ordnung vor fid, wozu nicht zuletzt beitrug, daß wir überreichlich 
Verpflegung und einen ganzen Packwagen voll Wein und Schnaps haften, ben 
wir — mir hatten Selbftverpflegung — im Proviantamt Holzminden gekauft 
hatten. Deren Transport allerdings machte Schwierigkeiten, da fro& ftändiger 
Bewachung (bei Nacht fogar Doppelpoften!) eine Flaſche nad) der anderen troß 
ausreichender Ausgabe verſchwand. Am 23, 12, wurde bie Marfchitaffel in 
Hameln verladen und erreichte am 24. 12, gegen Mittag 9 ii D e di, wo die Leute 
in einer Saalwirtſchaft in der Schwartauer Allee, bie Pferde im Quarantäne- 
ftall unterfamen. 

Die bis dahin gute Difziplin war mit dem Seitpunft ber Ankunft in 
Lübeck bin. Die Leute verlangten Urlaub, dem wir aud) im Umkreis bis Ham- 
burg entfprachen, — die übrigen gingen ohne Urlaub. 

Am Weihnachtsheiligabend waren außer mir nur noch etwa 20—25 Mann 
in Lübeck, 

£tn. G eer verlebte ben Abend im Elternhaus in Lübeck. 

Gegen 7 Uhr abends ging ich vom Hotel Union, mo ich einquartiert war, bie 
wie ausgeftorben liegende Schwartauer Allee zum Quartier der Mannfchaften 
und zum Pferdeftall. 

Es waren fonderliche Gedanken, die einen bei diefem Gang bewegten. Bon 
den Türmen der Kirchen Hangen die Glocken. In den Häufern ber Schwartauer 
Allee brannten bie Weihnachtsbäume. Die alten und bod) immer wieder neuen 
Weihnachtslieder waren zu hören. 

AS ich zum Quartier der Mannfchaften fam, war dies leer. Nichts Gutes 
ahnend, ging ich zum Pferdeftall. Hier rief mich ber Poften vom Wachregiment 
Lübeck mit lautem „Halt! Wer da?“ an. Als id) mich zu erfennen gab, erklärte er 
mir, daß kurz zuvor unfere Leute da waren, um Pferde berauszubolen und fie zu 
verkaufen, da fie am 21. Dezember feine Löhnung erhalten hatten. Gs fei der 
Wache aber gelungen, die Leute zu beruhigen. 

Ich ging jegt wieder nach dem Hotel Union zurück. Gerade als id) am Hol- 
Ttentor bin, fommt mir ein Trupp von etwa 15—20 Mann in Marichkolonne 
gröhlend und fingend entgegen. Trotz ihrer Trunkenheit machen fie Ehren- 
begeugung. Ich ließ fie ruhig gewähren und ging weiter, In meinem Quartier 
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angelangt, finde ich die Tür zum Hotel Union verfchloffen. Auf mein Klingeln 
er|deint ein Kellner, fieht durch ein GSchiebefenfter neben der alten ſchweren 
Patriziertür. Wie er mich erkennt, entringt fid) ibm ein „Gott fei Gant, daß Cie 
da find.“ Auf meine verwunderte Frage berichtet ev, daß der eben erft am Holften- 
for an mir EEE Srupp in meinem Zimmer gemejen ijt, um die 
dafelbft untergeftellten Wein- und Schnapsbeftände zu holen. Als ihnen mein 
Burſche entgegentrat, zwangen fie diefen, ihnen die Beftände zu zeigen. Da ihm 
angefichts der Überzahl nichts weiter ii blieb, führte er fie zu biejen. Jetzt 
aber mochte in den Leuten, froß ihrer Trunkenheit, nod) ein Oteft ber alten 
preußifchen Difziplin fid) vegen. Denn nun, mo fie vor dem von ihnen Begehrten 
ftanden und nur zuzufaffen brauchten, empfablen fie fi) mit einem herzlichen 
„got em ben Schiet fülwen fupen!” 

Da meinem Burfchen der Schred ziemlich in die Glieder gefahren war, 
ſchickte ich ibn noch in berfelben Stunde nad) Haus auf Urlaub nad) Bremen. 

Syd) aber feierte nunmehr Weihnachten allein in meinem Hotelzimmer mit 
einer Pulle guten Rotſpons und legte mich dann zur Ruhe nieder, 

Da — ein Hämmern an meiner Tür. Ich jpringe auf. Erſter Weihnachts- 
feiertag! Es dämmert eben. Vor der Tür fteht jemand vom Hotelperfonal und 
teilt mit mit: eben fei von ber Sommanbantur angerufen. Sch folle fofort heraus- 
fommen zum Sleiberbepof, das unfere Leute geftürmt hätten. 

Syd) ziehe mich eilends an und gebe hin. Dort angekommen, febe ich etwa 
100 Mann — die wenigften davon von R.J.R. 84 — die fid) alle neu ein- 
Heiden. Eigentlich wollte id) mit einem Donnerwetter dazwifchen fahren, unter- 
ließ Dies aber, ba ich das Verlangen der Leute nach reiner Wäſche und Kleidung 
durchaus teilte. 

3 luß daran ging ich zum QUrbeiter- und Soldatenrat ber Freien 
Hanfeftadt £übed, ber im Dffizierskafino des I.R. 162 tagte. Hier fam e$ ziwi- 
[den uns nod) zu einer erregten Auseinanderſetzung, als einer von ihnen in 
Dffiziersuniform ohne Abzeichen, auf der linken Bruftfeite eine rote Stoffblume, 
uns Vorwürfe EE wollte, weil wir nicht für reine Wäfche für unfere Leute 
geforgt hätten, Mein Hinweis auf mein eigenes ſchmutziges Hemd beruhigte fie 
dann, und ich erhielt eine Anweifung über 2000 Mark als Abfchlagszahlung auf 
die Löhnung mit folgendem Wortlaut: 

„Die Kaffenverwaltung Erf. Bil. 84 zahlt Überbringer dieſes, Herrn Lin. 

Sped, einen Vorſchuß in Höhe bis M. 2000.—. Diefer Vorſchuß ift von ber 

Kaffenverwaltung R. 84 wieder einzuziehen. 

2. 25.112. 18. 
(ge3.) Kramer. 
(983.) Buafeidt. 


Arbeiter- und Colbatenrat Lübeck.“ 


Da aber fein Geld zu befommen war, mußten wir uns anderweit helfen. 
Deshalb ftellte ber Arbeiter und Colbatenrat folgende Befcheinigung aus: 
„Inhaber dieſes, €tn. Cped, ift berechtigt, aus bem Quarantäneftall bis zu 
4 Pferde zwecks Beihaffung ber Löhnung für bie Marfchftaffel 84 heraus- 
zuholen und zu verpfänden. 
(983) Kramer. 
(g83.) Gefr. Müller.“ 
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Dieſe Pumpwirtſchaft glücktel Bei einer Brauerei verpfändeten wir nicht 
nur die Pferde, ſondern verkauften ſie gleich, und hatten ſo endlich Geld, um 
unſere Leute zu Löhnen, von denen ein Teil nach bem Feſte mieberfam. 

Nachmittags um 4 Uhr feierten bann die nod) anmwefenden Leute von 

IR. 84 Weihnachten. Jeder Mann konnte 2—3 Siviliften mitbringen. Die 
Polizeitapelle fongertierte. Gulaſch (ohne Kartoffeln) gab's in rauhen Mengen. 
Und noch mehr Alkohol. Unter der Menge der Sivilijten verſchwanden bie teni 
gen Leute von uns, denen allen fn. Geers unb ich ein freigiebiger Gaft- 
geber waren. 

Am 30. 12, wurde ber Pferdebeftand verfteigert, und anfchließend fuhr id) 
jelbft auf 10 Sage nach Haus. Als id) dann wieder nad) Lübeck fam, waren 
dort bie Verhältniffe derart geworden, daf ich von der damaligen Möglichkeit, 
mein Dienftverhältnis als Offizier mit 14-tägiger Frift zu fünbigen (1I), Ichleu- 
nigft Gebrauch machte. 

Sd) babe geglaubt, die Schilderung der gfeit des legten Reftes des 
Regiments nicht unerwähnt faffen zu dürfen. Sie wird gerade an den Ereigniffen 
am Heiligen Abend im Hotel Union gezeigt haben, daß fro allem nod) ein 
guter Geift im Regiment war. Hiervon follte ich noch 1919 mich überzeugen 
fönnen, als ich im Mai 1919 zu bem in Rußland liegenden Freiw.Rgt. des 
Majors € b o m fen (bei Ot. 84 Sbeur. I. und II. Bel.) fuhr. Auf bem Greng- 
bahnhof Laugszargen traf ich ben von Rußland auf Urlaub fahrenden Feldwebel 
Süpernid unb in der 2. Kompanie des an der Bolſchewiftenfront ftehenden 
Freiwilligen-Btls. 50, bie ich bis Oftober 1919 in Rußland führen durfte, traf 
ih Zeno’s Burfchen von ber 4. Rompanie. 


RI 


Sinale. 


Wir ftehen am Ende der Gefchichte unferes Regiments. Rurz nur war fein 
Lebenslauf. Genau gerechnet bat es 52% Monate beftanden. In diefen 1608 
Sagen aber feines Beftehens bat es fid) der großen Tradition feines Stamm 
vegiments, des aktiven Infanterie-Regiments 84, allüberall unb zu jeder Zeit 
würdig gezeigt. Wie beim aktiven Regiment, jo galt auch beim 

KRöniglib-Preußifhben 
Rejerve-Infanterie-NRegiment 84 
bie alte Manftein-Parole: „Allzeitvoran!" 

Wir haben das Regiment —— in den Tagen ſeiner Aufſtellung im 
meerumſpülten Schleswig-Holftein und in Mecklenburg. Wir haben feine blutige 
Seuertaufe beim Stanktireurüberfall in Soewen unb im Gefecht gegen die bel- 
gischen Ausfalltuppen von Antwerpen erfahren, haben erlebt, wie e$ freu und 
quer durch Belgien und Frankreich marfchiert iff. Wir haben das Regiment fen- 
nengelernt im nervenzermürbenden Stellungsfampf an den verfchiedenften Front: 
abjchnitten, haben e$ bei der Abwehr blutiger feindlicher Angriffe in den großen 
Materialfchlachten an ber Comme und in Flandern verfolgt und haben es im 
fiegreichen Angriff in der Lys-Offenfive gefehen. Namen wie Carlepont, Gießler- 
bóbe, Piet , Transloy, Het = Monchy [e Preur, Locon, La Couture, 
Cambrai, Mormalwald find zu Meilenfteinen am Wege des Regiments ger 
worden. Sie fünben von Nöten und Entbehrungen, von Kämpfen und Leiden, 
aber aud) von dem harten, unbeugfamen Willen jedes Einzelnen, fid) mit all’ 
feiner Kraft für fein deutfches Volk, für fein deutjches Vaterland bis zum Außer 
fen einzufegen. 

Wenn das RIR. 84 überall dort, wohin es geftellt war, feine Pflicht er⸗ 
füllt bat, dann dankt es dies in erffer Linie feinen beiden Regimentsfomman- 
deuten, die jedem Einzelnen im Negiment nicht nur Vorgeſetzter, [onbern aud) 
DBorbild waren. G8 dankt dies den fajt 400 Dffizieren, bie e$ während feines Be— 
ftebens zu den Seinen zählte, nicht zulest aber auch feinen tüchtigen unb bewähr⸗ 
ten Unteroffizieren. Darüber hinaus aber verdankt es dies befonders den tiber 
9000 Mannfchaften, die in ben 414 Sabren die Schulterklappen des N.I.R. 84 
getragen haben. Was hätte aller Mut der Offiziere, was alle Tüchtigkeit der 
Unteroffiziere vermocht, wenn fie nicht ber Tapferkeit und der Pflichttreue ihrer 
Mannfchaften gewiß gemejen wären! Zweifelsohne hat e8 aud) unter diefen, 
genau fo mie bei den Offizieren und Unteroffizieren, Saghafte und wohl aud) 
Angftliche gegeben. Nicht jeder hatte eben Nerven von CHO Aber fpricbt nicht 
gerade jener Kriegsmarfch des I. Btls. in den’ grauenden Morgen des leóten 
Tages im Weltkrieg, der bewußt jo ausführlich wiedergegeben ift, und bei dem 
bie Rompanien mit ftobem Marfchgefang fid) vom Feinde löfen, — fpricht nicht 
biefer Kriegsmarfch für ben Geift des Negiments? Will es etra nichts jagen, 
wenn fich auf dem Rückmarſch des Regiments, noch bevor bie deutjche Grenze 
überfchritten war, 2 Dffiziere, 16 Unteroffiziere und 46 Mann zum fofortigen 
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Übertritt in bie Eiferne Divifion zum Schuß ber Offgrengen unferes Vaterlandes 
bereit erklärten? Das war die Stärke von falt 2 Stompanien in den legten Rüd- 
zugsgefechten!! 

Leider enthalten bie Tagebücher, bie ja nur die taktiſchen Ereigniffe fefthal- 
ten, wenig oder gar feine Einzelheiten über bie Leiftungen der einzelnen Mann- 
fchaften. Wo aber deren Name in den Tagebüchern erwähnt ijt, ba hat der Q3er- 
faffer e$ als feine Hauptaufgabe angefehen, ihre Tat in diefen Zeilen feftaubalten. 
Darüber hinaus fei aber auch all’ den Vielen gedankt, die fagaus, tagein ftill und 
—vielleicht — unbemerkt „nur“ ihre Pflicht getan haben, deren Namen fein 
Tagebuch erwähnt, bie gleichwohl immer und immer wieder mit dabei waren, bis 
fie entweder vorn liegenblieben oder verwundet in die Heimat befördert wurden 
oder aber körperlich und feelifch faput den Rückmarfch nad) Deutfchland antraten. 

Bei folcher Einftellung des Negiments fonnte e8 nicht ausbleiben, daß ber 
Blutzoll, den es für bie Heimat brachte, ſchwer, überaus ſchwer war. Neben rund 


6500 Verwundeten 


fielen getreu ihrem Fahneneide mit Gott für König und Vaterland auf dem 
Felde der Ehre, damit wir Überlebenden unfer bem Führer wieder aufbauen 
fónnen unfer deutfches Reich 
82 Offiziere, 
305 Unterioffiziere, 
2426 Mannjchaften, 


zuſammen 2813 vom Rejerve-Infanterie- Regiment 84, 


Sabre hindurch [dien es, als ob auch diefe 2813 umfonft gefallen feien. Gott 
Tei gedankt, daß biefe Seit hinter ung liegt. Das deutſche Volk Dat fid) wieder auf 
fib felbft befonnen. Und wenn wir Oteferoe 84er ung auch allzeit der Größe der 
Opfer des Weltkrieges im allgemeinen und der unferes Regiments im befonderen 
bewußt waren, ber tiefe Sinn diefer Opfer ijf aud) uns erf in den legten Zahren 
Tar geworden. Cie mußten fterben, damit Deutfchland — und damit aud) wir — 
leben konnte! So jol auch diefes Buch ausklingen in einem Dank an die 2813 
Kameraden, deren Grüberfreuge bie Marfchftraße des Regiments in Belgien 
und Frankreich umfäumen, in einem Dank für das, was fie bem Negiment waren, 
im Dank für ihre Treue und KRameradfchaft. Co wie [ie bem Negiment die 
Treue gehalten haben bis zu ihrem legten Atemzuge, jo fei auch ihr Kämpfen 
und Leiden, ihr Bluten und Sterben in unferen Reihen ihnen ewig unver 
gelfen! 


Mag ber Staub der Heldengeifter modern, 
die dem großen Tode fich geweiht: 

Shres Namens Flammenzüge Iodern 

in den Tempel der Unfterblichkeit! 


Ausden Reihbendes Regimentserbielten: 


a) Das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 
mit Schwertern 


Dberftleutnant v. 6 dud mann, 
Hauptmann 9. Pavel, 
Haupfmann Peters, 

Lin. Gregerfen. 


b) Das Goldene Militärverdienfefreuz 
Dffizierftellvertreter C p e d, 
Dizefeldwebel Do b m. 


Über bie Zahl ber verliehenen Eifernen Kreuze I. unb II. Klaffe unb bie 
Namen ber Beliehenen geben die Akten des Regiments feinen Auffchluß. 
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Es fielen auf dem Selde der Ehre: 
82 Offiziere 
305 linteroffisiere 
2426 Mannfchaften 


Zufammenftellung der Derlufte des Ref.-Inf.-Agts. 84 


a) nad) Gefechtsabfchnitten, b) fompanietveife 
Keine Zahlen: vermißt Gebliebene, tiber beren Schickſal 
bis 1. 10. 1951 nichts feftgeftellt ijt. 


© Stab I9. 84 


& 
H 
& 

dl. 


© Rgt8.-Stai 


m. 


1. 24. 814—27. 8.14 Gefecht bei Oberbebaert 

2. 15. 9,1430. 9.14 Kämpfe vor Bailly unb Gar. 
Iepont 

3. 1.10.14—15.10.14 Kämpfe bei Caucourt unb 9[o- 
ricourt 

4. 26.10.14—22.10.14 Stellungskämpfe weſtlich Roye 

5. 23.10.15—29. 2.16 Stellungskämpfe im Artois 


6. 1. 3.16—23. 6.16 desgl. in franz. Flandern und 
im Artois 


7. 24. 6.16— 7.7.16 Grfunbungà- unb Gemonftrat. 
Gef. der 6. Armee 


8. 7. 7.16—20. 7.16 Gtellungsfämpfe in franzöfifch 
Flandern 


9.21. 7.16—22. 8.16 Schlacht an ber Comme 


10. 23. 8.16—21. 9.16 Cfelfungsfampf in franzöſiſch 
Flandern 


11. 22. 9.16—18.10.16 Schlacht an der Comme 

12. 19.10.1628. 2.17 Stellungsfampf an ber Vſer 
13. 4. 417—14. 4.17 Oſterſchlacht bei Arras 

14. 15. 4.1720. 5.17 Frühijahrsſchlacht bei Arcas 
15. 21. 5.1711. 6.17 Stellungstämpfe im Artois 
16. 12. 6.1711. 8.17 Schlacht in Flandern 

17. 12. 8.17—21.10.17 Stellungstampf im Artois 


. 22.10.17— 3.12.17 Herbſtſchlacht 1917 u. Gtellungs- 
4.12.1725. 3.18  tampf in Slandern 


9. 4.18—10. 4.18 Schlacht bei Armentieres | 


.11:418— 4. 9.18 Gtellungstampf in franzöfifeh 
Flandern 


5. 9.18—26. 9.18 Kämpfe vor ber Siegfriedfront 

27. 9.18— 8.10.18 Abwehrfchlacht zwifchen Cambrai 
unb St. Quentin 

9.10.18— 4.11.18 Kämpfe vor u. in ber Sermann- 
ftellung | 


5.11.18— 11.11.18 Rüczugstämpfe aus ber Ant- 
werpen-Maas-Gtellung 
. ab 11.11.1918 Waffenſtillſtand unb Rückmarſch 
infolge S'ranfóeit geftorben 
im Regiment tóblid) verunglückt 
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Sufammenftellung der Verlufte des Ref.-Inf.-Regts. 84 


a) nach Gefechtsabfehnitten, b) fompaniemeife 


Kleine Zahlen: vermißt Gebliebene, über deren Schickſal 
bis 1. 10. 1951 nichts feſtgeſtellt ijt. 


12 13. Gom». 


1.24. 8.1427. 8.14 Gefecht bei Oberbebaert 
2. 15.9.14—30. 9.14 Kämpfe vor Bailly unb Gar- 
lepont 
3. 1.10.14—15.10.14 Kämpfe bei Laucourt unb Av- 
vicourt 
10.14-22.10.14 Gtellungstämpfe weſtlich Otope 
10.15—29. 2.16 Gtellungstämpfe im Artois 
1.3.16—23. 6.16 besgl. in franz. Flandern und 
im Artois 


7. 24. 6.16— 7. 7.16 Exkundungs- und Oemonftrat.- 
Gef. der 6. Armee 


8. 7. 7.16—20. 7.16 Gtellungstämpfe in frangöſiſch 
Flandern 


9. 21. 7.16—22. 8.16 Schlacht an der Comme 
Stellungstampf in franzöſiſch 

10. 23. 8.16—21. 9.16 Flandern 

11. 22. 9.16—18.10.16 Schlacht an ber Comme 


12. 19.10.16—28. 2.17 Stellungslampf an ber Bfer 
13. 4. 4.17—14. 4.17 Oſterſchlacht bei Arras 


14. 15. 417—20. 5.17 Fruhjahrsſchlacht bei Arras 
15. 21. 5.17—11. 6.17 Stellungstämpfe im Avtois 


16. 12. 617—11. 8.17 Schlacht in Flandern 
17. 12. 8.17—21.10.17 Stellungstampf im Artois 


18. 22.10.17— 3.12.17 Herbſtſchlacht 1917 u. Gtellungs- 
412.17—25. 3.18 fampf in Glanbern 


19. 9. 4.18—10. 4.18 Schlacht bei Armentieres 
20. 11. 4.18— 4. 9.18 Gtellungsfampf in resti | 
Flandern 


21. 5.9.18—26. 9.18 Kämpfe vor ber Siegfriedfront 
22. 27. 9.18— 8.10.18 Abwehrfelacht zwiihen Cambrai 
und Cf, Quentin 
9.10.18— 4.11.18 Kämpfe vor u. in ber Oermann- 
ftellung 
5.11.18 11.11.18 Rüdzugstämpfe aus ber Ant- 
werpen-Maas-Stellung 


5. ab 11.11.1918 Waffenftillftand und Rückmarſch 


infolge Krankheit geftorben 5 
im Regiment tödlich verunglückt 


729 1589| 424 177 
—— 3-18 


Gefamtbertujfte: 
vermißt: 


Min WR, Nachr. M.K. 


gefallen: 
O. A. 9X. 


£ 14. Komp. 


2158 i 18 208 


81 287 
9815 Mann 
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Gejamtoerfujfe an Gefallenen, vermipt Gebliebenen, infolge Krankheit Geftor- 
benen und tödlich Verunglückten: 
Dffiziere Unteroffizire Mannfchaften 
Regts.-Stab 1 — — 
Stab I. Bil. 
1. Kompanie 
2. Rompanie 
3. Rompanie 
4. Rompanie 
1. M.G. K. 
Stab II. Bil, 
5. Kompanie 
6. Rompanie 
7. Rompanie 
8. Rompanie 
2 
9. 


geftorbe: 
Ref. 


ff. 
Ref. 


. MER. 

. Rompanie 
10. Rompanie 
11. Rompanie 


Gefr. 
geftorbe: 
Wehrm. 
geſtorl 
Gefr. 


12. Sompanie 
3, MER. 
13. Kompanie 


t9 oO Qt O0 b) ^ Q (os O9 — 


| 


14, Rompanie 
Min.-Werf.-Romp. 
Nahe. M.-Romp. 


aufammen: 82 2426 
insgefamt 2813 Rameraden. 


Krgsſrw 


Stab: 

Balthajar, Benno, geb. 23. 11. 1865 in Lan- 
genfalza, Oberjt unb Regimentstom- 
mandeur, gefallen am 2. 9. 1916 im 
Graben vor ber Gtellung an ber 
Kohlenhalde Cite-St. Pierre. 


Stab I. Bataillon, 
Kronenberg, Hubert, Feldhilfsarzt, 
14. 11. 17. 
Stab II. Bataillon. 
von Reden, Wilh., Major u. Btls.-Kdeur., 
gef. 16. 9. 14. 
Koller, Hans, Major u. Btls.Kdeur., gef. 
9. 4. 17. 


ge. 


1. fompanie, 


Must. 
Erf. Ref. 
Ref. 


Wehrm. Meyer, Serm. gef. 28. 8.14 
Ref. Gitota, Gofef verw. 26. 8.14 
geftorben a. f. W. 1. 9. 14 (&bifemont) 
Ref. Laß, Friedrich gef. 16. 9.14 
Gefr. Peterjen, Willy verw. 16. 9.14 
geftorben a. f. W. 12. 2. 15 Laz. Schwerin. 
Amelingmeier,Geg. gef. 
Buſchmann, Aler. 

Ströh, Richard 
Roßbach, Guftav 
SBalinjfi, Serm. 
Danters, Claus 
Heinrich Ir 25. 9.14 
Gefr. Hoffmann, Willy serm. 2.10.14 
‚geftorben a. j. W. 22.10.14 Reſ. Laz. Channy. 
Wehrm. Weitphal, Wild. verw. 2.10.14 
geftorben a. |. 2B. 8. 10. 14 Laz. Roye, 

Gefr. Wejeloh, Joachim gef. 

Schwarz, Rudolf 

Brunemann, Heinr. 

Beder, Ernſt 

Bauer, Gottlob 

Norden, Daniel 

Dpdenhof, Karl 

Lil, Johannes = 

Stüpenberg, Julius „ 

Plorg, Wilhelm 

Rehmer, Hermann 

Runge, Johann. 

tSinjd, Eduard 

Hausmann, Ludw. 

Stobrt, Rudolf 

iO9tegge, Georg „ i 

Brummund, Guft.verw. u. 


Pfenne, Lur 
Senjen, Chriftian 
Strauß, Mar 


Dollertjen, Wild. verw. . 

. a. ſ. W. 24. 6. 15 R. F. Laz. 54 
Sprenger, Sarl gef. 13.7. 
Bielfeldt, Arthur t 
Golunjfi, Auguft 
Gjii$, Rudolf 
Vetters, Arthur 

. [. 98. 27. 10. 15 
Tietz, Otto 
Schäufler, Frig 
Krell, Otto 

Witt, Friedrich 
Glaujen, Heinrich 
Scholz, Paul 
Ewers, Auguft 
Gille, Carl 
Beder, Hans 
Probft, Otto 
Schling, Wilhelm 
Kuhſe, Arthur 
Winkel, Bernhard 
Ball, Richard 
Schütt, Guftav 
Klint, Manuel 
Hörz, Arno 
Schaar, Hermann 
Scheff, Wilpelm 
Rochel, Johannes 
Reimpell, Heinr. 
Sped, Karl 
Marten, Hans 
Gunbef, Karl 
Seltmann, Rob. 
Schnad, Heinrich 
Bruhn, Wilhelm 
Seidel, Robert 
Murfeldt, Emil 
Behrend, Zohnn. 
Timm, Hans 

Joachim 


18. 9.14 


verw. 26.10. 


[2371237277 


uio. 19.944 


Ref. 


Erf. Ref. 
Sit[fa. 
Erj.Ref. 
Must, 
Wehrm. 
Ref. 
Erf. Ref. 
Atffz. 
Gefr. 
Gri.9tef. 


Wehrm. 
Erſ. Reſ. 


5.10.14 
16. 9.14 


verm. 
N etn. 
Gefr. 
Erſ. Reſ. 
Must. 


18. 9.14 


Reiniſch, Paul 
Beck gen. Srauje, 
Rich. 
Meller, Franz 
KRoopmann, Wilh. gef. 
Uffz. Wohlers, Hinrich 
Eh. Ref. Woiſchuc, Paul 
Krgsſrw. Grande, Helmut 


Ger. 


Atffz. 
qna[bro. 
Wehrm. 
Ref. 


Wehrm. Wulften, Heinrich gef. 6. 8.16 Cbjtm. Maus, Auguft verm. 14. 4.17 
Must, Wozniak, Stanisl. p — Wilde, Friedrih gef. 5.5.17 
an. Beder, Otto 2 Must. — Sudfing, Karl 
Sommer, Martin 30. 7.16 5 Meier II, Serm. 
Ehlers, Wilhelm 31.7.16 Ldftm. Schulz II, Otto 
Pennars, Philipp 1. 8.16 Must. — Ciümpelmann, 
Smust,  Weftermann, Wilhelm 
Bernhard 31. 8.16 = Meißner, Wild. 
Erſ. Reſ. Caſpar, Hermann 17. 9.16 GrjSte. Hohn, Seinrid) 
Gefr. Grubi, Rudolf „ 1.10.16 Must. Siepſchlag, Karl 
Atffz. Kohagen, Friedr. verw. Wehrm. Kaſch, Auguſt 
9eit. o. f. 98. 18. 11. 18 RL. Siegen,. W fifa. — 9Intovjfi, Georg 
Gefr. Kuſch, Karl gef. 1.10.16 Erj.Ref. Zordt, Hermann 
Lin, u. — fatte, Diedrich x Suhr, Johann 
Stompf. Must. — iibbede, Werner P 
Sbm.Ct. Voigt, Paul " $bjtm. Mohr, Johannes 26. 5.17 
Must.  Langebed, Seinr. „ Loftm. Klene, Bernhard 15. 7.17 
Wehrm. Höpfl, Georg perm. Must, Albers, Friedrich " $» 
geft. o. f. d. 2. 10, 16 NEL. 42." .  SWetfijen, Germ. , 22. 7.17 tm. 
Must. Lange, Theodor gef. — 10.10.16 8f. Nürnberg, Serm. verw. 23. 7.17 
Atffz. Schwenſen, Otto verm. 11.10.16 . « f. W. 30. 9. 17 b. Qa. 33. 
Must, Hinz, Jonni verw. 30.10.16 ,  Hoth, Bernhard gef. 24. 7.17 
geft. a. f. W. 31. 10. 16 Ldw. Laz. Houthoufft. Jans, Karl 
Must. Schul, Theodor gef. 14.11.16 Heies, Jopannes 
r Schaaf, Anton " 6.12.16 8 Zooft, Wilhelm 
Erſ. Reſ. Went, Reichard DR 23.12.16 .  Gerfen, Otto 
Ldſtm.  Deutjchmann, 7 2 Hanfen, Karl 
Paul . Siebemann, Seinr. 
* Oti, Hermann verw. 5, ? Reichardt, Otto 
gef. a. f. 98. 9. 1. 17 R.F.Laz. 501. .-— Odjvedenbied, 
bj. Tüg, Karl oe. o, Sext 
geít. a. j. W. 24. 12. 16 R.F. Laz. IX. RR. 3 Bopper, Ludwig 
Must, Zwoll, Karl verm. 13. 2.17 .  Dogeler, Albert 
geft. a. f. W. 14. 2. 17 £a. 4. | . Kill, Walter bert. 5 
Must, Struckmeyer, geft. a. f. 98. 1. 4. 18 R.F. Laz. 41. 
Guſtav 10. 447 Gefr. Kröll, Peter gef. 
Ldſtm. Affeld, Auguft 11. 4.17 Sify. Müller, Emil 
Vzfdw. Hannuß, Wilh. * Corneliſſen, Otto 
Wehrm. Graf, Wilhelm Must. Cippa, Anton 
Gefr. Wiltens, Paul 2 Shoms, Johannes 
Must, Söß, Georg 7 Path, Auguft 
Dohrn, Jürgen Wehrm. Grofenid, Grit 
Fiſchdick Gerh. D Must. Mlatt, Karl 
Galiſch, Seinr. 2. 4. Utffz. Bricks, Albert 
Hardow, Karl Bod, Bruno 
Krebs, Karl Erf Reſ. Wittenburg, 
Pauſtian, Guſtav Heinrich 
Must, Mierfen, Theodor „ m | (in engl. Gfoſch⸗ 
Pohlmann, Adolf «4. Must. Meyer V, Sans 
Gefr. — Heyer, Arthur u. | Ger. Koch, Rudolf 
Vzfdw. Frappier, Ernft 
Must. Schwieler, Rich. 11.417 | Gergt. — Gfmte, Ernft 
Loftm. Heide, Hermann . 4. Gefz. Geigelmann, Otto „ 
—— Must, Meyburg, Klaus  verw. 
1) = gerichtlich für tot erklärt, geft. a. f. 98. 13. 3. 18 F.2az. 36 
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Sofem. Mehyer IV, Seine. gef. 13. 3.18 
(in engl. Gfafd).). 
Leporowjli, Wenzel ,, 
Binder, Artur 
inte, Paul 
injfi, Alex 
Weber, Thomas i 
Spenjd)oto, Paul verw. 
. j. 98. R.Laz. Münden, 9. 
Gteintoebef, Adolf gef. 
Behnde, Mar 
Sl, Heinrich 
Feldhujen, Adolf 
Schulz, orit 
edler, Robert in 
Marten, Otto verw. 30. 5. 
geft. a. f. 98. 19. 10. 18 R.Laz. Kolderg. 
£bjm. Nünders, Grit serm. 8. 6.18 
geft. a. |. W. 9. 6. 18 2a. 74. 


21. 3.18 


Must. 
Gefr. 
Utffz. 
Gefr. 
Loft. 
Must, 


" 


2.$ 

Bauer I, Wilhelm gef. 26. 8.14 

Kolſter, Sobannes 

Mordhorit, Guſtav 

Klemm, Paul 

Hermann 

Bauert, Karl 

Böttcher, Louis 

Urban, Auguft 

Leuſch, Johann 

Wrage, Auguft 

Langfeld, Joachim 

Dtto, Karl 

Niemehyer, Georg 

Wieje II, Serm. 

Pohl, Reinhold 

Dinfo, Richard 

KRuphald, Seinr. 

Chriftian 

Lejemann, Cüher 

Peterjen I, Hein. „ 

Sehe, Dietrich verw. 
. [. W. 28. 10. 14 Laz. Potsdam. 

Rathjen, Seinr. gef. 2.10.14 

Schneider, Ludwig ,, " 

Haujchild IL Pet. 

Preugszat, Frdr. 

Pieper, Paul 
. [. 98. 6. 10. 14 

Siem, Martin 

Wagner, Wild. 


ge. 4.15.10.14 
beri. 
Feldlaz, 4. 


gef. 4./5.10.14 


Must, 
Gefr. 
Must. 


Stennetveg, Friedr. 
Gamueljen, Paul 
Runge, Leupold 
Gerbes, Karl 
Köhler, Hans 
Mohrdieck, Claus 
Engel, Karl 
Miller, Friedr. 
Fabian, Walter 
Stiefoto, Otto 

a. f. 98. F.Laz. 42, 
Drews, Willi 
Kühl, Hermann 
Meyer, Adolf 
Bröder, Willy 
Quandt, Auguft 
Regelmeier, Aug. 


Sfr. 
Wehrm. 
Gefr. 
Sttifa- 
Must. 


geft. 
Must. 


verw, 
. 10. 


Gi efe. 
Must. 2 


" perm. 
Qgebrm. 


ompanie, 


Ref. Hülſeberg, Heine. verw.4./5.10.14 
geft. a. f. 98, 9. 11. 14 Laz. Limburg (Lahn) 
Wehrm. Welter, Jakob af. 5.10.14 
Scheele, Seinrid) — beri. » 
f. 98. 11. 10, 14 2az. Verpillieres. 
Werner, Johann gef. — 6.10.14 
Frech, Karl 7.10.14 
Haad, Jürgen 


geft. a. 
Ref. 


ver. u, 
verm. 16. 9.14 
Schröter, Friede. verm. 2.10.14 
Wulff, Hermann 
Plogg, Hermann 
Stibbe, Arthur » 
Stürzel, Wilhelm verw. 
5 15 R.F.Laz. 

Sajper, Seine D  verw. 
geft. a. [. W. 21. 4. 15 9t.5.2as. 5L 

Henze, Rarl gef. 

Sberner Albert — ,, 

Scheibner, Seinr. 

Wilhelm 

Sjilfen, Heinvich 

Kuhn, Wilhelm 

Otablf, Chriftian 

Schufter, Grid 
geft. a. f. } 
Must,  Pemöller, Sans D. 
geft. a. |. 98. 15, 11. 15 Krgstaz. 1/4. 
"|o Boruholdt, Wild. gef. 11.11.15 
» Dittmann, Hans erm. 19.11.15 


gef. 


Friedrich 


geft. a. f. W. 9. 2. 16 R.Laz. Regensburg. 
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Erf. Ref. 
geft. a. 

Gefr. 

Sitffa. 

Wehrm. 
„ 


bf ente. 


Grf.Otef. 
Must. 
Ei.Ref. 


Must. 
Ref. 
Wehrm. 
Ref. 
Gefr. 
Loft. Rkr. 
Gefr. 


Er Reſ. 
Wehrm. 


Gefr. 
Cojt.Ottr. 


Must. 


Gefr. 
Germ. 
Must, 


Ref. 
ftm. 


Must. 


Eoitm. 
Must. 
Pbftm. 
E ꝛeſ. 
Loftm. 
Must. 
Must. 
" 


ebftm. 
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Reiche, Otto verw. 
j. 28. 1. 12. 15 S.£a3. I3 
Pintert, Karl 
Böckmann, Serm. 
Schmalz, Erich 
Stollberg, Karl 
Serleóti, Auguft 
Hagemann, Otto 
Hampe, Serm. 
Wiefe IIT, Wild, 
Scharpen, Seinr. 
Andrejen, Chrift. 
(geftorben 30. 

Ahrens II, Wilh. 
Lorenzen II Adolf 
Große, Robert 
Meyer VI, Serm. 
Supper, Heinrich 
Geerdts, Otto 
Böttger, Joh. 
Bauer, Sang 
Bodewaldt, Chr. 
Knieriem, Serm. 
Wachendorf, Hrch. 
Peters ITI, eint. 
Dejer, Emil 
Henjen, Sürgen 
Hochheimer, Ewald 
Stern, Friedrich 

Franz 2 
Rohkämper, Theod. „ 
Thiel, Adolf verw. 

geft. a. f. W. 31. 7. 
KRodlin, Albrecht gef. 
Holtermann, Rarl ,, 
Esgei, Franz n 
Laakmann, Seinr. bert. 

geft. a. |. ©. 6. 8. 
Brinkmann, Sein. gef. 
2epper, Emil 
Biermann, Rarl 
Schäfer II, Sojeph 
Schneider III, Ch. „ 
Altevogt, Heinrich 
Gidmann, Bernd. e 
Biermann II, Rarl 
Jablonſti, Wild. 
Roloff, Heinrich 
Erler, Heinrich 
Henningjen, Aug. 
Zolland, Richard 
Spahrmann, 

Seffmut 
Kropp, Emil 
Böning, Wilhelm 


verm. 30. 7. 


1.16.16 


Must, 
Gefr. 
Erſ. Reſ. 


1.10.16 


Kerſchinſth, Grana gef. 
Brauer, Karl Ü 
Stange, Claus 
Friedrich „7.1048 
Ldſtm. Lindholm, Sannif „ 8.10.16 
Must, Rohlis, Meino verw. 10.10.16 
geft. a. f. W. 16, 11. 16 95.2. Oberfchöneiweide 
Must. — ?afjen, Peter gef. — 14.10.16 
Pbftm. Haasbach, Sob. j^ 12. 4.17 
Must, Toezylowſti, 
Wilhelm 
Bolland, Wild. 
von Einem, Wilh. 
Sperling, Emil 
Wendelten, Gewart 
Warnig, Viktor 
Stoffers, Hans 
Detjens, Emil 
Peters VII, Carl 
von Holten, Erich 
Gefr. — &opp, Heinrich 
Must. Holle, Johann 
» Gtaad II, Hans 
* Sanner, Johann 
Ltn. Stober, Ludwig 
Ldoſtm.  Harg II, Seinr. 
Must, — Getloff, Friedrich 
fifa. — Graad, Albert 
Gefr. Geckler, Wilhelm 
geft. a. f. 98. 27. 10. 17 9 
Cbjtm. Bauer II, Franz 
Wehrm. Metjcher, Ernft 
gef. a. f. Q8. 5. 11. 17 
tn. Tannenberg, 
Bruno gef. 
Haufchildt, Peter |, 
Bencke, Johann 
7 Zahn, Adolf 
Wehrm. Engel, Johann 
Must, Soltau, Walter 
» Schacht IT, Willi P. 
Erdmann, Gran „ . 248 
ebftm. Schultz V, Wilh. verw. 
geſt. a. ſ. W. 19. 2. 18 Hptverb. Plah 
Mus Behm II, Hans gef. 28. 2.18 
D Raufmann, Eduard berm. 
gef. a. f. Q8. 8. 3, 18 Gay. 36. 
bftm. Stopper, Jakob get. 1. 3.18 
Steffen, Walter 
£opje, Peter m 
T Hajemann, Serm. — P 
Loftm. Böſenberg, Georg „ ? 
" Stajeni$, Joſef verw. 8. 3.18 
geft. a. f. W. 31. 3. 18 F.Laz. Sortryt. 
Gefr. Strud, Guſtav gef. 8. 3.18 


Must. 
Loftm, 


Woehrm. 
bftm. 


Must. 
Seffz. 


wen. 1.111 
R.G.LaZ. 44. 


4.11.17 
15.11.17 


Sitffa. 
Must. 


Must. 


Gergt. 
Must. 
geit. 
Must. 
Must. 
Gef 
Vzfdw. 
Gefz. 


geft 
Must. 

geft 
Kıkträg. 


geft 
Must, 

geft 
Loft. 
Must. 


E geft 
Must, 


geſt 
Atffz. 


Gefr. 
Must, 
Vzfdw. 
Ref. 
Gefr. 


Must, 


Ger. 
get. a. 

Spielm. 

Must. 


" 
tn. 
Must. 


Wepem. 


1.10.16 


7.10.16 
8.10.16 
». 10.10.16 
ihönemeibe 
14.10.16 
12. 447 


182 
— 
eb Plai 

28. 2.18 
D. D 


az. 36. 
1. 3.18 


. 8.3.18 
Kortryk. 
8. 3.18 


Krktrag 


Scheffler, Rudolf gef. 
Mäld, Otto verw, 
. [. 98. 21. 3. 18 Gan.fomp. 
Klüß, Adolf f. 
Sorte, Gbrijtian 
Kohli, Willy 
Oiyfbiv. Feuerhaf, Otto 
Gefr. Neu, Peter 
Marquardt, 
Wilhelm ^. » 
Meyer III, Gut. verw. 10. 4.18 
geft. a. j. 98. 20. 5. 18 R.2az. 131. 
Must, —SWeri$, Otto verw. 11. 4.18 
geſt. a. f. Q8. 20. 5. 18 F.Laz. 74. 
Dönig, Wilhelm gef. — 11. 4.18 
a Tietjen, Johann vermw. 
geft. a. |. Q8. 24. 4. 18 Gas. 72. 
Must, Scholz, Sofef verw. 11. 
geft. a. j. W. 16. 4. 18 $.2az. 72. 
bfm. Nenife, Serm. gef. 11. 
Must. Nieper, Hugo " 
Rohwer IT, Sein. sen: 2 
geft. a. |. W. 22. 4. 18 R.F.Laz. 4- 
Must. Zorn, Richard gef. 2 


" DWieje, Friedrich 
geft. a. |. W. 27. 
Utffz. Schulze, Karl 


berti. 
. 18 G8a3. 400. 
gef. — 25.5 


Lin. Spedhardt, Georg verw. 25. 5.18 
geft. a. |. Q8. 17. 6. 18 R.F.2a3. 76. 
Must. — Gebered, Emil gef. 29. 5.18 

" Schmidt XIV, 
Martin . 6.18 
» Gimonjen, Nicol. 
Jm Kleve, Ernft 
Gefr. Kunzelmann, 
Konrad 

Danſzyt, Arnold 

" Hermann, Seinr. 

S. Srgt. Schlüter, Hinrich 

Must. Rohde IT, Karl 

Gefr. Lüders, Fritz 

Must. Puls, Ernſt. 5 

in engl. Gfaſch. 

Otten, Cuer 20124 815 

Must. Harenburg, Albert „ 3. 9.18 

Must. Hermann, Auguft verw. 29. 9.18 

geft. a. f. W. 6. 10. 18 FLaz. 45. 

eff. Herms, Guſtav gef. 1.10.18 

Must, Premte, Rudolf — berm. 

. a. [. 28. 3. 10. 18 $.2as. 35." 
Selten, Friedr. — gef. 8.10.18 
Heeh, Franz " „ 
Bentin, Auguft p 9.10.18 

Gef. Kortum, Artbur — » — 26.10.18 


Must, 


Wehrm. 


Must. 


3. Kompanie, 


Ref. Wildfang, Wild. gef. 
£8dL, verunglückt. 

Gefr. Dohrn, Heinrich 
Nust. Freitag, Walter gef. 
?hbm. Harder, Johannes ,, 
Ref. Kedenburg, Serm. „ 
Gefr. Welfer, Claus 

Otto " 5s 
Garljon, Emil * 1759; 
Polis, Karl 5 18. 9.14 
Gefr. Schröder, Seine. — term. 5 
geft. a. |. W. 2. 10. 14 9te[.Qag. Schladen. 
Cpiem. Drefel, Hang gef. 18. 9.14 
Must, Keller, Fritz 

Holling, Heinr. 

Kruſe, Heinrich 
tn. Böttger, Hans 
Must. Kühn, Hermann 

" Prüf, Bernhard 
m DBoefer, Zofef 
SHefrm. Kunde, Auguft 

" Faerber, Amandus „ 

" DBöcker, Johann 


Must, 


Stölting, Hang ber. 25. 9.14 
j. 98. 11. 10. 14 Otej.8a3. Aachen. 

Gögge, Grnft ge. 29. 9.14 
Offs.Gt». Gagelmann, Frdr. „ 9 
Vzfoͤw. Prahl, Karl 

Joachim m 

Gef. — 998518, Hans 5 = 
Vzfow. Marcus, John verw. 7 
geft. a. f. W. Anfang Oktober LIR.F.Laz. 43. 
Gefr. Günther, Otinp. gef. 29. 9.14 
Must, — Gtabe, Chriſtian " 5 

= Rohr, Karl * 
Baller, Julius 7 
Steinbammer, 

Heinrich verw. p 
geft. a. f. W. 11. 10. 14 aj. Noyon. 
Wehrm. Wöhlten, Karl beri. 2.—10.14 

geft. a. f. W. 9. 10. 14 R. F. Laz. 42. 

Must, Gelleſch, Ernſt f. 

- Sedet, Frig 
Ref. Pratodzick, 
Gottlob 


Must. 


? 2—1614 
Wehrm. 


Ref. 


Gefr. 
geft. a. 
Ref. 


geft. a. 
Wem. 


Gefz. 

Ref. 
geft. 

Samb. 


Gxf.9tef. 


Wehrm. 
Erf. Ref, 
Wehrm. 
Gefr. 
Krträg. 


Wehrm. 
Must. 


Krgsfrw. 


Loftm. 
Ei.Ref. 
Wehrm. 
Atffz. 


eo. 


Wehrm. 
Must. 
Wehrm, 


Atffz. 
Gefr. 


Krgsfrw. 


Wehrm. 
Loft. 


Gefr. 
Wehrm. 
Ltn. d. R. 
bftm. 
Wehrm. 
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Peterjen, Franz gef. 5.10.14 
Friedrich 
Pyrchalla, Bruno ber. 75 
1. W. 21. 10. 14 R.Laz. Aachen. 
Glopianfa, Arth. — gef. » 
Bolten, Friedr. beri. 5 
f. 98. 6. 10. 14 Reſ. Laz. Noyon. 
Samden, Georg — gef. 9.10.14 
berm. u. 
Reeſe, Johann verm. 18. 9.14 
Schütt, Sobann verw. 17. 9.14 
a. f. 98. 3. 1. 15 2az. Göhrden. 
Samern9üfreb ge. 5. 
Garjtenjen, Andr. 
Chriftian 
Pries, Alfred 
Prien, Heinrich 
Wieben, Ferd. 
Gronau, Peter 
Stelling, Seinr. 
Walded, Ernft 
in Gefangenfchaft. 
Nordhaufen, 
Friedrich 
Neubert, Friedr. 
Zungelans, Palow 
Danzmann, Alwin 
Gundelach, Friedr. 
Seegebrecht, Rich. 
Meiszus, Johann 
Beder, Robert 
Peterjen, Thomas 
Gloe, Julius 
Schmidt, Georg 
Thode, Guſtav 
Hoffmann, Max 
Harm, Johann 
Peterjen, Sob. 
Bohnenfteffen, 
Franz verw, 
geft. a. f. W. 28. 7. 16 
Ruge, Heinrich beri. 2 
geft. a. f. 98. 30. 7. 16. 
Bennide, Herm. gef. 
Bruhn, Walter 
Gorbjen, Frdr. 
Boogolte, Frdr. 
Kieſau, Otto 
Otogef, Eduard 
Lorenzen, Ernſt 
Hochbaum, Serm. 
Mallonn, Paul 
Gegelfen, Seinr. 
Syeder, Peter 
Hing, Detlef 


G.sltffs. 
Vzfdw. 
Must. 
Atffi 
Loftm. 
sltifa. 


Wehrm. 


Sefr. 
bjtm. 
Must. 


Cbftm. 


Erf.Ref. 


Must. 


Must, 


Erſ Reſ. 


Ref. 
Must. 


Wehrm. 


ftm. 


Wehrm, 


Must, 
Must. 


Ldſtm. 
Stffa. 
Must. 
Pbjtm. 
Geir. 
Must. 


ff. 


Hollenjen, Albert — gef. 
Senneberg, Paul 
Raon, Ses 
Schaad, Leopold 
Nieljen, Mar 
Imhof, Karl 
Haader, Sob. 
Meinjen, Seinr. 
Engels, Theodor 
Zäger, Karl 
geit. a. f. W. 23. 8. 16. 
Piaaß/ Heinrich gef. 
Runge, Bruno 
geft. a. f. W. 1. 8. 16. 
Sint, Agmus gef. 
Weitphalen, Satob 
Stato, Heinrich) 
Meier, Adolf 
Frommbolz, Alfı. 
Sod, Wilhelm 
Lujtfeldt, Johann 
Weſtphal, Paul 


Gbrijtenjen, Hans 
Hanjen, Andreas 
Detlef 


Steinader, Otto 
FDartels, Willi 
Löwe, Ch 
Fritz, Arthur 
FRrämer, Emil 
Stammeber, Wild. 
Eonrad, Otto 
Hamann, Herb. 
Lohmann, Sob. 
TLichtenberg, Pet. 
Schäfer, Hermann 
Schumacher, Aug. 
Riedel, Grnjt 
Schmidt, Bernh. 
von Mach, Sob. 
Rinne, William 
Müller, Heinrich 
Leynau, Paul 
Nottelmann, 
Heinrich 
Breier, Wolfgang 
Helm, Franz 
Kirfchke, Karl 
Fürböter, Ernft 
Depping, Serm. 
Heife, Fris 
Homann, Henry 
Gorzowſti, Albert 


verw. 


verw. 


verm. 
verw. tt. 
verm. 


verm. 
verm. 


. $16 


5. 9.16 
BER 
1.10.16 


Gefr. 
Must. 


Loft, € 


Sitffa. 

tn. u. 
Sompf. | 
Must. 
Erſ. Reſ. 
Loſtm. 


Must. 


Wehrm. 
Atffz. 
Musk. 
Lin. 
Must. 
Wehrm, 
tn. 
Gefr. 
Grf.ORef. 
geft. a 

Must. 


Lin. 
Utffz. 
Must. 
gbjtm. 
Gergt. 
Must. 


Gefr. Gaevert, Karl verm. 1.10.16 
Must. Gehriſch, Herm. 
Grahlmann, Willy 
Meives, Karl 
D Vieth, Wilhelm 
£bjtm. Sabban, Paul 
tn. Sievers, Ludwig m 
Must. — Cuttenbad, Ewald verw. 
geit. a. f. Q8. 4. 10. 16 R.FL. 42. 
Must, Tortz, Ludwig $erm. 1.10.13 
geft. a. f. 2G. 7. 10. 16 R.F.L. 54. 

Utffz. Moormann, Heinr. gef. 11.10.16 
Must. Martens, Otto Serm, 1.10.16 
Loſtm. Schniedermeier, 

Heinrich 
4 Nifchtwig, Philipp 
giffz. Paaſch, Grnjt 
Lin. wu. 
Kompf. 


22.11.16 
10. 4.17 
11. 4.17 


Schnell, Friedrich 
Must. Müller, Heinrich 13. 
Erſ. Reſ. Lamberts, Karl 14. 
Ldoſtm. Lehmann, Seinr. 


Must. Kleinte, Walter 


Wehrm, Geerde, Grnjt 
Atffz. Rathie, Friedr. 
Musk. Clauſen, Hans 
tn. Bandmann, Hans 
Must.  Berkhujen, Adolf 
Wehrm. Heidtmann, Rud, 
Lin. Eyimann, Guft. 
Gefr. Greggerjen, Gtepb. 
Erſ. Reſ. Pauljen, Hans veri. 
geit. a. f. 9. 5. 6. 17 $.Laz. 303. 
Must. — Sing Auguft gef. 
Syempel, Rarl 
Wehnte, Johann. 
p Saab, Hans 
in. KRoßmale, Hugo 
fif. — &lfen, Hermann 
Must, Zornow, Karl 
Loftm. Dantowski, Anton 
Serge. Walzad, Ignaz 
Must. Winkler, Paul 


Utffz. Lorenzen, Joh. 
geft. a. j. W. 10. 3. 18 91.9. 
Softm. Tripp Zofef 
Gefr. Dengler, Hermann — ,, 
Must, Möller, Wilhelm verw. 27. 
geít. a. j. W. 24. 6. 18 Soppot. 
Must. —Sjermamm, Georg erm. 10. 
S. Sold. Gläfer, Rudolpp verw. 9. 
geft. a. j. 98. 19. 4. 18 Gas. Phalempin. 
Must. Sander, Rihard verw. 9. 4.18 
geft. a. f. Q8. 12. 4. 18. 
Gefr. moy Karl verw. 11. 4.18 
gef. a. [. W. 16. 4. 18 R.G.Lay. 72. 
Must. Eun. Auguft verw. 11. 4.18 
geft. a. f. W. 17. 4. 18 Gan.Somp. 601. 
Gefr. Riedel, Bruno verw. 14, 4.18 
5. 18 aj. Oortmund. 
verw. 14. 4.18 
Nlüver, Rihard gef. 14. 4.18 
Friedrichjen, Paul 
" Beyer, Sans 
Gefr. Lühmann, Ludwig ,„ 
5 Homeyer, Auguft pr 
Erf. Ref. Wiegand, Friede. „ 16. 
geft. a. j. W. 29. 5. 18 F.Laz. 400. 
Gefr. Möller, Wilhelm verw. 15. 
Must. Bed, Heinrich gef. 
Sergt.  Sjdumpel Bruno 
Must, NRathie, Seinri „ 
Gel Roſſow, Heinrich ,, 
Musk. Vagts, Chriſtian * 
E Syebice, Friedr. 11. 
geft. a. j. 9. 21. 8. 18 S. Gas. Lille. 
Must. Gramm, Ernft verw. 15. 
iffa. — QUalcgat, Go. gef. 15. 6.18 
Gefr. Stumpf, Guſtav " 
Atffz. Merhof, Ehriftian — ,, " 
Samb. Kochlin, Oteinbolb — ,, 20. 7.18 
Gefr.  Nehder, Willy gef. — 7. 9.18 
5 Ritter, Reinbold „ 29. 9.18 
z Büpring, Friedrich ,, 9. 9.18 
Must. Fiſcher, Amandus „ 
" Haufchild, Julius verw. 
geft. a. f. W. 14. 10. 18 X. 
Must. jch, Alwin an 


13.10.18 
9. Pag, dd. 
5.11.18 


Rei. 
geft. a. 
Gefr. 
Ref. 
geft. a. 
Ref. 
Gefr. 
Ref. 


„ 
geft. 
Ref. 
Gef. 
tn. 
Ref. 


Wehrm. 


geft. a. 


Must. 
Ref. 
Wehrm. 
Must. 


4. Kompanie: 


Koniezynſti, Stan.verw. 26. 8.14 

f. Q8. 28. 8. 14 R.Laz. Bülen 

Hamann, Hans — gef. 17. 9.14 

cue Heinrich verw. m 
DW. 22. 9. 14 R.F.Laz. 41 

"hebes, Fr. Sob. gef. 

Szymtowiat, Sofef „ 

Gill cid. Franz , 

Paulfen, Griebrid) ;, 

Sanf, Frie 

Peterjen, Chriftianverw. 

a. f. W. 8. 11. 14 R.Laz. Berlin 
Schuhr, Friedrich gef. 18, 
Kir, Sobannes 
Bluhm, Konrad 
Shiel, Gujtao 
Heidmann, Chrift. 

Häring, Hermann 
Steib, Georg 

Sell II, Johs. 9. 
Senjen, Johann 
Kowart, Hermann „ 
Seege, Otto P 
Penshorn, Paul „ 
Schnadenberg, 9. verw. 

. f. W. 6. 10. 14 Laz. Channy 
Schneider, Karl gef. 

Franz, Albert 5 
Otüdbórobt, Emil — ,, 
Sheede, Ludwig pA 
Surup, Eugen " 
Lewin, Alfe 

Paulſen, Heinrich berto, 
. . W. 10. 10. 14 R. F. Laz. 42 
Schulz I, 8. Mor.verw. u. 

verm. 26. 8.14 

ber. u. 

berm. 

Kempff, Joſef gef. 

Meinhardt, Arthur ,, 

Einfeldt, Iohannes „ 

Zengel, Wilhelm ,„ 

Eichen, Sohannes ,, 

Schmuda, Seinrid)berm. 

Theiß, Satob gef. 
Lind, Hermann gef. 

f. ®. 5. 12. 15 Qt. 5.ag. 4 

Smünd, Guftad gef. 

Bertuleit, Sacob , 

BPoppendider, 9. 

Senij, Grid 


540.14 


Wrege, Paul 
5.10.14 


Krgsfrw. Sprandel, Wilhelmverw. 


geft. 
354 


af 99. 9. 4 16 RELA 


Wehrm. 


Must. 


Wehrm. 


Must. 


Wehrm. 


Gefr. 
Stel. 
Must, 


Wehrm. 


Ei Ref. 


bU Er 


Wehen. 


Guo. 
Wehrm. 


Must. 
Stel. 
ftm. 


Must. 


Wehrm, 


. Benthin, 


Hauſchildt, Wilh. gef. 5. 


Schnad, Paul » 
Boifen, Jens 

j- W. 11. 5. 16 
Sudía, Wilhelm 
Sans gef 
Walde, „ 


verw. 8. 


Nehlſen, 


Nitz, Otto ge 
Neumann, Alfred 

Rudolf, Paul 

Spindler, Karl 

Stahmer, Konrad 

Stoltenberg, Emil 

Sowin, Franz 

Lange, Wilhelm 

Lüdemann, Reinh. 

Satob, Robert 
Kloppenburg,Heint, 

Clauſen, Paul 

Gobr$, Wilhelm 

Smitfat, Adolf 

Sürgen&, Karl 

Sievers, Johann 

Gürfop, Heinrich 

Seedorf, Johann 

Sinn, Auguft 

Schmidt, Thomas 

Will, Johannes 

Wendt, Gbriftian 

Koch, Hugo 

Siriefe, Georg a 2 
Mildenftrit, Wilh. verm, 25. 
Strugaret, Gottfr. 
Totzle, Guſtav 

fifbalf, Hans 
iStemer, Heinrich 
Mysliwieez, Franz 
tGravenhorft, Karl 
Gaje, Andreas 
Meyer, Karl 
Tſchirner, Wilpelmgef. 
Nieljen, Niels 
Röper, Auguft 
Lührig, Wilpelm 3 
Schildfnecht, Sob. „ 13. 9.16 
Piepgras, Karl 7... 14. 9,10 
Schäfer, Theodor verw. 12. 9.16 


. $.t6 
8. 9.16 
9.16 


geft. a. [. W. 18. 9. 16 R. F. Laz. Henin-Lietard 


ftm. 


Wehrm. 


30. 9.16 
1.10.16 


7.1016 


Leege, Grnjt gef. 
Vogel, Otto P 
Schnaars, Karl ” 
Pries, Auguft 

Lorenzen, Ehriftian ”, m 


Gefr. j 
geít. a. 
Wehrm. 


Must. 


Pbfm. — 
Erf. Rei. 
Loſtm. 
Wehrm. 
Erſ. Reſ. 
Loſtm. 
Must. 
geft. a. 

Krgefrw. 


Erſ Reſ. 
Must. 
Wehrm. 
Must. 
geſt. a. f. 
Must. 
Gefr. 
Must, 


idis. 
Must. 


9.16 
. 9.16 
: 916 


13. 9.16 
14. 9. 16 
. 12. 9.16 
in-Ciétarb 
30. 9.16 
1.10.16 


7.1016 


Orr. Hermann, Friede. verw. 6.10.16 

geft. a. f. W. 7. 10. 16 F.Laz. 8. 
Wehrm. Brettjchneider, 

William gef. — 7.10.16 
Jalaß, Karl 8.10.16 
Sarmftorff, Ernft „ s. 
Beiden, Alfred — berm. 7 

. a, f. Q8. 9. 10. 16 F. Laz. 

tSchneegang, Sonr.perm. 11.10.16 

Voluhl, Hans gef. 28.10.16 
Nevermann, Karl 
Böhme, Hermann 

Siggel, Wilhelm 

Sezesny, Gottlieb 5 

Meybohm, Heinrich 30.10.16 
Koch, Wilhelm ? 
$bítm.  Gonnberg, Wild. „ = 
Must. Schulte, Heinrich verw. 5 

geft. a. |. Q8. 31. 10. 16 R.F.Laz. 41 
Krgsfew. Rave, Wilpelm gef. 23.12.16 

^, Neuter, Wilpelm „ = 
Ref. Dinter, Seinrid) gef. 25.12.16 
Krgsfrw. Voß, Erich) "t 12. 417 
Wehrm. Naften, Heinrich E. = 
iffa. Kühne, Wilhelm „ i 
Must. Galetzti, Michel verw. 13. 4.17 
geft. a. f. W. 5. 5. 1917 

Siewertjen, Mattb.gef. 
Kaezmaret, Martin ,, 

o Gobn, Zulius u 

Wehrm. Reimer, Johannes ,, 

Must. Jacobi, Johannes verw. 3l. 5. 
geft. a. f. W. 2. 6. 17 F.Laz. 288 (Ferin) 
Must. Vielefeldt, Friedr. gef. 20. 7. 
Gefr. Schmidt, Karl verm. 28. 7. 1 
Must, Aſchenbach, Karl gef. 

" Tiehirner, " 

n Zabel, Hans " 

Atffz. Seidler, Mar 22.10.17 
Must, Nowaczyk, Franz „ m" 

d KRaupert, Joſeph A 
Aiffz. Baujſch, Wilhelm 23.10.17 
SWBzfdw. Kratzmann, Ernft 24.10.17 
Mu Suma, Safob erm. 22.10.17 
geft. a. f. Q8. 15. 11. 17 gag. Wewelghem 
Must. — Geibef, Sojef PE 151117, 

gejt. a. |. 99. 15. 11. 17 F.Laz. 36 

Gefr. Steffenjen, Michaelgef. 28.11.17 
Ef, Ref. Howe, Otto 29.11.17 
Must. Kapitolſta, Seinr. „ 

90m.  Sinridjem 9Inbreas ;, 

Ref. Haß, Karl beri. 

aeft. a. f. 28. 2. 12. 17 €as. Wewelghem 
ehem. Käbberich, Reinhard „, 10.12.17 

geft. a. |. W. 18. 12. 17 b. F. Laz. 45 


Nust. 


30.10.16 
28.10.16 


ebftm. 
Grj.9tej. 
Pbjtm. 

Wehrm. 
Erſ. Reſ. 


ErſReſ. 
Must, 


Must.  Stonnenprebiger, gef. 18. 
Erf. Reſ. Sillus, Albert verw. 1. 
geft. a. |. W. 4. 3. 18 F. dag 36 
Musl. Schramm, Serm. gef. 8. 
SE EHylinsti, Fran; „ 9. 
Kıkträg. Gerecht, Otto perm. 
Ldſtm. Rieger, Carl verw. 


15.11.17 
9. 4.18 


geft. a. |. W. 4. 9. 18 R.Laz. Hamburg 

Ger. John, Alfred 9. 4.18 
gef. a. T. 98.8.5. 18 RL 

Sonnenberg, Guft. g 


Must, 
Gergt. 
Must, Tuttaß, R 
Loftm. Dölfer, Wilhelm 
Vzfdw. Prigkuleit, Walter 
bjim. Dtto, Friedrich 
Must. Wiedert, Serm. 
Wehrm. GSchröteler, Matth. 
Lin. Claußen, Wilhelm „ 
Vyfdw. Meier, Johann , 
Gefr. Gérfi$, Franz erm. 
geft. a. W. 11. 4. 18 b. Gas. 45 
bftm. Mellmann, Carl — perm. 
geft. a. f. QU. 19. 4. 18 G. Las. 74 
Atffz. Moltzen, Heinrich verw. 
geft. a. f. W. 19. 4. 18 Ga. 74 
Must. Schuby, Sofef gef. 10. 
Sergt. Grohmann, Cubmig , 
Wehrm. Chriſtoph, Julius verw. 
geft. a. f. W. 22. 5. 18 R.Laz. Bremen 
Atffz. Dzendzella, Franz gef. 11. 
Must, Kluczynsti, Franz 1 
Must, Hupe, Franz 
Must, Heidimann, Rich. 
Must, Grodnidi, Zoff — 
Gefr. Beder, Richard * 
Erſ. Reſ. Lange, Paul verw. 26. 5. 
geft. a. f. W. 28. 5. 18 F.La. 100 
Vzfdw. Voß, Walter gef. 6. 
Ref. Bed, Rudolph 
Loftm. Rah, Willy 
Must, Neumann, Franz 
Danieljen, Grnjt 
Müller, Nikolaus 
Beuck, Gbriftian 
Dedert, Hermann 
Mellmann, Wild. „ 
Coftm. Hämmerling, S, 
Gefr. Selinef, Paul 
Must. Lüdtke, Paul 
Atffz. Schreiber, Herm. „ 
Must. Henke, Paul verm. 2.10.18 
Vzfdw. Schwietz, Eduard — , 5.11.18 


5 Komp, Wehrm. 
(git: 
Wittfoth, Serm. gef. 26. 8.14 Pbftm. Rohwer, Franz verw. 3. 
Elöner, Karl > geft. a. f. W. 28. 5. 16 R.G.Laz. 
Ebert, Friedrich u (Sénin-iétarb) 
Starna$, Bernhard 16. 9. Wehrm. 9. b, Fecht, Georg. gef. 
Krüger V, Serm. 20. 9.14 Erſ. Reſ. Fund, Hermann „ 
Knvop, Hermann Krgsfrw. Ge, Wilheim berm. 
Sabbert. Helmuth 5t geft. a. f. 
" Seutb, Joachim 25. 9. ütffz. 
Ref. ZReinsberg Frig geft. a. f. 98. 1 
Wehrm. Miller L, Auguft verw. Ei.Ref. 
27. 9. 14 tot ins Laz. Channy eingeliefert Erf.Ref. 
Offz · Stv. Thomas, Karl gef. 2.10.14 Wehrm. Grube, Karl 
Wehrm. Chriftianjen,Ingw. „ Gefr. — Obebredt, Serm. Ref. 
ifs.  Wrege, Albert „ Wehrm. Behrens I, Joach. €rj.9tef. 
Ref. Werner, Karl verw. * Meininger, Joh. " 
geft. a. |. 99. 17. 10. 14 R.Laz. Aachen Affe.  Rohn, Karl , 
Ref. Dprnbrad, Wolf gef. 2.10.14 Ref. Rohde I, Wilpelm Must, 
Wehrm. Heine, Adam d m Loftm. Nieckhoff, Wilh. Atffz. 
Ref. Leuſchow, Johann - Fe Rofe, Wilpelm Erſ. Keſ. 
Wehrm. Ahrens I, Seinrid) „ 5.10.14 Must, Schubert, Alfons Wehrm. 
Michaled, Grana „ Krgsfrw. Gooner, Johannes efr. 
Oteinfoly, Rudolf ,, Wehrm. Kleinhardt, Serm. Ef. Ref. 
Schumacher, elim. „ Erf. Ref. Tottewitz, Mar Must. 
Will L, Wilpelm verw. Qüebrm. Hönde, Grnjt d 


" 
" 
geft. a. |. W. 6. 10. 14 az. Noyon m Stopp, Wilhelm " 

Wehrm. Wille I, Serm. verw. 5.10.14 ^ — Blöclert, Johannes uff. 
get. a. j. W. 6. 10. 14 2a. Noyon Erf. Ref. Bude, Ludwig jtm. 

Ref. Ahrendt, Kart gef. 6.10.14 Wehem. Dobbertin, Auguft Cftm. 

Tegehen, Johannes „ » Erſ. Reſ. Graecgus, Ewald Gr[.9tef. 

Heinmann, Adolf verw. u = Kopp, Louis Must. 

term. 26, 8.14 Wehrm. Hermann, Zulius get. a. 
beim Franftireurüberfall in Löwen Must, Thonnes, Otto Wehrm. 

Ref. Holtmann, Otto gef. 5.11.14 Gefr. Parts, Wilhelm bjtm. 

Must, Kaſch, Frig „ 141244 Wulff Grnjt Must. 


Erf. Ref. Bruhn II, Otto verw. 1411 Grot. Wiechmann, Grnjt bftm. 


geft. a. f. 9. 15. 11. 15 RF. Laz IX. R. K. d Petri, Karl Wehrm. 
Erſ. Reſ. Lohmann, Werner gef. 24.11. Wehrm. Stock, Karl Gefr. 
Gefr. Miller IL Qi). berm. 26.11 (geftorben a. j. Q8. 8. 8. 1916) afdıw. 
geft. a. f. W. 28. 11. 15 RiF. Laz. IX. RR — — Billy gef. — 30. our 
Erſ. Reſ. Roſe, Guſtav ef. 42.15 Erj.Ref. Bloc, Friedrich Ur 
= es = 2a uff; Lange, Mar Md 
Ref. Boffe, Heinrich verw. .16 Erj. Ref. Albertjen, Joh. 2 ust. 
2. 16 &.& , Wehrm. Dettmer, 9luguft — ,, ar: geft. c 
geft. a. j. W. 6. 12. 16 Gas. 7 IV. 9 e N 
— Erſ. Reſ. Moehring, Wilh. vert. Must, 
Ref. Barkow, Franz — gef. = bi 
er r (geftorben a. f. 23. 1. 8. 1916) jtm. 
Wehrm. Trach, Ernft Derim, - h * fb 
& 160. Wehrm. Gunter, Karl gef. 3: fom. 
geft. a. f. W. 1. 5. 16 R. F. Laz. Get. Gt, Johann Ef.Ref. 
Krgsfrw. Breitenftein, Otto verw. quib — Must 
E apbm. Ewert II, Karl 4. 2 
geft. a. |. W. 6. 5. 16 R. F. Laz. Dourges Coftm. ^ Otebefer, Auguft B 
Erf; Ref. Bohlmann, Joh. gef. 16. 5.16 Must, —Gtojif, Andreas Nust, 
et af ©. 1.516 REM | el lee, im E 
«0 ſ. . 12. 5. .F. 3 Rei. ubró, Wilhelm 
Gefr. Poppenhagen, (9. gef. 14. 5.16 Erſ. Reſ. Ganmeber, Paul 
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Wehrm. Kowatla, Karl verw. 4. 8.16 
(geftorben a. f. W. am 6. 8. 1916) 
Atffz — Qoop I, Rudolf gef. 3.8. 
Gr[Owf. Köfter, Johann w 
Must. jelding, Heinrih ,, 
Oüebrm. Hejebed, Dini) „ 
j Mellmann, Paul — erm. 
(geftorben a. j. 2. 5. 9. 1916) 
ftm. Meder, Grana perm. 
(geftoxben a. |. W. 8. 8. 1916) 
Wehrm. Dähn.I, Wilhelm verw. u. 


Must. EGSieß, Karl 
GS. Kahl, Ernft 
Ref. Erp, Seinrid) 
Er. Ref. Reimer, Heinrich 
c Gbrijtianjen II, 
Oswald 
Kellner, Franz 
+Kier, Chriftian 
Mohr, Georg 
Kulow, Hermann 
Krägenbring, 9. 
i9teumann, Rud. 
Gronemeier, Seinr. 


Must, 
Atffz. 
ER. 
Wehrm. 
deft 
Sꝛeſ. 
Must, 


2 Tſcherſich, Guſtav 
Schmidt, Otto 
Sander, Heinrich 
Stedel, Johann gef. 


Uffz- 
Loftm. 
bftm. Buſch II, 
Grow. Wulf, I, $ 
Must. Sſt, Franz b 
geft. a. f. 99. 6. 10. 16 R. F. Laz. 54 
Wehrm. Brandt, Friedrich gef. 7.10.16 
fbjtm. Bertram, Hugo 
Must, Henning, Louis 
Pbitm. Nichter, Arthur 
Wehrm. Michaelis, Albert 
Gefr. Hildebrandt, Fr. 
Difdw. Antiverpen, Gofef 
Erf Ref. Meyer VII, Wild. 
ein, u, 
Komp.F. Mommſen, Niels gef. 
Must, — Gies, Otto verw. 
geft. a. f. W. 11. 4. 17 Kr. Laß 
Must. — eieje, Grnit gef. 
fbi. Sanjele, Wilhelm 
Vfdw. Brandt, Rudolf 
Erſ. Reſ. Diekmann IL 9. 
Must, Droßmann, Sob. 
Mittendorff, Serm. ,, 
Faßhauer, Karl 
Drobe, Zulius 
Dembinsty, 305. 
Albrecht, Hein. 


Must. 
Must. 


Loftm, 
Must. 


Must, 


Grow. 
jtm. 


Lin. 


Cbftm. 
Erf. Ref. 
Grj.9tej. 
Must, 
Must, 


Ser. 
Must. 


Wehrm. 
Ldſtm. 
Must. 
Stttfa, 
Must, 


" 


sif. 
Ger. 


tn. 


Sitffs. 
Must. 


Ger. 


Ser. 
Vehrm. 


Peterſen, Klaus gef. 
Markwardt, Fr. „ 
Geijfert, Frig 
Hänfel, Erich 
Starte, Karl 
Strozyf, Albert 
Boockmüller, Son. 
Borsdorf, Mar fr 
Mühldorfer, Wilh. ,, 
Lindemann, Aug. 
Schulz VI, Serm. , 
Möller II, Wilh. ,, 
Rosmeja, Fran — , 
Krzewina, 

Wladislaus verw. 
geſt. a. ſ. W. 1. 9. 17 F.Laz. 38 
Struve, Markus gef. 

Krage, Richard 
. in Gefangenfchaft verftorben) 
Stofj, Karl gef. 22.10.17 
Garjtens, Bruno 25.10.17 
Waibel, Edmund " 
Wenn, Karl 26.10.17 
Ahrend, Paul 7 
Anders, Wilhelm = 
Timmermann, 9. 29.10.17 
Sbr$, Otto r4 
Schümann, Mart. 31.10.17 
Mühlhauſen, Karl 15.11.17 
Semelundt, Seinr. 19.12.17 
Sülzenfuß, Wild. 
&fobe, Hermann 

Gaft, Heinrich 

Grabert, Otto 

Dohen, Zulius 

Sejjen, Martin 

Beer, Richard 

Robert, Otto 

Bruhn, Friedrich 
Santotosfy, Albert 
Döjcher, Otto 

Groß I, Karl 

Henke, Mar 

Scherf, Guſtav 

Wild, Karl 

Friedrichs, Seinr. 
Winkelmann, Karl „ 
Ahrens, Hermann perm. 


29.12.17 
18. 2.18 


geft. a. f. W. 5. 5. 18 €ay. Tournai 


Must. 


Ger. 
Must. 


Heiden, Mar 9. 4.18 
Groß, Johannes 

Rod, Richard 

Kühn, Karl 

Braſch, Joſef 

Röwer II, Herm. „ 


gef. 


Must. 
Erf. Ref. 
Atffz. 
Gergt. 
San.- 
Süafbm. Lemmermann,Frig ,, 

Musk. Menfe, Karl 2 
Coftm. Möller IV, 9o. 7 
Must, Barkhan, Heinrich „ 

" Erich, Wildelm verw. 

geft. a. f. Q8. 11. 4. 18 Gas. 125 
Must, Voß II Walter gef. 
Hartjen, Seinrid , 

ed. Ref. Baumann, Mar — veri. 

geft. a. f. W. 21. 4. 18 b. K.Laz. 64 
Erj.Ref. Steppke, Wilhelm gef. = 
Gefr. Jordan, Karl b 
Must. Boyſen, Lorenz E 
Qüebrm. Blöder, Sofannes „ 
Must. Bud, Willi 20. 5 
Loſtm. Zezuſſet, Karl 
Sergt. Atnehmer, Wilh. 30. 5. 
bftm. £uf, Bernhard 14. 6. 
Must. Böſche, Bernhard „ d 

T Koska, Johann verw. 30. 
geft. a. f. 98. 8. 10. 18 K.Laz. Tournai 
Gefr. Mannero, Sobann gef. — 27. 
fitffs. Wittenberg, Rob. „ 28. 


fubtoig, Henry gef. 
Steöh, Emil 2 
Laubinger, Chrift. „ 
Schnelle, Albin 7 


Atffz. Heiſe, Ernſt gef. 
Rei. Prehn, Rudolf » 
Mann, Franz 
Müller, Johann 
Sod, Hans 
P Schwanger, Wilh. verw. 
geft. a. j. W. 25. 9. 14 R.Eaz. Luttich 
Ref. Warnde, Karl gef. 20.9.14 
Sptm. Winsloe, Herbert berm. 21. 9.14 
geft. a. f. W. 19. 8. 15 B.Laz. Berlin 
Ref. Kahlte, Heinrich gef. 25. 9.14 
Andrejen, Alfred — ,, » 
SOurmeijfer, Serm. „ 2.0.14 
Schröder], Serm. „ m 
n Ladewig, Rudolf — 
geſt. a. ſ. W. 12. 11. 14 R.Laz. ——— 
Ref. Lorenz, Wilhelm — erm. 2.10.1 
geft. a. fj. W. 27. 10. 14 R.Laz. Berlin 
fifa. AKleveſahl, Kart gef. 2.10.14 
Gefr. Gaf II, Adolf 
Ref. Simon, Ferdinand 
B Gabel, Alb. Emil 
Ioh. 


18. 9.14 


Must. 
Gergt. 


Blaaß, Friedrih gef. 28. 9.18. 
SSattfaujen, Serm. „ 29. 9.18 
Möller VI, Wilp. verw. 1.10.18 
geft. a. f. W. 20. 10. 18 R.Laz. Offenbach 
Erf. Ref. Michael, Willy gef. 1.10.18 
Nust, Meininghaus, $. berm. 5 
get. a. f. 28. 4. 10. 18 F. Laz. 32 Douai 
Must. —Sobannjen, Sürgen gef. 7.10.18 
Gefr. Mahn, Kurt E 8.10.18 
SWust, Eichler, Hermann „ 7 
Must, Schrader, Karl m 9.10.18 
(von engl. Soldaten in Cambrai tot aufgef.) 
Sergt. Krüger, Rudolf gef. 910,18 
Must, Döberis, Willi " 13.10.18 
Cergt. Götjeh, Hermann verw. 19.10.18 
geft. a. f. W. 9. 11. 18 R.Laz. Aachen 
Hans I, Wild. gef. 24.1018 
Gritenfa, David verw. 7 


geft. a. f. W. 27. 10. 18 F.Laz. Bavay 
29.10.18 
5.11.18 


Ldſtm. Schuck, Friedrih gef. 
Baller, Georg P 
Meyburg, Jochen verm. 
Kychenthal, Louis perm. 
j. 98. 6. 11. 18 Ga. 202 
Gode, Soadim beri, u. 
Straffen, Wily. verm. 24.10.18 
Schulz VIII, Franz verm. 6.11.18 


Helmbrecht, Klaus ,, 


Sitffa. 
geft. a. 
Must, 
Wehem. 
Gefr. 
Must. 


Komp. 


Atffz. Pinnow, Franz gef. 
Ref. Dlantenburg, 9. ,„ 
DBlumhagen, Mar „ 
ehem. Bilow, Alberter beri. 
geft. a. f. W. 6. 11. 14 Lay. Noyon 
Must. Kampfert, Otto gef. 14. 6.15 
Krüß, Sonny 28. 8.15 
Krgsfer. Wendt, Wildelm 7.10.15 
Erf.Ref. Repenning, Hans 30.10.15 
Gefr. Szumalla, Friedr. 
Schmarje, Karl 
Fretwurft, Robert 
& Eu Lorenzen IV, Hang 
Erf. Ref. Sanierra, Emil 
Ldſtm. Duwald, Johann 
Ref. Juhrs, Hermann 
Atffz. Fiſcher, Ludwig 
Must. Thiem, Otto er 
Wehrm. Paul, Auguft perm. 
geft. a. f. 29. 9. 7. 16 9t.9-2a3. IX. Q 
Vzfdw. Peterjen, Martin verw. 2 
geft. a. f. W. 11. 1.17 Ra. I. Aachen 


SS 


Ln.d.R. Fahrnow, Friedt. gef. — 27. 7.16 


— 


(geftor 
Ef Ref. 


28. 9.18 

29. 9.18 

». 1.10.18 
fenbad 

1.10.18 

D. 7 
Douai 

7.10.18 

8.10.18 


9.10.18 
xt aufgef.) 
9.10,18 
13.10.18 
». 19.10.18 
Aachen 
24.1018 
» "n 
Bavay 
29.10.18 
5.11.18 
^. LÀ 
t 9.10.18 
202 
ms 
. 24.10.18. 
t. 6.11.18 


Aachen 
27. 7.16 


27. 7.16 


Krgsfrw. Lorenzen I, Chrift. gef. 
GriStej. Bölih, Seinrii „ 
f ici Bilhelm perm, 


(geftorben a. j. W. am 9.8. 1919)” 
Böttcher, Bernd. verm. 
(geftorben a. |. W. am 31. 7. 1916)” 
Gefr. Zordan, Hermann perm. 5 
(geftorben a. f. W. am 29. 7. 1916) 
Ref. Hagemann II, Karlverw. 
(geftorben a. |. 98. am 29. 7. 1916)" 
End. R. Toosby, Oeinri „ 
(geftorben a. f. 98. am 1. 8. 1916)” 
Gefr. Schubert, Hugo gef. 27.7. 
Vzfdw. Podeyn, Otto w 
Must. Niklas, Heinrich 28. 
OMfbm. Brackhage, Adolf 
Buß, Heinrich 
Müthel, Franz 
Meyer, Albert 
Specht, Guftav 
Kröger, Heinrich 
Einfeldt II, Gbrijt. 
Walter, Grnjt 
" (geftorben a. f. W. am 
Gr(Otej. Maag IN, Griebt. 
Ldſtm. ^ Peters II, Karl 
Krgsfew. Werner, Rudolf 
Gef. Scharfenberg, Ernft 
Ref. Hagemann I, Ernft .. 
Gef.  Mahnten, Heinrich , 
Ref. Ahrens IL, Albert 
Ef. Re. Wulff IIL Otto 
Loftm. Hoffmann II, M. 
Gefr. Schütt I, Wilhelm 
$bftm. Wienand, Rudolf 
Must, Sträter, Emil 
Atffz. Konrad, Wilhelm 
(geftorben in engliſcher Gefangenfhaft) 
Must. Lackmann, Johann 10. 8.16 
(geftorben in englijóer Gefangenſchaft) 
Hoffmann IL, Gob.berm. 5. 8.16 
+Hammer, Karl 
+Gefffen, Heinrich 
iOreejen, Heinrich 
+Iochum, Peter 
Iffländer, Paul 
Sobnjen, Arnold 
Krumm, Chriftian 
Flathmann, Georg 
Anforge, Sofef 
Smülling, Franz 
Siegert, Hermann 
Matufcheiwsti, F. 


ERef. 


Webers Edmund verm. 5.8.16 
25. 8.16 


Loſtm. 
Gefr. Buſſe, Ernſt verw. 
geſt. a. f. W. 26. 8. 16 R.F. 
Must. Wagichal, Georg gef. 
Wehen. Roloff, Adolf 
Must. Mahr, Karl 
Ref. Rogge, Albert 
Must, Breuter, Heinrich 
iffa.  Gröhn, Hermann „ 
Must.  Harbord, Carl 
Maurer, Bernhard (3. © 
Shurm, Oswin 
(seftorben in Gefangenfchaft) 
Lohſtroh, Auguft 10. 
(geftorben in Gefangenfchaft) 
Coftm. Wider, Wilpelm gef. 
Must, Witt, Hermann — berm. 
Wiegand, Johann. 
m Kaftens, Johann 
Ldftm.  i9[rnb II, Emil 
Wehrm. +Cremer, Gbrijtian 
Ueffz. +Bogt Peter 
Must. Röpftorf, Friede. 
Wehrm. Mechelhof, Auguft „ 7 
Must. Saffran, Erich verw. 5.11.16 
geft. a. f. ®. 6. 11. 16 R.F.Lay, 41 
Must. Uftorff, Robert gef. 16.11.16 
77 Koopmann, Aug. 8.12.16 
d Bäder, Kurt 23.12.16 
$bffm. Steden, Franz 2 
7 Sutjder, Karl " 
in Carſtens, Detlef „ 1-2 
Must. Dfterhof, Friedr. verw. 21. 
geft. a. f. 98. 18. 5. 17 F. Laz. Roulers 
Wehrm. Herber, Wilpelm verw. 9, 4.1 
geft. a. f. 28. 12, 4. 17 9.8 7 
Must. Methling (yerb. 
7 Balte, Grnjt 
geft. a. |. 98. 12. 4. 17 
Must, Brünning, Grnft 
Gefr. Arndt, Richard 
Ldftm. Eilers, Johann p 
iifa. Gebhardt, Otto verw. 
geft. a. f. W. 12. 4. 17 R. F. Laz 41 
Must. Heuer, Johannes gef. 9. 4.17 
y Stutemeyer, Adolf = 
Rahn, Asmus T 
Ji Hagemann, Sinr. 10. 4.17 
9bftm. Salow, Erwin 
Gef. Pers, Otto " 
Must. Stelling, Jakob 11. 
Biſchof, Frig 
Diermann, Wild. 
. Maring, Franz 
den Kipp, Bernhard " 


Erſ Reſ. 
Ldſtm. 


14.10.16 
7.10.16 


Ldſtm. 
Must. 


Erf. Ref. 
Atffz. 
Must. 
Erf. Ref. 
Must. 
bftm. 
Must. 


Wehrm. 


Lemke, Mar gef. 
Bolte, Albrecht - 
Martenjen, Nikol. „ 
Römer, Chriftian verm. 9. 
+Schwanz, Paul 

Beet, Richard 

Wader, Karl 

iSbobe, Otto 

Rahlf, Walter 

Buß, Peter 

Babel, Emil 

+Dührfen, Grnít „ 
Heumann, Wild. gef. 
Grid, Auguft 

Hentjchel, Karl 

Witt, Karl á 10. 


Thiernau, Gbrijt „, 11,25 


Stahlbrode, Franz berm. 

ft. a. f. W. 12. 5. 17 R.F. Laz. 44 
Deharde, Georg gef. 11. 
Lübcke, Friedrich verw. 27. 


5.17 
5.17 


geft. a. f. Q8. 5. 6. 17 R.Laz. II Hannover 


Must, 
Gefr. 
Must. 


Ldſtm. 
geſt. a. j. W. 17. 4. 18 FLaz. 125 

Sergt. 9. 41 

Utffz. 


Gefr. 
Ldſtm. 


Aſteroth, Paul verw. 19. 
af. W. 12. 6. 17 R.FlLaz. 55 
Otppe, Wilpelm gef. — 4. 
QBolj Oüdatb — , — 24 
Zirzow, Heinrich 

Müller, Karl 
Grube, Johann 
Goſch, Markus 
Hanjen, Peter 
Drejjel, Sobannes 
Haad, Gottfried 
Loyda, Karl 
Buſſe, Sobann 
Jantkowiat, Mich. 
dv. Borftel, Johann. 
Saebne, Wilhelm 3.1 
Schröder, Otto ah 
Geride, Wilhelm verw. 4. 


5.17 


7.17 
17 


7.17 


. 8.17 
(BT 
. 8.17 


14.11.17 


2.17 
1.17 
1.18 


. 5. 1. 18 San. Komp. 513 


Komorowsti, F. gef. 8. 
Brix, Albert » 14. 
Keſſels, Peter verw. 9. 


eijtmann, Wilh. gef. 
Pefmfubi, Peter verw. 
geft. a. f. Q8. 12. 4. 18 Gas. 74 
Rehm I, Adolf gef. 
Rebin, Otto verw. 9. 
geft. a. |. W. 25. 4. 18 K.Laz. 651 


3.18 
3.18 
4.18 


etn, 
Gefr. 
Must, 
Erf. Ref. 
Gefr. 
Qisfbio. 
Loftm. 
geft. 
Getgt. 
Gefr. 
Must. 
Gefr. 
Offz.Stv. 
Wehrm. 
Must. 
eit. 
Must, 
Gefr. 
Must. 
geft. 


Kıttr.öfr. 


get. 
Ldſtm. 
Must. 
em. 
Must, 


Sliffs. 
Gefr. 
Kreträg. 


Must, 
Geiz. 
Must, 
Kıtr. 
Must, 
Gefr. 
geft. 
Gefr. 
Lin. 
Must, 
geft. a. 
Sitffa. 


Soft. 
Must, 


Schulz, Karl gef. 
Holm, Thomas » 
Hanfen, Ferdinand „ 
Hühnerbein, Karl 
Koslotwsti, Georg , 
Granzow, Waldem. „ 
Ha, Georg „ 
Pfregjchner DO.  verw. 24 
a. f. 98. 30. 4. 18 $.9as. 64 
Müller, Wilhelm gef. 12. 4.18 
Schmidt, Gerhard „ 
Stod, Peter E 
Girfop, Hubert = 
Benſch, Auguft 
Krohn, Wilhelm . 4.18 
Seifert, Guftav verw. 24. 5.18 
a. j. 98. 30. 5. 18 FlLaz. 400 
Wrage, Emil gef. 31. 5.18] 
Koll, Hans » 3. 6.18 
Haufchildt, Sob. verw. 6. 6.18 
a. ſ. W. 6, 18 R.F. Laz. 74 
Gutowsli. Franz verw. 8. 6.18 
a. j. W. RF.Laz. Haubeurdin 
Witt, Wilpelm — gef. 8.6.18 
Studlaref, Adam , 
Müller, Reinhard 
LüHes, Auguft 
Willemje, Paul 
Warneke, Diedrich 
Dantert, Wilhelm |, 
Sebrid, Seinrid) berm. 
Godenrath, Mart. verw. 

verm. 
Hefterberg, Friedr. gef. 
Senjjem, Hermann 
Köhn, Otto 
Quus, Marius 
Schmidt, Grnft 7* 
Roloff, Otto verw. 
a. f. W. 29. 9. 18 F. Laz. 400 
Lampe, Hermann gef. 28. 9.18 
Hubert, Claus Qd. „ 29. 9.18 
Senjen, Klaus verw. 1.10.18 
f. Q8. 24. 10. 18 9X. 2a. Aachen 
Fahrentrug, Aug. gef. 1.10.18 
Kliefoth, Seinrid) „ 11.10.18 
Ochs, Johannes — , 
+Mohrdied, Hans verm, 


5. 1.18 


1.10.18 


Gefr. 
Ref. 


Wehrm. 
Ref. 
geft 
Wehrm. 
geft. a. 
Gefr. 


geft. 
Ref. 

geft. 
Wehrm, 


geit. a. | 
Ref. 
Wehrm. 
geft. 
Must, 
geft. c 


4.18 

0. 24. 5.18 
13. 400 

1. 5.18 

3. 6.18 

». 36. 6.18 
Paz. 74 

». 8.6.18 
eurbin 

8. 6.18 


15. 6.18 
15. 7. 18 


29. 8.18 

12. 4.18 
Ur 

9. 4.18 

17. 9.18 

28. 9.18 


29. 5.18 
28. 9.19 
o. m 
uy. 400 
28. 9.18 
29. 9.18 
. 1.10.18 
. Aachen 
1.10.18 
11.10.18 


v 1.10.18 


7. Rompanie. 


Gefr. 
Ref. 


Otto, Bernhard 
Franz, Rudolf 
Lewenhagen, Rud. 
Boll ow, Friedrich 
Lexow, Paul 
Lüſſow, Karl 
Ref. Giemann, Grid) . 9.14 
Gefr. Gag, Karl . — 
geft. a. j. W. 20. 9. 14 Lag. Noyon 
efr. Wilſch, Sofef gef. 
Ref. Treuchel, Gujtao  , 
Ref. Golf, Wilpelm 
Gefr. Dite, Bernhard ” 
Ref. Möller, Wilpelm 
Lüchow, Franz verw. 
„et af. 98. 1. 10. 14 2az. Channy 


. 8.14 


. 9.14 
. 9.14 
id . 9.14 
Vzfdw. 


21.9.14 
25. 9.14 


Frenchel, Gujt. gef. 25. 9.14 | 


29. 9.14 
2.10.14 


Haas, Zofef 
Klüver,. Fritz 
Starjten, Gris 
Hausmann, Otto 
Möller, Gris 
Meinte, Friedrich verw. 
a. ſ. Q8. 18. 10. 14 F.Laz. 9 
Elaujen, Gottfried verw. 2.10.14 
geft. a. f. W. 4. 11. 14 9as. Charlottenburg 
Gefr. Flestes, Hermann gef. 2.10.14 
" Haader, Georg perm. 2.10.14 
‚geft. a. j. W. 4. 10. 14 Laz. Avricourt 
Ref. Rehfeldt, Otto verw. 2.10.14 
geft. a. f. Q8. 18. 10. 14 9a. Berlin 
Wehrm. Wolff, Peter verw. 2.10.14 
geft. a. [. W. 13. 10. 14 auf bem 
port in Monbeuge 
Ref. Saplomw, aan verw. 2.10.14 
geft. a. f. W. 10. 14 Laz. Noyon 
Ref. Roloff, [te gef. 
Gefr. Lift, " 
Utffz. Buſſenius, Rich. — 
Kichtz, Karl " 
Bartel, Karl 1 
Sennwich, Willy E 
Flinter, Martin — veri, 
" geft, a. f. W. 10. 11. 14 R.Laz. Gotha” 
Ref. Schröder, Friedr. gef. 5.10.14 
2 Fiafeenen, Friedr. „ 5 
" Mafch, Karl Gerh. 
Theodor 


Wehrm. 
Ref. 

geít. 
Wehrm. 


5.10.14 


berto. " 
geft. a. f. W. 6. 10. 14 R. F. Laz. 41 Noyon 
Ref. Wrege, Paul ge. 5.10.14 
Wehrm. Otuffenberg, Aug. verw. » 
geft. a. j. W. 10. 10. 14 2a}. Noyon 
Must. Falkenberg, Wilg. verw. 5.10.14 
‚geft. a. |. Q8. 15. 10. 14 €a3. Potsdam 


Trans | 


2.10.14 | 


| 
| 


Sent, Friedrich gef. 7.10.14 
Faltenthal, Paul „ " 
+Cordelair, Ludw. perm. 2.10.14 
Gidau, Albert " L 
Peters I, Wi. „ 
Bartel, Karl " 
+3örgenjen, Sürg. ,, " 
Scharbau, Willi gef. — 5. 10.14 
Karin, Wilpelm — 
Meinte I, Friedr. gef. 
QBebrm. Gjmebje Herm. 
Must. Grundmann, Mar „ 
Krgsfew. Walter, Alfıd — ,, 
Ref. Herms, Hermann „ 
DVfdw. Berker, Walter gef. 
Gefr. Weiher, Hermann „ 
Must. Krämer, Jens (3 
Ref. Steinführer, 9lfer. „ 
Krgsfew. Mohr, Paul perm. 

get. a. f. Q8. 24. 4. 16 R. F.Laz. "ma 
Ref. Safnfe, Albert verw. 4. 6.16 

geft. a. f. W. 4. 10. 16 R.F.Laz. 42 

Bautouzelle 

Gefr. Rietentied, Friedr. gef. 
Wehen. Waplis, Auguft „ 
Wehen. Mau, Seinrid) vorw. 

geſt. a. 


. W. 30. 6. 16 R. 
Pbftm. Gupper, Eduard 


Ref, 


a 5.10.14 
Wehrm. 
Ref. 


ebftm. 18.10.14 


verw. 25. 
geft. a. |. W. 6. 10. 16 R.Laz. 44 
uox. Sppenjem, Sans gef. 25.7.16 
Loftm. Zöllner, Anton 
Krgefrw. Pohl, Eric) 
Erf Ref. Nutz, Friedrich 
Atffz. Torniporth, Frz- 
Ref. Wichmann, Serm. 
Wehrm. Häfter, Otto ve 
Krgsfew. Trantzſch. Willi — perm. v 
(geftorben a. |. W. am 3. 8. 1916) 
tn. Klevelorn, Helm, gef. 29. 7.16 
Cbftm. Beier, Ses 1 
Must. Ohlſen, Gri$ " 
Meyburg, Herm. 30. 7.16 
Shieling, Auguft 
Hinrichjen, Emil 
Fuft, Franz 
Lund, Anton 
. Chriftoffer, Seinr. berm. 
(geftorben a. |. Q8. am 31. 7. 1916) 
9bitm. Baden, Safob gef. 3.8.16 
Gefr. Schmidt, Karl 4. 8.16 
Erf. Ref. Korinth, Serm. 
Must. GSchallahn, Bruno 
E Schelpas, Michael 
m Werner, Joſeph 


Erf. Ref. 
Loftm, 
Must. 


Wagner, Karl gef. 
Koldenhofen, 9. 7 
Kunze, Albert " 
7 Sand, Sojepb g 
Ref. Ahlers, Heım. — verm. ? 
(geftorben a. f. W. 20. 8. 1916 in 
englijcer Gefangefchaft) 
Mai, Vinzenz verm. 30. 7. 
+Barten, Albrecht e 
Böhner, Heinrich 5 
n Kröger, Rudolf 
Erf. Reſ. Koll, Hermann 
Krgsfrw. Eckhoff, Karl 
Loſtm. +Haas, Hermann 
Wehrm. Hlmpel, Heinrich 
Gefr. Gremfo, Wilhelm 
Must. —Glieniedi, Sob. 
Wehrm. Wien, Heinrich 
iiffs.  +Wilten, Hans 
Must, Steiner, Friedrich 
= Golfe, Heinrich 
Z NRüs, Paul 
Krgsfew. Möller, Auguft 
Must, — Gronot, Friedr. 
(in Gefangenschaft) 
Must. Meier, John verw. 2.10.16 
(geftorben a. f. W. am 26. 7. 1916) 
Ref. Safnte, Albert verw. 2.10.16 
geft. a. f. W. 4. 10. 16 Ot. aj 42 
Must. Waltnihti, Karl gef. — 7.10.16 
Lüdge, Sonrab * Br 
Müller, Johann verw. Br 
geft. a. f. W. F.Laz. 155 
Zungelaus, Karl gef. 7.10.16 
Muuß, Sobann P 8.10.16 
Garatvinéfy, G. m F2 
Gangel, Wilhelm |, Bu 
Sübfe, Hermann beri. m 
geft. a. f. 98. 11. 10. 16 R.F.203. e. IX. RR. 
Sdſtm. Clauſen, Friedrich perm. — 8.10.16 
geft. a. f. W. 8. 10. 16 Hptverb. Play 17 RD. 
Must. Büttner, Beinrich gef. 8.10.16 
Gefr. Peter, Grnjt "y 9.10.16 
Ref, Barlen, Hermann perm. — 8.10.16 
geft. a. f. W. 9. 10. 16 R.F.Laz. 44 
G[9te. Fiſcher, Johannes gej. 9.10.16 
Sif. Vedber, Otuboff „ 10.10.16 
etn. DBogler, Walter = * 
Sfr. Moll, Karl gef. 11.10.16 
Must, Dtten, Seinrid) verm. 10.10.16 
+Priebe, Paul ^ 
+Peters, Sobann „ 
jgentfer, Sat i 10.10.16 
Bolz, Bernhard verw. 10.10.16 
^ geft. a, f. ®. 2. 3. 17 Laz. Rolberg 


Must. 
Loftm. 
Must. 


1.16.16 


Wehrm. 


Must. 
Loftm. 


Weprm, 


ebftm. 8.10.16 


Must, 
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Must. 


iffa. 
Must, 


Roos, Hans gef. 
Schröder, Johann. gef. 
Lütjohann, Friede. „ 
Michael, Hans 7 
Preuß, Paul 

Nordmann, Karl 


17.11.16 
7,417 
9. 417 


verw.9.110.4.17 


geft. a. f. W. in engl. Gefangenfepaft 


ftm. 
Gefr. 
Must. 


Erf. Ref. 


Sitio. 
Must. 


Must. 
Gefr. 


Gri. 


Gefr. 
Ref. 
Must. 
Gefr. 
Loftm. 
Must, 


bim. 
Must. 


Krgsfrw. Möller, 


bjtm. 


Gio. 


Must. 
Atffz. 
Gefr. 
bftm. 
Must. 
Gefr. 


geft. a. 


Must. 
Wehen, 


Must. 
Wehrm. 
Must. 
sitffa. 


Must, 


geſt. a. ſ. W. 30. 7. 


ebjtm. 


Rave, Otto gef. 
Radtte, Otto 
Randies, Karl 

Spieß, Johann 
Stave, Siegfried 
Barwig, Friedrich 
Göttjche, Matthias 
Dreyer, Wilhelm 
Gabibjen, David 
Drews, Karl 

Eckhoff, Alerander 
Eppen, John 

Frieſe, Paul 
Kleinow, Wilhelm 
Sahnte, Wilpelm 
Lorenzen, Frig 
Leimberg, Ludwig 
Stapel IL, Karl 
Klein, Sofef 

itf, Joachim D 
Beckmann, Seinr. 
Schweim, Serm. 
TGebt, 3 

Sped, Otto 
Süllau, Adolf 
edrich 
Ihde, Friedrich 
Kühl, Auguſt 
Jaſchte, Mar 
Hinney, Karl 
Pages, Ferdinand 
Löptien, Gbrijtian 
— Alfred 
Will, Friedrich 
Hacker, Friedrich verw. 
j. 38. 30. 5. 17 $a 
Grahl, Wilhelm gef. 
Müller, Kart verw. 


Lehmann, Richard gef. 

Hüttner, Wilhelm — ,, 

Sindt, Hans 

Feindt, Auguft 

Rahn, Helmuth 

Keller, Walter i; 

Sie, Sohannes verw. 


Dammann, Willy gef. 


verm. 


9. 4.17 


10.4 


12. 4, 
9. 


5.17 
5.170 
20. 5.17 
21, 5.17 


18. 7.17 


geft. a. j. Q8. 19. 7. 17 San.Romp. 604 
77 


18. 

16. 
19. 
29. 


28. 


. 17 San.Romp. 604 


3. 8.17 


Must. 

Ldſtm. 

Must, 

[ 
get 

Wehrm. 

Must. 


bjtm. 
Gergt. 
Loft. 


Gefr. 
Wehrm. 
Erſ. Reſ. 
Must, 


17.11.16 
7.4.12 
9. 4.17 


.9./10.4.17 
enſchaft 
9. 4 


Must. 
Cdftm. 
Must, 


Doderberg, Heint. gef. 2. 9.17 
Buhrmann,sriebr. ,, 


Kirfchftein, Willy 13. 9.17 


(in englifcher Gefangenfhaft) 


geſt. 
Wehrm 
Must. 
Sitifa. 
Must, 


Lünsmann, Joh. verw. 4. 9.17 
a. f. 28. 17. 9. 17 R.2az. 62 

Bonnes, Friedrich gef. .10.17 
Stamm, Friedrih „ 10.17 
Meinte, Griebri , 29.10.17 
Kröger, Grnjt verw. 28.10.17 


geft. a. f. Q8. 29. 10. 17 5. Gag. 49 


Erichjen, Gbrijtian serm. 29.10.17 
. 31. 10. 17 F.Laz. 400 
, Arnold — perm. 26.10.17 


geft. a. |. W. 12. 11. 17 OX.8a3. Eſſen 


Atffz. 
Vyfdw. 
Gefr. 
Loftm. 
Wehrm. 
Must. 


geít. 


Must. 
Vzfdw. 
Loft. 
Sitffa. 
ftm. 
Sif. 
Loſtm. 
Sergt. 
£bjtm. 


Gefr. 
Wehrm. 
Erſ. Reſ. 
Must, 


Wehrm. 
Ref. 
Wehrm. 
Ref. 


Vogt, Paul gef. 
Bernigan, Gujtao 
Staporta, Serm. 

Gad, Guftab a 
Fürft, Bernhard ,„ 
Rohde, Hans beri. 
a. f. W. 3. 3. 18 GPa. 
Holtzſcherer, Wild. gef. 
Seeger, Georg zi 
Dieftler, Otto jo 
Stofpad, Karl 

Juretzli, Karl 

KRosmehl, Emil 
Büchler, Franz 
Delbedt, Grnjt 

Bruhns, Ludwig 
Molitor, Friede. 
Wetter, Albert 

Gijert, Otto 

SübL Willy 

Bade II, Paul 


Baumgart, Alfı. gef. 
Buß, Ferdinand 
Hader, Auguft 
Köfter III, Otto 
Ruß, Ferdinand 
Scharf, Wilhelm 
Gtubier, Friedrich 
Bölz, Wilhelm 
Wulf, Richard 
Jochens, Richard 
Bornfleth, Karl 
Niemann, Hans 
Klein, Georg 
Meinte, Reinhold 


Atffz. Immelmann, QU. gef. 12. 4.18 
Erj.Ref. Gräpner, Johann. „ 15. 5.18 
Ldſtm. Heitmann, Claus „ 16. 5.18 
Must, Krage, Otto 2j 
Saaje, Wilpelm , 13. 6.18 
von Mob, Wolf erm. 14. 6.18 
geít. a. [. W. 23. 6. 18 R. F. Laz. 79 
bjm. Schütt, Paul ge. 14. 6.18 
* Meyer, Karl verw. 26. 7.18 
geft. a. .[ W. 28. 7. 18 F.Laz. 400 
Must. — eim, Heinrich berm. 26. 7.18 
bfim. Tewes, Hermann gef. — 26. 7.18 
Must. „Schroeder, Walter erm. 19. 8.18 
geft. a. j. W. 5.203. 294 Ham, 
Gefr. Flemming, Artur berm, 11. 4.18 
bftm. Sommer, Oeinr. gef. 27.9.18 
Hornift Path, Hans 10. 285918 
Gefr. Küſch, Oris " g 
Must. Kuhmann, Sofepb ,, 
SUtefivinsfi, Anaft. verw. 30. $. 18 
"get. a. f. 98. 10. 10. 18 K.Laz. Abt. 27 
Sitffa. Göbel, Wilhelm — erm. 30. 9.18 
geft. a. f. MW. 26. 6. 19 R.Laz. Hanau 
Must. Brüggemann, O. gef. 1.10.18 
7] König, Grnjt 
" Hedendorf, Grid) 
bfm. Hellmann, Johann 7 
D Weſſel, Chriftopp „ m 
Must.  Schatola, (d verw. 2.10.18 
geft. a. j. W. 15. 10, 18 Luz. Ni 
Must. — Qembfe, Paul 
tn. Franz, Bruno h 
geftr. a. f. W. 12. 10. 18 bei Cambrat 
etn. Pöller, Ernſt gef. 24.10.18 
Must. igenien (geb. 23. 
5. 92) Karl perm. 2 


Kompanie 


Wehrm. Schulz I, Karl verw. 17. 9.14 
geft. a. f. W. 1. 10. 14 R.F. Laz 43 
Ref. Schmöker, Otto verw. 17. 9.14 
geft. a. f. W. 6. 10. 14 Feftungs-Laz. Deutz 
Ref. O3oetfe, Winfpelm gef. 17. 9.14. 

P. SSenbjd)neiber, G. „ 
Fr Behrens, Seinr. „ 
Wehrm. Schnaars, Johann „ 2 
nz Hinrichs, Fritz verw. 21. 9.14 
geft. a. f. W. 21. 9. 14 FLNoyon 
Ref. Bartheidel, Heinr. gef. 20. 9.14 
Ps 93obien, Franz perm. 5 
geſt. a. [. 9. 21. 9. 14 as. Noyon 
Ref. Stoß, Otto gef. 20. 9.14 
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Offz.Stv. Rütz, Fris verw. 20. 9.14 
geft. a. f. W. 23. 9. 14 2az. Noyon 
Schlorff, Gmil gef. 22. 9.14 
Schimemann, Paul ,, 
Lembte, Se berm. 
14 F. Laz. Channy 
Gentel, Bue ge. 25. 9.14 
Köhler, Albert m 2.10.14 
DViets, Klaus A 2 
Shiemig, Emil verw. 2.10.14 
. QU. 29. 10. 14 £a. Charlottenburg 
Kulow, Robert — gef. — 2.10.14 
Geffen, Georg g 5.10.14 
Hunde, Wilhelm verw. 5.10.14 
gef. a. [. QU. 26. 10. R.Laz. Altona 
Ref. Knieelbein, Karl verm. 10.10.14 
Atffz. +Burmefter, Karl „ 
Wehrm. Kogge, Wilhelm gef. 
A Murten, Hermann 
Gefr. Giermann II, Helm. 
Rei. Rowalsti, Paul 
Ref. Stod, Wilhelm 
Krgsfew. Stroh, Wilhelm 
ifa. ^ QBebemeber, Gujt. 
Erſ. Keſ. Koop, Walter " 
Wehrm. Brummer, Grnít verw. 
geft. a. f. W. 8. 11. 15 F. Laz. IX. 
Wehrm. Toll, Emil gef. 
Krgsfrw. Levy, Robert " 
Ref. Miller IL, Helm. 
Krgsfrw. Fehrenjen, Seinr. „ 
Wehrm. Buffe, Hermann verw. 
geft. a. f. W. 21. 11. 15 
Pahoid, Richard gef. 
Atffz. Helwig, Albert 
53 Gr, Rudolf 
Must. — Golgert, Friedrich 
Ref. Geier, Friedrich 
Krgsfrw. Nußbaum, Serm. 
Erſ. Reſ. Schleevoigt, Seinr. 
Krgefew. Zwilling, Auguft 
Erf. Ref. Gieje, Friedrich 
Must, Somforde, Johann 
Sab. Kolbe, Hans 
Siffa. Schmidt III, Wilh. 
Ref, Lundius, Wilhelm „ 
Gefr. Lüllmann, Franz — hr 
Ldſtm. Harpfe, Otto verw. 28. 7.16 
(geftorben a. ſ. 98. am 31. 7. 1916) 
Must. — Getfen, Friedrih gef. 28. 7.16 
Krgsfrw. Neichitein, Karl p: 
Gefr. Albrecht II, Helm. 
Sitffs.  Göhns, Karl 
Wehrm. Grunsmann, Karl 
Gefr. Kock, Leopold 
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Wehrm. 


Must. 


29. 7.16 


Erf. Ref. Ludwig, Wilpelm gef. 
tn. Röpl, Grnit A 
Hptm. u. 
Def Schlettwein, Aug. „ 
ej. Schüler IL, Guft. „ 
3 Gippe, Wilhelm — ,, 
= Brettjchneider, ©. „ 
Utffz. Borchert, Hang verw. 
(geftorben a. f. Q9. 2. 8. 1916) 
GrjOtj. Beer I, Georg gef. 30. 7.16 
7 Lütje, Sürgen berto. m 
(geftorben a. j. W. 3. 8. 1916) 
Wehen. Sturmotosti, B.  verm. 30. 7.16 
(geftorben a. |. W. 30. 7. F.2az. 3/117 3.2.) 
Sitffa. Schmidt, Gacob gef. — 30. 7.16 
Erj.Ref. Schroeder II, Fr. erm. 
(geftorben a. |. 98, 31. 7. iS 
Ref. Ladwig, Felir gef. 
Must. Nagel II, Serm. 
Gefr. Müller II, Aug. 
Krgsfrw. Blumenröder, 9. 
Must, Poch, Paul 
£tn. Schwoon, Heinrich 
Ofbm. Schröder, Johann 
Erf. Ref. Hanjen IL Thom. 
5 dag IL Sobann 
Siffz. Bornheim, Wilh. 
£in. Braun, Hans 
Must,  Leigling, V 
Erſ. Reſ. Lorenjen, ©: 
* Sörenjen, Ch 
9bjtm. Stender, Ernſt 
Ref. Telzerow I, Aug. 
Must, Vanheiden, Serm. 
Göhring L, Karl 
Thomas, Herb. 
(in Gefangenſchaft) 
+Pump, Hans perm. 
perm. 
TOjfez, Friedrih verm. 
Knut), Wilhelm ,, 
Weiher, Emil berm. 
Willen, Seinr. 
Wallaſch, Karl 
Voßwintel. Emil 
Sbranoto, Otto 
Schmidt VI, Hein. 
+Schmig, Joſef 
Pannide, Erich 
Maaf I, Wilhelm 
Weinfe, Ludwig 
. Sttrid, Oskar 
Leichte, Georg 
Safenberger, Otto 
Hafjelmann, Serm. 


Must, 
Wehrm. 
Must. 


bftm. 
Must, 


Wehrm. 
eoftm. 
Gefr. 
Must. 


Erf Reſ. 
Must. 
Must, 
geít. c 
£bftm. 


"geft. 
Must. 


gei 
Wehrm. 
Must. 


Befr. 
Gr Reſ. 
geit. a. | 
Erf. Ref. 
Must. 
Must, 


geft. 
Wehrm. 


ge 
Must. 


Must. 
ge 
Must, 
Gefr. 
geft. a. | 
Wehrm. 


Vzfdw. 
bjtm. 
Must. 


Sitffa. 
Must, 
Loſtm. 
Must. 
£tn. 
Must. 
Ef.Ref. 


an biefem Ga 


+Görh, 8 Serm. 

+Greve, Heinrich 

Nehring, Gobann 

Diekmann, Hein. 

Seinrid) IL, TH. 

Krämer, Gbrijt. 

Strauch, Franz 

Gieleginsti, Aug. 

Meyer V, Serm. 

Mudelberg, Ih. 

Meißner, Eugen 

Schroeder V, W. . 

geft. a. j. 98. 2. 10. 16 Laz. St. Quentin 

bjm. Schifftan Emanuelgef. 1.10.16 
E Lewtzow, 9lugujt verw. es 
seft. a. [. W. 6. 10. 16 R.F.Laz 54 

Must. Meifter, Otto verw. 4.10.16 

geft. a. f. 98. 15. 10. 16 G.2a3. 6 
QBebrm. Nifchkopf, Seinr. gef. 8.10.16 
Must,  Gunejafe, Dietrich erm. 7.10.16 
geft. a. j. ®. 9. 10. 1916 
Gefr. Budde, Heinrih gef. 
Ei. Ref. 9.10.16 


Stelloh, Wilpelm — , 
Knoll, Alfred beri. 
geit. a. f. Q8. 10. 10. 16 9.3. 2a3. IX. RR. 
Gr[Otf. Vogel, Julius gef. — 14.10.16 
Schmidt IX, Zürg. , 16.10.16 
Ebeling, Albert verw. 30.10.16 
geft. a. f. Q8. 31. 10. 1916 
Must. Saubert, Fran; verw. 30.10.16 
geft. a. f. Q8. 10. 11. 16 R.F.Laz. 44 
Wehrm. Sachtleben, Friedr. verw. 30.10.16 
geft, a. |. W. 31. 10. 16 REFL. e 
Must. Hagenow, Walter gef. 23.11.16 
b KRapijchke, Walter „ er 
Groß II, Gbuarb , 
Joſchto, Albert verw. 
geft. a. f. 98. 4. 2. 17 F.2az. 501 
Must, Rogall, Emil gef. 
Gefr. Wilms, Seinr. beri. 
get. a. f. W. am felben Tage R.G.Laz. 
Wehrm. Dahl, Johann ge. 9.417 
Lojtm. Kunfel, Robert 
OQybm. Lühring, Heinrich 
fbftm. laufen, Johann 
Must. Gerloff, Gujtao 
E Lorenzen I, Hans 
iffa. Senf, Walter 
Must. Wiechmann IL, 9. 
bim. Weber II, Haus 
Must. Hanſen, Ferd. 
tn. DBummerftedt, ©. " 
Must. Broos, (yriebr. 10. 4.17 
Cr[Otef. Kreienbrint, Gri „ 11. 4.17 
"m diefem Tage durch engliſche Soldaten tot aufgefunden 


Ef.Ref. 
Must. 
Must, 


11.10.16 


Must. 


Must, 1.1.16 


8. 4.17 


Must. 


sitffs. 
Must. 


Must. 
Cbjtm. 


Must. 


etn. 
Must. 
geft. a. 
Loſtm. 
Gefr. 


Erſ. Reſ. 


Atffz. 
Se. 


gef. 11. 4.17 
verw. i. 
verm. 10. 4.17 


gef. 


Stagit, Erich 
Hinten, Johann 


Gladde, Guftav 
Keller, Otto 
Dellen, Hermann 
Langholz, Seinr. 
Scholz, Paul 
Earſtens, Klaus 
(in Gefangenfohaft) 
Hoffmann, Serm. 
(in Gefangenfchaft) 
Schütt, Carften — gef. 27. 7.17 
Schwenjen, Sob. verw. 30. 7.17 
W. 14. 11. 17 Kr.Laz. Andernach 
Fijcher, Serm. gef- 3. 8.17 
GubrlI, Karl er 5. 8.17 
Rüder, Robert 5 
Rohn, Ernft " 
Fi, Rudolf 
Brey, Johannes 


fe 


ver. 21. 9.17 


geft. a. f. Q9. 22. 9. 17 R.G.Lay. 44 


Ref. 


Wehrm. 


xf. 


geit. 


Atffz. 


Wehrm. 


Gefr. 


bftm. 
Must. 

ge 
Must. 
Erſ. Re 
Must. 


sieh. 
Must, 


Must. 
Ldſtm. 
Gefr. 

Must. 
bftm. 
Must. 


Senjem, Seinrid verw. 21. 9.17 
Auguftin, Philipp gef. 22. 9.17 
Volquarh, Albert „ 25.10.17 
Kalfaß, Karl * 
Brintmann, Guſt. E 
Seller, Karl m 26.10.17 
unom, Heinrich ;, » 
£embfe V, Serm. verw. " 
a. f. 98. 2. 11.17 $.gas. 48 
Gatfmann I, F. 26.10.17 
Syene III, Aug. 27.10.17 
Baumjchulte, 9. 28.10.17 
Willens II, Dietr. 29.10.17 
Karnowsti, Gerh. „ 27.10.17 
Gerdes, Otto NE 20.12.17 
Schilling, Eugen verw. 14. 3.18 
jt. a. f. 98. 15. 3. 18 G. 2az. 295 

Margardt, Franz g 9. 4.18 
f. Gidert, Otto 

Krams, Jakob 

Köhne, Wilhelm 

Sabning, Bernd. 

Schlee II, Serm. 

Srettau, Walter 

Sürobrid) IL, G. 
geft. a. f. 98. 17. 4. 18 G.ga3. 74 

CBienef, Konftantin gef. 9. 

Coos, Johann " P 

Gars, Otto 10. 

Franzius, Johann 

Fröbe, Otto 

Self, Hans 


Must, Siebte, Sohannes gef. 10. 4.18 
Sud, Wildelm  „ 
Meyer, Walter T 

Wehrm. Peterſen V, GriS „ 

bjm. Zunge, Exnft * 

" Sidef, Heinrich " 7 
Gefr. Stange, Wilhelm verw. 26. 5.18 
geft. a. f. W. 13. 6. 18 F.Laz. 400 
Must, Berens II, Guſtav verw. 30. 5.18 
geft. a. f. W. 6. 7. 18 b. $. £a. &ournat 
Must. Altenburg, &beob. gef. 6.18 
Obi. Neumann, Wilp. berm. 15. 6.18 
geft. a. ſ. W. 16. 6. 18 F. Laz. 400 


Suitrüg. Schote, Kurt verw. 18. 
get. a. f. W. am felben Tage F.Laz 
Must. Hölzig, Paul gef. 2, 
Loftm, Ellerbrock, Aug. p 28. 
Must, Key, Otto x 
Müller VIL Arno , — 29. 
Sauer, Walter 7 30. 
Died, Karl " 
Rudolph IT, Thilo „ 
Heinz, Walter perm. 


Vzfdw. 
Must. 
Gefr. 
sttffa. 


11.1 


8.18 
400 
9.18 
9.18 
5.18 
9.18 
6.18 


geft, 12. 10. 18 a. f. W. San.Komp. 513 


Roters, Seinrid) gef. 13.1 
Kontny, Alfons verm. 7.1 
StooplI, Wilpelm „ 


Loftm. 
Must. 


9, Kompanie 


Must. DOsnabrügge, Emil gef. 25/26. 8.14 
fiüfr, Hans 25/26. 8.14 
Arnold, Ludwig 15. 9.14 
Mumm, Hans 16. 9.14; 
Wehrm. Schröder, Claus 17.9.14 
Must. Senne, Heinrich 
Ref. Rehbehn, Karl A. 
Dffz.Stv. Peters, Karl 
Qüebrm. Saldo, Friedr. 
Gefr. Mammitjch, Rob. 
Vehrm. Brandt, Joh. Gal. ,, 
Gefr.  Boodftedt, Wild. verw. 7 
geſt. a. ſ. W. 27. 9. 14 R.Laz. Düren 
Wehrm. Kalkreuter, Johs. gef. 17. 9.14 
Reſ. Gaſior, Adalbert „ 7 
tn. Tuchtfeld, Seinr.  ,, 20. 9.14 
Ref. Sievers, Johann erm. 21. 9.14 
geft. a. f. W. 27. 9. 14 R. F. Lazʒ. Noyon 
Wehrm. Peters, Hang gef. 26. 9.14; 
Gefr. Voigt, Otto 2.10.14 
Gefr.  Schäde, Bernhard „ 
Ref. Spapig, Hermann ,, 
Wehrm. Ge Boer, Albertus |, 
Ref. Dietrich, Karl i 
Must. Gartert, Rud. Bitt. 
(in Gefangenfchaft) 
Bethte, Seinrid) gef. 
Rademacher, Wilh. perm. 
Vogl, Wildem , 
Stubebauer, Louis ,, 
TSanjjen, Ernſt, Ed. 
ehem. Stodolta, tifol. 
Ref. +Chriftian, Sob. 


Rel. 


3.10.14 


6.10.14 
17. 9.14 


Ref. Steutvertó, Karl 
Gefr. Nagel, Seinri 
Krgsfrw. Brunfau, Seinrid) „ 
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Ref. Michaeljen, Wild. gef. 13. 
e Sejjen, Sürgen 
Steioie, Richard 
EIREL. Wulf, Friedrich 
Wegner, Wilhelm 
Gefr. — Sanjen, Wilhelm 
Krgsfiw. Neumann, Mar - 
5 Rinne, Wilhelm — berm. 
geft. a. f. W. 12. 4. 16 Ot. Cas. 44 
Wehen, Grande, Eduard gef. 12. 
Eri.Ref. Zimmermann, P. „ TES 
Wehrm. Weber, Wilhelm — , 
Erſ. Reſ. Nagel, Hinrich » 178 
Atffz. Peterſen, Hans verw. 28. 
geft. a. f. W. 31. 5. 16 Ox. Laz. 44 
Krgsfrw. Schiwenn, Paul verw. 29. 
geft. a. j. W. 24. 6. 16 RF.Laz. 44 
Must. Paſtwer, fugiam gef. 10. 
Wehrm. Tiedje, Hermann ,„ 11: 
Erſ. Reſ. Brinfmann, Wilh.verw. 12. 
geft. a. f. 93. 7. 7. 16 R.F.Laz. 44 
Erf. Ref. Hanfen, Johannes gef. — 17. 
Must, Dftermann, Ernft „ 
Wehrm. Henfchen, Heine. „ 
5s Meier, Willi m 
2 Rolfs, Johann 7 
Must. Straub, Auguft 
(geftorben a. |. W. 7. 8. 1916) 
Erſ. Ref. Süd, Hermann gef. 28. 
Wehrm. Michaels, Matth. 
Staff, Karl 
Beud, Fritz 
Wiencke, Albrecht 
Nachtrab, Adolf 
vm. Poit, Heinrich " 
Rafchen, Karl perm. 
(geftorben a. f. Q9. 5. 8. 1916) 


0.18 
1.18 


" 


245 


6.16 
6.16 
6.16 


verw. 28. 


Utffz. 
Wehrm. 
Wehrm. 
Vzfdw. 
tn. 

(& 
Obltn. u. 
KRompf. 
Krosfrw. 


Erſ. Veſ. 
Erſ. Reſ. 
Krgsfrw. 
Reſ. 
Erſ. Reſ. 
Wehrm. 


Wehrm. 
Must. 


Cbftm. 
Eif Keſ. 


Must. 
Eoftm. 
Gefr. 


Must, 
Loſtm. 
eſt. 
Dust. 
ejt. 
er 
Wehrm. 
Must, 
ef. 
Gefr. 
Must, 
Uffs. 
£bjtm. 
Gefr. 
Gefr. 
geft. a. f. 
Krgsfem. 
Ref. 
Vehrm. 
Must. 
Gefr. 
Wehrm. 
Uffz. 
fbjtm. 
Lit. 


ED LIDO (uai) mmiuiunem? mun 


m. 


18. 8.18 


F.Laz 400 


w. 


2. 9.18 
28. 9.18 


29. 6.18 
30. 9.18 


11.10.18 


'omp. 513 


m. 


13.10.18 
7.11.18. 


Sitffa. 
Wehrm. 
Wehrm. 
Vzfdow. 
ein, 


Lüdemann, Sob. 
Buſanny. Albert 
Quisbrock, Gujtaf 
Oryhaus, Alfred 
Senjjen, Mar 


(geftorben a. 


Obltn. u. 


Sompf. 


Argsfrw. 


Wehrm. 
Erf. Ref. 
&i.Rel. 


Krgsfrw. 


Wehrm. 


Wehrm. 
Must. 


eoftm. 


Grot 


Must. 
Eoftm. 
Gefr. 


Must, 

Loſtm. 
geſt. 

Must, 


Engel, Rolf 

Ellen, Hermann 
Behrens II, Sob. 
Speper, Soadiim 
Paulſen, Andreas 
Röder, Otto 

Sudau, Hermann 
Weber, Crnjt 
Dunfer, Johann 

(in Gefangenfchaft) 


Faltin, Wilhelm verm, 


Wejendahl, Seinr. „ 
Shhre, Willi z 
SBupmann, Seinr. „ 
Lammers, Bernd. „ 
Fehr, Friedrich 
Eckſtein, Grnjt 
Oomnick, Otto 
Hedel, Wilpelm 
Hiller, Adolf 


Shulte, Walter 
Kruſe, Friedrich 


gef. 
berm. 


verw. 
verm. 
verw. 
verm. 
verm. 


u. 
. 8.16 
u. 
5. 8.16 
5. 8.16 


. A, 
verm, 


5. 8.16 
24. 8.16 
3. 10.16 


a. f. Q8. 9. 10. 16 RF.Laz. 41 


Schernau, Heinrich verw. 


3.10.16 


geft. a. [. W. 4. 10. 16 R.G:2a;. 41 


Erſ. Keſ. 
Wehrm. 


Eſemann, Wilhelm gef. 
Behrens III, 9. * 
Bachmann, Heinr. „ 
Mattjen, Heinrih „ 
Rohwedder, Franz „ 
Scheidgen, SGafob „ 
Städer, Hans So. „ 
Wellmann, Heine. „ 
Wolters, S05. " 
Schulze, Heinrich berm. 


7.10.16 


8.10.16 


get. a. [. Q8. am felben Tage in Neuville 


Krgsfrw. 
Ref. 
Wehrm. 
Must. 
Gefr. 
Wehrm. 
Affs. 
Loſtm. 
Loſtm. 


Wiederhold, Hans verm. 
Siebemann, F. 
Schumacher I, 9. 
Prüßner, Hans 

T9 lump, Johann 
+Weftermann, H. 
Ahlborn, Heinrich 
Fensti, Friedr. 
+Fifcher, Git 


7.10.16 


Must. 7.10.16 
Ldftm. 
Ref. 

Atffz. 
Loft. 


TOebrmanm, 5. verm. 
+ Herzog, Gebet „ 
Lühring, Franz Án 
Muhs, Herbert gef. 
Bedmann, Joh. 
(in engliiher Gefangenſchaft) 
9bfm.  Schöning IL, Th. gef. 
Krgsfrw. Guni$, Robert 
Wehrm. GStelly, Hans 
9bím. Sad, Henri 
Must. — Sante, Louis 
m Kempte, Paul 
£in. Bargfeldt, Georg 
Must, Senden, Georg 
Erſ. Reſ. Schulz, Hermann 
Ref. Schward, Otto 
Must, Wagenknecht, Rud. 
Walter, Georg 
Fiebenis, Wild. 
Schröder, Otto 
Weller, Guftan 
Marzi, Albert 
Winzerling, Paul 
König, Wilhelm — ,, 7 
Möller, Franz verw, 1. 8.17 
Sörenjen, Safob gef. n 
Wagner, Auguft — , " 
Büttner, Ferd. 2 5. S17 
Ref. Steinfatt, Soad. — „ 15. 9.17 
eff.  Fafel, Karl verw. 14.10.17 
geft. a. [. W. 9. 1. 18 R.Laz Duisburg 
Gefr. Wulf, Wilpelm — gef. 8117 
Must. — Sonn, SE, verw. 15.11.17 
get. a. f. 98. 17. 11. 17 F.Laz. Wevelghem 
Must, Müller, Ernft gef. 
Gbener, Otto 7 
Kampf, Otto 
Lindemann, Grnjt 
Noejch, Karl 
Boigt, Friedrich 
Sbpef, Mar 
Loftm. Dritſch, Felir . 3.18 
Must. Lehmluhl, Otto . 3.18 
geft. a. f. W. 9. 3. 18 F.Laz. Wevelghem 
Erf. Ref. Lüth I, Emil gef. 15. 3.18 
Spare, Rudolf " 9. 4.18 
Mehrtens, Johann berm. P. 
ſ. 98. 25. 4. 18 Lazs Troyennes 
Kruſe, Sürgen gef. 10. 4.18 
Bolte, Herbert 1038418 
Hardt, Hermann 16. 4.18 
Garjten8, Sojann „ 
Cergt. Malchow, Paul pa 18. 
Must. Schröder, Grnft verw. 19. 
geft. a. j. W. 20. 5. 18 F. Laz. 400 


Gefr. 
Ldftm. 
Must. 
Gefr. 
Ldftm. 


Ser. 


Q3afbm. 
Atffz. 
Must. 
Wehrm. 
Must. 


Must. 


geft. a. 
Gergt. 
Gefr. 
Sergt. 
Wehrm. " 
4.18 
5.18 


367 


Gefr. 
Erf. Ref. 
Ger. 
Wehrm. 


Senning, Fris gef. 4. 6.18 
Brüdmann, Hugo „ * 
Thomſen, Franz * J 
Martens, Peter verw. 9. 6.18 
. W. 10. 6. 18 auf dem Verbandsplatz 
Stern, Johannes gef. 14. 8.18 
Diereds, Wilhelm gef. 29. 9.18 
Prehn, Ehriftian 
Kiefer, Eugen Q9. 
Otiren, Karl 
Heratjch, Paul 
. — Wepel, Karl A 
(in Gefangenihaft auf Gfg.- Transport 
getötet) 
Atffz. Bult, Friedrich berm. 30. 9.18 
geft. a. f. 98. 3 .10. 18 $.203. 32 


Must. 30. 9.18 
Gefr. 
Must. 
Gefr. 
Sergt. 


Früchtenicht, A. gef. 
Prole, Aler 2 m 
Flottwveg, Kal  „ 1.10.18 
Koch, Karl "a 7 
Peters, Sobannes „ k 
Krkträg. Sfomjen, Friedr. verw. 1.10.18 
geft. a. f. W. 30. 1. 19 R.Laz. Aachen 
Ref. Berg, Otto gef. 11.10.18 
Must, Berndt, Erich 7: 20.10.18 
Gergt. Modrzynski, Stan. verw. 25.10.18 
geft. a. f. W. 28. 10. 18 R.F.Laz. 71 
Gefr. Sreptau, Gottfv. gef. — 29.10.18 
Claufen, Karl m 5.11.18 
Must. +3ander, Paul verm. 30. 9.18 
en Kaijies, Otto * 1.10.18 
+Fahrenteng, QU. „ 


10. Kompanie. 


Atffz. 
Must. 


Pohlmann, Seinr. 
Braun, Robert 
König, Hermann 
Luchs, Alfred 
Eiberg, Emil 
Wichorft, Ludw. 
Schulz, Seinrich 
Rüther, Wilpelm — ,, m 
Meyer III, Deinr. „ 26. 8 
Smpfelbt, Friedr.  berm. 
5.[26. 
geft. a. |. Q8. 30. 8. 14 Laz. Büken 
Gefr. Warnsmann, W. verw. 17. 
geft. a. ſ. W. 5. 10. 14 Noyon 
Atffz. Buck, Joh. Heinr. gef. 18. 
Must. v.d. Heide, Willy 
Thomßen, Hans 
Ruge, Detlef 
Beder, Johannes 
Balle, Adolf 
Andrejen, Theod. 
Kruſe, Rudolf 
Wehrm. Lunkwis, Franz 
Must. Landsmann, Claus berm. 
geft. a. f. 98. 8. 10. 14 R.F.2az. 42 
Ref. Höfe, Guſtav gef. 
Fehling, Guftav — * 
Wehrm. Heitmann, Herm. verw. 2.10.14 
geſt. a. f. W. 22. 11. 14 R.Laz. Berlin. 
Wehrm. Steffens, Otto gef. 2.10.14 
Ref. Schwardt, Ernſt F^ 
Must. Ruben, Albert " 5 
m Splieth, Heinrich verw. 
geft. a. [. W. 4. 10. 14 R.F.Laz. 42" 


gef. 25./26.8.14 


Hptm. 
Must. 


Wehrm. 
Gefr. 
Atffz. 
Wehrm. 
Atffz. 


368 


Otitgen, Alfons gef. 

Reimer, Johannes „ 

FHammerich, Hrch. verw.u. 
verm. 


Vzfdw. 
Atffz. 
Gefr. 


8. 8.14 
Gefr. 49tübe, Heinrich serm. 26. 8.14 
Wehrm. Zanffen, Heinrich , — 17. 9.14 
" Pelta, Sofepb verw. u. 
verm. 210.14 
Bonlowſti, Sob. n " 
Claußen, 305, ber. u. 
berm. 


Ref. 
Gefr. 


T&rimpler, Ludw. 
Erj.Ref. Schlüter, Ernft 
Ref. Siepenbüttel, Joh. 

" Riggers, Heinrich 

* Wiſchfeld, Frdr. 

Chriſt. 

P2 Meyer, Aug. Frdr. 
Offz.Stv. Lamersdorf, Joſef 
Vzfdw. Runge, Paul 
Krgsfiw. Giert, Wilhelm 

» Boocherding, Nic. 
Benjemann, Job. 
Wegener, Friedr. „ 

Wilhelm verw. 

geſt. a. f. W. 9. 6. 15 Ot. .2as. 54^ 

Krgsfrw. Stepponat, Gujtao gef. 
ebjtm. Peters, Peter 
Erſ. Reſ. Siemens, Grnjt 
Must. Ehlers, Heinrich 
Wehrm. Puls, Peter 

> Heintze, Otto 


Gefr. 


Vofbw. 


Gefr. 
Atffz. 

geſt. 
Krgsfrw. 
Gefr. 
(Krgsfei.) 
Wehrm. 
Kugsfew. 
bjtm. 

? 


edftm. 


Must, 
Ref. 
Krgsfrw. 
Must. 
Hornift 
Erf. Ref. 
Ref. 
Must. 
tn. 
Krgsfrw. 
rj.9tej. 
Ref. 

Erſ. Reſ. 
Gefr. 


Erſ. Reſ. 
Loſtm. 
Wehrm. 


Ref. 
Loſtm. 


Gefr. 
Eoftm. 


Vehrm. 


Ref. 
Loſtm. 
Must, 
Wehrm. 
Gef. 
Gefr. 
Must. 
Erſ. Reſ. 


Must. 


ge 


30. 9.18 


1.10.18 
rm. 1.10.18 
ag. Aachen 
f. 11.10.18 
] 20.10.18 
rm. 25.10.18 
F.Laz. 71 
29.10.18 
2 54119 
vm. 30. 9.18. 
1.10.18 
|. 
rm. 26. 8.14 
w A759 
rm. u. 


240.14 


"m. 


T0. u. 
rm. 


Otamboto, Seinr. gef. 
— Wilh, 


Gefr. 

iitffa- 
geit. a. 

CER 


. j. 98. 27. 3. 16 Laz. Eſſen 
efjer, Bruno 1. 
Schnaars, Claus 
(Beeren) 
Wehrm. 
Krgsfrw. 
gbjtm. 

2 


Lehr, Georg 
Siteijcb, Otto 
Steiger, Bruno 
Prenzel, Friedrich 
Köhn, Ernſt 
Meier IV, Karl 
Boll, Friedrich 
Nübel, Heinrich 
Lajpe, Ernſt 
KÜHL, Wilhelm — ,, 
Peters II, Bruno gef. 
Schoer, Otto 
Ref. Gtelt, Friedrich 
Must. Harbed II, Franz 
tn. Berner, Paul 

gsfrw. Dftermann, Willi 
Erf.Ref. Sruje IT, Frdr. 
Ref. Schnepel, Otto 
Erſ. Reſ. Rehren, Johann I 
Gefr. Schütt, Wilhelm verw. 
(geft. a. f. ©. 5. 8. 16) 
Sohannjen, Seinr. gef. 
Wollin, Auguft 1 
Lemble, Ernft perm. 
(geft. a. f. Q8. 17. 8. 16) 
Zunge, Hermann — perm. 
(geft. a. f. 98. 4. 8. 16) 
Lennart, Joſef verw. 4. 
(geft. a. |. 93. 5. 8. 16) 
Län, Hermann gef. 6. 
Hehler, Grnjt ER: 
(in Gefangenfoaft) 
San.sttffz.FSierks, Jodann 
Krgsfrw. Micheljen, Michel 
Ref. Weftermann, W. 
Wehrm. Springmöller, Ot. 
TOaran, Wilpelm 
Reil, Johann 
Langhoff, Serm. 
Schulz, Albert 
Hennings, Nikol. 
Güldenjupp, Adolf 
Ehriften, Hermann 
Bünning, Marius 
Schmerenbeck, 

Friedrich 
Must. Weisheit, Oskar 

— Bender, Jacob 

geft. a. f. 29. 11. 10. 16 $.Laz. 


Cbtm. 


Must, 
Ref. 
Krgsfrw. 
Must, 
Hornift 
Erf.Ref. 


Erf. Ref. 
Loſtm. 
Wehrm. 


Ref. 
bftm. 


Gefr. 
Cbtm. 


Ref. 
Lojtm. 
Must. 
Wehrm. 
Gefr. 
Gefr. 
Muse, 
Erſ. Reſ. 


16.11.15 
verw. 18. 1.16 


.16 


Wehrm. 
Must. 


Krgsfrw. 


Must. 

Wehrm. 

DQfdw. 
geft. 


Ref. 
Ref. 
sitffa. 


Wehrm. 
Ldſtm. 
Ref. 
Must. 
geft. 
Must. 
geft. 
Must. 
Ref. 
Erf. Ref. 


Must. 
Gefr. 
Ref. 


Must. 
Erſ Ceſ. 
— 
Must. 


Ef Ref. 
Ref. 


a. f. 98. 10. 7. 


Stoffer, Hinrich gef. 10.10.16 
Ganjepopl, Karl — ,, 
SSurmeijter, Hein. „ 
Bilintiy, Gujtao — 
Nehls, Willy » 
Frahm, Wilhelm = 
Fried, Hugo verw. 
a. f. W. 26. 10. 16 F.Laz. t 
Gongeaucourt 
Claußen, Wilpelm gef. 13.10.16 
Bachor, Martin * "m 
TGbrijtianjen, 
Martin 
Kolb, Otto m 
T9tamm, Karl ” 
Roops, Emil af. 
Ehlert, Friedrich 5 22. 1.17: 
Barth, Joſef verw, 8.2.17 
a. f. W. 9. 2. 17 R. F.Laz. 501 
Lüch, Paul verw. 9. 4.17 
17 5.2035. 160 
FREDening, Adolf erm. 11. 4.17 
Duggen, Serm. gef. 12:537) 
Aubfe, Wilhelm 15.116. 5.17 
(in engl. Gefangenfchaft) 
Zimmermann, Fr. 
Beckmann, Wild. 
Dlöder, Karl 
Jaſchinſty, Johann 
Stammrabt, Seinr. 
Kohl, Robert 
Käbis, Paul 
Kölner, Georg 
KRaufchold, Karl 
Köppel, Johann P 
Köhn, Rudolf peri. 


13.10.16 


verm. 8.10.16 


9.10.16 
10.11.16 


547 


geft. a. |. W. 28. 5. 17 F. Laz. 502 


Must. 
Shit. 
Must. 


Wehrm. 
Must. 
geft. 


Must, 
Erf. Ref. 


geft. 
Must. 


Atffz. 
Must. 


Krgsfrw. 


Fintheiner, Karl gef. 
Fiehland, Hinrich 
Flindt, Johannes 
Sid II, Friedrich 
Drexel, Sang 
Hohmann, Arth. „ 
Höly, Geo: verw. 

17 Hauptver- 
banbsplag! orfequenie 
Hebel, Johann gef. 

Fey gen. Schröder, 

Otto bert. 
a. [. ®. 27. 5. 17 5.203. 400” 
Wöltje, — gef. 
Wieben, Johannes  ,, 
Wegmann, Sofepb „ 
Walling, Auguft T 


Wrage, Auguft gef. 
Wurr, Wilhelm 
Atffz. Voigt, Otto 
Must, Theen, Rudolf 
Erf. Ref. Stelljes I, Herm. 
Off3.Gtv. Stapel, Otto 
Gefr. Stäcker, Heinrich 
Must. Stumpf, Heinrich 
Ref. Schnad, Hang 
Must, Sander, Wilhelm 
Erf. Ref. Rumpf, Ludwig 
Sitffa. — 9oiegonfer, Serm. 
Must. Pauls, Hermann 
2 Mafjchmann, S95. 
" Zucht, Sans 51 
» Leidenfroft, Heinr. ,, 
2 Neeljen, $ Hs perm. 
geft. a. |. Q8. 26. 5. 17 Can.Semp. 513 
Must. Reichert, 2 — 
geſt. a. ſ. W. 26. 5. 17 W 
Atffz. Harbeck, Max 
Chriſtenſen, Theod. 
Sieble, Claus 2T 
Bluhm, Adolf berm. 
Wehrm. FManfe, Otto UA 
Must,  Krogmann, Guft. gef. 
p Mahler, Johannes , 
75 Schneider, Peter — berm. 
geft. a. f. W. 30. 7. 17 aj. 

Must, — Sabnfe, Guſtav verw. 30. 
geft. a. |. 98. 3. 9. 17 $.2as. 311 
Must, Schümann, Karl gef. 31. 7.17 

Sabbert, Hermann — 
Krhsfrw. Haugwitz, Eduard verw. * 
geft. a. f. W. 31. 8. 17 2az. Neupille 
Must.  Snjelmann, Guft. gef. 
Gefr. SOppermanm,OGifD. „ 
n Holzapfel, Friedr. berm. 
geft. a. |. Q8. 1. 8. 17 Gas. 
Erſ. Reſ. Eberhardt, Friedr. gef. 
Loftm. Kohn, Guſtav berm. 21. 8.17 
geft. a. |. W. 15. 9. 17 R.F.Laz. Maucourt 
Must, Thomas, Cınft gef. 21. 8.17 
Erſ. Reſ. Glaujen, Ernft verw. 21. 8.17 
geft. a. f. Q8. 17. 9. 17 R.F.2a2. 
Ref. Sawalzit, Richard ver 
geft. a. f. W. 21. 8. 17 R.F. Laz. Maucourt 
Gef. — SIémujen,Qollert gef. 25. 8.17 
in engl. Gefangenidjaft, beerdigt Advent 


Atffz. 
Must. 


Gefr. 
Must. 


Dreffinng, 


Must, 
ftm. 


get. a. f. 98. 4.9. 17 RG. 


Ldftm. 
Atffz. 
Must, 


get. 


Gxj.9tej. 
Must, 


geft. af. Q3. 24. 12. 17 Gg. 


Must. 


Gef. 
Sergt. 


geft. 


Loftm. 
Ref. 


Must, 


Re. 


geft. 


Must, 


Station Field-Ambulänce 
(France) 
Pinnotw, Paul gef. 28. 8.17 
Schliephate, Karl verw. 2. 9.17 
.£aj. Maucourt 
12.10.17 
8.11.17 


Kit, Friedrich 
Wenzel, Otto 
Staijer, Otto . 
a. f. Q8. 9. 11. 17 F .Laz. 
Weftphal. Auguft — ,, 7 
Breden, Georg 23.12.17 
Witte, 9lugujt rm. p 

F. Laz. Wevelghem 
2.18 
3.18 
3.18 
4.18 
4.18 


Wötejen, Friedeio) gef. 1 
Keller, Arnold 

Weber, Hermann is 
Send, Wilhelm — 9. 
Göße, Wilhelm verw. 10. 
a. f. Q8. 17. 4. 18 G.2as. 74 
Kniephoff Ri. gef. — 10.4.18 
Redelin, Paul 

Wahls, Riard 11. 
Borgmeier, Glem. — ,, 18. 
Giejede, Hans A 
Fabianfe, Serm. — perm. 

a. f. Q8. 19. 4. 18 b. 3.203. 42 
Breiholdt, Sa 


4.18 
4.18 


geft. a. f. 28. am i en 


Must. 


Must. 


Wehrm. 
tn. 
Wehrm. 
Samb. 


geft. 


Must. 
Wehrm. 
Erf. Ref. 
Oiyfbiv. 
Must. 


geft. 


Gefr. 


Sprenger, Adolf 
geft. a. f. 28. 

Boß, Rudolf 

Schmalmad, Mer 

Wich, Hermann m 

Zürgens, Wilhelm verw. ^ 

6. f. W. 1. 10. 18 R. F. Laz. 85 

Hofheinz, Adolf gef. 30. 9.18 

Olſchewſti, Wilh. 1.10.18 

Stein, Carl P ur 

Hanfen, Johannes „ 11.10.18 

ein, Paul verw. 18.10.18 

a. f. W. 20. 10. 18 F. Laz. 45 
bert. u, 

Schiwaberan, Wilh. verm. 29, 9.18 
bert. u. 


Kuhle, Otto berm. 


Must. 
Gefr. 
geſt. 
Musk. 
Ref. 
Wehrm. 
Must. 
Wehrm. 


Wehrm. 


geſt. 
Must, 

geft. 
Gefr. 
Ref. 
Gefr. 


geft. « 
Ref. 


geſt. 

Gefr. 
Must. 
iffa. 
Wehrm. 
Must, 
Gefr. 
Wehrm. 


Krgsfrw. 
Wehrm 
Ref. 
Wehrm. 


Feldw. 


Imbulänce 


28. 8.17 

2. 9.17 
aucourt 
12.10.17 


11, Kompanie 


Must, Meder I, Heinrich gef. 26. 8.14 
Gefr. Otatbjen, Sob. verw. 5 
get. a. j. 99. 4. 9. 14 9a. Düffeldorf 
Must. Cloe, Heinrich gef. 15. 9.14 
Ref. Carſtens, Sein. " 
Wehrm. Boy, Heinrich * 
Must. Frers, Karl 16. 9.14 
Qüefrm. Ploog, Johann 17. 9.14 
Baumann, Seinr. 
Bruhn, Kuno 
Tengfeldt, Willy 
” Lohrmann, Sob. 
Wehrm. Michalat, Stan. „ " 
z — rij. verw. 25. 9.14 
geft. a. f. W. 21. 9. 14 a3. Noyon 
Must, Steurich, Mar verw. 27. 9.14 
geft. a. |. W. 6. 10. 14 R.2ay. Aachen 
Ger. Wilhelm, Heinrich gef. 30. 9.14 
Ref. Geebujen, Ernft F. „ 2.10.14 
Gefr. Wollfchläger, W. , » 
Gojeu, Hermann T 
Linz, pem. 5 2 
Smindti, Frig verw. 2.10.14 
" geft. a. f. 28. 3. 10. 14 in Verpillières 
Ref. Bi, a ge. 2.10.14 
Jvens, Ferdinand „ ee 
Mumm, Safob. Hs 5 
Gtatooréfi, Franz verm, — 2.10.14 
E a. j. 98. 4. 10. 14 OtG.Qas. 42 
Lange, Otto gef. 3.10.14 
Dettmer, Grnft - 
Achtermann, Gujt. 
Baaſch, Johann 
Suhl, Hermann 
Bendixen, Safob „ 
+2au, Hermann verm. 
Kickfee, Johannes „ 
+Heine, Heinrich 
Rathje, Hans 
Bornholdt, Karl 
S$aaf, Johann 
Krgsfrw. Tauchnitz, Robert 
Wehrm. Johannſen, Wild. 
Ref. Zimmermann, Joh. 
Wehrm. Tams, 

Gefr. Bremer, " " 
Utffz. Sievers, S verw. 17.11.15 
geft. o. [. I. 18. 11. 15 RF.Laz. € 
Gefr. Segt, S gef. 2311.15 
Gefr. Lange, Otto 2 3.12.15 
Ref. Grimmini, Otto verw. 16. 1.16 
gei. a. [. 98. 17. 1. 16 R.Sar.Romp. 13 
Feldw.  Granbjem, Boy gef. 24. 2.16 


Tr 
Wehrm. 
Must. 
Gefr. 
Wehrm. 


Wehrm. Kloftermann, Aug.gef. — 29. 2.16 
Erf. Reſ. Schmidt, Peter verw. 23. 3.16 
geft. a. f. W. 24. 3. 16 9t. $.2az. IX. AR. 
Wehrm. Frahm, Seinrid) gef. 30. 4.16 
Gefr. £inje, Paul verw. 3. 5.16 

geft. a. f. Q8. 5. 5. 16 R.F. Laz. 41 
Krgsfrw. Glauer, Eduard verw. 14. 5.16 

geft. a. |. Q8. 21. 5. 16 R.F.L. 44 
fürjdbaum, Frd. gef. 21. 5.16 
Ref. Carjtenjem, Mein. „ aA 
Krgsfew. Bauer, Grnjt * = 
Must. Dickhoff, Otto verw. 1. 6.16 

geit. a. [. W. 2. 6. 16 R.F.Laz. 44 
Must. Scholz, Paul gef. 27. 6.16 

Monjees Friedrich „ H 

Kriemann, Friedr. perm, 25. 
(geftorben a. f. QR. 26. 7. 1916) 
Must, Müller II, Rud. f. 25.7. 
Wehrm. Ehlers, Hans Sat. „ 

Geft. — Gebrten, Chriftel 
Wehrm. Meder, Hannes — verm. 
(geftorben a. j. 9. 19. 5. 1917) 

Suhr II, Johann verw. 26. 7. 
(geftorben a. |. W. 5. 8. 1916) 
Wehrm. Hamann, Sobannes 

Friedrich verw. 26. 
(geftorben a. f. W. 27. 7. 1916) 

Rood, Adolf gef. 26. 

Atffz. Schildorf, Johann „ 
Musk. Schumann, Karl „ 
Krgsfrw. Stein, Wilhelm perm. 
(geftorben a. |. W. 1. 8. 1916) 
Ref. Srofiem, Friedrich gef. 26. 
Wehrm. Eljers, Heinihd „ 
Gef.  Pieh, Seinid , S 
Must. Luftmann, Seinrid)berm. 29. 7. 
(geftorben a. f. 
Chriſtenſen, 
Sergt. Moritz, Grit. 
Must. Stierig, Wilhelm 
Krgsfrw. Peterjen, Bernd. 
Wehrm. Marth, Hans e 
Pbftm. Langeloh, Otto bert. 
(geftorben a. f. Q8. 5. 9. 1916) 
Erf.Ref. Sievers, Jürgen gef. . 8.16 
Pauls, Wilhelm „ . 8.16 
Große, Albin z T 
fajen, Sobanne8 , . 8.16 
Kryszat, Wladisl. term. 28. 7.16 
Senjem, Johann „ 5. 8.16 
Spranger, Rurt Ed. gef. 29. 8.16 
Eller, Michael 4 3.10.16 
Schlüschen, Seinr. ,, 7.10.16. 


Must. 


Ref. 


Ref. 


Gefr. 29. 7.16 
.7.16 
2.8.16 


Must, 
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bftm. 
Must. 
Sltfs. 
Gefr. 


bim. 


9f. 
Krgsfrw. 


San. ‚Solo. Bückle, S 


Vafdıv. 
Loftm. 
Atffz. 

Must. 


Ei Reſ. 
Loſtm. 
Atffz. 
Must. 
Ldſtm. 
Must. 
Erf.Ref. 
Must. 
Loſtm. 


Pbfm. 


Must. 
Erj. Ref. 
bjtm. 
Must. 
bjtm. 
Must. 


get. 
Must. 
Ltn. 
Must. 


etn. 
Must. 


geft. a. f. 
E£bjtm. 
Must, 


a. j. 23. 6. 


Lund, Auguft 
Mohrmann, Karl 
Mittelmann, Dietr. 
Pohl, Richard 
Reimers, Sob. 
Raube, Guftav 
Sedenburg, Serm. 
Vinbruck, Carl 
Wortmann, Matth. 
Hanjen, Louis 
Koeſter, Wild. 
Albrecht, Walter 
Seinrid) 
Bang, Ehriftian 
Lambers, Hubert 
Retat, Otto 
Kippe, Wilhelm 
Wulf, Hermann 
Werner, Artur 
Haas, Georg 
Hufer, Anton 
Harms, Julius 
Hüttmann, Wild. 
Kerjers, Johann 
Kozubsty, Anton 
Alpers, Hinrich " 
Zimmermann, Q9. verm, 
Dahl, Wilpelm E 
Dantz, Wilhelm 
+Dittmers, Albert 
Köfter, Ewald 

Gab, Karl 

+Hüsges, Friedrich 
Hods, Emil 

Amer, Gottlieb 
iSbomjen, Serm. 
Thomas, Werner 
Rohwer, Detlef 
+Mäüller, Karl m 
KRoscielniat, Ant. gef. 
Sitjch, . Rarl verw. 
4.17 o3. E Staben 
Möller II, Heint. 9. 4.17 
Rumohr, Hans 

Schrage, Hermann 

Bieregge, Auguft 

Sinridjen, Hans 

Grid, Peter m 
Echternacht, Alfred verw. P 
Q9. 13. 5. 17 Pr.San.Romp. 513 
Zahn, Hermann gef. 9.417 
Jörgenjen, Peter 
Macht, Johann 


7.10.16 
8.10.16 


sep. 11. 417 


get. o. f. Q3. 1. 5. 17 R.2ag. Bielefeld 


Must. 
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Brodowsti, Frig gef. 11. 4.17 


Ldſtm. Borris, Franz 
geft. a. f. 98. 22. 4. 17 9t. 

ErſReſ. Delerking, Sob. gef. 

Must,  &obenfagen, Rich. 

Weprm. Schlichting, Job. 

Must, Boothbh, Alfred 

Wehrm. Lorenz, Karl 

ifs  Suhr, Hang 

Wehrm. Brunotte, Grnjt 

Fleſſau, Ferdinand 

Gerfen, Karl 

ff. Wulff, Zulius 

P Penz, Friedr. 

Must, Tyberian, Mar 

Gefr. Nothdurft, Auguft 

Must. Bechert, Guftad 

Flender, Franz 

Steenjen, Eduard 

Wunderlich, Seinr. „, 

Sell, Ludwig beri. 

geft. a. f. Q8. 24. 9. 17 

Muß, Auguft gef. 

Kirftenpfad, Wild. ,, 

Pothenit, Serm. „ 

Hartmann, Serm. berm. 


Get. 


Coftm. 
Must, 
ih. 


Wehrm, 
Utffz. 


geft. a. j. Q8. 10. 8. 17 Gag. 
berm. 
geft. a. f. Q8. 3. 8. 17 F. 2ap. 


Siffs. — Voft, Friedrich 
Lin, Paulſen, Serm. gef. 
Must, Diehn, Johannes erm. 
geft. a. |. 
Gefr. 

Wehrm. 


Atffs. 
Must. 
Wehrm. 
ef. 
Gefr. 


Larh, Franz gef. 
Völtening, Wilh. 
Murken, Georg 
Runge, Friedrich 


eich, Wilhelm 
Warnke, Johann 
Edftm. — Greiner, Rudolf 
Offz.Stv. Lehmann, Otto 
geit. a. f. 93. 21. 9. 17 R. F. Laz. 
Gefr. Ungefug, Karl gef. 
Wehrm. Walther, Alfred 
Ref. Labodda, Adolf 
Atffz. Hauſen, Kar 
Must, Wickborn, Willi 
Utffz. Lüthje, Friedrich 
Staujd)ofb, Anton 
. Karjten, Otto 
Hanfen, Ludwig 
Spenfjon, Wild. 
. Schuldt, Joſeph 
Lin. Gamlin, Ludwig 
Gefr. Kahl, Otto 


berm. 
aj. Douai 


11. 417 
11. 4:17 
15. 
16. 


22: 
20. 


24. 


1. 


W.29. 9. 17 DB.Laz. Eberswalde 


4. 8.17 


6. 8.17 


13. 9.17 
aucourt 
21. 9.17 
6.10.17 
10.11.17 


Must. 
Vzfdw. 
pjtm. 
Must. 
Ldſtm. 
Gefr. 
Must. 
geſt 

Utffz. 
Gefr. 
Utffz. 


Situst. 
geft. 


Must, 


geft 
Vofdw. 
geſt. a 
Utffz. 


Must. 
Ref. 


to. 11. 4.17 
3. Douai 
E 11. 4.17 


T. 


Eberswalde 


w. 


4. 8.17 


10. 11.17 
14.11.17 
15.11.17 
19.11.17 
30.11.17 
15. 2.18 
25. 2.18 
7. 318 


Must. 
Vzfdw. 
Eoftm. 
Must. 
itm. 


Bumann, Will 
Timm, Franz 
Fi, Alfred 
Donath, Karl 
Heigmann, Georg 
Schuls, Emil 
Richter, Theodor „ 
Hildebrandt, Otob. „ 
Riege, Alfred perm. 
geft. a. f. W. 25. 4. 18 5. 
Gatnaf, Ferd. 
Meyer, Albert 
Utffz. Grünhagen, Erich „ 
hr Kropp, Sodann , 1. 
Must. Peſchte, Albert verw. 8. 
geft. a. f. W. 15. 9. 18 Laz. Avesnes 


ttifa- 
Gefr. 


Must, bert. 


Selerid), Seinr. 


12, $5 


25.126. 8.14 


geft. a. f. W. 1. 9. 14 Laz. Bülen 

Vzfdw. Marjchall, Rich. 

geft. a. f. W. 28. 8. 14 R.F.Laz. Bülen 
Utffz. Angelbeck, Johann verw. 


verw. 26. 8.14 


25.126. 8.14 


geft. a. f. W. 28. 8. 14 
Fromm, Johann gef.25./26. 
Sietjen I, Johann verw. 26. 
geft. a. |. W. 23. 9. 14 
Rönnau, Nikolaus gef.25./. 
Rohlfs, Seinr. 
Peters, Frig 
Woll, Guſtav 
Kröger, Wilhelm 
Faber, Karl 

. Cordes, Serm. 
Wenfiersfy, Franz 17; 
Nolte, Theodor " 


Must. 
Ref. 


Must, 


8.14 
8.14 


9.14 
2.10.14 


Mareintoiwsti, Cor. „ ” 


Willer, Peter verw. 
geft. a. |. W. 3. 10. 14 Ot. Gus. 47. 
Must, Bodelmann, $. gef. 


2.10.14 


Wehen. Bogenfee, Andreas „ ” 


Gefr. 
geft. a. f. 99. 3. 10. 14 R.F. Laz. 42 

Atffz. Johannſen, Karl gef. 

Ref. Sunfel, Ludwig 

Lunden, Gujtao 

Lau, Friedrich 

Kalusd, Karl 

Füden III, Bernd. 

Gatjtenjem, Cor. 


Wehrm. 


Behrens, Auguſt verw. * 


.14 


Hering, Walter gef. 27. 9.18 
Dtto, Franz = 5 
Gefr. Pflug, Guftav e 15 
Must. Kemmer, Johann verw. 30. 9.18 
geft. a. f. 93. 11. 11. 18 R.Laz. Offenbach 
Acht. 

gn. u. 

ftv.Btls.- Nöhring, Eduard gef. 
Führer Gregerjen, Greger „ 
Wehrm. +Schulze, Ernft verm. 
Breiholdt, Hinrich „ 
Gube, Otto » 
4Tönfe, Ludwig — 
Sammeper, Friedr. 


DVfdw. 
Loftm. 


11.10.18 
13.1018 
29 9.18 


Must, 
Loftm. 
Must. 


'ompanie 


Wehrm. Hanfen VI, Wilh. gef. 
" Gars, Wilhelm 9 
Ref. Waldt, Paul verw. 
geft. a. |. 28. 6. 10. 14 913-03. 
Wehrm. Witt, Guftav gef. 
Atffs. Schnurbuſch, H. * 
Ref. Stieper, Johann verw. 
geft. a. |. W. 3. 10. 14 R. F. Laz. 
Schnadenberg, G. berm. 
geft. a. f. Q8. 30. 10. 14 
Wehrm. Ramm, Emil beri. 
geft. a. |. W. 7. 10. 14 Lay. Stoyon 
Otobiver, Johann verw. 2.10.14 
geft. a. f. W. 30. 10. 14 
Gefr. Gleitsmann, Otto verw. 2.10.14 
geft. a. |. 98. 6. 10. 14 R. F. Laz. 42 
Wehrm. Gobife, Paul verw. 6.10.14 
geft. a. f. W. 15. 10. 14 £a. Channy 
Hptm. Schulze, Karl oe. — 6.1014 
Ref. Sauer, Hermann „ 
Stendel, Otto ‚gef. 
Seyer, Wilhelm ,„ 
+Beder, Gottfried verm. 
+3immermann, O. 
+Schmidt II, 9. 
Sorge, Wilhelm 
Waldoch, ? 
Kegefrw. Thien, Hans 
Ur Seeger, Rudolf 
Hanjen, Karl 
Mecklenburg, R. 
Gidmann, Wild. 
Hennings, Wild. 
Lembcke, Heinr. 


Ref. 


Ref. 


7.10.14 


21.10.14 
11. 2.15 


Wehem. 
Erf. Ref. 
Erſ. Reſ. 


Erf Ref. Schwaß, Martin gef. 26.10.15 


= Rathjen, Klaus verw. 7) 
geft. a. f. W. 27. 10. 15 R.F. Laz. 41 
Krgsfrw. OReijetoió, Willy 
in Gefangenſchaft in Hondain 
2 11.15 


4.11.15 


Krgsfrw. Garbaiella, Eduard gef. 
Krgsfrw. Martin, Emil hr 
Gefr. Jacobs, Amandus , 
flf. Meyer, Wilhelm verw. 19. 
geft. a. j. W. 22. 3. 16 R.F.Laz. 41 
Erf. RE. Haupt, Otto gef. 1. 
Fit II, Ernſt p 
. Kroos, Hinrich " 
. a. ſ. W. 10. 6. 16 R.F. Laz. 44 
etoin, Adolf od. 8. 
Wolter, Berthold ,, 
Pump, Griebrió ,„, 28. 
rm. Wagner, Ulrich 2^ 6. 
. Mance, Karl » 26. 
Wehrm. Peetz, Gbriftian verw. 
(geftorben a. f. Q9. 28. 7. 1916) 
Must, ejje, Wiy gef. 26. 
Atffz. Peterſen, Andreas verw. 26. 
(geftorben a. f. W. 29. 7. 1916) 
Erſ. Reſ. Reeſe, Hans gef: = 28: 
Oüafb. Roth, Hans " » 
Must, Nehberg, Georg — berm. 26. 
(geftorben a. jf. Q9. 13. 8. 1916) 
Wehrm. Suhl, Seinvi) gef. 26. 

Stührt, Peter 

Widy, Emil 

Grimm II, Serm. 

Höpfner, Edgar 

Huch, Guſtav 

Heieck, Sofepb 

Horftmann, Frdr. 

Damm, DBertel 

Fieli, Heinrich 

Lohfeldt, Seinr. 

Luckmann, Rich. 

Kettler, Wilpelm 

epi, Emil 

Karſtens II, 9. 

Sruje II, Wilhelm 

Garéené, Auguft 

Burhenne, Sob. 

Braaſch, Seinr. 

Stijum, Martin " 

Preuß, Ernft 28. 

Sanerberg, Daniel „ 

Wiegand, Wild. verw. 28. 7.16 
(geftorben a. f. Q8. 7. 8. 1916) 
Must. Heitmann, Hans gef. 28.7.16 
Wehrm. Brückner, Otto 29. 7.16 

» — PBeper, Johann 30. 7.16 
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Samb. 


30. 7.16 
2. 8.16 


Must, Burß, Wilhelm gef. 
- Weihl, Otto verw. 
(geftorben a. ſ. W. 3. 8. 1916) 
Must. Sander, Wilhelm gef. 5. 8.16 
Krgsfrw. Gtaraófo IL $. verw. D. 
(geftorben a. f. 28. 22. 10. 1916) 
Wehrm. Gloe, Johann verw. 5. 8.16 
(geftorben a. f. QW. 13. 8. 1916) 
Must,  Solifotsfb, Hyr. ge. — 5. 8.16 
en Klinger, Guſtav 2 " 
” Kreitner, Wilhelm 
Krgsfrw. +Breier, Karl verm. 26. 7.16 
fbjtm. Hammerich, Wild. verw. 2. 6.16 
geft. a. j. W. 3. 9. 16 R.F. Laz. 6 
" Steeje, Hermann verw. 9. 9.16 
geft. a. [. W. 11. 9. 16 R. F. Laz. 6 
Must, Michels, Hans verw. 7.10.16 
geft. a. f. 99. 8. 10. 16 Verb. Play 
R.Sar.Romp. 13 
Pbftm. Rehder, Mar gef. 7.10.16 
Krgsfrw. Schröder I, Qvi — , 
Wehrm. Schlüter, Louis » 

AUtffz. Thomſen, Hans verw. " 
get. a. ſ. W. 19. 3. 17 R.Laz. Barmen 
Must, Hänfel, Gig gef. 7.10.16 
Erf. Ref. Kruſe, I, Sohannes , m 
Must. Lorenzen, Richard „ 8.10.16 

Utffz. Davideit, Hermann „ p 
Must, Blunck, Hans * 
Must, Zerrhuſen, Joſef verw. 8.10.16 
get. a. ſ. W. 11. 10. 16 R.Laz. 6 
Melcher, Albert gef. 10.10.16 
Huge, Wilhelm we 11.11.16 
m Breidenbach, Serm. 10. 2.17 
Must. Lüth, Wilhelm 9. 4.17 
Erf. Ref. Pðhls, Karl 
Must. Bär, Ludwig 
Gefr. Niedtmann, Oskar 
Must, Cadoes, Geerd n 
geft. a. j. W. 11. 4. 17 Ot: as. 74 
Must,  Holttamp, San gef. 10. 4.17 
9bftm. Zahlow, Kari So- 
fef Oswald — 
Gefr. Krüger, Auguſt verw. 10. 5.17 
geft. a. f. Q8. 20. 6. 17 G8. Fechain 
Gite. Zieting, Wily gef. 13. 5.17. 
Cdjtm. Kunft, Heinrich w^ 20.51] 
Krgsfrw. Grage, Karl 7^ im 
Gefr. Buſch IL Sobann — serm. 21. 5.17 
geft. a. |. W. 22. 5. 17 in Eherify 
Must. Blecker, Edmund verw. 27. 5.17 
get. a. |. W. 27. 7. 17 RLaz. Würzburg 
Ref. Zolchow, Friedrih gef. 27. 5.17 
Must. Vorwald, Theodor ,„ 
b Mopel, Otto m 


£bítm. 
Must. 


Gefr. 
Musk. 
Wehrm. 
Ldſtm. 
üeffz. 
‚Gefr. 
Must, 
bftm. 
geft. a. | 
efr. 


Dust. 


Must. 
se 
Must. 


4 geft. 
tn. 
bim. 


Must. 
geft: a 

dit. 

efe. 


geft 
?bjtm. 


geft. o. 


Must. 
bjtm. 


Ref. 
Krgsfrw 


10.10.16 
1111.16 
10. 24 


m. 72 
a3. 74 
10. 4.17 


w. 10. 5.17 
er 


Bürzburg 
27551 


Gefr. Bohl, Gbrijtopb gef. 
Must. Starke, Alfred 
Wehrm. Reifen, Hinrich 
Ldſtm. Peters, Franz 
Atffz. Burdouſ/ Lorenz 
Gefr. Feldmann, Hinrich 
Must, Matthiegen, Brod. 
?bjm. Wagener, Karl bem. 
geft. a. f. W. Kr.Laz. VBalenciennes 23. 9.17 
Gefr. Dldenbürger, Edm. gef. 19. 9.17 
Ir. Dtterbein, Joſef 21. 9.17 
Must, Theis, Alfred " m 
Schmidt, Wilpelm — ,, 
Monckmeyer, Hugo ,, 
E Kriegel, Adolf 22331017. 
Must. — Schüder, Emil verw. 3.11.17 
geſt. f. 99. 7. 11. 17 5. £ 44 
Must. NM ante, Seinrii gef. 
" DBrübderlein, Ernft — ,, 
Á Geber, Ernſt verw. 
geft. a. |. W. 16. 3. 18 R.F.Laz. 
tn. Schipper, gef. 
Ldoſtm. Stelljes, Heinrich 
p Kellers, Wilhelm 
Must, —Sardjoto, Berthold 
3 Gädke, Heinrich = 
^ Reimer, Richard verw. 12. 4.18 
geft. a. |. W. R.G.Laz. Provin 17. 4. 18 
bjtm.  Bothel, Hermann gef. 16. 4.18 
Gefr. Becke, Karl verw. 21. 4.18 
geſt. f. Q9. 4. 18 G.2a3. 383 
Ldſtm. Wäder, Seinrid gef. 24. 418 
m DBormann, Wild. „ 24. 5.18 
Hillmer, Auguft berm. 
geft. a. f. W. am felben Tage Verb. Play 
San.Romp. 513 
Must.  Görner, Mar ge. 26. 5.18 
Loftm. Niemann, Karl * 


24. 9.17 


13. Kompanie, 


Ref. Kajuhlke, Ernſt 
Krgsfrw. Faftert, Georg 
5 Hoops, Johannes 
Erf Reſ. Franke, Rihard 
Must. Lehmann, Alfred 
Ref. Wallenzien, Serm. 
ü Gped II, Heinrich 


14. 6.15 
30.10.15 


3.11.15 
21.11.15 
4.12.15 
11. 2.16 


Must, — Oljen, Karl ber. 
geft. a. f. W. am felben Tage R 
Atffz. Günther, Albertus gef. 
Must. Mateljki, Franz 
Gefr. Behrend, Richard 
Must. YBudde, Auguft 
Krüger, Mar 
Glowezaf, Wilh. 
Hoth, Wilpelm 
Heeſch, Heinrich 
Wirzimod, Alois 
S. Bzfdw. Wold, Ernft 
Must. Wenslawſti, Karl 
m Wader, Grid) 
7^ Schröder, Erich > 5 
Must. Made, Joſeph verw. 8. 9.18 
geft. a. j. 99. 10. 9. 18 R.F,Laz. 53 
Must. Hanjen, Hans gef. 28. 9.18 
Ref. Raabe, Friedrich „ 29. 9.18 
Vzfdw. Brandt, Heinrich 5 
Atffz. Bothe, Bernhard „ 
Vzfdw. Maaß, Nitolaus verw. 
geſt. a. ſ. W. 9. 10. 18 K.Laz. Valeneiennes 
ifs. Gepbe Friedrich gef. 3.10.18 
tn. Probft, Erich " 11.10.18 
Atffz. Angerechts, Hottfr. P 3 
Must. GSchlünzen, Frig verw. 12.10.18 
geft. a. |. 99. 31. 10. 18 im 9ay.Sug G 3 
Must. Ladde, Auguft verw. 12.10.18 
geft. a. f. W. 20. 10. 18 R. Laz. Bielefeld 
Must. Scheel, Walter verw. 26.10.18 
geft. a. ſ. W. 31. 10. 18 REL. IX. RR. 
bim. Pradl, Auguft gef. 27.10.18 
Must. König, Guſtav » 5.11.18 
2 TOBureapf, Paul verm. 30. 9.18 
iffa.  FPaul, Friedrich 5 
Must. Broer, Emil 2. 
Bremer, Mar 12.10.18 


14. Kompanie, 


. Riegel, Paul 9. 8.15 
f. Subler, Chriftian 5 
Wehrm. Scholz, Mar D 7 
Wehrm. Winter, Friedrih „ 29.10.15 
Must. Hinz, Hans "2 6.11.15 

7 Stoldt, Otto verw. 26.11.15 
geft. a. f. 98. 2. 12. 15 F.Laz. 9 
3 Schumann, Adolf gef. 6.12.15 
. Prüß, Bernhard m 
Spur Sieerboff, Serm. — serm. 21. 5.16 
geft. a. ſ. W. 22. 3. 16 R.F.2az. 44 
Krgsfrw. Weber II, Aller gef. 6. 4.16 
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1. 9.6.8. 


Gefr. Hürſtel, Emil gef. 
Schütze Zagler, Mar 7 
Gefr. Wiedenhorn, Euft. berm. 
geft. a. j. W. 14. 1. 16 R.F.Laz. 4 
Schüse  Gidmeier, Heinrich gef. 4, 5.16 
Schüthe Wiltens, Johann verw. 8. 7.16 
geft. a. j. W. 11. 7. 16 R.F.Laz. 41 
Sliffy. — Otebinger,Otobert gef. 25. 7.16 
Gefr. Teen, Johannes 26. 7.16 
Wehrm. Papiez, Stanisl. 
Ref. Stajper, Wilhelm 
Must. — Saf, Otto 
" Gill, Auguft 
Gefr. Bonnmann, Peter 
Must, Haf, Wilhelm 
P Vogt, Paul 
aet. a. f. 98. 21. 
Must. — Gajtner, Ewald 
Cbjtm.  Sid»epe, Eugen 
Sitffa. Boſſe, Otto 
Must. Klöſener, Heinrich 
Braun, Karl 
Schipmann, Ernft 
Städeler, Friedr. 
Seidel, Joſef 
Kaufmann, Karl 
Stammer, Willi 
Kruppa, Friedrich 
» Bornholdt, Otto 
Schütze Thoms, Hermann 
Atffz. Kammerer, Franz 
Schüge Lübbe, Karl 
7 Steffens I, Otto 
7 Petri, Joſef ” 
Wehrm. Dibbern, Karl verw. 
geſt. a. f. W. 8. 10. 16 F.Laz. 
iffa. Schmid, Hugo gef. 
Schüge Sparenberg, Aug. verm. 
geft. a. f. W. 10. 10. 16 F. Laz. 42 
Shüge Kübler, Wilpelm — serm. u. 
verw. 10.10.16 
Utffz. Hering Fran; gef. 11.417 
Hartwig, Wilhelm „ 5 
Dierks, Wilpelm * 
Nielſen, Adolf beri. 
geft. a. f. W. am felben Tage Rrgs- ay. ^20 
Douai 
Schütze Steder, Paul gef. 11. 417 
5 Schädel, Johann „ m 


Ce 


Schüge Schmidt, Wild. gef. 14. 417 
% Renten, Hermann verw. % 
geft. a. j. W. 18. 4. 17 Ref.Feld-Laz. 74 
Schütze  Glaujem, Claus gef. 14 417 
Kindt, Franz “ B 
Große, Otto verw. u. 
verm. 11. 4.17 
Klawen, Otto berto. u. 
verm. 
Brandt, Hinrich verw. u. 
verm. 


Vofdw. 
Schütze 


Schütze Schmoacker J, 
Diedrich 
Schneyer, Arno 
Rãdle, Karl 
Gittermann, Wild. 
Koch, Heinrich 
Spörke, Wiihelm ,, 
Bollers, Guſtav M 
Schröder, Heine. — ,, 
Sieger, Paul P 
Martens, Heinrich verw. 
geft. a. j. 98. 15. 3. 18 F.Laz. Wevelghem 
Gergt. Sofannjen, Louis verw. 9. 4.18 
geft. a. f. 98. 28. 5. 19 2az. Otoftod 
Gefr. Wohlers, Johann gef. 10.4.18 
Schütze Lößl, Ludwig 5 
Hirjchfeld, Hans p 
Otüdnagel, Otto 27 m 
Wagner, Ludwig verw. 12. 4.18 
geft. a. f. W. 29. 4, 18 Laz. Münfter 
Schüse Hansjürgen, Ant. gef. 15. 4.1 
7i Art, Gerhard m m 
5 dert, Albert 21. 
Bunge, Wilhelm verw. 14. 
a. f. W. am jelben Tage F.Laz. 
Prager, Sofef gef. 28. 
Werner, Emil e 29. 
Shiemann, Sobann | ,, 
Cite  Gifora,CftanisL ^— erm. 
geft. a. |. W. 14. 10. 18 R. F. Laz. 44 
Gefv. Rocknicki, 9tifofaus gef. W 
Schütze Marten, Ernft verw. 4.10.18 
geft. a. j. W. 24. 10. 18 R.Laz. Aachen 
Schütze Möller IL, Asmus gef. 9.10.18 
7 Körner, Heinrich 20.10.18 
5 Brynilſen, Emil 24.10.18 


11.418 


sitfs. 
in eng 


a 
geſt. inf. 
Schüge 


Safe. 
Stffa. 
Schüge 


Gefr. 
ge 

£tn. 
Gefr. 
Gefr. 
Schütze 

geſt. a. 
Sergt. 


Schütze 
Schůhe 


Kıfkräg. 
Schüge 


geft. a. 
Schütze 


get. 
Schüge 


Atffʒ. 
Schüge 


"acit. 
Schüge 
geft. : 
Schüge 
Atffs. 


Wevelghem 
m. 9.4.18 
Roſtock 

10. 4.18 


11.418 


4.10.18 

. Aachen 
9.10.18 
20.10.18 
24.10.18 


2, MER, 


Utffz. Zimmermann, Kurt 12. 42 
in englifher Gefangenfchaft a. B. 
verftorben 
Gefr. TSimemann, Walt. verm, 9. 4.17 

Schüge  TGrabbert, Otto E Pr 
Sltffa. Meißner, Robert — ber. 7. 7.17 
geft. inf. Krankheit 7. 10. 17 R.Laz. Potzin 
Schütze Wallufat, Serm. gef. 19. 7.17 
Schneider II, Hrch. - 
Berg, Johannes — 

* Schmickler, Joſef 8.17 
Getz. Bohlmann, Seinr. » 
dtffs —— QBder, Guftav = 
Schüse Jurß, Erich 26. 9.17 

5s Körner, Karl En zt 
Gefr. Voß, Franz verw, 27.12.17 

geft. a. f. W. 5. 1. 18 G9a3. 38 

tn. Hermannes, Walt. gef. 13. 2.18 
Gefr. Wöllert, Karl m" 18. 3.18 
Gefr. Heſſe, Franz Jm 9. 4.18 
Schütze Hug, Rarl " 

ces Engel, Guſtav verto. 

geft. a. f. W. 13. 4. 18 F.2az. Sectin 
Sergt. Oltens, Georg gef. 12. 418 


Schüge Mofer, Hermann gef. 
Schüge Berner, Hermann „ 
Zörgenjen, Jörgen 
Steinhanjes, Alfr. 
DObenauf, Oskar 
" Gfaupen, Hugo 
Kıkträg. Albert, Karl P x 
Schüse Lamprecht, Ernft verw. 31. 8.17 
ft. a. [. Q8. 1. 9. 17 B. Laz. Maueourt 
Stajtebt, Wilhelm verw. 22.12.17 
25. 12. 17 Gas. 295 
Scheel, Wilpelm gef. 8. 1.18 
Hamdorf, Karl 4.18 
Rauſchenbach, R. 18 
Seljóot, Alvin , = 
Martens, Hans 2 
Scheeperd, Lorenz .. 5. 4.18 
Wind, Adolf berm. 
"geit. a. |. W. 18. 4. 18 R.G.20z. 44 
Schüge Peters III, Sob. verw. 15. 4.18 
geft. a. f. W. F. Laz. 383 Annoeullin 
Shüge Krippen, Philipp gef. 15. 4.18 
Sitifa. Abel, Gbrijtopb 7 en 


Schüge 


geft. a. 


etn. 

Gefr. 
geft. a. 

Schütze 


Geft. 
Güte 


geit. a. 


Schüge 


get. a. 


Schüge 


Vofdw. 
Gefr. 
Cipiige 
Atffz. 


Tegen, Hermann verw. 12. 4.18 
ſ. W. 27. 8. 18 Laz. Marienheim 
Mattfeldt, Herm. gef. 13. 4.18 
Hoeg, Anton perm. 7 

ſ. ®. 14. 5. 18 F. Laz. ER 
Sifgen, Emil gef. 

Behnte, Valerian 

Wolluft, Wilhelm 

Lange, Willi 

Weinrich, Auguft 

Siemers, Heinrich . . 

f. ®. 25. 8. 18 Gan.Somp. 513 
Römer, Paul ge. 28. 9.18 
Günther, Friedrich verw. 29. 9.18 
j. ®. 2. 11. 18 R.Laz. Berlin 
Dargel, Adolf gef. 1.10.18. 
Heigenbüttel, Ord. 2.10.18 
Ahlf, Klaus 4.10.18 
Soppenfagen, ©. 11.10.18 
Specht, Friedrich 14.10.18 
Köhler II, Reind. „ 6.11.18 
Hahn, Mar verm. 29. 9.18 
FDoofe, Friedrich 2711302918 


Holt, Johannes erm. 24. 4.18 


. à, f. W. 25. 4. 18 R. F. Laz. 44 


Shüse 
geft. a. 

Lin. 

geit. 
Fahrer 

geft. 
Shüge 
Gefr. 
Schüge 

geft. 


Gefr. 


geft. a. 


Gefr. 
Schüge 


ein. 
Güte 


Strauß, Otto ge. 24.418 
Harms, — verw. 11. 5.18 
f. 98. am felben Tage F.Laz. 253 
Saad, Heinrich — berm. 14. 6.18 
a. f. 93. 18. 6. 18 R.$.Laz. 76 
Kay, Friedrich de 15. 6.18 
a. f. W. 28. 7. 18 9a. Gectin 
ichtenaner, © Aler. Soft. 5. 8.18 
Riftan, Guſtav m 30. 8.18 
Witt, Ernft verw. 29. 8.18 
a. f. 99. 31. 8. 18 F. Laz. 400 
Ruge, Heinrich verw. 29. 9.18 
j. 98. 30. 9. 18 San. Komp. 610 
Trottnow, Serm. gef. 30. 9,18 
Wilde, Hinrich 5 x 
Lange, Walter 1.10.18 
Janis, Grnjt m " 
Pampeb, Friedrich 13.10.18. 
Sacobjem, Hein. „ 5 
Otujjoto, Exnft », . 2010.18 
Konrad, Franz verw. tt. 

verm. 5.11.18 
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Gefr. 


Ef. Ref. 


Ref. 

Vzfdw. 
geft. 

Must. 


Minenwerfer-Rompanie, 


Hafenband, Emil 
Gunfer, Johann 
Kremjer, Martin „ 
Peters, Hans beri. 
a. f. Q3. 14. 4, 18 R. F. Laz. 
Harm, — gef. 
Risenthaler, ©. verw. 


9e. 


" geft, a. ſ. W. 21. 4. 18 9t. F. Laz. 44 


Gefr. 


19. 4.18 
28. 5.18 


Karzensti, Hans 
Schad, W 


gef. 
helm verw. 


get. a. f. W. 30. 8. 18 K.Laz. Tournai 


Atffz. 
Gefr. 
Must. 
Sergt. 


Erſ. Reſ. 


Gefr. 
Must. 
Gergt. 
geft. 
Must. 
Atffz. 
Sergt. 
Gefr. 
Must. 
£tn. 


Offa.Gto. Peters, Heinrich 
Krkträg. 


Martens, Ernſt 1. 6.18 
Heger, Paul 
Preuß, Friedr. 7 
Bringmann, Karl verm. 
Sacobjen, Wilpelm |, 
Grügmacher, Gebr. gef. 
Hebhg, Stanislaus „ S 
Hoffmeijter, Frdr. verw. 28. 9.18 
af. Q8. 7. 10. 18 R.F. Laz. 44 
Zemde, Otto gef. 30. 9.18 
Billert, Gujtob „ 6.10.18 
Riefe, Werner 
Hehyer, Johann 
Hahn, Ehriftian 
Peters, Johannes 
Labs, Otto 
Hühne, Auguft 


gef. 
5 6.18 
4.18 
4.18 
9.18 


2. 
9; 
10. 
27. 


9.10.18 


18.10.18 
5.11.18 
29. 9.18 


+Hübner, Martin verm. 


Nachrichtenmittel-Rompanie, 


Wehrm. Dithmer, en verw. 8 3.18 
W. 9. 3. 18 $.2as. 
- Friedrich gef. 
Erſ.Reſ. Bid, Willy 
Gefr. Baumgarten, (y. ? 
Schmidt, Heinrich verw. 15. 4.18 
get. a. f. 98. 12. 5. 18 2az. Geiſentirchen 
Gef. Bode, Wilpelm gef. 16. 4.18 
Wehrm. Eisler, Peter 18. 5. 18 
Must. Hagemann, Adolf 26. 5. 18 
Loſtm. Olufſen, Nis 5. 6.18 
Erſ. Rı Kirchner, Fritz 15. 6.18 
Must, Friedrichſen, Otto 18. 9.18 
Ldoſtm. Kugelberg, Karl 16.10.18 


9. 4.18 
10. 4.18 


iR 


I, Bataillon: Vermißte 


Loftm. 
Must. 
Sergt. 
Must. 


iGieling, Hermann 

+ Böttcher, Albert 
Naeve II, Heinrich 
Schulze IV, Friedrich 
Senjen IL Heinrich 
Dümptermann, Julius 
Dreyer, Willy 
Hennig, Hermann 
Bufch, Johannes 
+Wichert, Adolf 
Botteck, Hermann 
+Ernft, Adolf 


Ger. 


Must, 


1. Romp. 
n Komp. 


. Stomp. 
Romp. 


. ME.R. 


nie, Während des Krieges im Regiment infolge Krankheit verjtorben: 


w. 83.18 Must, Blank, Auguft . Somp. 5.417 
"aj. Ref. Mas, Otto Komp. 28. 1.16 
79418 Must.  Hahlded, Erich 28. 1.17 
10. 4.18 Wehrm. Wehmeier, Wilhelm . Somp. 20. 3.15 
— Offy.Gto. Weitphalen, Mar 23. 6.18 
m. 15. 418 Gefr. Ramjon, Willy P 17.10.18 
elfenticchen Must. Hinz, Sohannes 
16. 4.18 Süfs. Fatſchmarect, Czeslaw 
18. 5. 18 Ger.  NRühr, Steffen 
26. 5.18 Must, Splinter, Exnft 
5.6.18 Gefr. — Gorb&, Chriftian 
15. 6.18 tn. Hoffmann, Walter 
18. 9.18 Erf, Ref. Eggers, Robert 
16.10.18 Gefr. Harder, Johannes 


(in Gefangenfchaft) 
Schütze Kabella, Auguft 
Frahm Franz 
Fahrer Hoffmann, Emil 
Wehrm. Hübener, Heinrich 
Musk. Lemm, Auguſt 
Lin. Nickel, Erich 
Musk. Berthold, Alwin 
Huſar Baaſch, Johannes * 
Must. Mänß, Wilhelm . Somp. 
Erſ. Reſ. Dlbrich, Friedrich ” 
(in Gefangenfchaft) 
Krgsfrw. Jaenſch, Karl Komp. 
Wehrm. Voſenberg, Friedrich 
Must. Stave, Thing 
Serge. Baade, Gri$ 
Must.  Gleifcherowis, Franz 
(in Gefangenfcaft) 
Erf. Ref. Kornbügel, Wilpelm 25.11.18 
(in Gefangenfchaft) 
Wehrm, Arndt, Wilhelm 8. 11. 8.15 
Gefr. Bünger, Wilhelm 11. 8.16 
Wehrm. Mahnten, Heinrich 15.10.17 
Must, Buſſe, Heinrich 20.11.18 
(in Gefangenschaft) 
7] Bahlmann, Hans N 
Schütze Schuls, Grnjt . MER. 
Krgsfew. Linde, Grit 9. Komp. 
Ref. Möller, Jürgen 
Krgsfrw. Hofe, Rarl 
E Pahrmann, Johann 
Henjen, John 
(in Gefangenfdaft) 
Must. Bock, Albert 
(in Gefangenfchaft) 
Wehrm. Senjem, Heinrich 
Krgsfew. Schröder, Johann 
MWehrm. Miebeke, Johann 
Krgsfrw. Frauenhof, Albert 


Krgsfrw. Keeje, Georg . Komp. 
E Bilinsty, Auguft ak 
Must. Wolter, Auguft 7 
Samb. DBoye, Heinrich . Komp. 
Krgsfrw. Vietjen, Johannes 
Wehrm. Havemann, Karl 
Loftm. Baumgarten, Zulius 
" Bimpage, Georg 
Krgsfrw. Rrogmann, Robert . Ron 
n Drtlepp, Gujtao 
Wehrm. Ruhland, Willy 
Krgsfrw. Salomon, Reinhard 
Tr Behnte, Hans 
Must.  Hafemeifter, Heinrich 
GO. Antoni, Franz —— 
Shüge  Surotéti, Arthur $ món. Ueber 
(in Gefangenſchaft) i 
Oti  Sehlott, Hans 13. Komp. } die 13 
$bftm. Dahmen, Theodor 14. Komp. 2 aimen 
Must. Schneider, Friedrich Min.Werf. E 
— A Abe 
Gefr.  Pirfig, Otto Nacıe.M. 
Somp. 2 A Sun 
Gefr. — Nreja, Anton . 5. Reich h 
Eri.Ref. Stege, Emil . 6. Garnifor 
Atffz. Peeh, Klaus BIT: des ehem 
(in Gefangenschaft) Regimer 
malige 2 
Sm Regiment tödlich verunglückt: fie ergan 


ig o o ag oo sd Sd Oan d gr On 


Ref. Gebhardt, Karl . Komp. 8; — 
Ldjtm. Wieg, Karl . Komp. .10.15 pen 
Must. — Otebfelb, Otto 3 — 
Webrm. Taſper, Auguſt . Somp. 23: Ber 
ffSorenzen, Martin ſchmuck. 


Must. Springer, Dietrich E Mit ben 
Wehrm. Dröge, Karten . Romp. . 3. reiche Te 

Must. Möller, Hermann 6. E ech Nachmit 

P Gtannef, Fritz 2 . 8. mehr. 2i 

Schüge Schmeiduch, Heinrich . MER. 29. Beil: 
Rohnftein, Alfred . Romp. 5 qe 

Simonjen, Simon ISCH ununterb 

Siegmund, Rudolf à . fib feit : 

Güte  Gtebmeper, Heinrich 27:41: Tennen u 

(burd) eigene Fliegerabwehrgranate gefallen) Wä 

ſetzte ber 

Aus dem Regiment feroorgegangene, bei anderen über an 
Sruppenteilen. gefallene Offiziere: ganzen qQ 

Bergmann, Wilpelm Lin, b. R. ( 7/R. 84) 8.10.15 Cama-tlebergang meer 
Knickrehm, Emil tn. b. 9. ( 7/9. 84) 25,10.15 Offromice 8 Dre 
Holt, Sohannes tn. b. R. (IR. 84) 5. 8.16 Qerbun trafen fic 
Bielfeld, Heinrich Lin. b. R( AR. 84) 1. 5.16 Toter Mann theater”, 
Rolff, Emil Ltn. b. R, ? ? tödlich abgeftürzt und die 
bei Zagdftaffel 6. „Srofen 
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Uebergabe der Tradition der „84er“ an das ||, Btl. und 
die J3. Komp. nfanterie-Regiments 26 anläßlich des Re— 
gimentstages in Schleswig am 26. — 27. September J936. 


Über den Verlauf der Feier berichten die Schleswiger Nachrichten wie folgt: 

Sum drittenmal nad) dem großen Weltkriege und zum erftenmal im Dritten 
Reich hatte ber Bund ehem. 84er zu einem Rameradentreffen nach der alten 
Garnifonftadt Schleswig eingeladen, das durch die Verleihung ber Überlieferung 
des ehem. Infanterie-Regiments von Manftein an das IT. Bataillon Infanterie 
Regiment 26 am Sonntagvormittag feinen Höhepunkt erreichte. Gegen 4000 ebe- 
malige Angehörige des Regiments und feiner Tochterformationen hatten dem an 
fie ergangenen Rufe des Bundesführers zur 70; gen Gründungsfeier des Re- 
giments Folge geleiftet und waren in noch größerer Zahl aus dem ganzen Reich, 
aus bem abgetrennten Gebiet und aus dem Ausland erfchienen als zu den beiden 
erjten Appellen. 

Bereit8 am Sonnabendfrüh prangte unfere Stadt im reichften Flaggen- 
ſchmuck. Saft von jedem Haufe wehte die Hakenkreuzfahne im leichten Winde. 
Mit den Zügen, im Kraftwagen und anderen Beförderungsmitteln trafen zabl- 
reiche Teilnehmer am Treffen [don in ben Mittagsftunden in Schleswig ein. Am 
Nachmittag belebten fid) die Straßen mit den auswärtigen Gäften mehr und 
mehr. Zwiſchen 5 und 6 Uhr fonzertierte bas Mufitforpsdes II. 
Batl. Inf.Regt 26vordem Reichsbahnhof. Um diefe Seit trafen 
ununterbrochen Teilnehmer in Schleswig ein. flberall fab man Kameraden, die 
fib feit vielen Jahren, ja feit Jahrzehnten, nicht getroffen hatten, fid) wieder er- 
Tennen und auf das berzlichite begrüßen. 

Während fid) die Witterung am Sonnabend von ber beften Geite zeigte, 
Tete bereits in der Nacht zum Sonntag leichter Regen ein, ber den ganzen Tag 
über anbielt, jedoch nicht die Feftesfreude beeinträchtigen und den Verlauf der 
ganzen Beranftaltung ftörend beeinfluffen fonnte. Das Rameradentreffen nahm 
vielmehr in allen Teilen einen wohlgelungenen, begeifternden Verlauf. 

Drei Rameradfchaftsabende fanden in den größten Gaftftätten ftatt unb zwar 
trafen fic) bie Kameraden vom ehemaligen Snjanferie-Otegiment 84 im „Stadt 
theater“, diejenigen vom Referve-Infanterie-Regiment 84 im „Hohenzollern“ 
und die Angehörigen des ehemaligen Landwehr-Infanterie-Regiments 84 im 
‚Großen Baumhof“. Die Seftlofale waren mit friihem Grün und Hakenkreuz- 
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fabnen geſchmückt und hatten Ehrenpoften in der Uniform des hiefigen Bataillong 
unb in ber Griebenuniform des Regiments von Manftein. 


Im Hohenzollern. 


Sim feftlich und ftimmungsvoll gefhmücten „Hohenzollern“ hatten fid) aabl- 
reich die Angehörigen des ehemaligen Referve-Infanterie-Regiments Nr. 84 zu 
einem Rameradfchaftsabend eingefunden. Nach langen Jahren der Trennung 
wurde jo manches [robe Wiederfehen gefeiert, Gedanken ausgetaufcht, Grinne- 
rungen und Erlebniffe aufgefrifcht und fo manche Rameradfchaft erneut befiegelt. 

KRameradfhaftsführer Heinze-Kiel begrüßte in berzlicher 
Weife Kameraden und Gäfte und wünfchte, daß Ginbrud und Erleben diefes 
Abends tief und nachhaltig fein möchten; bejonders millfommen bief er bie Ab— 
ordnungen der Wehrmacht und die übrigen Ehrengäfte. 


Den mufifalijen Teil des Abends beftritt das Muſikkorps ber Fliegerhorft- 
fommandantur, das unter ber eraffen Leitung von Mufitmeifter Hartmann eine 
gut abgeftimmte Programmfolge in bekannter Weife zum Vortrag brachte, bie 
immer wieder neuen Beifall herausforderte. Während links und rechts vom 
Podium je ein Poften in ber alten blauen Manfteinuniform ſowie in der grauen 
Felduniform mit Stahlhelm aufzog, hielt Leutnant d.R. C ped die Feftan- 
ſprache: 


„Mein Regiment — mein Heimatland!" 


Kürzer und freffenber zugleich fann das Leben des Soldaten, fein Smed und 
feine Aufgabe nicht umriffen werden als durch diefe Worte biefes alten befannten 
Colbatenliebe&. Und da auch mir nicht nur die Soldaten aus Deutſchlands 
ſchwerſter Seit find, vielmehr auch heute nod) Soldaten find — mögen wir ben 
feldgrauen Rod heute wieder fragen oder nicht — und für alle Seiten bie ewigen 
Soldaten Deutfchlands fein und bleiben werden, deshalb fann auch jeder Ein- 
zelne von ung fingen und fagen: 


„mein Regiment — mein Heimatland!“ 


Heimatland! Heimat! Wem von uns, die wir bier zufammengefommen find, 
öffnet fid) beim Klang diefes Wortes in der Erinnerung nicht weit dag Tor der 
Zugend, das Tor der Kindheit? Sehen wir ung nicht wieder über bie Gaſſen und 
Straßen unferes Heimatdorfes ober Heimatftädtchens tollen? Sehen wir ung 
nicht wieder, mie wir über bie Felder und durch die Wälder jagen mit gleich- 
altrigen Schul- und Klaffenfameraden im Eindlich frohen Spiel? Im Spiel, das 
tagtäglich mehrmals wechjelte und im Ablauf der Sabre fid) immer gleich ge- 
blieben ijt, im Spiel, das bann feinen SSóbepuntt fand in ber Vorweihnachtszeit? 
Dann geſchah es wohl, daß wir des abends zu Haufe um den Tifch herum faßen, 
auf bem die damals noch übliche Petroleumlampe ftand und ihren fraulichen 
Schein verbreitete. Singen wir da nicht mie gebannt an den Lippen des Vaters, 
wenn er ung von feiner Colbatengeit erzählte, von [ ein em Regiment, von flat- 
ternden Fahnen und mebenben Standarten? Und jeben wir fie dort an der an- 
deren Geite des Tifches nicht wieder figen, bie Mutter, bie gütige? Strahlt nicht 
aus ihren Augen das Glück ob des traulichen Friedens des eigenen Heims, wäh- 
renb die nimmer müden Hände [don wieder das Zeug ausbefjern, das wir im 
wilden Spiele wieder einmal zerriffen haben? Die Mutter, die uns zuerft das 
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Beten lehrte? Die ung bie [dónen Märchen unferer Kindheit erzählte und die 
heute vielleicht längſt fchon ber grüne Rafen dedt?! 

Heimat, wunderbare, wunderfame Heimat..... 

Sabre geben und Jahre fommen. Aus dem Knaben ift der Züngling, aus 
bem Füngling ber wehr- unb waffenbereite Mann geworden. Längft hat er er- 
fannt, daß in bem finbfiden Spiel feiner Jugend ein ungemein tiefer Ernſt 
ftedte, wenn er fid) aus Holzlatten einen Säbel finite, aus Seitungspapier 
feinen Helm flebfe ober [eine Pappburg mit Stinberfanonen gegen ben böfen 
Feind verteidigte. Er weiß jest, daß er um das, was ihm Dod) und teuer ift, 
tämpfen muß. 

Und nun waren fie gufammengefommen, um ihrer aktiven Dienftpflicht zu 
genügen: aus den Hörfälen der Hochjchulen, draußen vom Ader, von Pflug und 
Egge, von ben Kontorfchemeln der Handelshäufer wie aus ber Werkftatt des 
Handwerkers. Und eine neue Welt tat fid) ihnen auf. Gewiß! Sie wurden ver- 
Flucht hochgenommen in der erften Seit. Aber war's denn nicht auch nötig? Hatte 
der Rekrutenunteroffizier nicht Recht, menn er ihnen tagtäglich immer wieder er- 
Härte, daß fie fro Doktordiplom und Abiturientenzeugnis fo faudämlich feien, 
daß fie nicht einmal gerade über ben Rinnftein zu geben imftande feien? Und, 
jehen Sie, meine verehrten Gäfte und meine Rameraden, biefes Sich-gegenfeitig- 
blamieren war gut! Es erzeugte einen KRorpsgeift, einen Gemeinfchaftsgeift, ber 
den aus ben verfchiedenften Ständen und Berufen in den Rafernen Sufammen- 
gefommenen durchweg bis dahin fremd war. Sie gaben fid) Mühe, fie wollten 
nicht mehr unangenehm auffallen. Ihre Rorporalfchaft, ihre Gruppe, ihr Zug, ihre 
Kompanie, Bataillon, ihr Regiment follte unb mußte das befte fein! Co befferte 
fi zufehends bie äußere Haltung des jungen Soldaten. Damit zugleich 
aber — und das war vielleicht nicht bas Anweſentlichſtel — auch bie innere 
Haltung. Auch fie wurde ausgerichtet, auf einen Generalnenner gebracht. 
Denn auch das brauchte der Staat. Er mußte fid) auf den Mann verlaffen fón- 
nen, daß er nach feiner Entlaffung aus dem Heeresdienft fid) im ftaatserhaltenden 
und »bejahenden Sinne betätigt, 

Und wenn dann der Einzelne feine Dienftpflicht erfüllt hatte und wieder in’s 
bürgerliche Leben zurüickgefehrt war, ftrahlten da nicht feine Augen, wenn er von 
feiner Dienftzeit in feinem Regiment erzählte? Ehrenfache, daß dermaleinft, jo 
wie man womöglich jelbft in bem Negiment gedient hatte, bem der eigene Vater 
vor ...zig Jahren angehört hatte, auch der eigene Sohn dienen follte im Regie 
ment des Vaters! So gehörte ba8 Regiment zur Familie, gehörte die Familie 
zum Regiment! 

Und bann fam der Krieg! Verſchwunden die bunten Uniformen, das glän- 
zende Lederzeug, bie blanfen Rnöpfe, derentwegen man vielleicht fo manches Mal 
batte nachererzieren müffen. Grau, einförmig grau war alles geworden. Nicht jeder 
fonnte zu feinem Regiment zurück, aus leicht erklärlichen Gründen. Sm Rahmen 
ber Mobilmachungsvorarbeiten waren für ben Kriegsfall neue Regimenter vor- 
gefehen, Negimenter ber Otejeroe, der Landwehr und des Landfturme. Sie trugen 
bie gleiche Nummen wie bie des aktiven Regiments. Und wenn ihnen auch nicht 
ausdrücklich die Tradition des aktiven Regiments übertragen war, — Einfaß- 
bereitfchaft, Pflihttreue, Geift waren diefelben wie im 
aktiven Regiment! Co frat bamalé am erjfen Mobilmahungstage das 
Röniglih Preußifhe Referve-Infanterie-Regiment 84 
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unter dem Befehl des Oberftleutnants Balthafar oom aktiven Regiment 84 
aufammen. Am 8. Mobilmahungstage wurde das Regiment bier oben in ber 
Landfchaft Angeln zufammengezogen, wo ibm noch 13 Tage friedlicher Tätigkeit 
befchieden fein follten. Alm 22. Auguft 1914 aber rollte e$ bereits nad) Weiten ab. 
Und nod) nicht 48 Stunden waren vergangen, feitdem e$ in Slensburg- Weiche 
verladen war, als e8 fchon bie Feuertaufe beftanden hatte: mit feinem Kleineren 
Zeil bei dem berüchtigten Feuerüberfall in Loewen, mit dem anderen bei Overder 
vaert, als fid) bie bis dahin bereits ausgeladenen Teile des IX, Refervekorps im 
Verein mit den Truppen des Generals von Befeler bem aus der Feftung Ant- 
Yoerpen ausfallenden Belgier enfgegenwarfen und ihn wieder zurücktrieben. Dann 
ging ber Vormarfch weiter. Zunächft in weftliher Richtung, dann plöglich nad) 
Süden über Renair, Valenciennes, St. Quentin an die Dife. Und nun werden, 
meine Kameraden, in Gud) Erinnerungen wach werden an ſchwere und blutige 
Sage, wenn ich Euch an Pontoife, an Chiry, an Carlepont und Bailly erinnere. 
Das war damals, als das IX. Referveforps den rechten Flügel ber Weftarmee 
verftärkte und verlängerte. Und als dann das Wettrennen nad) dem Meer begann, 
ba mar unfer Regiment auch dabei. Wißt Ihr's noch, Rameraden, als in den 
Nachtftunden zum 2. DEtober 1914 das Regiment auf der großen Straße von 
Noyon nad) Roye marjchierte? Erlebt Ihr nicht wieder den Augenblick, ba fid) 
das Regiment hart jüblid) von Otope links von der Straße bereitftellte unb noch 
im Schuge des Morgennebels fid) entfaltete und entwickelte? Seht Ihr jegt nicht 
wieder im Geifte das Bild, das fid) Euch bot, als fid) der Nebel verzogen hatte: 
eine weite, deckungsloſe Ebene, faft 2% km lang, über die Ihr hinwegmußtet, um 
Euch gegen den Feind vorzuarbeiten, ber dort hinten am Bahndamm von Ver- 
pillieres und Avricourt lag? Hört Sybr jest nicht wieder die ſchmetternden Klänge 
des „Seitengewehr pflanzt aufl”, als Ihr in fechsftündigem Kampf Euch foweit 
vorgearbeitet hattet, daß Ihr in die feindliche Stellung einbrechen fonntet? 

Es war das legte Mal, daß die Fahnen des Regiments in offener 
Feldſchlacht den ffürmenden und fterbenden Referviften und Landwehrleuten 
voranflatterten, im Kampf geheiligte Fahnen, die fid) am Abend biefes dies ater, 
des ſchwärzeſten Tages des Regiments während feines Beftehens, oor 141 
gefallenen und 382 vermunbefen Rameraden in Trauer, aber 
auch voll Stolz neigten! 

In jenen Tagen erftarrten bie Fronten. Der hinreißende Schwung des Bor- 
marfches war zum Stehen gefommen. Und nach einer furgen Ruhezeit von 12 
Tagen in Ognolles rückte das Regiment in die Schügengräben vor Canny fur 
Mat. Und dort, in den Gräben vorm arbre be Canny, ba wurde ganz unfere 
Heimat: unfer Regiment, in bem fortan alle Unterfchiede des Alters, 
des Berufes, des Herfommens verſchmolzen. Dort draußen, in den lehmigen, ver- 
ſchlammten Gräben vor Canny und Fresnieres, dort formte fid) damals für ung 
ein neuer Heimatbegriff. Nicht die Heimat war es, über ber — wie id) zu Anfang 
ausführte — die taufrifche Erinnerung einer glüdliden, fonnigen Kindheit ger 
breitet lag, nicht die Heimat war es einer fröhlichen, fonnigen Zugend, — nein, 
meine Gäfte und Kameraden, die Heimat, die uns in unferem Regiment und 
ben vielen faujenb anderen Kameraden in i b v e m Regiment entftand, das war 
das Opfer mit feiner legten unb feiner größten Forderung, ber Forderung — 
andasLebenfelbft! 

„Mein Regiment!" Dies Wort war mehr als nur die Bezeichnung für eine 
foldatifche Einheit, war Ausgangspunkt und Name für eine neue Weltanfchau- 
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dem Mafernenbef Silo Gottes on It. und 13/3. 28 am 27.9. 163i 
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ung, mar die Welt des Soldaten felbft, des verlauften unb verdredten Front · 
kämpfers jener Jahre. In dieſer feiner ſeeliſchen Heimat unterwarf ſich jeder 
Einzelne in erſchütternder Schlichtheit bem Gefeh ber. KRameradfchaft, unterwarf 
er ſich willig dem Gebot der Gemeinſchaft. 

Der Friede hat unſer Regiment noch nicht kennengelernt. Anſer Regiment 
ſollte auch ſpäter den Frieden nicht kennenlernen. Der Hammer des Krieges hat 
es zufammengefchweißt, aber auch wieder zerfchlagen, zertrümmert. Sp, wie wir es 
in biejer Stunde wieder vor uns fehen, [o entftand es vor dem Hintergrund des 
gewaltigen, blutigen und graufigen Völkerringens, und über ihm ftrahlte, auf dem 
Fels einer faff fagenhaft anmutenden KRameradfchaft gebaut, jenes große, unficht- 
bare Heiligtum: die Treue zum Regiment, bie fid) daraus ergebende 
Ginja&bereitidaft bis zum Außerften, und bie aus beiden fi nährende 
unb froß aller Befchwerden und Entbehrungen wachjende Liebe zum Volk 
und Vaterland, und damit jedes Einzelnen im Regiment zur Heimat! 


Nicht der Einzelne Fämpfte, litt oder barbte, fondern bas Regiment. Wir 
fannten deshalb auch nicht Adel oder Bürger auf der einen Seite und Arbeiter 
und Proleten auf der anderen. G8 gab für uns nur einen Begriff: „Referve 
84er!” Was burd) bie Geele eines Mannes im Regiment 309, war Lied und 
Klang des ganzen Regiments. Hämmerten doch alle Herzen nur einen Schlag, 
gleich, ob Haß ober Liebe, ob Leid oder Freud’, ob Hunger oder Heimweh fie 
bewegte. Reiner gehörte fid) jelbft, jeder aber gehörte dem Regiment! So hat uns 
unfer Regiment erzogen, dank feiner beiden Stommanbeure, und fo urteilte auch 
unfer Regiment über ung, über jeden Einzelnen. Dies Arteil aber war uns mehr 
wert als Drden oder Ehrenzeichen. Deshalb galt aud) das Wort bei ung nichts, 
Tatund Leiftungalleinwarenentfheidendundausfhlag- 
gebend. Und weil das jeder wußte, deshalb erfüllte ev auch unbeobachtet feine 
Pflicht, mochte er im Graben auf Poften fteben, Hinten auf bem Pionierpark ar- 
beiten ober vorm Draht auf Horchpoften liegen. Er wollte vor dem Xrteil feiner 
Kameraden beftehen, denn darüber ging ibm mur nod) eins: die Ehre des 
Regiments! 

Aus diefer Einftellung des Einzelnen find Tat und Leiftungen des Regi- 
ments zu verjtehen. Aus ihr fónnen aber auch nur bie Opfer des Regiments ge- 
würdigt werden, die ſchwer, unfagbar ſchwer find und an die wir „Neferve 84er" 
dauernd denken. Iſt's nicht jo? Irgend ein Tag, vielleicht, weil man an ibm da- 
mals verwundet, vielleicht befördert worden ijt, womöglich ber eigene Geburtstag 
gibt einem Anlaß, fid) bie Seit damals ins Gedächtnis au lickzurufen. Dann ges 
ſchieht es wohl, daß in dem Traum der Nächte von uns übernerodfen Menſchen 
alles wieder klar unb deutlich vor uns erfcheint. Wir fehen uns auf Poften, im 
Angriff, bei ber Verteidigung. Wir erleben alles wieder. Und dann feben wir mit 
einem Male den gefpenfterhaften, geifterhaften Sug unferer Kameraden. Mit 
einem frei$runben Loch in der Stirn — der Eine. Der Andere — mit abge 
ſchlagenem, blutenden Armftumpf. Der Dritte — auf Süden, weil ihm beide 
Deine abgeriffen find. Ein Anderer wiederum — mit leeren, ausgefchoffenen 
Augenhöhlen, aus denen uns das Grauen und Entjegen der Schlacht anftarrt. 
Und bal Da find wir wieder bei unferen gefallenen Kameraden, find un- 
fete gefallenen Rameraden wieder bei uns ! Dann fehen wir ung wieder, wie 
wir zum erften Mal im Gefecht lagen ober in Stellung gingen, feben ung wieder 
hinten in Ruhe beim froben Gang und Becherklang. Wir fehen uns wieder, wie 
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Yoir zum legten Male miteinander nad) vorn gingen. Vielleicht war's gerade ber 
9. April 1918, ber Tag ber Lys-Dffenfive! Sehen uns da an ber Wafferburg 
liegen, wiffen, daß wir zu y-Zeit, um 8.40 Uhr, ftürmen follen. Es ift wieder 
8.20 Uhr. Zum zehnten Male faffen wir ung an ben Rockkragen, der merfwürdig 
eng geworden ijf, ziehen zum zwanzigften Mal den Sturmriemen an unferem 
Stahlhelm feft. 8.30 Uhr! Wir fühlen unjere innere Erregung, wiffen nicht, was 
wir machen follen. Da fchauen wir unferen Gruppenführer an, unferen Sugführer, 
unferen Rompanieführer. Vielleicht liegt auch der Bataillonsführer nicht weit 
von uns, ober ber Regimentsfommandeur. Wir wiffen e8 — nein, wiſſen's nicht, 
aber wir fühlen e$: fie find innerlich genau fo erregt wie wir! Aber fie zwingen 
fi nad) außen bin zur Ruhe: 's find Offiziere, Unteroffigiere,an 
deren Haltung wir uns wieder aufrid ten! 836 Uhr... 37... 
38...39...ball!! Wieder diefer fchrille Pfiff!! Und jest ftürmen wir wieder 
los! Was macht's, wenn der Draht ung die Hände blutig, den Anzug faput reißt! 
Weiter! Rüber über den Graben.... auf den nächften zu... Handgranaten... 
weiter, wei...ter!!! Gall! Da ift er wieder, diefer peitfchende, klatſchende Rnall!! 
Und wie wir den Blie zur Seite wenden, fehen wir den Rameraden ftürzen. Wir 
wiffen, wir follen und dürfen ung dadurch nicht aufhalten Iaffen — und fun e$ 
doch.... beugen uns über den hingefallenen Kameraden ..... hören fein Stam— 
meln, fein Nöcheln . . . und in feinem allen wieder die Worte, bie wir, ach! fooft 
gehört haben: „Grüß... meine Srau... meine Kinder...die Eltern... Ge.. 
ſchwiſter!“ Und bann erleben wir wieder den Augenblick, da er fich aufrafft. Er 
till nicht fferben. imi Lf... nido £11 Stärker aber als fein Wille zum Leben ift 
der Tod! Und bann finkt er zurück. Noch ein [etes Nöcheln . . . und dann fällt fein 
Haupt zur Geite, fein brechendes Auge ſchließen wir zum ewigen Schlaf. Und 
was wir einft als frohes Marfchlied zufammen fangen, wird ung jegt Har: 


re». er liegt zu meinen Füßen, 
als wär's ein Stüd von mir!“ 


Während der Saal des „Hohenzollern“ fid) in Dunkel hüllte, Trommelwirbel 
erffang, und die Männer, die einft draußen, den Tod ffet8 vor Vlugen, den Feind 
unter Einfa ihres Leibes und Lebens von Deutjchlands Grenzen hielten, fid) wie 
auf ein inneres Kommando von den Plägen erhoben, dabei lautlos verharrend 
unb die Rechte wie zum ftillen Gruß ihrer toten Kameraden geſtreckt — fielen 
wuchtig, mabnenb und das Herz padenb die Worte des Kameraden Sped. 


„Laßt uns in diefer Stunde im Geift noch einmal den Weg des Regiments 
zufammen geben, den Grabfreuge zu beiden Seiten Eennzeichnen, und grüßen die 
Kameraden, bie gefallen find in Loewen und bei Overbeoaert, bei Carlepont und 
Aoricourt, vor Canny, in den Schlammgräben auf der Giefeler Höhe und in ben 
Kreidegräben vor Lens. Wir grüßen fie, bie im Hohlweg von Martinpuich nad) 
Pozieres begraben liegen, die ihre im Fahneneid befchiworene Treue mit ihrem 
Leben befiegelten an der Stoblenbalbe von St. Pierre, vor Le Transloy und 
Sailly-Saillifel, am Baffevillebach unb am Deimlingsed. Unfer Gruß gilt ben 
Kameraden, die in der DOfterfchlacht 1917 bei Monchy und Séninel ftarben, bei 
Chẽriſy, bei Gapaard, gilt denen, die vor Het Cas und Boeſinghe blieben und 
bie bei Polderhoek zur legten Ruhe gebettet wurden. Gant und Gruß ben toten 
Helden von £ocon und Lacouture, von Givenchy, von Cambrai, vom Mormal- 
wald und aus den Kämpfen an der OtómerftraBe. (Der Trommelwirbel bricht ab). 
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Hört jest bie erftmalige und zugleich endgültige Seftftellung der Zahl derer, 
deren Gräber den Weg des Regiments in Feindesland fäumen: 
Dom Könglihb Preußifhen Referve-Infanterie-Re- 
giment 84 fielen 
getreu ihrem Fahneneide: Mit Gott für König unb 
Baterland, 
ftarben, 
auf daß wir Lebenden unter dem Führer und Kanzler aufbauen 
ein neues deutſches Reich: 
vom Stabe be8 Regiments: 
der Kommandeur Oberft Balthaſar am 2. September 1916 in 
vorderfter Linie an der Kohlenhalde von St. Pierre, 
vom II. Btl.: 
am 16. September 1914 der Kommandeur Major v. Rheden 
vor Gbitp, als er die legte Kompanie feines Bataillons anſetzte. 
Und abermals 
vom II. Btl.: 
am 9. April 1917 der Kommandeur Major Roller, vorwärts 
der vorberften eigenen Linie vor Séninel, als er perfönlich von dem 
Umfang des englifchen Angriffs fid) überzeugen wollte, Major 
Koller, „unfer Koller“, vor deffen heute abend bier unter uns mei- 
lenben Gattin wir ung in Ehrfurcht verneigen ob der Größe des 
Opfers, das Cie, hochverehrte, gnädige Frau, mit Ihren Söhnen, 
unb mit Sbnen all’ bie anderen vielen Witwen unb 
Waifen des Regiments auf dem Altar des Vaterlandes 
haben niederlegen müffen, 
von ben Stompanien: 
insgefamt 2813 Angehbrige des RJ. R. 84. 
1. Kompanie: 7 Dffisiere 25 Unteroff 171 Mann 
2. 17 171 
22 178 
21 170 


ompanie: 


MER: 
. Kompanie: 


. MER: 
. Kompanie: 


S] | e eo oo oos oos 


Nachr.Romp.: — 


82 Offiziere 305 iInteroffigiere 2426 Mann, 


Mag der Staub der Heldengeifter modern, 
bie dem großen Tode fid) geweiht; 
ihres Namens Flammenzüge lodern 
in dem Tempel ber Unfterblichkeit! — — — 


(Mufit fpielte: Ich hatt’ einen Kameraden. — Eine Minute Schweigen, 
dann flammte das Licht wieder auf.) 

Gs ijt nicht Soldatenart, zu frauern. Der Soldat fann weich fein, er wird 
weich fein, wenn er an den Gräbern feiner Kameraden ſteht. Aber er darf nicht 
weich bleiben! 

Als wir 1918 nad) Haufe famen, ba empfanden wir wohl alle die Tragik, 
bie über ung unb unferem 4jährigen Stamp lag. Darüber hinaus hatte uns Alb- 
ſcheu und Ekel ergriffen ob ber Gefchehniffe in unferem Vaterland. Wir wollten 
nichts feben, nichts hören, wollten nur erjf mal feit Jahren wieder unferer Fa— 
milie leben. 

Bald aber ergriff e8 ung mit aller Kraft: fol alles umfonft gewefen fein, 
follen unfere S'ameraben umfonft gefallen fein?! Und da erinnerten wir ung un- 
feres Regiments, dachten zurück an feinen Geift und an die Kraft, derer diefer 
Geift fähig war, Und da riefen wir nad) unferen Kameraden. Hier antwortete 
einer, dort der andere, bann waren e$ drei, dann fünf, bann zehn, unb — bann 
ftanb mit einem Male wieder das Regiment. Nicht biejelben Kameraden waren 
es — nein, die waren in alle Winde zerftreut. Aber überall, wo preußifche Offi- 
ziere und preußifche Unteroffiziere gewirkt hatten, da wurde biefer Geift geftaltet 
unb die Daraus ergebende Kraft. Und bann fam plöglich ein Mann, ber aus bem 
revolutionären Erleben der Front bie Kraft, ben. Mut, das Vertrauen und ben 
Glauben an fid) und feine Idee nahm. Und da [tiefen bie alten Soldaten zu 
ibm. Su ihnen gefellten fid) die jungen, die damals noch nicht mit hinaus 
fonnfen, und beide zufammen, die Alten und die Jungen, ermöglichten 
durch ihren Rampf den Ginfat unferes Volkes an ber neuen nationalfogialiftifchen 
Front. Beidezufammen, die Alten und die Jungen, — die Jungen, ohne 
deren Rampf und bald 500 fa ches Sterben wir vielleicht heute abend hier 
nicht wären, bie aber ohne un [eren Kampf und das Sterben voonmehrdenn 
2 Millionen unferer Sameraben b e [tim m £ niemals gefommen wären! 

Geben Sie, meine Gäfte und Rameraden, fo ijf aus bem March im Negi- 
ment ber Star[d) in der Gemeinschaft des beut[den Volkes 
geworden. Sn biefer Marjchkolonne marfchieren wir heute Alle, gleich, ob wir am 
rechten oder linfen Flügel gehen, ob wir graue, braune ober [marge Uniform 
tragen ober im fehlichten Gewande des Bürgers einhermarfchieren. Nicht auf bie 
Uniform kommt es an, fondern darauf, daß wir dem Ziel gemeinfam ent- 
gegenmarfchieren, ba8 wir alle kennen. Wir [eben es dort hinten, noch weit von 
bier auf einem hohen Berge liegen. Wir willen als alte Soldaten: Der Weg 
führt nicht immer über Asphalt, er geht über Sturz- und Stoppeläder. Wir wiſſen 
auch, baB er auf der anderen Seite wieder bergab geht, da Grate, Schluchten 
und Abgründe vorhanden find, durch bie wir hindurch müffen, menn wir bie Höhe 
erreichen wollen: ein freies, geachtetes, ftarfesdeutfhes Reich! 
Aber auch das Eine wiffen wir, daß der Weg zum Ziel für uns fein anderer fein 
fann als der fehnurgerade Weg der Treue und Liebe zu unferem deutſchen 
Volk und Vaterland! 
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Sum Zeichen deffen aber, daß Cie feft entfchloffen find, biefen Weg für's 
deutſche Volk, für deutfche Ehre zu gehen, gleich, was auch ober noch kommen 
möge, wollen wir auf den Führer auf diefem Wege, den Oberften Befehle: 
haber aller Soldaten, ausbringen nad) altem foldatifchen Brauch ein dreifaches 
$urrab —burrab — hurrah!“ 
(Deutfchland- und Horft-Weffel-Lied werden ftehend gefungen.) 


Als Vertreter ber Wehrmacht fprad) Major von Gbolti und richtete herz⸗ 
liche Begrüßungsworte an die ehemaligen 84er. Gr habe, fo betonte er, ben dienft= 
lichen Befehl, ein Telegramm des Führers unb Reichskanzlers zur Verlefung und 
Kenntnis zu bringen. Der Führer dankt in diefem Telegramm den Teilnehmern 
des Appells und den Angehörigen des ehemaligen Referve-Infanterie-Regiments 
84 für treues Gedenken unb erwidert in tiefer Verbundenheit die Grüße. Sm Auf · 
trage des Standortälteſten und Bataillonskommandeurs Oberſtleutnant von De- 
wis begrüßte dann Major von Choltis alle ehemaligen 84er, die in ber alten 
Sarnifonjtadt Schleswig fid) zufammengefunden hatten. Schleswig, unfere Gar- 
nifon — Ihre Garnifon! Ihre Stafernen — unfere Stafernen! Es ift derfelbe 
Raum, auf dem auch wir uns heute tummeln dürfen, und ung, die neue 
Wehrmacht, bie junge Truppe, eine ganz befonders große Ehre, auf Befehl 
unferes Oberften Führers Adolf Hitler am morgigen Sonntag die ftolge Tradi- 
tion Ihres alten und ruhmreichen Regiments übernehmen zu dürfen. Die neue 
Armee, ebenjo wie ehemals das Kleine Hunderttaufendmannbeer, wiſſen, welche 
großen Aufgaben unfer in der ftraffen Pflege der Tradition harren und ruben. 
Dir, bie wir im Kriege und nad) dem Kriege Soldaten führten und von Col- 
daten geführt wurden, in Verbänden und feinen Einheiten des Nachkriegsheeres, 
wir wiffen um diefe Tradition, die der Ausgangspunkt deutfcher Taten und deut 
ſchen Geiftes waren. Ihr Männer, die Ihr nun vor mir fißt, bie den großen Krieg 
erlebt, das heroifche Ringen mitmachten, Gud) gab der Front- und Ramerad- 
Ichaftsgeift, aus der Tradition geboren, Kraft zum Durchhalten und Vorbild den 
jüngeren Kameraden zu fein. Vor ſiebzig Jahren wurde der Grundftein zu biefer 
Tradition gelegt burd) die Gründung des Regiments. Hunderte von Jahren vor- 
ber batte biefer ſtolze Traditionsgeift berei ne großen Vorläufer und auf faft 
denfelben Stätten floß Soldatenblut. Wir find ftolz darauf, und ich habe den 
ausdrüclichen Befehl, das befonders zu betonen, bie ftolze Tradition Ihres fap 
ten Regiments führen zu dürfen. Wir werden uns um den Namen Ihres Re 
ments mühen und bie heroifchen Taten feiner Männer nicht vergeffen. Wir wer- 
ben nachftoßen, um bie Jugend zu fehulen in dem Geift, ber folche Taten ermög- 
lit Bat. So werden wir morgen empfangsbereit zur Überlieferung vor Ihren 
alten ruhmreichen Fahnen ftehen und geloben, ben Geift ber 84er und ber Man— 
fteiner fortgutragen in alle Ewigkeit. Das ftolge Regiment 84, deffen Geift, hun— 
dertmal im Krieg erprobt, wir aufnehmen wollen, barum wir ung bemühen und 
deſſen Geift und Tradition wir pflegen und weitertragen und immer ftolz darauf 
fein wollen — wir grüßen das Regiment 84! Hurrah! Hurrahl Hurrab! 

Mufik Hang auf; alte, vertraute, oft gehörte Klänge und Märfche, die immer 
aufs neue jedes rechte Soldatenherz erfreuen, lachen und mitſchwingen laſſen. Als 
Vertreter des Bürgermeifters der Stadt Schleswig richtete Stadtrat Lorenzen 
herzliche Willlommensgrüße an die ehemaligen 84er und Gäfte aus, wobei er 
befonders der Kameraden aus Nordichleswig gedachte, die ihre Treue und An— 
hänglichkeit abermals dadurch unter Beweis ftellten. Siebzig Jahre, in Krieg und 
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Frieden, fei bie alte Garnifonftadt Schleswig mit ihren Manfteinern verbunden 
gewefen. An diefer Einftellung habe fid) auch heute nichts geändert, dieſes Ge- 
fühl, diefen Eindruck möge jeder mit nad) Haufe nehmen, gemeinfam mit fehönen 
Tameradfchaftlichen Erinnerungen ftet8 bewahren. 

Eine feine, aber intereffante Bilder, Alben- und KRartenfkizzenfammlung 
war aufgebaut und fand regen Zufpruch unb Aufmerkfamkeit. Da wurde fo 
manches lebendig und ftand lebensnahme wieder auf, was ſonſt nur der Grinne- 
rung und dem Gedächtnis einverleibt war. Löwen tauchte auf, Flandern gewann 
Gejtalt, der Lavekanal, La Baſſéekanal, Carlepont, Canny, Fresnieres, die Gieß- 
lerhöhe und Kohlenhalde von St. Pierre [often Erinnerungen aus, die Schlacht 
an der Comme toirffe noch einmal nad) mit all dem Grauenhaften und Helden- 
mütigen zugleich, Uvras. ... 

Rameradichaft fennt feine Unterfchiede, feine Grenzen des Naumes unb der 
Weite. So wurden Grüße unb Wünfche übermittelt, ben Geift der Verbundenheit 
atmenb und den der Front bejahend: Leutnant d.R. Soerjen-Sopenbagen, Frau 
Ude-Wefermünde (Unteroffizier Ade), Unteroffizier Goldmann-Wefermünde, 
Dberft a. D. zur Megede-Berlin, der Leutnants Morath-Hamburg, Kirfchke- 
Kiel, Wittmann-Hamburg, Warnede-Hildesheim, Klüver-Bremen, Feldwebel 
Beermann- Buchholz, der Vizefeldwebel Einkopf-Neukölln, Brüchmann-Flens- 
burg u. a. Groß war aber die Freude ob des Wiederfehens fo mancher ehemaliger 
Vorgeſetzter, von denen wir u. a. bemerken, Oberſt von Schuckmann, ben legten 
Regiments-Rommandeur be8 Referve-Infanterie-Regiments 84 von 1916 bis 
1918, ferner Frau Roller, bie Gattin des Bataillons-Rommandeurs Koller, der 
in den Tagen um Dftern 1917 den Tod fürs Vaterland fand. Große Freude 
ftand auf allen Gefichtern gefchrieben und mancher Händedrud wurde miteinander 
gewechfelt, Worte gefprochen, als General Freiherr von Watter erfchien und in 
den Reihen der ehemaligen Regimentsangehörigen verweilte. 


Feldgottesdienft bei der Moltkekaferne. 


Wieder findet der Morgen die Straßen der Stadt im Zeichen der alten Sol: 
daten. Aus Privatquartieren und dem großen Quartier in den Kaſernen des 
Fliegerhorftes eilen die alten Soldaten zur Kaferne in ber Moltkeſtraße. Um 
9.30 Uhr treten bie Formationen des aktiven Negiments, des Referve-Regiments 
und des Landwehr-Negiments 84 im großen DViered an. Punkt zehn hr mar- 
fohiert darauf unter Führung von Haupfmann von Holsendorf die Fahnenkom ⸗ 
panie mit den ruhmreichen Fahnen des L, IL, IH. unb IV. Bataillons Infan- 
terie- Regiments 84 unb des I. und II. Bataillons Referve-Infanterie-Negiment 
84 in den Rafernenhof ein und nimmt gegenüber dem Altar Aufftellung. 

Dann fet das Mufikforps ber Fliegerhorftlommandantur unter Mufikmeifter 
Hartmann ein. Mächtig Klingen die Töne des alten Chorals auf: „Befiehl Du 
Deine Wege..." Inzwifchen war Paftor Beuck (Tondern) zum Altar getreten. 


Vom ſchwarzen Talar hob fid) die Ordensſchnalle mit dem Eifernen Kreuz ab, 
zeugte davon, daß ein Stamerab zu Rameraden fprechen wollte. „Wachet, [tebet im 
Glauben, jeid männlich und feid ftark!” Ein Bibelwort, wie gefchaffen für Col- 
daten und Kämpfer. Die Haltung diefes Wortes [prad) aus der Predigt. Ein 
unerſchrockener Glaube, wie er fid) in der harten Prüfung des großen Krieges 
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bewährte, ber Licht trug in den Kampf, ber aud) heute noch an feiner Beftimmung 
fefthält, ein fämpferifcher Glaube, wie er eines aufrechten Mannes würdig ijt. 
Die Worte, bie nod) einmal kurz das gewaltige Gefchehen des Krieges und des 
Wiedererftehens des Reiches aufrütteln, Klingen aus in das Gebet für ein feftes, 
ſtarkes Reich gläubiger beutj: ner, machtvoll fest nad) bem Vaterunſer 
unb ber Cegnung der alte Fämpferifche Lutherchoral ein: „Ein fefte Burg...” 

Dann erklingen wieder Kommandos, die Truppen und die Soldaten des eher 
maligen ſchleswigſchen Negiments 84 und feiner Rriegsformationen machen fid) 
bereit gum Marfch nad) dem Neuwerk, um ber gefallenen Rameraden zu gedenken. 


Ehrung am Gefallenenehrenmal. 


Nach bem Feldgottesdienſt rücken unter Vorantritt bes Muſikkorps der 
FSliegerhorftlommandantur die Angehörigen des — Infanterie-Regi- 
ments 84 und feiner Tochterregimenter durch bie Moltkeftrage, Schubyftraße, 
Flensburger Straße zum Ehrenmal des Regiments. Die Altveteranen unb 
Kriegsbefchädigten werden von Kraftwagen des DOAE., die fie auch ſchon am 
Morgen abgeholt hatten, dorthin gefahren. Der ältefte Teilnehmer dürfte wohl 
ein jähriger Veteran aus Kappeln geweſen fein, ber im Jahre 1867, aljo im 
zweiten Zahr des Beſtehens des Regiments, feiner Dienftpflicht genügte. Er war 
in der glücklichen Lage, wie er General von Watter und Generalleutnant von der 
Heyde verficherte, noch nie Medizin gebraucht zu haben — außer Grog. Er, mie 
auch ein anderer, S5jähriger, der Reife und Strapazen nicht weiter beachtete, 
dürfte wohl faum Kameraden aus feiner eigentlichen Dienftzeit getroffen haben, 
aber dennoch machte gerade den Altveteranen das Treffen des Negiments große 
Freude, 

Dann erklingt [don Marſchmuſik die Flensburger Straße herab, die Solda- 
ten des ehemaligen Regiments 84 marfchieren in ftraffem Schritt am Denkmal 
vorbei und nehmen in ber Neuwerkſtraße und auf dem Denkmalsplatz Aufftel- 
Tung. Wenig fpäter trifft auch die Fahnenfompante, bie von der 7. Kompanie In- 
fanterie-Regiment 26 unfer Hauptmann v. Holgendorf, Oberleutnant Schott und 
Dberleutnant Büffemeier geftellt wurde, ein. Die Fahnen rüden auf den Platz 
vor dem Denkmal, bie Truppe präfentiert, bie erfte Strophe des Liedes vom guten 
KRameraden erklingt, während die Fahnen fid) fenften. Dann ergreift Oberftleut- 
nant a. D. Hülfemann das Wort zur Totenehrung: 

„Sie find ins Feld gezogen... für Deutfchland! 

Sie haben gekämpft... für Deutfchland! 

Sie find geftorben . . . damit Deutfchland lebe! 
15 Sabre bat Deutjchland nicht gelebt. Was nad) dem Kriege von Deutfchland am 
Leben blieb, war nicht das Deutjchland, für das fie gekämpft haben und gefallen 
find. Umfonft ſchien ihr Opferfob. Dennoch find fie geftorben, weil Deutfchland 
durch fie leben follte. Mahner wurden unfere Gefallenen all die Sabre ar alle 
Deutfchen, wieder deutjch zu werden. Mahnmale, ernfte und eindringliche Mabhn- 
male, waren die Ehrenmale der Gefallenen, nicht nur Erinnerungsftätten, erbaut 
ihnen zu Ehren. Gedenket der Gefallenen! ſchloß die Mahnung der Toten in fich: 
Denket daran, Ihr Überlebenden, daß es Eure Aufgabe ijt, dafür einzutreten, daß 
wir nicht umfonft gefallen find! Das war das Vermächtnis der Toten an die 
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Überlebenden. Ihr Vermächtnis fand feinen kraftvollen Vollſtrecker in dem Füh- 
ter, den Gott ung gefchenkt. Dank feinem Wort und feiner Tat bat Deutjchland 
endlich begriffen den Sinn unb Zweck des Opfertobes feiner im Kriege gefallenen 
und nad dem Kriege für Deutſchlands Erneuerung gebliebenen Söhne. Nun ijt 
Deutſchland wiedererftanden, das Deutſchland, für das fie gefämpft haben und 
geftorben find. Nun find fie nicht mehr umfonft gefallen. Ihr Vermächtnis hat 
der Führer erfüllt! 

Wir find aus dem Felde heimgefehrt, ungefchlagen im Kampfe amar, doch 
nicht als Sieger. Sie, bie auf den Feldern der Ehre geblieben find, fie wurden im 
Kampfe erſchlagen, und blieben bod) die Sieger. Denn ihr Opfertob gewann ung 
das Reich! Darum wollen wir nicht um fie trauern, fondern ihnen den Gieges- 
lorbeer reichen! Wir wollen fie ehren, wie man Sieger ehrt, wir wollen jtolz 
darauf fein, daß fie die unftigen waren, und wir wollen ihnen banfen dafür, daß 
Deutfehland wieder lebt, fof, mächtig und frei! Vor diefem Reich ftehen unfere 
Gefallenen auf Poften, als ewige Wache vor Deutfchland! Wir Lebenden ge- 
Toben, uns neben fie zu ftellen und bereit zu fein wie fie, heute und immer, alles 
hinzugeben für Deutjchland! Diefes Gelübde fei der tiefere Inhalt der Ehrung 
unferer Gefallenen! und diefer Kranz, mit dem wir im Geifte die Taufende von 
Gräbern unferer Kameraden im Often unb Weften, im Norden und Süden, in 
fremden Landen unb in heimatlicher Grbe ſchmücken, fei bie fihtbare Bekrä gung 
unferes Gelübdes: 


Deutfhland, Deutſchland über alles! 


Während das Deutfchland-Lied gefpielt wird, legen Oberftleutnant von De- 
wis unb Oberft Schmidt ebenfalls einen Kranz am Denkmal nieder, Der Arme 
reden fid) zum Gruß an die Toten, die Fahnen fenfen fid) am Mal zum ſchwei— 
genden Gedenken der toten Helden, 

Dann fest bie Mufik mit den jubelnden Rlängen: „Freut Gud) des Lebens!” 
wieder ein, während die Truppe die Flensburger Straße herunter zum Schloß 
marjchiert. Die Soldaten der ehemaligen Regimenter marfchieren bie Neuwerk 
ftraße herab, durch bie Windallee zum Schloß und nehmen dort Aufftellung. 

Hier hatten inzwifchen auch die 5., 6. unb 8. ſowie die Mafchinengewehr- und 
Minenwerfertompanie ihre Pläge eingenommen. Zahlreiche Ehrengäfte, unter 
ihnen bie in Schleswig anfájfigen Spisen ber PL., ber CL, des 9tORS., des 
Arbeitsdienſtes forie von Regierung, Kreis und Stadt hatten fid) eingefunden. 
Eine nad) taufenden zählende Menfchenmenge umfäumte das weite Rund des 
Platzes. Nachdem die Aufftellung beendet war, rücte von der Südbrücke her bie 
Fahnenkompanie unter Vorantritt des Muſikkorps des II. Bataillons Snfan- 
terie- Regiment 26 an. Major von Choltig meldete darauf Oberftleutnant von 
Dewis das Bataillon. Bei präfentiertem Gewehr und unfer den Klängen des 
Präfentiermarfches fehritt dann Oberftleutnant von Dewis mit dem älteften Offi- 
zier des Negiments von Manftein, General von Watter, joie mit Generalleut- 
nant von ber Heyde, Dberft Schmidt unb dem Bundesführer, Oberftleutnant 
a. 9. Sülfemann, bie Paradeaufftellung ab. 

Anfchließend gab Dberftleutnant von Dewis bie Verleihung der 
ÜberlieferungdesRegimentsvon ManfteinandasIl. Btl. 
Inf- Regiment 26 in einer furgen, von echt jolbatijem Geift getragenen 
Anfprache bekannt. 
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„Wir find hier angetreten, um bie Überlieferung des Negiments 84 auf bie 
junge Truppe, auf bie neue Wehrmacht, das II. Bataillon des Sefanterie-Otegi- 
ments 26 vorzunehmen. Nach dem Willen des Führers [oll bie junge Armee die 
Tradition ber alten Negimenter übernehmen. Damit geht bie alte Armee in bie 
junge Armee auf. Es ift dabei gleichgültig, ob wir auf der Schulter die Nr. 26 
oder bie Nr. 84 fragen. Die Hauptfache ijt, daß die junge Armee den Geift ber 
alten Armee Dat und weiterpflegt. Und jo follen wir den Geift unb das Ver- 
mächtnis der Toten des Regiments von Manftein weiterpflegen. Ich verfichere an 
biefer Stelle, daß e8 meine heilige Pflicht fein wird, folange wir Soldaten find, 
nad) diefem Vermächtnis zu leben und nachzueifern dem alten Geift der Man- 
fteiner. Es ift für mich als Rommandeur des II. Bataillons Infanterie-Regiment 
26 eine ganz befondere Ehre, daß ich mit meinem Bataillon die Überlieferung des 
Regiments 84 übernehmen darf. Den Grund will ich jagen. Ich bin im Sabre 
1910 in das Infanterie-Regiment 14 eingetreten und habe mit dem Infanterie 
Regiment 84 während des Krieges Schulter an Schulter zufammen gefämpft. Ob 
dabei bie 84er die Höhe 304 genommen haben, iſt gleichgültig, denn wir haben 
beide barum gekämpft. Und wie bie 84er damals gekämpft haben, jo wird das 
II. Bataillon Infanterie-Regiment 26 auch weiterhin für Deutfchlands Freiheit 
und Deutjchlands Ehre kämpfen. Heute jährt fi) auch für ung ein befonderer 
Tag. Vor zwei Jahren, genau am Gründungstag des Regiments von Manftein, 
find die erften Teile des Bataillons in Schleswig eingezogen. So iff e8 doppelt 
Schön, daß wir uns jegt als Manfteiner betrachten dürfen. Wir wollen Manfteiner 
fein, wie Cie e8 gewefen find unb wollen weiter arbeiten für das Baterland.” 
Mit einem Hurra auf das ehemalige Regiment von Manftein und feinen Divi- 
fionsfommanbeur aus bem Felde, General von Watter, ſchloß Oberftleutnant von 
Dewitz feine Eurzen markanten Ausführungen. 


Nach ihm nahm General von Watterdas Wort. Sn jugendlicher Friſche 
und voll innerer Begeifterung fprach er zu den alten Manfteinern und zu den 
jungen Soldaten, bie die Überlieferung des rubmreidjen Regiments übernom- 
men haben. 


„Sch danke Ihnen, Oberftleutnant von Dewitz, für ihre herzlichen, fráftigen 
Soldatenworte, bie meinem und unferem Empfinden entjprachen, unb die jeden 
der Truppe, die unter meinem Kommando ftand, nur ehren können. Rameraden! 
Der Soldat hat die Vergangenheit Lediglich, um tiefſchürfend daraus zu lernen. 
Sm übrigen aber muß ber Blick des Soldaten nur in die Zukunft gerichtet fein. 
Das gilt auch für jeden Menfchen, der irgend eine Aufgabe in feinem Leben fieht 
ober für fid) etwas erhoffen will. Das gilt insbefondere für Euch, die Ihr Man- 
fteiner wart, geblieben feit und werden [ollt, wie ihr jungen Soldaten. Das ijt 
ein Manfteiner, deffen Schlacht- und Wahlruf ftets war: „Allzeit voran!” Diefer 
KRampfruf in Krieg und Frieden zog vorwärts, wenn e8 galt, feinen Mann zu 
ftehen. Bor 20 Sabren habe ich unter dem Geſchützdonner von Verdun, nahe dem 
Stampffelb, ben Tag mit bem Regiment feierlich begangen, an bem vor 50 Jahren 
das Regiment gegründet wurde. Nunmehr find wieder 20 Jahre vergangen. Man 
fagt allgemein, das Durchfchnittsmenfchenalter ift 35 Jahre. Gemnad) hat das 
Regiment wenigftens im Geifte zwei Menfchenalter beftanden. Wir haben alle 
ſchweres im Kriege erlebt, ob wir dem aktiven, dem Neferve- oder bem Land- 
wehrregiment angehörten. Und was nad) dem Kriege fam, war [o niederjchmet- 
fernb, daß viele Leute unferen Untergang vorausfahen, Ich fann num gerade bem 
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Bund des ehemaligen Regiments von Manftein danken, daß er in diefer Zeit 
allgemeiner Feigheit und Mutlofigkeit zufammenhielt und den Glauben an bie 
Zukunft bewahrte. Es iff viel an Schmähungen und Anfeindungen über Euch 
ergangen. In verſchwindend furger Seit iff dann burd) die Tat unferes Führers 
eine Wandlung eingetreten und in einem Galopptempo ging bie neue Entwick— 
lung vor fid. Und das ſchönſte, das für uns früher nur ein Traum war, ift jegt 
aud) Wirklichteit geworden; eine tatfächliche Verbindung des alten unb des neuen 
Heeres. Das Wohl Deutfchlands beruht auf feinen Waffen. Durch die Waffe 
ift Deutfchland geworden und nur durch die Waffe fann es wieder zur Geltung 
gebracht werden. Wenn das früher ein Soldat fagte, fo wurde behauptet, das fei 
Triegshegerifch und man bat damals ben Wahnfinn diefer Behauptung flar 
machen müjfen. Wer den Krieg fennt, be$t nicht zum Krieg. Aber Deutjchland, 
das vorwärts will, das einzig wahrhaft friedliebende Land Europas, ijf von 
Feinden umgeben, iff der Willkür eines jeden Einzelnen ausgefest. Man fann 
nicht ſtlaviſch um Frieden betteln. Wir wollen den Frieden, weil wir ihn brau- 
den. Darum müffen wir ein Heer und ein vollftändig wehrhaftes Volk haben. 
Um das durchzuführen und zu vollenden, bat der Führer die Wehrpflicht auf alle 
ausgedehnt und die zweijährige Dienftzeit eingeführt. Jeder muß dem Vaterland 
fein Leben zur Verfügung ftellen. Die alten Soldaten müffen fid) rüftig halten, 
damit fie der Jugend ein wirkliches Vorbild find. 

Wenn ich mich jest an Euch junge Soldaten richte, jo verlangt Ihr natür- 
lid, wenn id) fage, Ihr jollt die Überlieferung einer Truppe übernehmen, daß 
Ihr irgend einen Begriff befommt, was denn damit gemeint iff. Sd) kann e$ Euch 
fagen als der Mann, der als Divifionstommandeur des Regiments von Man- 
ftein drei Sabre lang auf den ſchwierigſten Gefechtsfeldern den Befehl führte, 
daß ich das Gefühl hatte: auf biefe fchleswig-holfteinifchen Truppen fannjt Du 
Dich verlaffen. Und wenn kaum etwas mehr ba war, fonnte ich ruhig fein: ba 
ſtehen Manfteiner! Und wenn bieje aud) [don dreimal ihr Lestes eingefegt 
hatten, fo ging es fchließlich auch nod) zum vierten Male. Das Regiment bat 
Großes geleiftet und e8 hat Schweres durchmachen müjfen. Gelingt es Euch, 
junge Soldaten, daß von Euch ber verantmortungsoolle Kommandeur dasfelbe 
Zeugnis abgeben fann, dann habt Ihr Eure Schuldigkeit getan. 


Wenn man die ganzen Sabre überfieht, fann man ermeſſen, welch unendlicher 
Borteil für das gejamfe Volk daraus entjpringen wird, daß die Verbindung 
zwiſchen dem alten und dem neuen Heer überhaupt fein darf. Wenn heute etwas 
befoblen wird, fo müffen Sie überzeugt fein, daß etwas gutes und großes dabei 
berausfommt. Davon Gud) zu überzeugen, ijf meine Abfiht und meine Auf- 
gabe. Ich fann bei biefer Gelegenheit Gud) Manfteinern das Zeugnis ausftellen, 
daß Eure Leiftungen nicht von felbft gefommen find, fondern fid) allein auf 
jahrelange Sriedensarbeit fügen. Und wenn neue Formationen aus bem alten 
Regiment hervorgingen, immer lag der Geift der alten Manfteiner auf ihnen. 
Das Regiment bat das Necht, diefen Tag, an dem vor 70 Jahren feine Grün- 
bung erfolgte, mit Stolz zu feiern und das Regiment fann mit gutem Gewiſſen 
eine junge, vom beften Geift durchjeelte Truppe barum bitten, werdet jo, wie man 
ung gelernt hat zu fein, und dann werden wir weiterhin zufammenarbeiten und 
unfere Kameraden, die von oben auf uns herunterfehen, werden fid) mit ung 
freuen. Tut Ihr das, jo jagen wir unferem Führer unferen Dank dadurch, [o 
vollziehen wir das, was er unbedingt nötig hat. Denn man fann ein Volk richtig 
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nur führen, menn e8 aus Überzeugung und mit Begeifterung feine Pflicht 
erfüllt. Sch möchte damit ſchließen, daß ich nunmehr unferem Führer danke.“ 


Kurze militärifche Kommandos und dann reichten fid) Dberftleutnant von 
Dewis, als Vertreter des jungen Heeres, und General von Watter, als Ber- 
ftefer des alten Heeres bie Hände. Durch diefen gegenfeitigen Händedrud wurde 
fombolifch die flbergabe der Tradition des Regiments von Manftein auf das 
II. Bataillon unb bie 13. Rompanie des Infanterie-Regiments 26 nad) dem 
Wunfche des Führers vollzogen, deifen General von Watter darauf mit einem 
dreifachen Sieg-Heil, das begeiftert aufgenommen wurde, gedachte. Das 
Deutfchland- und Horft-Weffel-Lied befehloffen die würdige, foldatifche Geier. 

Anſchließend rückte die Fahnenkompanie unter der Führung ber (yabnen- 
offiziere in ben Schloßhof ein. Die Fahnen wurden zum Schmidt-Dentmal 
gebracht, wo kurz darauf ein 

Vorbeimarſch 
der Formationen des Negiments 84 ſtattfand. Unter Vorantritt des Muſilkorps 
der Fliegerhorfttommandantur, das gegenüber den alten ruhmreichen Feldzeichen 
nad) links ausfchwenkte, zogen dann bie alten Soldaten an ihrem früheren Divi- 
fionsfommandeur, General von Watter, fowie an Oberftleutnant von Getvit 
vorüber. Strammen Schrittes unb mit leuchtenden Augen zeigten fie nod) einmal, 
daß fie bas, was fie vor vielen Jahren gelernt, noch nicht vergeffen haben. 

Ein gemeinfames Effen im Schloß Gottorf und im „Hohenzollern“ vereinte 
hunderte alter Soldaten. Am Nachmittag machten zahlreiche auswärtige Gäfte 


von der Erlaubnis Gebrauch, die Anlagen und Gebäude des Schlojfes Gottorf 
und des Fliegerhorftes auf der Freiheit zu befichtigen. 


Der Ramersdfchaftsbund R. J. R. 84 in Riel, 


Begründer 1919, 


November 1918. — Unfer Regiment befindet fich nach bem Waffenftillftand 
auf bem Marfche in die Heimat. GS geht nad) Haufe, zu Muttern, zu Weib 
und Kind, zur Braut, zur Liebſten. Unfere Divifion iff die Nachhut, nur 
wenige Stunden fpäter folgt ber vormarfchierende Engländer. Die unaufhalt- 
famen Märfche werden fro der mangelhaften Verpflegung und ber Strapazen 
in fabellofer Haltung zurücgelegt. Es geht über bie Maaslinie, die Eifel, bei 
Köln über den Rhein. Sm ſchönen Siegerland werden ung die erften Rafttage 
befchert. Eine fehnelle Bahnfahrt bringt das Regiment [obann nad) Lübeck, ivo 
beim Exfagbataillon bie Auflöfung des Regiments erfolgt. Manche Rameraden 
haben (don unterwegs in Heimatnähe ihre Entlaffungspapiere erhalten. In 
Lübeck find in wenigen Tagen aud) die Nefte der ftark zufammengefchmolzenen 
Stompanien aufgelöft. Steiner von ung hat geglaubt, daß fo fchnell, aber aud) fo 
fang -und klanglos das Auseinandergehen erfolgen wide. 


Die Heimkehr erfolgte unter [o ganz anderen Verhältniffen, als wir es 
uns gedacht und erträumt hatten. 9[ber bie Sorge um Haus und Hof, Weib und 
Kind trieb ung alle, fo daß für vieles Abſchiednehmen von ben Sameraben es 
wenig Zeit unb Muße gab. Erſt fpäter, zu Haufe, nachdem man fid) wieder 
aurechfgefunden hatte, famen die Gedanken an diefen unb jenen Sameraben, 
Erinnerungen an frohe und ernfte gemeinfam verlebte Stunden, Und aus diefen 
Gedanken und Erinnerungen heraus iff unfer Rameradfchaftsbund entftanden, 
In Kiel, bem Mobilmachungsorte des Regiments und des I. Bataillon, dem 
Wohnorte vieler ehemaliger Ref. 84er, wurde der Gedanke in die Tat umgefegt. 
Der eine oder andere von ung hatte wohl ſchon längft geplant, einen Sujammen- 
ſchluß ber in Kiel wohnenden Gtegimentsfameraben herbeizuführen, bis Ramera- 
ben der Fernfprechertompanie im Herbft 1919 durch Seitungsauftuf eine Zu- 
fammenfunft ber ehemaligen Angehörigen des Regiments einberiefen, die am 
22. Dftober 1919 ftattfand. Wir wußten, was wir wollten; der Gedanke, bie im 
Felde erprobte Rameradichaft weiter zu pflegen, befeelte die zahlreich erfehienenen 
Ref. 84er, fo daß am gleichen Abend die Gründung unferes Rameradfchafts- 
bundes R.J. R. 84 erfolgte. Der erwählte Vorftand, an der Spige unfer 
Kamerad Heinze, unfer ehemaliger Regimentsfchreiber, der auch heute noch in 
treuer Verbundenheit mit dem DVerfaffer diefer Seien die Gefchieke unferes 
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Bundes feit dem Gründungstage leitet, nahm die Werbearbeit tatkräftig in die 
Hand und bald herrjchte ein reges Leben in unferem Bunde. Wer erinnert fid) 
nicht gerne der erften Rameradichaftsabende, die jo gut befucht waren, bap bie 
Räume die Gäfte kaum fallen konnten? Immer neue Gefichter tauchten auf, aus 
der Rriegsgefangenfchaft kehrten die Rameraden zurüd, der Kreis wurde immer 
größer. Die Sabre gingen dahin, bie Zeit wurde ernffer und ernfter, aber froß 
aller Fährniſſe ging der Kameradſchaftsbund feinen Weg. Durch das im Sabre 
1924 begründete Mitteilungsblatt des Rameradfehaftsbundes wurde der Rame- 
vadfchaftsgedanfe aud) bei den im weiten DVaterlande gerjtreut wohnenden Ka- 
meraden geweckt. Wiederfehensfeiern, 1924 anläßlich ber Enthüllung der Ge- 
denktafel für unfere gefallenen Kameraden, 1925 verbunden mit der Weihe 
unferer Fahne, und in den Jahren 1927 und 1929 zur Feier des 10-jährigen 
Beftehens unferes Bundes, führten die Stameraben aus allen Gauen. Deutjch- 
lands in Kiel zufammen, um erneut alte Kameradſchaft und die Treue zu 
unferem ftolgen und ruhmreichen Regiment zu bekräftigen. Auch die Wohlfahrt 
der Kameraden judjfen wir zu fördern; bie Gründung einer Sterbefaffe, Weih- 
nachtsfeiern für die Kinder der Rameraden, Unterftügungseinrichtungen für die 
in ſchwerer Seit arbeitslos gewordenen Kameraden dienten dazu, aud) in wirt- 
ſchaftlicher Hinficht Gutes zu wirken. 

Durch ben im Sabre 1928 erfolgten Anſchluß an ben Reichskriegerbund 
„Roffbäufer“, die große Soldatenkameradſchaft, erhielt unfer Bund in den 
fchweren politifhen Notzeiten den nötigen Rüdhalt. Wir haben uns deſſen 
Beftrebungen ganz zu eigen gemacht, wovon bie in unſeren Reihen beftehende 
Fechtſchule fowie bie Schießgruppe unferes Bundes ein beredtes Zeugnis 
ablegen. Zu unferer Freude haben nun aud) in biejem Zahre bie in Hamburg 
lebenden Kameraden fid) unter Führung des Stam. Hamann zu einer Ramerad- 
fehaftlichen Vereinigung 91.8.92. 84 zufammengefchloffen. Es ijt feldftverftändlich, 
daß wir zu ber neuen Vereinigung bete fameradfchaftliche Beziehungen unter- 
halten, bie fid) in gegenfeitigen Befuchen auswirken. 

Eine befondere Freude und Genugtuung bringt ung das Erfcheinen ber 
Geſchichte unferes Regiments, die wir der aufopferungsvollen Tätigkeit unſeres 
Kameraden Sped- Ahrensburg verdanken. Das Buch wird fiber feine Wir- 
kung auch auf bie Belebung des Kameradſchaftsgedankens in den Reihen unferer 
Sameraben nicht verfehlen. 


Slnfer ehemaliger Regimentsfommandeur, HerrOberftleutnant von Sch ud- 
mann, bringt unferen Beftrebungen und Arbeiten fein befonderes Interefje 
entgegen. An jeder größeren Veranftaltung unferes Kameradſchaftsbundes, 
zulest nod) in Schleswig beim Regimentstreffen aller 84er, nahm er teil. Gr 
befunbet ftets feine Verbundenheit mit ben Angehörigen feines alten Regimen- 
tes, ihm fei aud) an biefer Stelle der Dank dafür zum Ausdruck gebracht. 


Schließlich darf bier nod) eine Bitte allen Kameraden unferes Negimentes, 
die diefes [done Buch in bie Hände befommen, unterbreitet werden: 


Tretet unferem Kameradſchaftsbunde N.I.R. 84, Kiel, oder der Ramerad- 
ſchaftlichen Vereinigung N.I.R. 84, Hamburg, als Mitglied bei. Shr bleibt 
durch unfer Mitteilungsblatt, welches in Zukunft noch weiter ausgebaut werden 
Toll, über alle Borfommniffe im Rameradfchaftsleben unterrichtet, unb Ihr unter- 
jtügt bie Beftrebungen des Rameradfchaftsbundes und ber Kameradſchaftlichen 
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Bereinigung, die Tradition unferes ftolzen Regiments und bie ftets bewährte 
Kameradſchaft in unferen Reihen zu pflegen und zu ftärken! 


Kiel, Ravensberg 5. 


Gebelin, 
Schriftführer des Rameradfchaftsbundes R.J. R. 84, 
früher 4. und 12./Ref. 84. 
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